STiegproleluren! 


Für Hniverfität Göttingen und 
mehrere tedj. Hodidyulen. 


— — 


—IL Heburisiag. 


Kaiſertagebuch wird vor dem Er⸗ 
ſcheinen zeuſirt werden. 


Angeblicher Bruch zwiſchen Kaiſer König 
Franz Jofeph und Thronfolger 
Sranz Ferdinand! 


— — 


Seiterreihs mäiteridie Truppendeivegungen. 


Berlin, 5. Dez. Daß nicht blos bie 
Luftſchiffahrt nach Zeppelins ober 
Parſefals Methoden, ſondern auch die 
Kunſt des Fliegens mit Maſchinen, 
die ſchwerer als die Luft ſind — nach 
Wright'ſcher und anderer Methode — 
in Deutichland zunehmende Anerfen- 
nung findet, geht auch aus einer inter= 
effanten neuerlichen afademifchen Mel- 
tung hervor: Die Univerfität Göttin- 
gen nämlich und mehrere technijche 
Hochſchulen beabſichtigen, Profefluren 
für die Kunſt des Fliegens einzurich— 
ten. Ohne Zweifel wird dieſes Bei— 
ſpiel mit der Zeit noch vielfache Nach— 
ahmung finden. 

Da die deutſche Regierung neuer— 
dings auch das Luftſchiff des Majors 
Parſefal, welches nach dem halbſtarren 
Syſtem gebauit iſt, endgiltig angekauft 
hat, ſo iſt ſie jetzt im Beſitz von Luft— 
ſchiffen aller drei Syſteme: des ſtar— 
ren (Zeppelin'ſchen), des halbſtarren 
und des unſtarren. Sie dürfte bald 
auch den Aeroplanen und ſonſtigen 
Flugmaſchinen mehr Aufmerkſamkeit 
zuwenden. 

Auch Kaiſerwerk kriegt einen Fenſor! 

Zu der Ankündigung, daß ein Tage— 
buch des Kaiſers Wilhelm über ſeine 
zwanzigjährigen . Erfahrungen’ und 
Erlebniffe als Herrſcher veröffentlicht 
werben foll, ift noch ein Zufag-girma- 
Ken: Das Buch wird nämlich, ehe e3 
zur Preffe geht, von einem Senfor 
burchgefehen merden, welcher befug: 
fein wird, den Blauftift an Stellen 
anzumenden, die ihm vom Geſichts— 
puntte jtaatspolitifchen Antereifes aus 
verfänglich erfcheinen. Alfo-auc hier 
eine Art -Verantwortlichkeit, — obmwöhl 
die Minifterverantwortlichkeit mahr: 
Tcheinlih dem Volte viel lieber wäre! 
Wer der Zenfor des Kaiferbudhes (das, 
wie ermähnt, 800 Geiten ftarf fein 
wird) fein joll oder ift, laßt fich au- 
genblidli no niht in Erfahrung 
bringen; doch heißt es, daß er ein Mit: 
glied des Reichstags fein fol, und 
äivar eines derjenigen, welche an ben 
fürzlichen Debatten über die ! Ein: 
fchränfung der perfönlichen Macht des 
Kaifers einen aktiven Antheil nahmen. 

Grogherzogin £uifens Geburtstag. 

Sn Karlsruhe feierte die vermitt- 
twete Großherzogin Louife von Baden 
tyren 70. Geburtstag. Sie ift befannt- 
lich die einzige Tochter von Kaiſer 
Wilhelm I. und Schweiter von Kaifer 
sriedrih. (Ihr Gemahl, Großherzog 
Hriedrich, Ttarb am 28. September vo= 
rigen Jahres.) König Guftav V. von 
Schmeben und die Königin Viktoria, 
die eine Tochter der Großherzogin ift, 
Maren zum Geburiätag nah Karls— 
ruhe gefommen. 

Oeſterreich und der „Wetterwinkel“. 


Aus Wien wird berichtet: Es wird 
dem Publikum anſcheinend über Man— 
ches, was im Südoſten vorgeht, kein 
tlarer Wein eingeſchänkt, und gerade 
das amtliche und halbamtliche Ver— 
tuſchen begünſtigt auch das Aufkom— 
men gar mancher unverantwortlichen 
Senſationsgerüchte! Daß aber ein be— 
ſtändiger „Guerillakrieg“ in den annek— 
tirten Provinzen im Gange iſt, läßt ſich 
kaum bezweifeln. 

Man macht noch mehr Truppen be— 
reit, um Anti-Annexionsaufſtände mit 
großem Machtaufgebot zu unter— 
drücken; doch können dieſe Truppen 
meiſtens nicht vor Frühjahr in's 
Spiel gebracht werden. Sobald aber 
wieder milderes Wetter eintritt, ſollen 
dieſelben, wie man hört, raſch in die 
rebelliſchen Provinzen vorgeſchoben 
werden, bis dieſe ganz von Truppen 
ſtarren. Darüber, wie über alle ein— 
ſchlägigen Verhältniſſe, iſt einſtweilen 
ein dichter Schleier gebreitet, — aber 
ſoviel erſcheint gewiß, daß ſchon vier 
Armeekorps im Felde ſiehen, und 
wahrſcheinlich werden noch zwei wei⸗ 
tere hinzukommen! 

Dieſe Gegenden ſind ähnlichen 
Karakters, wie die amerikaniſchen 
Felsgebirge, nur in kleinerem Maß—⸗ 
ſtabe. So zerklüftet iſt das Land, daß 
ein Winter feldzug durchaus un— 
möglich iſt, außer an einigen wenigen 
a entlang und in ber 

achbarſchaft größerer Etäbte. 

Wie e8 Heißt — und unter biefen 
Verhältniffen nicht zu verwunbern ift 
w- find die rebellifhen Gebirgler bi 

t im Bortheil. Sie nehmen bon 

ren Bergverfteden aus , militärifche 


Partien jagdmäßig auf's Korn, und 
wehe dem ereingeten, ber bon feine 


MEN - 4. m. nah Bohlen. _ 


(16 Zriten) 


fie fleinere Abtheilungen aus dem Hin= 


terhalt an; und wenn fie zu heiß be> 
drängt werden, fo finden fie rafch Zus 
flucht in den Bergveften, wohin ihnen 
die Truppen nit in Maffe folgen 
fönnen. 

Das Gemepel, das fie in den ein- 
zelnen Fällen anrichten, ift fein bebeu- 
tendes; aber fie jegen es mit unheim= 
licher Beharrlichkeit fort, und die be- 
ftändigen geheimnißpollen Angriffe 
machen die Defterreicher ungemein ner= 
vos. 

Mit denjenigen Rebellen, welche in 
die Hände der Truppen fallen, macht 
man allerdings kurzen Prozeß: ſie 
werden nicht als Kriegsgefangene, ſon— 
dern als Banditen behandelt und ohne 
Weiteres erſchoſſen oder aufgeknüpft. 

Die Städte, die Eiſenbahnſtationen 
und alle ſtrategiſch wichtig erſcheinen— 
den Punkte werden von den Truppen 
beſetzt, und die Offiziere arbeiten be— 
ſondere Feldzugspläne für jeden ein— 
zelnen Bezirk aus. 

Dabei wird die ſtrengſte Zenſur ge— 
übt, welche gegenwärtig irgendwo in 
Europa vorkommt. Außer amtlichen 
Telegrammen wird beinahe nichts auf 
dem Drahtweg befördert; denn die 
öſterreichiſchen Behörden fürchten, daß 
auch harmlos ausſehende Botſchaften 
nur Chiffern für Mittheilungen ver— 
fänglicher Art bilden könnten. Und 
faſt alle Briefe werden geöffnet, und 
wenn der Inhalt auch nur zu dem 
leiſeſten Verdacht Anlaß aibt, jo mer: 
den die Abſender prompt eingeſteckt. 
Auch alle Zeitungen, welche in die 
Provinzen kommen, unterliegen ber 
ſchärfſten Zenſur, und ganze Seiten 
werden ausgeſchnitten oder ſonſtwie 
unbrauchbar gemacht! 

Reiſende werden nur in die größten 
Städte zugelaſſen; und mehrere Zei— 
tungsleute, welche ſich in die ländlichen 
Bezirke wagten, wurden ganz aus 
öſterreichiſchem Gebiete ausgewieſen. 

Hartnäckig behaupten ſich übrigens 
die Gerüchte, wonach der alte Kanſer— 
könig Franz Joſeph, und der Erzher— 
zog Ferdinand im ſchärfſten Gegenſatz 
zu einander bezüglich der Balkanfrage 
ſtehen ſollen, und es, ſowie die Jubi⸗ 
iäumsfeſttage vorüber ſind, zu einem 
offenen Bruch zwiſchen Beiden 
kommen werde! Auch wird hinzuge— 
fügt, der Kaiſerkönig habe Franz Fer— 
dinand faſt aller kaiſerlichen Pflichten, 
die in neuerer Zeit auf ſeine Schultern 
gelegt worden waren, wieder enthoben. 

Ferner heißt es, daß die Miniſter 
v. Aehrenthal, v. Burian und Schön— 
aih den „ſchneidigen“ Standpunkt 
Franz Ferdinands unterſtützen. 

Schneidiger Jungſerbe! 

In obiger Hinſicht iſt auch ein, aus 
Belgrad nah Wien telegraphirtes In— 
terbiem mit Lijuba Stajoromitich, 
dem Präfidenten des ferbiichen Par: 
laments und Führer der \ungferben, 
von Sntereffe. Stajaromitfch, einer 
ber feurigften Köpfe feines Landes, 
twies den Gedanken zurüd, dab Ser: 
Eien irgendwelchen Wunfch habe, Bo3=- 
nien und die Herzegowina für ſich 
jelbft zu erwerben. „Was mir aber 
fordern,“ fügte er hinzu, „it volle 
Selbftverwaltung für diefe Provinzen 
und das Recht, durch Volksabſtimmung 
darüber zu entſcheiden, ob ſie der 
öſterreichiſch - ungariſchen Monarchie 
angehören wollen. Es iſt aber voll— 
tommen ſicher, daß bei einem ſolchen 
Referendum nur ſehr wenige Stimmen 
für die Einverleibung in die Doppel— 
monarchie abgegeben werden würden; 
und daraus geht hervor, wie wenig 
Recht Oeſterreich hat, ein Volk zu an— 
nektiren, das frei ſein will. Wenn die 
Selbſtverwaltung nicht gewährt wird, 
ſo werden Serbien und Montenegro 
kämpfen. Der Krieg wird unvermeid— 
lich ſeiin. Und wenn die Slawen in 
Oeſterreich-Ungarn verſtehen, daß es 
ſich um einen Schlag gegen die ganze 
ſlawiſche Raſſe handelt, ſo werden ſie 
ſich uns anſchließen.“ 

(Siehe auch dasBetreffende im Lon— 
doner Kabelbrief über die Balkanfra— 
ge!) 

Der Radan:Keicdhsrath. 

Ein Duell zwifhen zwei Mitalie- 
dern bes öfterreichifchen Reichsrathes 
ift in Sicht: dem AJunatfchechen Ubdr- 
zall und dem Deutfchradifalen Jäger. 
Yn der tumultuarifchen Debatte über 
die tichehiichen Ausfchreitungen in 
Prag nämlich nannte der Erftere den 
Lepteren einen „Halunfen“. 

300 füdflamifche Studenten machten 
aubh einen feden Berfudh, in ben 
Reichsrath einzudringen, und verlang- 
ten ftürmifch die Errichtung einer [Io- 
mwenifchen Univerfität in Laibadh, 
Krain. Aber ein großes Polizeiaufge- 
bot jagte fie auseinander. 

Die Drohung der Regierung, das 
Abgeordnetenhaus aufzulöfen, hat 
chlieglich doch etivad mehr Ruhe in 
die Bude gebradt; ob die Wirkung 
aber eine nachhaltige fein wird, ift noch 
fehr die Frage! 

Dampfernachrichten. 
Ungelommen: 

New Vorl: Main von Bremen; Arabic von Li: 
verpool; Za Zouraine von Kadre (Sonntag Bormit: 
un Rontudet, Maif., vorbei: Chicago, don Havbre 
nah Rem Vorl (Montag früb am New Vorter 
Tod erwartet). 

alifar: Grammpian von London. 

t. Iobn: Emprek of Ireland zu Liverpool. 


Liverpool: Baltic von New Vort. 
Southampton: St. Baul von New Vortk. 


Abgegangen: 
Reim Vork: New Vorl nah Southampton; Cedric 
Be See: gu a am: at Ren 
ortorilo; Tennpjon na en u. j. m.; 
Augut Wilhelm, neh Jamaife und Weneme, 
alifar: uenos 
St.. Midaeis, Yyoren: Rep 


m Rongreß ! 

Nene Tagung wird Montag Mit- 
tag eröffnet. — Präjidenteubot- 
ſchaft kommt nicht vor Dienftag 
zur Berlejung. — Champ Clart 
ale Minderheitführer. 
Wafhington,\D. K., 5. Dez._ Jeder 

einlaufende Zug\ brachte heute Senato- 

ten und Abgeorbnete für die Eröff- 
nung der zweiten Tagung des 60. Kon- 

arejfes, welche am Montag Schlag 12 

Uhr Mittags ftattfindet. 

Die Verhandlungen des erjten ITa= 
ges werden furz und nur von formeller 
Bedeutung fein. edes der beiden 
Häufer wird die üblichen Refolutionen 
annehmen, durch welche e3 das andere 
in Kenntniß jeßt, daß es in Tagung 
ift, und e& wird ein gemeinfamer Aus— 
I&uß eingefegt werden, um dem Prä- 
fiventen Roofevelt feine Aufmwartung 
zu machen und ihn ebenfalls hierbon in 
Kenntniß zu fegen. 

Dann wird in beiden Häufern dem 
Andenten neuerdings verftorbener Mit- 
alieder Achtung gezollt werben, und als 
meiteres Zeichen der Trauer und ber 
Uhtung wird dann Vertagung bis 
Dienjtag Mittag erfolgen. Die Jah 
resbotfchaft des Präfidenten wird erft 
am zweiten Sigungstage zur Berle: 
Jung gelangen fönnen. 

Eine der Hauptfiguren unter den 
heutigen Antömmlingen war ber frü- 
here Gouverneur Gummins von oma, 
jeßiger Bundesfenator. Nachdem er 
dem Bräfidenten feine Achtung bezeigt, 
fprad) er fich Zeitungsleuten gegenüber 
bauptfächlich über die Zollfrage aus. 
„Meine Anfichten über den Zolltarif,“ 
fagte er, „find wohl befannt; ich mar 
jtet3 für Durchficht des Zolltarifd, und 
ih habe meine Meinung nicht geän= 
dert.“ 

‘rn Betreff von Sen. Beperidge’3 
Vorlage für eine ftändige Zolltarif- 
fommiffion fagte Hr. Cummind: „IH 
bin zugunften einer folden Kommif- 
fion, jedoh nicht als ein Verfchlep- 
pungsmittel! ch begünftige balbiges 
Vorgehen und Schaffung einer folchen 
Kommiffion für künftige Verwen— 
dung.” 

Man erwartet nicht, daß die am 
Montag zu eröffnende Seffion irgend: 
welche radikale oder beſonders durch— 
greifende Geſetzgebung bringen wird. 
Es wird etwas für die Flotte gethan 
werden müſſen, und es iſt ein lebhafter 
Kampf über die Zahl der zu bewilli— 
genden Schlachtſchiffe zu erwarten, — 
ob es 4 oder 3 oder nur 2 ſein ſollen, 
Der Flottenausſchuß des Senats iſt 
dem Präſ. Rooſevelt gegenüber ſogut 
wie darauf verpflichtet, ſich jedenfalls 
der Bewilligung für 2 neue Schlacht— 
ſchiffe nicht zu widerſetzen. Das Ab— 
geordnetenhaus wird zweifelsohne für 
4 Schlachtſchiffe ſtimmen, wie es auch 
letztes Jahr gethan; und ſchließlich 
dürfte man ſich dann auf 3 Schlacht— 
ſchiffe einigen. 

Aus Hot Springs, Va., kommt die 
Meldung, daß der erwählte Präſident 
Taft von der Extratagung des 
Kongreſſes, welche er auf den 15. März 
n. % .einberufen mwill (elf Tage nad 
feiner Amtseinführung) mehr wünfcht, 
als Zolltarif-Geſetzgebung. Man 
nimmt an, daß er einen ſtarken Druck 
auf dieſe Tagung ausüben wird, um 
die Ausführung einiger entſchieden 
Rooſevelt'ſcher Ideen durchzuſetzen, da— 
runter: Bundesaufſicht über die Ak— 
tienausgaben zwiſchenſtaatlicher Be— 
förderungsgeſellſchaften; Suspendi— 
rung der Beſtimmungen des Sher— 
man'ſchen Antitruſtgeſetzes, ſoweit ſie 
dad Zufammengehen von Bahngefell- 
haften für die Musgleichungen von 
Beförderunggraten verbieten; Bunbes- 
prüfung der Kapitalifirung von Kor- 
porationen, um Aftienvermäfferung 
zu verhindern; Zufammenivirfen zivi- 
fen dem Juſtiz- und dem Handels— 
und Arbeitsdepartement und der Zwi— 
ſchenſtaatlichen Verkehrskommiſſion 
bei der Bekämpfung von Truſts; und 
Kurantgeldgeſetzgebung im Einklang 
mit den Empfehlungen der Geldkom— 
miſſion. 


In einer Fraktionsſitzung, welche die 
demokratiſchen Mitglieder des Abge— 
ordnetenhauſes heute Abend abhielten, 
wurden Abg. Champ Clark von Miſ— 
ſouri einſtimmig zum Minderheitsfüh— 
rer gewählt. Er wird alſo der Nach— 
folger von John L. Williams von 
Miſſiſſippi. 

Die Tabellen in der neuen Zolltarif— 
vorlage werden jedenfalls Höchſt-— 
und Min de ſt zollraten verfügen. So 
kündigte Sereno Payne von New Norf, 
Vorſitzender des Kongreßausſchuſſes 
für Mittel und Wege, heute Nachmittag 
an. Auch iſt der erwählte Präſident 
Taft hiervon eigens benachrichtigt wor⸗ 
den. Das ſteht im Gegenſatz zu der 
ganzen bisherigen Gepflogenheit in 
amerikaniſcher Zollgeſetzgebung. Mit 
Höchſt- und Mindeſtzöllen werden die 
Ver. Staaten imſtande ſein, Zuge— 
ſtändniſſe an auswärtige Nationen zu 
machen, welche unſer Land zollpolitiſch 
entſprechend begünſtigen. 

Der größte Theil der heutigen Zoll— 
unterfuhungsfigung des obigen Aus⸗ 
Thuffes wurde von Herrn H. €. Mills 
don Racine, Wis., dem Sekretär des 
nationalen Yabrifantenverbandes, in 
Anfpruh genommen. Derfelbe griff 
dad Dingley’fhe Follgefeg ala. den 
„Erzeuger und : Unterftüßer 
Zeufts“ beftig.an. Er 


Jertt 


Zum Haius⸗Mordprozeß. 


Schlechte Ausſicht auf raſche Erledigung 
der ſchmutzigen Affäre! 


Fluſhing, Long Island, 5. Dez. — 
Richter Crane wird am Montag da— 
rüber entcheiden, eb die Hauptver— 
handlung des Prozeſſes gegen T. Jen⸗ 
kins Hains, welcher angeklagt iſt, ſei— 
nen Bruder, den Kapt. Hains, zur Er— 
mordung des Zeitſchriftenherausgebers 
Wm. E. Annis aufgereizt und dieſel— 
be unterſtützt zu haben, am 14. Dezem— 
ber, wie geplant, beginnen ſoll, oder ob 
ſie auf unbeſtimmte Zeit verſchoben 
werden muß. Die Vertheidigung macht 
geltend, die betreffenden Extrageſchwo— 
renen ſeien nicht ordnungsmäßig gezo— 
gen worden, da ihce Auswählung nicht 
aus der Kandidatenliſte in offener Ge— 
richtsſitzung und unter dem Vorſizz ei— 
nes Richters der „Supreme Court“ er 
folgt ſei, wie das Geſetz ausdrücklich 
verlange. Sollte die Entſcheidung in 
dieſem Sinne ausfallen, ſo iſt wenig 
Ausſicht vorhanden, daß der Prozeß 
vor nächſtem März beginnt. Denn 
zu Neujahr wird ein neuer Diſtrikts— 
anwalt, als Nachfoiger des Hrn. Dar⸗ 
rin, in's Amt kommen, und er wird 
Zeit brauchen, ſich mit dem Fall be— 
kannt zu machen. 

Im Uebrigen ſind, wenn die Ver— 
handlung am 14. Dezember eröffnet 
werden ſoll, beide Theile bereit dafür. 
Dies wird das erſte Mal ſeit vielen 
Jahren in der Geſchichte der New Yor—⸗ 
ker Gerichtshöfe ſein, daß ein angebli— 
cher Mitſchuldiger vor dem Haupt— 
ſchuldigen abgefertigt wird! Hr. Dar— 
rin gibt zu, daß er erwartet, einer 
Wahnſinnsvertheidigung für Kapt. 
Hains zu begegnen; aber nichts der— 
gleichen wird zur Vertheidigung von 
T. Jenkins Hains vorgebracht werden. 

Beide Parteien ſtellen Ueberraſchun— 
gen in Ausſicht. Allem Anſchein nach 
wird die Vertheidigung geltend ma— 
chen, daß T. Jenkins einfach ſeinen 
Bruder geſchützt habe. 


Bom Mikado augekauft: 


Das größte Antimonbergwerk Amerikas. 
—Werthyvoll für rauchloſes Pulver und 
Schlacht ſchiffe! 

San Franzisko, 6. Dez. Der Mi— 
kado von Japan hat von Joe Slisco— 
vitch, dem berühmten alaskaniſchen 
Pionier, das größte Antimonbergwerk 
Amerikas für 83100,000 angelauft. 
8310,000 zahlten die japaniſchen Agen⸗ 
ten auf der Stelle, und der Reſt wird 
binnen zwanzig Tagen bezahlt. 

Aus: diefem Bergiverk wird die ja- 
panifche Regierung große Mengen An- 
timon entnehmen fünnen, daß merth- 
polle Beftandtheile für rauchlofes Pul- 
ber fomie für die Metalle der Schladt- 
Thiffrümpfe enthält; die legteren follen 
durch das Antimon ficher gegen die ge- 
fürdhteten, unter dem Namen „barn= 
acles“ befannten tleineMeeresmufcheln 
gemacht werden, 

Yapanifche WUgenten Haben den 
Werth des obigen Bergmwerf3 durch 
eine, heimlich aus demfelben ge= 
nommene Erzprobe tennen gelernt. Syn 
derfelben Weiſe ſollen japaniſche Sach⸗ 
verſtändige jedes wichtige Bergwerks— 
eigenthum Alaskas in den letzten ſechs 
Monaten unterſucht haben. 


Bergbaukongreß ſchließt. 


VNach Erwählung der Beamten für das 
neue Jahr. 


Pittsburg, 5. Dez. Die 11. Jah- 
resberfammlung des Amerikaniſchen 
Bergbaukongreſſes, welcher beſonders 
die Sicherheitsverhältniſſe in den 
Bergwerken und auch dieErhaltung der 
natürlichen Hilfsquellen auf dieſem 
Gebiete erörterte, gelangte heute 
Nachmittag zum Abſchluß. Es wurden 
folgende Beamte für das neue Jahr ge— 
wählt: 

Präfident — Er-Richter J. H. Ri⸗ 
chards von Boiſe, Idaho; Sekreiär — 
James F. Calbreath, jr. von Denver, 
Kolo.; Erſter Vizepräſident — Dr. 
E. M. Buckley von Flat River, Mo.; 
Steiter Bizepräfident — W. %. Mille 
bon Denver, Kolo.; Vollzugsausfhuß 
— Yohn Deern und U. G. Broinlee, 

Die Frage, mo die nächfte Konven- 
tion ftattfinden fol, wurde noch nicht 
endgiltig entfchieden. Seattle, Wafh., 
Goldfield, Nevada, und Douglas, 
Uriz., bewerben fich darum, Binnen 
einem Monat foll eine briefliche Ab- 
ftimmung darüber entjcheiben. 


Großer lentbarer Zufiballon 


Wird für die Bundesarmee im Kongreß 
verlangt werden. 


Waſhington, D. K. 6. Dez. Die 
Geſchütz- und Befeftigungstommiffion 
der Armee hat an die Kongreßaus— 
ſchüſſe für Militärangelegenheiten eine 
Botſchaft übermittelt, durch welche ſie 
eine genügende Bewilligung für die 
Erbauung und Ausftattung eines gro⸗ 
Ben Ientbaren Luftballons zu erlangen 
hofft. Dies fol nur den Beginn einer 
ganzen Luftfahrt flotte für die Ar- 
mee werben. — 

Dieſer erſte derartige Ballon für die 
Bundesarmee ſoll 200 Fuß lang wer⸗ 
den und ein Halbdutzend Mann beför⸗ 
bern lönnen. 

(Der Baldivin’sche Ienthare Ballon, 
welcher befanntlih vom Signaltorps 
fchon für Verfucdhe benußt wird, mar 
Es dem allgemeinen Fonds bes 

ignalforps bezahlt morben.. 


onntagpost 


Chicago, Sonntag, den 6. Degember 1908. 


Jühner Plan: 


Panflawiften, fabeln von künf- 
tiger Theilung Gefterreid)s. 


Kommender Balkankongref. 


Englands Regierung erwartet Ries 
dDerlage bei Barlamentswahlen? 


Rumänifher Unterrihtsminifter verliert 
einen tragi-fomifhen Krieg gegen 
das Korfett. 


Steinheil-Nffäre ihadet Clemenccan nidt. 


London, 5. Dez. Aus St. Peters: 
burg berichtet ein Korrefpondent: 

Einen abenteuerlihen Plan einer 
„Zheilung Defterreichd" hat der Prä— 
fident der Banflamiitifchen Gejellichaft, 
Spiridowitfh, in Mostau enthüllt, 
— und fo wenig bon der Vermirklich- 
ung diefes Planes in abfehbarer Zeit 
auch die Rede fein kann, jo macht die 
Sache doch angefichts der jegigen Wir- 
ren im füdöftlichen MWetterwinfel Eu- 
ropas bedeutendes Auffehen! Auch ift 
die mächtige panflamiftifche Organi- 
fation, melche hinter diefem Plane 


fteht und nicht nur über ganz Auße, 


land, fondern auch über die Balkan— 
ftaaten und über Defterreih-Ungarn 
berzmeigt ift, ernjt genug zu nehmen; 
und fie muß ihre Ausfichten nicht ge- 
rade für fhlecht halten, wenn fie mit 
einem folchen Plane offen herbortritt. 

Hr. Spiridowitſch, ein ausgeſproche— 
ner Deutſchfeind, ſagt, Oeſterreich 
habe ſchon ſeit langen Jahren beſtän— 
dig Vorbereitungen für die jüngſt er- 
folgie Angliederung Bosniens und der 
Herzegowina getroffen, indem es ſy— 
ſiematiſch eineſstheils viele Bewohner 
hinausgegrault und anderntheils zu 
deutſcher Einwanderung in die beiden 
Provinzen aufgemuntert habe. Min— 
deſtens 50,000 Deutſche, ſagt er wei— 
ter, ſeien auf ſolche Art ſchon veran— 
laßt worden, ſich in den beiden Pro— 
vinzen niederzulaſſen, — und nach 
weiitren fünf Jahren würden es vier 
bis fünf Millionen in Bosnien allein 
ſein, während die chriſtlichen Slawen 
nach Serbien getrieben worden ſeien, 
und die übrigen, moslemitiſchen Ein— 
wohner ſich nach der Türkei gewendet 
haben würden. Wenn es aber ſo weit 
fei, werde die öſterreichiſch-ungariſche 
Doppelmonarchie, unter Franz Ferdi— 
nands Leitung ihre Finger nach immer 
mehr Gebieten ausſtrecken, — darun— 
ter Montenegro, Serbien, Rumänien 
und ſogar nach der eigentlichen Türkei, 
und werde auch einen Streifen Ruß- 
lands nach dem andern zu ergattern 
ſuchen, wenn kein kräftiger Riegel vor— 
geſchoben werde! 

Um ſolchen Entwicklungen vorzu— 
beugen, empfiehlt Herr Spiridowitſch 
nun, „im Namen des ganzen bedrohten 
Europa“, zu gelegener Zeit drei 
neue Staaten von Oeſterreich 
abzuſchneiden, nämlich: Oeſterreichiſch— 
Polen, Böhmen und Kroatien. Der 
Haß der meiſten Bewohner dieſer Län— 
der gegen Deutſchland und alles Deut— 
ſche — ſagt er ferner — würde eine ge— 
nügende Sicherheitsgarantie für Ruß— 
land und die übrigen Mächte bilden. 

Viele Diplomaten ſind verblüfft 
über dieſen groß angelegten panſlawi— 
ſtiſchen Plan, der jedenfalls, wenn er 
auch niemals Ausſicht auf Verwirkli— 
chung haben ſollte, ſehr bezeichnend für 
die ſlawiſche Stimmung gegenüber 
Oeſterreich iſt. Und ſie ſind über ei— 
nen Buntt einig: daß die Zufunft 
bes füböftlihden Europa zwiſchen 
Deutfchen und Slamen liegt. Manche 
propbezeien noch einen furdhtbaren 


Kampf zmwifchen diefen beiden Raffen | 


im Laufe des jegigen Jahrhunderts um 
bie Oberhand in allen diejen Regionen! 
* * * 

Während die Lage im jüdöftlichen 
Europa anhaltend ernjt genug ift, um 
der Senjationspreffe reichlihen Stoff 
zu geben, und au) mande amtliche 
Kreife beforgter zu machen, als fie zu= 
Ce mollen, geht die gemöhnlid) 
beitunterrihtete Londoner Meinung 
bahin, daß der vielbefprochene inter- 
nationale Balfantongreß jhon bald 
im nädjiten Jahre ftattfinden mird. 
Der März wird hier als die geeignetfte 
Zeit dafür betrachtet. Vorher wird der 
Winter in den Baltanftaaten jedenfalls 
nicht vorüber fein; und fo lange bis 
bie Gebirgämege offen find, braudt 
man mohl feine Unruhen und Räm- 
pfe großen GStiles dajelbft zu be= 
fürchten. Mittlerweile aber dürfte die 
Bolitit, weldhe Sir Edward Grey, ber 
britifche Staatäfetretär des Ausmwär- 
tigen (und auch ande Anbere) für 
werihvoller halten, ala alle Kongrefje, 
nämlich die Politif unmittelbarer Un= 
terbandlungen zmifchen den nächjtbe= 
theiligten Mächten, wenigftens theil- 
meife ihren Zmed erreicht haben. Das 
würde auf alle Falle eine gute Vorar= 
beit für den Kongreß bedeuten. 
 Anfcheinend aber fieht man gerade 
jet in Wien die Lage weniger hoff- 


| nungöfelig —* lee welche dem 
— Dar 1.b. ren a n abe ftehen, 


Bwanzigfter Dahrgang. 


| den „unmöglichen Ehrgeiz" Serbien 
und Montenegros aus. Uber Herr v. 
„Nehrenthal, obwohl er darnadh zu jtre> 
ben fcheint, der Bismard des neuen 
Deiterreich zu werben, fünnte jeden— 
fall3 Konftantinopel und Sofia (Bul- 
garien) nicht verhindern, jich auf einer 
Plattform zu verftändigen, welche auch) 
in ©t. Peteräburg und London An 
lang finden fönnte. 

Und was Berlin anbelangt, fo 
dürfte auch piefes nicht inallen 
Buntten für den öfterreichifchen Ver- 
bündeten zum Aeußerjten zu jchreiten 
geneigt fein. Die anhaltende (troß der 
Entmuthigung feitens der türfifchen 
Regierung fortgefegte) Boykottirung 
öjterreichifch = ungarifcher Waaren in 
der Türkei erbittert in Wien ungemein, 
— aber die Berliner Zeitungen meijen 
einhellig den Gedanten zurüd, dafür 
fih auf einen Vergeltungsfrieq einzu= 
laffen; fie fagen, Deutfchland fei jeder- 
zeit bereit, ernfte ntereffen zu verthei= 
digen, — aber e3 habe denn doch feine 
Luft, mit Rußland, Franfreihd und 
England iiber das Recht einiger öfter- 
reihifchen Dampfer anzubinden, Waa- 
ren an Abdul Hamid’3 Oberzollhaus 
zu landen! 

Jedenfalls verfolgt jegt ganz Euro= 
pa mit Spannung dieBewequngen bon 
Baron v. Aehrenthal und Sir Edward 
Grey, — mie die Bewegungen ziveier 
bedeutender rechter in der Arena! 

* * * 


Der Unterrichtsminiſter von Rumä— 
nien hat einen nn um das Korfett 
geführt, — und hat ihn verloren. Dr. 
Hurmuzesto — fo heißt diefer fühne 
Minifter — erließ eine Proflamation, 
welche den rumänifchen Schulmädchen 
das Tragen von Korfetten verbot; aber 
er ift jet froh, diefen Erlaß miderru- 
fen zu fönnen. Der Sturm von Pro: 
teften und die unabläffige und bielfei- 
tige Verfolgungsfampagne gegen ihn 
brachte ihn faft zur Verzweiflung, und 
der Minifter gefteht offen, daß er noch 
nie in feinem Leben fo elende Zeiten 
gehabt habe. 

Die betreffende Proflamation mar 
noch feine zwölf Stunden alt, als er 
auf dem Bojtiwege mit Hunderten auf: 
gegebener Korjette und allen möglichen 
höhniſchen Vorſchlägen überſchwemmt 
wurde. Das war aber nur der Anfang. 
Die jungen Damen verſtanden es, die 
ganze öffentliche Meinung gegen ihn 
einzunehmen und in Aufruhr zu brin— 
gen. Allenthalben in Bukareſt erſchie— 
nen an den Mauern, überall wo Platz 
war, und in den Zeitungen, Karrika— 
turen des Miniſters im Korſett. Er 
konnte ſich nirgends auf der Straße 
ſehen laſſen, ohne zum Gegenſtand von 
Kundgebungen zu werden; und wenn 
er im Theater erfchien, brüllte ihm ein 
Chor von Stimmen aus der Gallerie 
zu: „Rod abgenommen, alter Hahn, 
daß wir das Korfett fehen fünnen!“ 

Schließlich fand die Sache auch zmei 
Märtgrerinnen, und die3 brachte die 
Bewegung auf den Höhepunft. Es 
wurde in der Wohnung des Minifters 
ein Baar der neueften Parijer Korfette 
abgeliefert, mit einem ungemein pöbel- 
haften Briefchen, worin u. W. aefagt 
twurde, ein Iropf, welcher jo menig 
Rücdgrat habe, brauche unbedingt eine 
fünftlihe Stüße. (Die übrigen Bemer- 
fungen eignen fi nicht zum Drud.) 
ALS die Verüberinnen diefes Briefchens 
wurden Rofa Balesfo und Marie 
Namrojeny feitgejtelt, — Töchter von 
zwei der bornehmiten Familien Ru 
mäniend. Beide wurden verhaftet und 
unmittelbar au3 ijrem Seminar dur) 
die öffentlihen Straßen nach dem Ge— 
fängniß gebradt. 

Aber faum zmei Stunden darauf 
wurde das Haus des Minifter3 von 
einer ganzen Armee junger Frauen be= 
lagert, melde Qirommeln jchlugen, 
Hörner bliefen, ein höllifches Gefchrei 
verübten und häufig gegen bie verbar= 
rifadirten Thüren anftürmten, um fich 
womöglich an dem Minifter zu vergrei- 
fen. Wie e3 fcheint, ließen ihn die öf- 
fentlichen Sicherheitäorgane im Stich. 

In feiner höchften Bedrängniß er- 
fchien endlich Dr. Hurmuzesfo auf dem 
Balkon des zmeiten Stodmerfes, bat 
um Ruhe und fagte in einer furzen 
Rede, er babe geglaubt, daß jener Er: 
laß zum Beften der jungen Damen fei; 
aber er fehe, daß er ganz und gar ber= 
fannt mwerbe, und molle vaher den Er- 
laß nächftdvem in aller Form amtlich 
widerrufen. Wildes Freudegeſchrei be— 
grüßte diefe Ankündigung fomie bie 
Yreilaffuna jener Gefangenen, welche 
fofort verfügt wurde! 

Damit bat vorläufig „die arme 
Seele Ruhe”, —aber Dr. Hurmuzesfo 
bat fich mit der Gefchichte fo unpopu= 
lär gemadt, daß man alaubt, er werde 
boch nicht im Amte bleiben können. 

* * * 

Die Asquith’fche Regierung findet 
wenig ITroft in den neuerlichen Erfaß- 
mwahlen für das britifche Parlament, 
melde alle auf eine Gegenjtrömung 
bes Volfes gegen die liberale Admini- 
ftration deuten! Noch drei Tage vor 
der Erfagmwahl in Chelmsford fagte 
der Minifter Birrell, ala er über die 
Oberhausmitglieder wegen der Ab- 
ſchlachtung der Lizensvorlage loszog: 
„Nun, wir werben an das Bolt appel- 
liren, diefe3 möge entfcheiden!” Heute 
fragen ihn die fonfervativen Organe 
böbnifch, wie ihm die erfte Abfchlags- 
zahlung ſeitens des Volkes gefalle. 
Eine Londoner Zeitung, welche mit 
— 

Wochenende⸗ Ueberſ 
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bie | der Auft a 


die, in der Macht befindliche Partei 
ausfallen. Seit vielen Jahren jchon 
hat fich die Ferndfeligkeit gegen Regie- 
rungsmaßnahmen nicht in einer Reihe 
fo bemerfenswerther Vorkommniſſe 
ausgedrüdt, mie diejenigen por Hrn. 
Azquithbs Wohnhaus in der Domning 
Str. Wir ftehen vor einem Kontraft 
großer liberaler Mehrheiten im We— 
ften und großer liberaler Niederlagen 
überall jonjtwo!“ 

E3 gilt nicht für wahrfcheinlidh, daß 
Hr. Asquith imftande fein wird, die 
Generalmwahlen, welche von den Kon: 
jervativen fo ftürmifch verlangt mer- 
den, bis zum Jahre 1910 zu verfchie 
ben. Sogar in liberalen Kreifen wird 
eine Auflöfung des Parlaments im 
neuen Jahre erwartet. Scharfe Beob- 
achter von Hrn. Asquith3 Taktik ja- 
gen, er hat fi Hrn. NRofebery Rath 
zu Herzen genommen und reite dem 
Sturz entgegen! 

* * * 


Dem franzöfifchen Premier Elemen- 
ceau bleibt fein Glüd in erftaunlicher 
Meile treu. Manche hatten geglaubt, 
feine Stellung würde gefhmädht mer- 
den durch die Enthüllung, da Ma: 
dame Gteinheil, die „Ihöne Schlange 
bom Geinebabel”, zeitweilig unter -ib- 
ten Croberungen auch den Richter 
zählte, melchem der Juſtizminiſter 
Briand ihre Verfolgung übertragen 
hatte. Uber mweit gefehlt! Der Bre- 
mier verließ fich ruhig auf den gefun- 
den Menjchenverftand des frangöftfchen 
Volkes, und er hatte fich nicht nerreh- 
net. Die Frangojen find feit 1870 
doch beträchtlich Fühlere Denker gemor- 
den und überlegen ich Alles zweimal! 
Auch die Verfuche der Fyeinde der fran- 
zöfifhen Nepublif, aus der Thatjache 
Kapital zu fchlagen, daft der Präfibent 
yaure im Haufe der Mme. Steinheil 
und in ihrer Gegenwart ftarb, find 
jämmerlih fehlgefchlagen. Alle bie 
müthenden Angriffe der Nubenheper, 
Drenfusfeinde und nattonaliftifchen 
Reaftionäre find wirkungslos verpufft. 
Die Franzofen hatten einfah feine 
Luft, fi) als politifche Folie für die 
Hnfterie und Privatränte eines 
Yrauenzimmers herzugeben. Mittler- 
weile tobt die :Wuth der nationalifti= 
Ihen Blätter in Paris noch ‘immer 
meiter. WE 

General Simon obenanf. 
Soll verfprohen baben, $irmin Tür das 
präfidentenamt zu unterftügen. 


Port au Prince, Haiti, 5. Dez. Ge- 
neral Antoine Simon, der fiegreiche 
Führer der jüngften Revolution, wel: 
che zum Sturz des Präfidenten Nord 
Aleris führte, und derzeit thatfächliche 
Beherrfcher von Haiti (obmoHl Legiti- 
me der probijorifche Präfident _ift) 
joU verfprochen haben, den General 
Sirmin für das Präfidentenamt zu 
unterftügen. So wird heute Abend: 
mitgetheilt. Wenn fid) das beftätigt, 
jo wäre die Ermählung Firmin’a ges, 
fihert. E38 hieß übrigens jchon zu Be- 
ainn der Revolution, daß Simon: zu- 
gunften von Firmin fei. 

Seit Simon’3 Einzug in bie 
Hauptjtadt haben Führer der verfchie- 
denen Fraktionen fajt beftänbige Be— 
rathungen mit ihm und feinem Stabe 
abgehalten. Amtlihe Mittheilungen 
find noch nicht erfolgt; aber man er- 
fährt von mehreren Theilnehmern bie- 
fer Berathungen, e3 fei Simon borge- 
ftellt worden, daß. menn er felber das 
Präfidentenamt uibernehme, ihn alle 
Fraftionen von der nördlichen Hälfte 
der Injel und die ariftofratifchen Ein» 
mohner der ganzen Republif heftig be- 
fampfen würden. Simon erwiberte, e8 
fei fein Wunfch, fc fehnell, mie mög- 
lich, den Frieden wiederherzuſtellen; 
und wenn ber fsriebe burh bie Aus- 
mählung eine® ner ausgeſprochenen 
Präfidentfchaftsfandidaten ſicherge 
ftellt werben fönne, fo fei er bereit, die= 
fen zu unterftüßen. 

— — — — 


Muthmaßliches Wetter. 
Ein naſſes Lied — ein garſtig Lied 
Santaklaus! 


Waſhington, D. K., 5. Dez. Das 
Bundeswetteramt ftellt folgendes Wet: 
ter für den Staat Illinois am Sonn⸗ 
tag und Montag in Ausficht: : 

Regen am Sonntag, mit fteigenber 
Iemperatur. 

Am Montag theilmeife trübe und 
fälter. Zunehmende öftlide Winde, 
tmelche veränderlich werben. — 

Dieſelbe Vorausſage gilt für Indig— 
na und ben füblichen Theil von Mi- 
Higan. Das nörtlide Michigan und 
Wistonfin folen am Montag ftait 
Regen Schnee haben. Rr 

(Der Chicagoer Wetteronfel prophe- 
zeit): — 

Schnee oder Regen am Sonntag; 
lebhafte und zunehmende dftliche Kr 
de. Montag Schnee, gefolgt von aufs 
Härendem und fälterem Meiter. “ 

Das Thermometer der ws 
Üettermarte zeigte Samftag Radımil 
tag um 2 Uhr bis einfhliekli And 
6 Uhr 34 Grad, was die höchfte Tem 
peratur des Tages war (diem e, 
um 8 Uhr Morgend, war 19. 
und um 7 Uhr Abends 32 Grab. D 
Durhfchnittätemperatur mar U Grab 
— 6 Grad unter der normalen Stufe > 
für biefen Tag. — 

en : 
erret eine neitg: on 16 ° N: 

tunde. Seuchtigfeitägeh 
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Bi hochfeine en 
Kenmore Piano dieſe 
Woche 8165. 
Dies iſt we⸗ 
niger als 
der Wholeſale⸗ 
Preis 
beträgt 

Keine Anzahlung 

$1 die Mode. 

Ueberleat Euch) dieſen Vorſchlag— 

Zönnten wir einen gerechteren ma⸗ 
chen? Wir ſchicken es nach Eurem 
Hauſe, geſtatten Euch es einen Mo— 
nat zu bebalten, es gründlich zu pro— 
biren, den Preis mit den anderswo 
verlangten zu vergleichen, und wenn 
wir Euch nicht mindeftens ein Drit 
tel an dem Ginlauf fparen, fcdhidt 


suriid. Bes 
"narantirtes 


es auf unfere Koſten 
dentt, dies Äft ein 
Standard Riano. 


für $165 


Auf eiıten Bu zum Verſuch 
Ohne Koſten! 


THIS —— IS WORTH 
A TEN DOLLAR BILI 


Schneldet dies t aus. Werft Lein Geld weg. Wir erſparen 
STARCK PIANOS Cu niet en Sollars, —— nehmen die 


diegulãre Preiſe, 8850 bis 
8750, zu bedentend her—⸗ 
abgeſetzten Preiſen bei 
dieſem Verkauf. 


kleinſten Mbzahlungen, die je geftattet wurden, fo niedrig mie 
$1 die Mode, berlangen fein Eu u 
Euch aukerdem $10. Könnt Ihr Defer tHun? 

Auamwärtige Kunden find ee Hi dieſe ſehr liberalen 
Offerten zu Nutze zu machen. 


Voraus und geben 


Scneidet 50 Freie Kredit Due Bill 


MER” Dicie 
*510 aus! 


Mabufh 


Einer diefer KRoupons gut als 


Grite Unzahlun 
Beim Einfauf etc Stark Pianos in diefem Verlauf, 
MAdenue, Chicago, SU. 


in 204 


Pianos werden. nach irgend einem Theil der Ver. Staaten für diefe lihe- 


rale Bedingungen vericirft. 


Scıreibt nad einem freien Katalog. 


P. A. STARGK PIANO GO., Zebritanten, 


204 bi8 206 WabafhApHenne, nahe Adams Strafe, Chicago, IE. 
IE 


runs 


Lotalbericht. 
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Porimers Pläne. 


— 


Er will vom Kongrei neun Millie- 
sen für deu Kanal herausichlagen. 


Für Schleuſenbauten in Illinois. 


Corimer iſt wieder völlig hergeſtellt. — 
See O'Neill Browne behauptet, die 
Mehrheit der demokratiſchen Abgeord— 
neten zu kontroliren. 

Kongreßmitglied William Lorimer, 
der „blonde Boß“, kehrte geſtern von 


| 


| In 
| 
| 
| 
| 


t 


einer längeren Reife dureh die Staaten i 


ber Pazifikküfte nach Chicago zurück 
und ſtürzte ſch ſofort mit einem wah— 
ren Feuereifer auf die Politik und ſein 
Lieblingsprojekt, den Bau eines Tief— 
ſeekanals von den Großen Seen bis 
zum Golfe, den er als einer der Er— 
ſten befürwortet hat und für den ex ſeit 
Jahren unermüdlich eingetreten fs 
Kurz nach ſeiner Rückkehr hatte er eine 
längere Unterredung mit Sprecher Ed⸗ 
ward D. Shurtleff, die ſich naturge— 
mäß um den Kampf um die Organiſa— 
tion des Unterhauſes und die Wahl ei— 
nes Sprechers drehte, über deren Ver⸗ 
lauf aber keiner der beiden Betheiligten 
ſich äußern wollte. Geſprächiger war 
Herr Lorimer bezüglich ſeiner Pläne 
für den Tiefſeekanal, dem er ſeine gan⸗ 
ze Zeit widmen wird und für deſſen 
Bau er, ſoweit der Staat Illinois in 
Betracht fommt, neun. Millionen aus 
dem Kongreß herauszufchlagen hofft. 
Da der Staat ſelbſt zwanzig Millio— 
nen für den Bau des Kanals aufbrin— 
gen wird, würde dies für Illinois 
eine vewilligung bon neunundzwanzig 
Millionen bedeuten, von denen natur— 
gemäß der weitaus größere Theil im 
Staate verbleiben würde. 
Kongremitglied Lorimer, der ich 
infolge der Unachtfamfeit eines Arz- 
teö in einem fleinen Nejte Wafhing» 
tons eine Blutoeraiftung am Arme 
ugezogen hatte, tie gefährlich zu mwer- 
* drohte, iſt wieder gänzlich herge— 
tellt. Die Gefahr iſt vorüber, der Arm 
ſt geheilt. 
Herr Lorimer erklärte, daß er ſich 
ogleich an den Entwurf einer Vorlage 
ür die nächſte Kongreßſitzung machen 
werde, in der für den Tiefſeekanal im 
Staate Illinois von der Bundesregie— 
rung neun Miillionen ausgeworfen 
werden ſollen. Dieſe Summe ſoll zum 
Bau von Schleuſen innerhalb des 
Staates verwandt werden, ſodaß die 
wanzig Millionen, welche der Staat 
Beton durch Ausgabe von Pfandbriefen 
aufzubringen gebentt, nur auf ba3 
Graben des eigentlichen Kanal3 von 
Rodport: bi3 zum Miffiffippifluß ver» 
mwanbt werben fünnen. Dies mürbe zu= 
ammen mit ben neun Millionen von 
t Bundesregierung die Veraudga=- 
bung einer Summe von 29 Millionen 


‘Innerhalb des Staates bebeuten, von 


ber ein gut Theil in Geftalt von Ar- 
beitslöhnen. im Staate verbleiben 
bürfte. An’ dem Crfolg feiner Bemü 
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Ottawa, Kandidat für das Amt des 
Sprechers der demokratiſchen Minder⸗ 
heit, hielt geſtern im Sherman Houſe 
eine Konferenz mit ſeinen Anhängern 
in Cook County ab, in der achtzehn 
Abgeordnete zum größten Theil per 
fönlich vertreten waren. Sie haben 
fih jammtlich fchriftlich verpflichtet, 
für die Wahl Bromnes zu ftimmen. 
| Kur jechs Abgeordnete, Hruby, Me- 
Laughlin, Lant, Boulton, MceConnell 
und O’Ioole, jind noch nicht zu Bromw- 
| ne üibergetreten, doch rechnen dejfen An= 
| hanger mit atemlicher Sicherheit dar= 
auf, daß „Bo“ MeLaughlin und 
Poulton fich ihnen anfchliegen werben. 
den Landbezirten behauptet 
J 26 Stimmen ſicher zu kontro⸗ 
liren, was ihm zuſammen 44 Stim— 
men ſichern würde, genügend, um ſeine 
Wahl herbeizuführen. Auf die Fra— 
ge, warum er unter diefen Umftänden 
| verfuche, noch weitere Abgeorbnete für 
ſich zu gewinnen, erwiderte Browne, 
daß er womöglich alle demokratiſchen 
Abgeordneten hinter ſich haben wolle, 
um Spaltungen zu vermeiden. Er 
wolle der Führer feiner ganzen Partei 
fein, nicht aber eine Anzahl Unzufrie: 
dener gegen fich haben. Die demotra- 
tiiche Bartei habe feit langen Sahren 
nicht jo viele Abgeordnete im Unter: 
Baufe gehabt als gerade jeht, und ba-= 
her auch feine Gelegenheit gehabt, den 
Schöpfungen der Legislatur ihren 
Stempel aufzudrüden. Sie müffe die 
Gelegenheit wahrnehmen, und gu bie- 
fem Zmede fei eine geeinte Partei im 
Unterhaufe unumgänglich nöthig. 
Waymans Amtsantritt. 


Der neue Staatsanwalt John E, W. 
Wayman mwirb morgen Vormittag fein 
Amt antreten. Er wird um 9 Uhr 
feine Ernennungsurfunde, welche der 
Gouverneur ausgejtelt hat, im Ge- 
richtöhofe Richter Kerſtens vorlegen 
und die Thatſache in die Akten des 
Kriminalgerichts eintragen laſſen. 
Nach Erledigung dieſer Formſache wird 
er ſofort die Leitung der Staatsan— 
waltſchaft übernehmen. Ueber ſeine 
Ernennungen wollte ſich der Nachfolger 
Healys nicht auslaſſen, doch wird nicht 
erwartet, daß er am erſten Tage mehr 
als zwei Ernennungen vornehmen 
wird. 

£iebesbecher für Countyfommiffär. 


Sountylommiffär A. ©. Lanio, dem 
Vorfitenden des Ausfchuffes Für bie 
Sountyanftalten inDunning, der mor= 
gen au8 dem Amte fcheibet, wurde ge- 
ftern Abend im Union- -Reftaurant bon 
den Angeftellten der Anftalten ein fil- 
berner Liebesbecher überreicht. Der 
Superintendent der Anftalten O. €. 
MWilhite hielt eine turze Anfprache. 

Jens Jenfen antwortet. 


Sn einer längeren Erklärung ant» 
mwortete geftern der Superintenbent 
des Weſtparkſyſtems Jens Jenſen, der 
ſich wegen ſeiner Unnachgibigkeit ge— 
gen ihre Wünſche unter den Politikern 
der Weſt- und Nordweſtſeite viele 
Feinde gemacht hat, auf die wiederhol⸗ 
ten Angriffe ſeiner Gegner. Er er⸗ 
klärte, daß er die Stellung in dem 
Glauben angenommen habe, daß die 
Partkverwaltung einenFachmann wün⸗ 
ſche, daß er aber nie daran gedacht 
habe, die Stellung zum Aufbau einer 


hungen im Kongreß, dem in der kom— | politifhen Mafchine auszunugen. Er 


menden Situng wieder eine Vorlage 
für Häfen und Flüffe zugehen wird, 
gmweifelt Herr Torimer nicht im Ge- 
tinaften. Außerdem wird er dem Kon⸗ 
greß eine Reihe onderer auf den Ka⸗ 
nalbau bezüglicher Vorlagen zugehen 
laſſen, in denen er die nöthigen Mittel 
für den Bau des Kanals außerhalb 
des Staates Illinois, von der Ein— 
mündung in den Miſſiſſivpi bis New 


Orleans, verlangen wird. Wie hoch ſich 


ſeine Forderungen für dieſen Zweck 
ſtellen werden, wukte Herr Lorimer 
noch nicht anzugeben. Er erklärte, daß 
es nicht ſeine Abſicht ſei, die Bernilfi- 

na ber aanzen Summe, melde für 

ie Kanalftrede außerhalb feines Hei⸗ 
mathsftantes nöthia ift, auf einmal zu 
verlangen. Das Geld fol vielmehr 
ir Raten, bie fi über mehrere Kahre 
weribeilen follen, bewilligt merben. 
Banenen mirb: Herr Torimer barauf 


be dringen, daß mit ber Arbeit: an ver- 
rn au gleicher Zelt bes 


Browne feiner Mahl fie r. 
ni Ze DR Vrowne bon 


— — — — — — — — — —— — — — — —— — 


habe bei der Anſtellung von Arbeitern 
nicht auf ihre — — als 
politiſche Drahtzieher und Handlanger 
für Wahlen und Vorwahlen Rüdficht 
genommen, fondern auf ihre Tüchtig- 
feit ala Arbeiter, Seine Verwaltung 
fei ohne Mafel und gebe den Feinden 
der Männer, die ihn ernannt hätten, 
feine Gelegenheit, fie anzugreifen. Er 
habe nicht geftattet, daß die Angeftell- 
ten ber Parfverwaltung faulenzten 
und habe ji) nicht dazu hergegeben, 
Strohmänner anzuftellen, bie für poli- 
tifche Ihätigkeit belohnt werden muß: 
ten. Die Ausgaben für Arbeitslöhne 
feien während feiner Amtszeit um die 
Hälfte geringer gemefen als in frühe⸗ 
ren Kabren, warın Politiker das Weſt⸗ 
parkiyitem für ihre Zimede außgebeutet 
hätten. Er habe fich nicht dazu ver⸗ 
ftanden, erprobte tüchtige Arbeiter zu 
entlaffen, um Pla zu fchaffen für 
andere Perjonen, melde angefehene 
Polititer unterzubringen hofften. Was 
die-Anftelung bon Arbeitern, die nicht 
Bürger feien, — ſo 

erfolgt, als Ürbeitsträfte ſ 


i fie nur 
waren . 


Sonntaapoft, Chicago, Sonntag, den-6. Desember 1908, 


und andere Arbeiter m beſchafft 
werden konnten. 


Zur Abwehr. 


Wahlkommiſſion nimmt Stellung zum Be- 
sicht der Sonder-Grandjury. 

Die Wahlfommiffion fieht Tich 
veranlaßt, Stellung zu nehmen zum 
Bericht der Sonder-Grandjury, in 
welchem ziemlich deutlich die Behaup- 
tung enthalten ift, daß die Wahlbeam= 
ten der Stadt Chicago faft durchweg 
forrupt find, daß es bei den Wahlen 
regelmäßig unehrlich zugeht, und daß 
faft alle unfere Behörden bi8 ins Mark 
durchjeucht find vom Gifte politischer 
Fäulniß. In einer offiziellen Erflä- 
nung meift die Wahlbehörde darauf 
bin, daß die Sondergrandjury feinen 
Gebrauch zu machen für nöthig befun- 
den habe von dem Anerbieten der Mit- 
hilfe bei ihrer Unterfuchung, melches 
die Wahlbehörde ihr gemacht. Daß fich 
unter den Taufenden von Wahldeam- 
ten, melche binnen furzer Frijt für 
Ehicagver Wahlen ausgefucht werden 
müjfen, jtet3 auch eine Anzahl von 
ichlechten Karatteren befinden müffe, 
liege auf der Hand. 

Die Sonder-Grandjurn habe indef- 
fen bei ihren jorgfältigen Nachfor= 
Thungen nur 34 Wahlbeamte entdedt, 
gegen melche fie AUntlagen zu erheben 
für nöthig befunden habe. Die Wahl- 
behörde hätte die Betreffenden fait 
durchweg ſchon vorher ermittelt gehabt 
und entlaſſen. Im Uebrigen dankt die 
Wahlbehörde der Sonder-Grandjury 
für ein Kompliment, das ihr am 
Schluß des Grandjury-Berichtes ge— 
macht wird, drückt ihre Befriedigung 
darüber aus, daß die Grandjury ſich 
einverſtanden erklärt „mit ſieben von 
derKommiſſion ausgehenden Vorſchlä— 
gen zurVerbeſſerung desWahlgeſetzes“, 
ſtellt aber feſt, daß von dieſen ſieben 
Vorſchlägen nur vier auf ihre Rech— 
nung kommen, während ſie die Verant— 
wortung für bie drei anderen ablehnen 
müſſe. 

Countyrichter Rinaker, der kraft ſei— 
nes Amtes Vorſitzer der Wahlbehörde 
iſt, ſchließt ſich den Erklärungen der 
Wahlkommiſſäre an. Er gibt der Zu— 
verſicht Ausdruck, daß bei genauer 
Unterſuchung 95 Prozent der Wahlbe— 
amten ſich als verläßliche und ehren— 
werthe Leute erweiſen würden. 

Sonder-Staatsanwalt Löſch ſoll 
erklärt haben, die gerichtlichen Ver— 
handlungen in Bezug auf die Wahl- 
mogeleien und die noch bevorſtehenden 
Unterſuchungen würden hier einen 
Sumpf der Korruption aufdecken, ſo 
arg und ärger, wie man dergleichen 
in New York und San Franzisko 
blosgelegt habe. 

—++9 — — 
Bewan.ı fig. 
Nuben der Landarbeit für ehemalige John 
Worthy-Schüler. 

Nah einem vom Morjteher der 
Bridemwell, John 2. Whitman, geftern 
dem Mayor eingereichten Bericht hat 
fih der PVerjuh, aus der Sohn 
Worthy⸗ Schule entlaſſene Knaben zu 
Farmern auf's Land zu ſchicken, da— 
mit ſie an ehrlicher Arbeit Geſchmack 
finden lernen, bewährt. Albert Det: 
loff, ein norbiveftlich bon Chicago woh= 
nender Farmer, iibernahm e3 vor fünf⸗ 
zehn Monaten, die Knaben auf Far— 
men unterzubringen. 

„Von den fünfzig in diefer Zeit von 
Herrn Detloff mit Arbeit und Unter: 
fommen verforgten Knaben”, fagte 
Vorfteher Whitman, „Jind nod) dreißig 
auf den ihnen nachgeiwiejenen Arbeits- 
plägen auf dem Lande. 
haben die Stille des Landlebenz nicht 
aushalten fönnen und find nad Chi— 
cago zuriücdgefehrtt. Zwar haben einige 
hier nicht aut gethan, doch fann ich er= 
freulicher Weiſe jagen, da die Mehr- 
zahl in der Stadt ehrliche Arbeit ges 
fucht ung gefunden hat.“ 


Inder Stodt-Mifen. 
durch Eulicura gedeill 


Eine junge Fran in fchreflihem Zu- 
itand von der Krage gefunden— 
Der Körper eine große Wundheit 
vom Sirasen— Berincdte 7 Wochen 
lang viele Mittel—Ergebnik war 
entmuthigend, aber 


—“ 


Cuticura ließ die juckenden 
Martern vergehen. 


„Während meine Miſſions⸗Arbeit mich in die 
Armenviertel verſchiedener Städte brachte, fand 
ich es nothwendig, ein wenig über die Wirtſam— 
feit einiger Medizinen zu wiffen, und nad einer 
Weile fand id, daB ein wenig Kenntniß bon 
Euticura ungefähr alles war, was id) braudhte. 
Einer der febr fKlimmen Fälle, mit benen ıd 
zu tbun batte, war der einer jungen Yrau, bie 
zu ung lam, nicht nur gebrodden in der Seele, 
fondern auch in fchredlichiter förperlicher Berfaf- 
fung. Unfer Arzt unterfucdte fie und fagte, fie 
babe bie Kräge, beginnende Lähmung, Rbeu- 
matidömus ufw., berborgerufen duch Blöße und 
die Wirkung ihres liederlihden Lebend. br 
armer Körper war eine einzige Wunbheit dom 
Kragen, und e3 war ihr nit möglid, fefte 
Nabrung bei fi au behalten. Wir berfuchten 
viele Sachen, ein guted Stärfungsmittel und 
Bäder mit Einreiben. don Shmals und Schwe 
fel. Wir arbeiteten ihwer 7 Wochen lang, und 
es läßt fi denien, wie entmutbigt wir waren, 


als wir nach al bdiefer Zeit nur eine geringe 
Beiferung wahrnehmen fonnten. Eines Ta 

fab id an Lig eine Enticura-Ungeige, die bes 

Srieb, wie ein Bebh bon einem jihlimmen 

a worden, und yry' 2 
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Bas Stadtgericht. 


[ee 


Arbeitslaft ber Herren Nidter au- 
geblich eine gewaltige. 


Dlfon gegen Gemmill, 


Shugmann Burfe in böfer £age. — Das 
Syftem der Derurtheilungen auf unbe» 
ftimmte Zeit. — Englifhe Kehrerver: 
bände als Dorbilder empfohlen. 


Präfident Olfon vom Stadtgericht 
hat gejtern mehrere Stunden Weberzeit 
gearbeitet. Er hatte mit der Zufam= 
menjtellung des SJahresausmeijes über 
die vom Stadtgericht entfaltete Thätig- 
feit zu thun. Dabei ift ihm dann ein= 
gefallen, daß Stabtrichter Gemmill 
vor einigen Tagen bei einem Bantett 
die Behauptung als lachhaft bezeichnet 
bat, die Stadtrichter ferien mit Arbeit 
überbürdet. Nach Herrn Olfons Ans 
jicht aber verhält e& fich wirklich fo. 
Richter Gemmill, meint er, der gegen- 
mwärtig in ber Gerichtsabtheilung an 
der Harrifon Straße amtirt, habe dort 
pielleicht nicht fo viele Stunden täglich 
zu thun, wie früher in der Hauptab- 
theilung bes Gerichtähofes, aber dafür 
müjle er doch in einer ganz erbärmli- 
hen Atmofphäre und Umgebung aus- 
halten; da jollte er eigentlich aud) jel- 
ber glauben, daß feine Arbeitzftunden 
ihm Doppelt angerechnet werben follten. 

— Was den vorerwähnten SJahresbe- 
richt anbetrifft, fo geht daraus heroor, 
daß während bes Jahres im Stabtge- 
tiht 48,046 Ziviltlagen angejtrengt 
und 45,847 erledigt worden find; bon 
73,573 Straffachen, die vor den Ge- 
richtshof gebracht wurden, find 73,: 
557 erledigt, bezw. verhandelt worden. 
sm borigen Jahre hat e3 im ganzen 
97,716 Fälle vor dem Stabtgericht ge= 
geben, erledigt wurden 89,104 dabon. 
E3 ift jomit in der Zahl der Prozeffe 
und Straffachen eine Zunahme von 25 
Prozent zu verzeichnen gemefen, in ber 
bemwiejenen' Leijtungsfähigfeit des Ge- 
tihtshofes aber eine folche von 30 
Prozent. 

Die neuen Richter. 


Morgen werden die neu gemählten 
Stadtrichter ihr Amt antreten, und 
zwar der bisherige Ald. Uhlir im 
Amtslokale des Stadtgerichts-Präſi— 
denten und Richter Fry in dem bisher 
von Richter Scovel innegehabten Zim— 
mer 501 des Stadtgerichts-Gebäudes. 
Richter Stewart hat noch bis Donner— 
ſtag oder Freitag als Anwalt vor 
Kreisrichter Mack zu thun und wird 
ſich erſt Ende der Woche zum Dienſt 
melden. Wiedergewählt worden ſind 
die bisherigen Richter Eberhardt, Beit- 
ler, Fake, Goodnow, Wells und Torri— 
ſon; aus dem Richterkollegium ſcheiden 
aus die Herren Sadler, Lantry und 
Pettit. 

Eine bedenkliche Sache. 


Auf eine von dem Anwalt der Chi— 
cago RailwaysCo., Herrn J. R. Wil⸗ 
liams, erhobene Beſchwerde hin iſt ge— 
ſtern vom Polizeichef der Schutzmann 
James Burke, von der „Town Hall“⸗ 
Bezirkswache, vom Dienſt ſuspendirt 
worden. Weitere Schritte gegen den 
Mann ſtehen bevor. Burke hatte in ei- 
nem Schadenerſatzprozeſſe gegen die ge— 
nannte Straßenbahngeſellſchaft eine 
ſchriftliche Erklärung abgegeben und 
unterzeichnet. 
ſeine Ausſage anders überlegt haben. 
Vor etwa einer Woche fand er ſich in 
der Kanzlei des Herrn Williams ein, 
ließ ſich von dem Kanzleivorſteher 
Stenning das von ihm unterfertigte 
Dokument zeigen, ſteckte es dann kalt 
lächelnd ein und ging ſeiner Wege. 
Das ſoll ihm nun als Diebſtahl aus— 
gelegt werden. Der Prozeß, in welchem 
die Ausfage Burkes Verwendung fin 
den follte, ift von. einem Herrn Auguft 
Haafe anhängig gemacht worden. 

Die Strafrechtspflege. 

Ein Ausfhuß der Civic Federation 
hat fich gejtern über die yorm einer 
Vorlage geeinigt, welche bei der Legiä« 
latur eingereicht werben foll zwecks Her⸗ 
beiführung michtiger Aenderungen in 
der Strafrechtäpflege und der Straf 
vollitredung. ES wird in dem Ents 
mwurf vorgejehen, daß die jehige Bes 
gnabigungsbehörde abgefhafft und 
duch eine Parolebehörde erjegt werben 
fol. Diefe würde aus vier Mitglies 
dern zu bejtehen haben, von denen nicht 
mehr al3 zmwei ein und berjelben poli= 
tiichen Parteiorganijation angehören 
und mindejtend zwei von Beruf An- 
mwälte und in ihrem Yad als tüchtig 
anerkannt jein follen. Die Parolebe- 
börde hat alle probemeife entlafjenen 
Sträflinge durch zuverläffige und um» 
fihtige Agenten beaufjichtigen lafjen. 
Sie hat dem Gouverneur zu empfeh- 
len, welchen Sträflin en oder fonjtigen 
Berurtheilten gegenüber er von feinem 
Begnadigungsredhte Gebraudh machen 
folle; auch fol fie Erhebungen darüber 
anjtellen, wie jich daß Syitem der Ber 
urtheilungen auf unbeftimmte Zeit bes 
währt. Auf Antrag des Richters Bar 
nes joll no) ein Ausfhuß entjcheiden, 
ob nicht vorgejchlagen werden fol, in 
Kriminalfällen den vorjitenden Richter 
beftimmen zu lafjen, welde Höchftdauer 
die Freiheitöjtrafe eines jchuldig bes 
fundenen Angeklagten nicht überfteigen 
fol. Bon Polizeihef Shippy und von 
Kapitän D’Brien, dem Chef ber Ge- 
beimpolizei, find bei dem Ausfchuß ber 
„Civic Federation“ brieflich Einwen⸗ 
dungen gegen die Beibehaltung des Sy⸗ 
ſtems der Verurtheilung auf unbe— 
ſtimmte Zeit und der probeweiſen 
Freilaſſung von Strafgefangenen ein⸗ 
gelaufen. Beide Polizeibeamte ns 
der Anficht, daß die Feitjehung des 
Strafmapes dem Gerichtähofe über- 
laffen werben follte; von der probemwei- 
De Seeilaffung Strafgefangener follte 
berhaupt Abjtand rg werben. 
ee Br gefährlichiten Verbrecher 


Nachträglich muß er fich” 


rafcheiten, ihre Yreilafjung auszumir- 
fen. XZroß aller Aufficht benußten fie 
ihre Freiheit natürlih nur, um neue 
Verbrechen zu begehen. — Die „Civic 
Federation“ will auch die jhon vor 
zwei a eingereichte, jegt aber an= 
geblich ihrer anftößigen Beltimmungen 
entfleivete Vorlage mieber einreichen 
laffen, melche eine Art Polizeiaufficht 
für Perfonen vorfieht, die vom Stabt- 
gericht „unter fuspendirtem Strafur- 
theil“ entlaffen werben. 


Gegen das Rauchübel, 


Hilfsinfpeftor Ayder von der Ab- 
theilung für Raucinfpektion, ift feit 
längerer Zeit abtommandirt zur Be- 
fämpfung des Rauches, den die Toto- 
motiven der ‚Eijenbahnen verurjacen. 
Er hat nun in einer 27 Seiten jtarten 
Brojhüre eine Menge von guten 
Rathichlägen für Zofomotivführer und 
Heizer niedergelegt. Das Büchlein fol 
an jolche vertheilt u. ihnen zu fleiigem 
Studium dringend empfohlen werben. 

Ein englijches Dorbild. 


Bor eıner gemeinfchaftlichen Ders 
jammlung von Schuivorjtehern und 
-Borjteherinnen, vie gejtern im Sher: 
man Houfe jtattgefunden, hat Wors 
jieher Campbell einen jehr interefjan» 
ten Vortrag gehalten. Herr Campbell 
gehört zu den Lehrperfonen, die bon 
bier auß nad) Enzland entjandt mors 
den find, um das bortige Schulmwefen 
zu ftubiren. Einen bejonders günfti- 
gen Eindrud hat die Fachvereinigung 
der englifchen Lehrer auf ihn gemadit. 
Diefe arbeiten Hefonders in London 
mit der Schulverwaltung Hand in 
Hand, und e3 falle der Schulvermwals 
tung gar nicht ein, Maßnahmen zu 
treffen, die von ber Lehrervereinigung 
ala unzwedmäßig befämpft merden. 
E3 müßte, meint Herr Campbell, ein 
derartige AZufammenarbeiten ſich 
auch hier anbahnen laffen. Er hat bie 
Abficht Fundgegeben, in diefem Sinne 
zu wirken. — Bei ber Gefchäftsver- 
fammlung der Schulvorfteher murbe 
geitern darüber bebattirt, daß in fait 
allen unferen Schulhäufern bie meijten 
Klaffenzimmer ganz erbärmlich 
ſchlechtes Licht haben. Beſonders ge— 
gen bie von ben Malern doch für un 
entbehrlich oehaltene Beleuhtung von 
Norden her, fcheinen die Schulbaumet- 
fter eine unüberwindlide Abneigung 
zu haben. Schulbaumeiſter Perkins, 
welcher der Verfammlung beitwohnte, 
mußte quf diefe Vorwürfe nicht viel zu 
erwidern. 

Sterblichꝰeits⸗Statiſtik. 

Nach dem Ausweis des Geſundheits⸗ 
amtes war der öffentliche Geſundheits⸗ 
zuſtand in Chicago während des Mo— 
nats zwar kein ungünſtiger zu nennen, 
aber er iſt lange nicht ſo gut geweſen 
wie im Oktober, oder wie im Novem— 
ber des vergangenen Jahres. In der 
vergangenen Woche ſind genau ſo viele 
Sterbefälle angemeldet worden, wie in 
der Woche zuvor, doch hat in der Zahl 
der Opfer, welche die verſchiedenen 
Krankheitsformen und ſonſtigen To— 
desurſachen gefordert haben, gar man⸗ 
che Verſchiebung ſtattgefunden. So 
hat z. B. die Lungenentzundung in ber 
vorigen Woche weit ärger gehauſt, als 
in der vorvorigen; Herzleiden haben 
acht Todesfälle mehr verurſacht; die 
Zahl der töbtlic verlaufenen Fälle 
bon Diphtherie ift pon 9 auf 20 
geftiegen, während die Rubrif „Schar= 
lachfieber” für diefe Woche eine Ab: 
nahme von 4 aufmeilt, ufm. Nähere 
Angaben über die Gefammtzahl der 
Todesfälle und deren VBertheilung ent- 
halten die nachjtehenden vergleichenden 
Tabellen: 

Yür die Woche: 

B. 28. ? 
Des. Nov. Der. 
08 1908 1907 
Gefammtzahl ber Todesfälle.. 


520 546 
Jährliche Sterblidhleitärate, 
er 1000 12.52 12.52 u. u 
99 280 
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Für den Monat: 


Nod, Dt. 

1908 1908 
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Eßt und werdet dũnn. 


Dies heißt eine alte Mebendart umbreben, 
aber bie modernen Methoden, Fett zu redugi⸗ 
ren , haben diefe Aenderung möglich gemacht. 

Wenn Ihr übermäßig fett feld und feine Lör- 
verliden Bewegungen bornehmen mögt, unb 
doh gern reichlich effen und Euer Welt um 
mehrere Pfund berringern mödtet, thut bies: 
Geht zu Eurem Mpotheler (ober fihreibt an 
die Marmola Company, Detroit, Mid.) gebt 
ihm (ober fit) 75 Cents. Bür biefe geringe 
Summe Geldes verhilft Eu ber Wpotheler 
bazu daß Ihr eine bübfhe, Ihmude, 

Er seibt 


ww 
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Großer Antündigungs-VBerfauf. 


(Agenten werden verlangt.) 


KERN 


tod) De Wiener Zahncreme, wo einmal gebraudit feinen Trubel oder Zahnichinerz mehr, nur 
perlweiße und imponirend ſchöne Zähne. Geihüßt, und garantirt unter den Gefegeit 


— nn u 
* 21 Gents, fonit 35 Ce 


uber bitten —* he werthen Kunden die —— auszunügen 
fendes weiten! für Weihnachten ein Ense Fläſſchchen v 
on 


Marit-Parfüm „Madame Rofe 
sialverlaufs für" nur 29 Gents mitzulaufen. 


Große 6 Monats: -Padung während diefes Spezialverfaufs 


und als hai 
on dem munderbaren und lieblichen 


on“, regulärer Preis 50 Cents, während diefes Spe- 


Großes Weihnadt3-Geihen? au unfere twerthen alten und nenen Kunden. 


$10,000.00 frei in $1.00 Scheinen wollen wir unter alle Käufer vertheilen, und zwar im der 
eife, daß mir jedem unferer werthen Kunden wie borber mit jedem Marit:Toilet-Artifel Cin- 


u eins unferer Prämien-Zertifilate Serial Nr 


R. 078 beilegen und gegen Einfenden bon 


on diefen Zertififaten mit genauer Adreſſe besten, wollen mwir- an Stelle der fonft fiber» 
fandten Zube Zahn-Ereme einen funfelnagelneuen $1.00 Schein ald unfer Weihnadtsaefchent 


frei überfenden 
Um fi an diefer Gratis « $1.00 » Bills » 


Vertbeilung zu Betheiligen, ift eS nöthig, bei Ih: 


rem Einlauf Ihren Namen und Mdreffe bei unferem Berlaufsitand, Central Market, zu Bin= 


terlegen (oder bei Beftellung per y. dc für Porto beigulegen), 
prompte Weberfendung unferer $1.00 BiN fofort nach & 


und balten mir dann eine 
intreffen der erforderlihen 25 Zertt: 


fifate für unfe“e Spezialität. Eine Offerte, die in Chicago oder irgend einer anderen Groß— 


ftadt no nie geboten wurde. 


we Maxit Gompany, Booth 165. Grand Gentral Market. 


‘äeller Bucher: Berkauf. 


Groceries. 
BfeffersSauce, 
10c:&röße 
Earnation und Star Brand 
tondenfirte Milch, 10c Größe. 
1096 Größe Balers Cocoa und 
andere Eorten 


u * 
Größe. ee 


Oliven, 10c« 


Booths 
284, 


285, R. = und Hotel Yad- Pulver, 


1l5e:-Größe au 


10c Größe Lemon, Banilla oder 
ondere SlavoringsErtrakte, au.. 


* Stärke, 5c-Größe, 


— fortirte Suppen, 


10c:&röße, zu 
Gellerie-Salz, 10c:Größe, 


Gel Eiiig, 
die Gallone 
Del:Sardinen, 
3 Büchſen für 
Sweticherr; reguläre 12cs 
Sorte, das Pfund 
Sedörrte Pirnen, Bfirfiche, 
Apritofen, Pfund 


u. — 3 Packete 


— das 


Medal, — — und Pillsbury⸗ 
BR 44s Barrel 


r frei mit einem Pfund 


nn 5 Pfund H. & E. granulirter Zucker 
244. ſtaffee zu. 


Früchte 
Navel⸗ —— mittlere Größe, 
i per Tugen 
Import. In ——l größere Sorte, 
Früchte ) ver Dusend 
Booth \Burbant- -Raxtoffeln, 
91—22 | ver Bed 


Ananas, ausgefuchte, 
Stüd 


Fiſche und Auſtern 


Alle Sorten lebender Fiſche ju den 
Fiſch⸗ niedrigften Preifen. Opfters friſch zu 
niebrigften Preifen. — Opfters, täglich 
Markt frifh don Baltimore — 30€ 


per Ouart 


Te 
14e 


BC | Booths 


| — Eorned Beef, 
per fund 
Native — 
Se 
Flanken-Ste — 


Am Montag nur. Mit Einkäufen. 
9. & E. granulirter Zuder, Bid. 


Groceries 
Booths * Da EEE, 


326 ) Feine frifce Eier, das 
Dugend zu 


— Belle — Line Si 


4%c 


2% 
eilt 
25 
de 
206. 25c 
* * —— nun s Pfund, 25C 


3 Pfund 


Suaar u borzügliche Quas 
lität, :8 Aüchien für 


Große 54 Pfirſiche (Kon 
Vra and), 3 für 


Brand Cor — drei 
Büchſen für 


244, in Mustatnüffe, das Dugend 


25c 
50e 
34e 


281, 24c 


282, 
319, 
320. 


=== 6c — 


au .. 
Fieiſch 
Booth weiches Sugar cured 


861 
Booth 
216 


Gorned Beeef, per Pfd 
Gepöteltes Schweinefleifh, 
per Pfund 
Beſtes Native Fleiſch, zu dem allers 
niedrigften Preifen. $10:,Xrade Ti: 
| det3 aut für 50c in Waaren. 
Fauch Lamm⸗Schlegel, 1 
per nd 1214c 
Fancy native  RibsMoaft, 91 
per Bund 100 und... 1214c 
Schön gene Sped, 
per 
| — 
per Pfund...... 
Friſche Spare- Kids 
ber Pfund 


Booth 
179, 
180 


per Bfund.. 
—— 
per Pfun 


22⏑ ͤ ·— 


Booth 


Beten ei 
141 MAD. .00« 


per 

Pork⸗Loin, 
per Pfund.. 

* — em rumb 


22 226 


Bere, nerareilin, 


nr... 


J Loin 
per Pfund 
Fanch native Sugar Cured 
Schinken, per d 

“ri Steaks, 
5 Pfund für 
Een Sch inken 
No. Ir per Pfund 
Friſche Pork⸗Schulter, 


Booth 
289, 
290 


1034e 


Pfun 


per Pfund 
— Ki east: 


ife.. 250 


Booths 
2 3, 
214, 
251, 
252. 


3 Pfund 
Mech Eee Stentes, 
ſehr ſpeziell, 8 Pfd. für 


nm gr —— Sped, 
im 
ER, 5. Se 


GRAND CENTRAL MARKET 


Harrison und Loomis Strasse. 
Der Market offerirt freie Automobil-Ablieferung an feine Kundichnft innerhalb 


der Stadtgrenze. 


Die Arbeitshaus-Druderei. 


Stadtfämmerer Wilfon gab geftern 
den Abtheilungsporjtehern ſeines De⸗ 
partements ein Gabelfrühſtück in der 
— Bridewell. Er zeigte ihnen bei die— 
ſer Gelegenheit die Druckerei, welche 
Vorſteher Whitman im Arbeitshauſe 
hat einrichten laſſen, und in der von 
nun an ein möglichſt großer Theil der 
ſtädtiſchen Druckſachen hergeſtellt wer— 
den ſoll. In den Kreiſen der Schwarz⸗ 
künſtler wird die Kunde von dieſem 
ſtädtiſchen Druckereibetrieb aus ver— 
ſchiedenen Gründen kaum ſehr freudig 
begrüßt werden. Es iſt unter ande— 
rem anzunehmen, daß nun Mitglieder 
der Zunft, die der heiligen Hermandad 
in die Hände fallen, fo leicht nicht wies 
der werden losgelafjen werben. 

Lizensfontrole für Billethändler. 


Vorgeftern war über einen Staat3- 
mann zu berichten, der jeden Zwiſchen⸗ 
handel mit Billetts von irgend einer 
Art bei Zuchthausſtrafe verboten wiſ— 
ſen will. Jetzt kommt Ald. Britten 
und ſchlägt eine ſtrenge Lizenskontrole 
für dieſen Geſchäftszweig vor. Auch 
will er den Betrieb mit einer möglichit 
hohen Gemerbejteuer belegt haben. Er 
bat Korporationsanwalt Brundage er- 
fucht, eine entprechende Vorlage aus- 
zuarbeiten, 

— — — — — 


Pfliuteifer und Eiferſucht. 


Böſer Streit zwiſchen Geheimpoliz iſten der 
Hauptwache u. denen der Desplaines Str. 


Zwiſchen den Geheimpoliziſten Coo⸗ 
ney und Baldwin von der Hauptwache, 
zu denen ihr Häuptling Ovrien hält, 
und den Geheimpoliziſten Reed und 
O'Neill von der Wache an der Des— 
plaines Str. herrſcht bittere Feind⸗ 
ſchaft. Erſtere haben nämlich, ſo un—⸗ 
glaublich das auch klingen mag, aus 
ihren eigenen Privatmitteln einen 
Helfershelfer, Namens John Huſſey, 
ſeit einem Jahr belohnt, wenn immer 
ihnen der mit der Langfingerzunft 
wohl bekannte Huſſey zu einem wich— 
tigen Fang —— Nun hatten ſie ihn 
— — auch in dem Jagdgebiet 

or ber ———— 


rade 


ſchaften herumgetrieben, ſoll ſich auch 
für einen Geheimpoliziſten ausgegeben 
haben, was die von der Desplaines 
Str. dermaßen wurmte, daß ſie Huſſey 
feſtnahmen. Bei der Brogegverhand- 
lung vor Stadtrichter Newcomer im 
Kriminalgericht legten die beiden Ge- 
beimen bon der Hauptiwadhe für den 
Angeklagten Zeugniß ab, Reed und 
DMeill gegen ihn. Der Kadi ſprach 
ihn frei und kanzelte die Beamten von 
der Wache an der Desplaines Straße 
obendrein für ihr unkollegialiſches Be— 
tragen ab, welches dem Sicherheits— 
dienſt nacıtheilig fei. Sie follen Coo— 
ne und Baldivin auch noch bedroht 
haben, und man erwartet jeßt einen 
Machtfprud des Polizeichefs, 


— a —ñ n — 


„Die Ritter vom Weißen Tod,’ 


poftinfpeftoren fuchen nad den Mitglie- 
dern der neuen Erprefjerbande. 

Die tüchtigften unter den Geheim- 
bienjtbeamten des Poftamtes find mit 
der Aufgabe betraut worden, das Ver= 
brechergejindel zu ermitteln, melches 
unter dem Namen „Die Ritter vom 
Weiten Tode“ Erpreſſungsverſuche 
nah dem Muſter der „Schwarzen 
Hand“ macht. Außer dem Paſtor 
Wm. C. Waters, dem für den Fall, 
daß er nicht eine hohe Geldſumme an 
einem beſtimmten Ort niederlege, mit 
dem Tode mittels Bombe und der 
Zerſtörung der Kirche feiner Gemein- 
de, ohne Rüdficht darauf, ob dort ge- 
Andächtige verfammelt jeien, 
mittel3 Dynamit gedroht morden it, 
find aud Hilfspolizeihef Schuettler 
und ein Mann, dejien Name geheim 
gehalten wird, mit ſolchen Briefen 
bedacht, diefe aber von ben Geheimbe- 
amten abgefangen morben, beägleichen 
Kiften, melche von ben Verbrechern an 
die drei Perſonen geſchickt wurden. 
Dieſe Kiſten enthielten Platten, die 
von augenſcheinlich ſchon in die Erde 
verſenkten Särgen entfernt worden 
waren, und andere grauenerregende 
Sachen. Inſpeltor Stuart vom Bun—⸗ 
desgeheimdienſt glaubt, den Werbre- 
chern 4 der = u fein, erwartet 





2ofalberidt. 
Keoorflegende Dergnügungen, 


Heute und demnädjit ftatifindende 
Bereinsfeitlichleiten. 


Großes DOrdensfeft. 


Die Bermannsföhne feiern es heute n 
Schönhofens Halle. — Stiftungsfeft 
des Belvetia-Turnvereins. — Konzerte 
und Bälle. 


Ser Orden der Hermanns: 
föhne hält am heutigen Sonntag fein 
Herbft = Ordensfeit, beftehend in Konzert 
und Ball, in Schönhofens Halle ab. Ein jehr 
gemähltes Programm ift vorbereitet, das 
ficherlih alle Befucher zufriedenftellen wird. 
Die „Liedertafel Cintradht“ wird mehrere 
Chöre zum Vortrag bringen und die Da= 
nıen Henriette Schmidt, Augufta Heide, fo: 
wie Dr. U. 3%. Schmidt werden einige hu: 
moriftifche Gefangsftüde zum Beiten geben. 
Frau Sulia Ederle twird ein Sopranfolo 
fingen. Die Vorbereitungen befinden ji in 
Händen eines bewährten Komites. Die Felt: 
rede wird Groß: Präfident August Behrens 
halten, welcher Vorjiger des "Komites ift. 
Diefem gehören aud) die Herren Chriftian 
Muth, General-Schagmeifter, und Reinhold 
Maurer, Groß-Sefretär, an. 


Der Defterreihtifh » Ungari- 
Ihe Gefangpderein feiert am heuti- 
gen Sonntag in PMondorfs Halle jein 2. 
Etiftungsfeit mit Konzert und Ball. Die 
Eänger find bemüht, mit dem Konzert Ehre 
einzulegen, und haben ein jchönes Pro= 
gramm forgfältig einftubirt, auch hat ber 
Feſtausſchuß dafür geforgt, dak die gefellige 
Unterhaltung aufs Angenehmjte verlaufen 
wird. Der Anfang ift auf 3 Uhr Nadymit: 
tags feitgefegt, Gintrittstarten foften im 
Norverfauf 25, an der Kaffe 35 Eent3 Die 
Perſon. 


Der Schleswig-Holſteiner 
Sängerbund gibt am heutigen Sonn— 
tag im großen Saale der Wider Park—⸗ 
Haife ein großes Konzert nebft Ball. Neben 
fcönen Chorliedern, wie „Waldlied von 
Meangoid, „Am Morgenfhein‘ von Angerer 
ufiv., ftehen ein Tenorjolo aus „Aida“, ges 
jungen von Herrn F. Lenz, und tomifche 
Vorträge auf dem Programm, an Defjen 
Durhführung fich auch der Rothmänner- 
Kiederfranz, der Harugari:Männerdhor, der 
Groß Warf-Liederfranz und die Liedertafel 
Tsreiheit betheiligen werden. 8 beginnt um 
3 Uhr Nachmittags, Eintrittsfarten foften 
im PVorverfauf 25, an der Kaffe 50 Cents. 


Der Helvetia = Turnpderein 
feiert am heutigen Sonntag in Brands 
Halle fein zweijähriges Stiftungsfeft mit 
Schauturnen, Konzert und Ball. Die Leis 
tung liegt in den Händen des tüch- 
tigen Oberturners Arthur Hoeffleur, und 
das Programm Jäht weder in turnerifcher 
noch gaefanglicher Hinficht etwas zu mwün- 
ihen übrig; Aktive und Damen werden turs 
nen, der Schuhmann-Mandolinentlub, der 
Grütli = Männerhor und der Schweizer: 
Männerchor werden mujifalifdy mitwirken, 
und zum Schluß werden die Damen und AUf- 
tiven unter Leitung bon Herrn Aug. Benz 
die Gefangsfzene „Die unterbrohene Trau= 
ung“ aufführen. Das eft beginnt um 3 
Uhr Nadhmittags. Kintrittsfarten toften 25 
Cents. 


Der Deutſche Verein der Weſt— 
feite gibt am fommenden Samftag Abend 
in Hörbers Halle feinen 5. Preismasfenball. 
Der aus den Mitgliedern Marie Schorr, 
Präfidentin, Andrew Drefjel, Minnie Buhk 
und WAırqufte Barby beftehende Ausjchuß be- 
miüht jich, alle® von diefem Perein früher 
Gebotene mwomöglid noch zu ütbertreffei. 
Gruppen: und @inzelpreife find in großer 
Anzahl angefchafft worden. Auch fir gute 
Tanzmufit und Bewirthung wird geforgt. 
Eintrittstarten often 250 die Perfon. 


Die dentfhen Logen de8 Alten Orzs, 


densder Vereinigten Arbeiter 
reranftalten am fommenden Sonntag in 
Mondorfs Halle ein großes Konzert, verbuns 
den mit humoriftiihen Vorträgen und Ball. 
Umfangreiche Vorkehrungen find getroffen, 
um das Felt in jeder Hinficht zu einem Er: 
folg zu geftalten. Mehrere Gefangvereine 
haben ihre Unterftüßung zugejagt, Deögleis 
hen befannte Solisten. Ein gutes Orchejter 
wird zum Tanz aufipielen. 

Der Bocahontas- 
ein gibt am fommenden Sonntag im 
großen Zaale der Wider Bark-Halle ein 
Konzert nebft Ball. Zur Unterhaltung wer: 
den u. U. der befannte Komifer (mil 
Klöpfel und die beliebte Sopraniftin Nofa 
Normann:Klöpfel beitragen. Der Feftaus: 
fchuß hat jich bemüht, den Bejuchern den 
Aufenthalt jo angenehm wie möglidy zu ma: 
hen, und jtellt ihnen vergnügte Stunden in 
Ausfiht. Die Unterhaltung beginnt um 3 
Uhr Nachmittags, Fintrittsfarten foften 25 
Gents im Norverfauf und 35 Cents an der 
Kaſſe. 


Frauenver— 


— 


Der Damenperein ehemaliger 
Eoldatenderdentiden Urmee 
und Marine feiert an lommenden 
Eonntag im grogen Saale pon Schön: 
hofen? Halfe fein viertes Stiftungsfeft mit 
Unterhaltung und Ball. Tas reichhaltige 
Programm umfaßt u. a. die Aufführung des 
Ginatters „Vier Rahre auf Poften“ aus der 
Seit des alten Tyrit, Dargeftellt von 50 
Damen des Bereind. Die Zuiammenjekung 
des Keftausfchuffes, der aus den Danıon E. 
Holftein, Präfidentin; PR. Degen, PVorfiten: 
de; M. Meffert, M. Magner, €. Echtenater, 
U. Horn, V. Traub, M. Arndt, 9. König 
und U. Qudetmig befteht, bürgt für ein ge: 
nußreihes FFeit. F3 beginnt um 3 Uhr Nadı- 
mittags, Kintrittsfarten fofter 25 Cents, 
doc haben Bäjfte mit Militärvereing-Abzei: 
hen freien Zutritt. 


Seinen erften großen Preis:Mastenhal 
beranftaltet Der Margaretha -» Da: 
men = Unterftübßungsvberein am 
Samftag Abend, dem 19. Dezember, in der 
ee 3419 Halfted Sir. Die 

eliebte Präfidentin Vtargaretfa Winkler 
hut im Nerein mit den Damen Anna Mer: 
ten, Margaretha Peterien, Louife Bofch, 
Sojie Lange und Elife Hegelmaier ihr Mög: 
Lichftes, den Bejuchern einen vergnügten 
Abend zu verichaffen. Echöne Gruppen: 
und werthvolle Einzelpreiſe kommen zur 
ßertheilung. Muſik, Getränke und Speiſen 
werden nichts zu wünſchen übrig laſſen. 
Der Anfang iſt auf 8 Uhr feſtgeſetzt, der 
Eintrittspreis auf 25 Cents. 

Der Morthweſt-Frauenverein 
veranſtaltet am Samſtag, dem 2. Januar, 
in Schönhofens Halle einen Bauernball. Der 
aus den Damen Karoline Krauße, Präſi— 
dentin; Anna Rebenſtock, Minna Böhmke, 
Marie Micih, E. Wifele, Barbara Kobitle 
und Katharine Schofneht beftehende Seft: 
ausihuß bereitet einProgramm vor, das alle 
Bejuher zufriedenftelen wird, u. a. eine 
Bauernhochzett, einen großen Cinzug mit 
elettrifcher Beleuchtung um 10 Uhr und an- 
dere Beluftigungen. Bei Mitgliedern Toften 
Eintrittstarten 25, an der Kaffe 50 Eents. 
Anfang 8 Uhr Abends. 


Der 30. Stiftungstag des Order Mu- 
tual Protection wird im Januar 
und Februar in allen Orten, in welchen Xp: 
gen des Ordens find, feftlich begangen wer: 
den. Die Vorkehrungen für den aus Anlaf 
Diefer Freier in Chicago abzubaltenden gro: 
—* Unterhaltungs-Abend und Ball in der 

affenhalle des 1. Regiments am Sonn: 
abend, 16. Januar, jind beendet und ber: 
fvrechen alfen Befuhern einen genußreichen 
LAbend. Ticets find bei allen Mitgliedern 

ir 25 Cents die Perjon zu haben, an der 
fir beträgt ber Eintrittspreis 50 Gemts 
hie Perfon. 


Geftrige Bereinsfefte. 


Der Unterftügungsperein der Oefterreicher 
und Bayern feiert jeih Silberjubiläum. 


Ein fhönes Feſt tonnte geftern Abend der 
Gegenfeitige Uinterftügungsperein der Ver: 
einigten Oefterreiher und Bayern in Yon- 
dorf3 Halle feiern: fein jilbernes Jubiläum. 
In gewaltigen Schaaren famen die freunde 
des Yubilars herbeigeftrömt, jodaß die Halle 
fi) faft als zu flein erwies, fie alle zu faj- 
fen. Unter den Gratulanten befanden fi 
der Verein „Stod im Eifen“, der den Verein 
mit einem filbernen Potal, der Defterreicher 
und Bayern Frauen = Kranten-Unterjtü- 
Bungsperein und der Turnverein LaSalle, 
die ihn je mit einem filbernen Lorbeerfranz 
bejchenften. Tanz und in den Zwifchenpaus 
fen Orcefter- Vorträge, Gejänge des Tyroler 
Ulpenliederfranz; und Turnen der Damen 
vom Turnverein LaSalle bildeten das Pro 
gramm, das die Treftgejellichaft bis in den 
frühen Morgen in jchhönfter Harmonie zit= 
jammenbhielt. 

Von den Gründern des aus dem Deutich- 
Oefterreihijchen Schulverein hervorgegange: 
nen Vereins gehören ihm heute noch Die 
Herren Fred Salzgeber und Karl Ritt au. 
Troß innerer Kämpfe in den erften Kahren 
ift die Zahl der Mitglieder von 35 auf 240 
angewachjen, und der Verein hat im Laufe 
der Zeit $60,000 an Kranken: und Sterbe- 
geld ausgezahlt. Er bejikt ein Vermögen 
von $6000, obwohl die Mitglieder jährlich 
nur $6 an Beiträgen zahlen. Kranken-Un— 
terftüßung wird 86 die Woche fiir die Dauer 
von 6 Monaten gezahlt, und an Beerdi: 
gungsfoften $100. Der tüichtige Vortehrungs- 
ausichug für das geftrine TFeit beitand aus 
den Herren: D. Wilhelm, Präf., John ©. 
Schmidt, Vorſ., Emerich Fuchs, Frank 
Schromm, Franz Stangl, Athanaſius Kees, 
Joſ. Schoenberger, Anton Zimmermann, 
Gottfried Vogel, Joſ. Geiger, Joſ. Eder, 
John Zacher, Vizepräſ. Henry Bauer, Frank 
Herodes und Jof. Landshut. 

Elſaß⸗Cothringer Fortſchrittsverein. 

Mit einem fidelen Ball beging geſtern 
Abend in der Arbeiterhalle an der W. 12. 
Straße der Elſaß-VLothringer Fortſchritts— 
verein die Feier ſeines dritten Stiftungsfe— 
ſtes. Der Beſuch war ein guter, und der 
Anordnungsausſchuß, beſtehend aus den 
Herren H. Scherer, Leon Auer, Albert Koe— 
nig, Gottfried Walter, Chas. Oberlin und 
Joſ. Hartmann, hatte in umfaſſender Weiſe 
dafür geſorgt, daß die Feſtgenoſſen ſich wohl 
fühlten. Das Feſt verlief in der angenehm— 
ſten Weiſe Der Elſaß-Lothringer Fort— 
ſchrittsverein zählt 75 Mitglieder und hat 
eine Kranken- und Sterbekaſſe. An Kran— 
kenunterſtützung werden von jedem Mit— 
glied wöchentlich fünf Cents für das er— 
krankte Mitglied bezahlt, im Sterbefall ein— 
mal je ein Dollar für die Hinterbliebenen 
erhoben. 

Ungarifher Unterftütungs»Derein. 

Einen echt ungariihen Anftric hatte das 
Teft, das geitern Abend in Schönhofens 
Halle gefeiert wurde. E53 war ein vom Per: 
gnügungsflub des Erſten Ungariſchen Ge— 
felligfeits- und Aranfen = lnterftügungs- 
Vereins veranftalteter SKoftimball, und 
felbftverftändlich herrichten die verjchiedenen 
ungarifhen Trachten der Puhtenbeiwohner, 
Bauern, Hirten, Soldaten ufw., vor. Aber 
auch Phantafie- und andere Koftünte waren 
reihlich vertreten, jo daß der Saal mit dem 
bunten Menfchengewimmel einen üußerft 
malerifchen Anblid bot. Mufit und Spei- 
fen waren auch ungarifch, und da jich dazır 
noch ungarische Lebensluft und Fröhlichkeit 
den ganzen Abend hindurch geltend machten, 
fo ift das Felt als durchaus gelungen zu be: 
zeichnen. 

£incoln $rauenverein. 

Einen reht hübjchen Preis-Mastenball 
hielt geftern- Abend der Lincoln Frauenver- 
ein in der Mozart:Halle ab. Die Damen 
Life Fremont, Anna Williams, Barbara 
Rod, Bertha Reinalter und Therefe Hen- 
ning hatten die Vorkehrungen in jo umfid- 
tiger Weife getroffen, daß den vielen Gäften 
eine vortreffliche Gelegenheit geboten wur: 
de, die Karnevalsfrende fo recht nach Der: 
zensluft auszufoften, tva$ jie Denn auch nad 
beften Kräften beforaten. Den fchönften der 
vielen fchönen Masten wurden jchäkenswer- 
the Preife zuerfannt, und das Seit verlief 
fo gemitthlich, daß man fich erjt zu weit vor- 
geridter Stunde trennte. Der Verein zahlt 
ſechs Wochen im Nahre $4 die Woche Kran: 
fengeld und nimmt Mädchen und Frauen im 
Alter von 18 bis 50 Aahren ohne Gebühren 
für die ärztliche Ilnterfuchung auf. 

— — — 
Reiche Geſchaftsleute gemacht. 


Ließen ſich mit „Drahtanzapfern“ ein 
und wurden ſelber angezapft. 

Im Zimmer 509 des Lakeſide Ge— 
bäudes, Clark und Adams Str. ver— 
hafteten geſtern Abend die Detektives 
Biddinger und Dubach drei Männer, 
die angeblich Mitglieder einer Bande 
von ſechs „Drahtanzapfern“ ſind, wel— 
che in den letzten Tagen ſechs reiche Ge— 
ſchäftsleute um Summen von 8200 bis 
$1000 begaunert haben follen. Die 
Verhafteten nannten ſich Edward 
Broot3, 26, George White, 30, und 
Louis Jefuit, 35 Jahre alt. Außerdem 
brichlagnahmten die Beamten, meldhe 
die Thüre einfchlagen mußten, um fich 
Einlaß in das Zimmer zu verfchaffen, 
zwei Fernfprecher, eine Anzahl Tro— 
cdenbatterien und zmei telearaphifche 
Senbeapparate. Broof3 fol der An 
führer der Bande fein, die au) in an 
deren Großftädten des Landes mit 
großem Erfolg Gnitrollen gegeben ha- 
ben joll. Vor etwa Wochenfriit meldete 
ein reicher Gefhäftsmann, defjfen Nas 
men bie Polizei geheim hält, wie auch 
den ber iibrigen Opfer, daß er bon 
„Wire Tappers“ beſchwindelt worden 
ſei, und die geſtrigen Verhaftungen 
waren die Folge. Die Bande bediente 
ſich des alten Kniffs, ihren Opfern 
weiszumachen, ſie könnten durch das 
Anzapfen der Drähte das Ergebniß 
von Wettrennen ſo viel eher erfahren, 
als es in den „Poolrooms“ bekannt 
werde, daß ſie dort noch auf die Ren— 
nen wetten könnten. Natürlich führten 
die Drähte der telegraphiſchen Appa— 
rate nur bis zum Fenſter hinaus, ohne 
mit andern in Verbindung zu ſtehen, 
und das Geld, welches die Gimpel den 
Gaunern zum Wetten anvertrauten, 
verſchwand in ihrer Taſche. Daß auch 
Geſchäftsleute auf dieſen alten Trick 
noch hereingefallen ſind, iſt kaum 
glaublich, aber die Sucht, ſelbſt auf 
ſolche, wenig ehrliche Weiſe große 
Summen zu verdienen, ſcheint auch 
hier wieder die Augen völlig geblendet 
zu haben. 


Ein gutes 


Frühſt ück 


Grape - Nuts 


€3 madht Gehirn und 
Körper. 


mit Sahne. 


„&E8 hat feinen Grund.“ 


——— 


Sonntaavoſt. Chicago, Honntag, den 6. Desember 1908. 


Indianaer Gelland. 


Wie Klubmitglieder fi von Ge- 
nofjen verleiten lafjen. 


— 


Auf Entſcheidung geſpannut. 


Vom Farmarbeiter zum Geſchäftsleiter 
und die angebliche Verſtoßung der 
treuen Lebensgefährtin. —Richter Mack 
will Beweiſe haben. 


Großes Aufſehen erregte vor ein 
paar Jahren eine Klage, welche aus et= 
ner Klubbekanntſchaft entſprang. La— 
fayette MeWilliams, ein Vetter des ex— 
mordeten Präſidenten MeKinley, D. 
M. Lord, Vizepräſident einer Bank, 
beide Klubmitglieder, und D. W. Kim— 
ball, ein Gründer, hatten im Jahre 
1904 folgende Klubgenoſſen und be— 
kannte Geſchäftsleute veranlaßt, 864, 
000 in den Ankauf von angeblich reich⸗ 
haltigem Oellande, 700 Acres im 
County Madiſon, in Indiana, zu 
ſtecken: Edward E. Maxwell, 3980 
Lake Ave.; James H. Gilbert, Präſi— 
dent der Metropolitan Truſt and Sav— 
ings Bant; William N. Eiſendrath, 
3949 Ellis Ave.; Galvin M. Favorite, 
Direktor von Armour & Co. Lakota-⸗ 
Hotel; George Woodland, Vizepräft- 
dent der Prairie State. Bant, 4058 
Grand Boulevard; Adolph Nathan, 
Kleiderhändler, 5016 Grand Boul.; 
Charles H. Conrad, Theehändler, 
3940 Late Ube.; Er-Gouverneur John 
M. Hamilton; Kohn H. Snißler. 

MeWiliams, Lord und Kimball 
iteuerten $6000 bei, und die 9. &. M. 
Dil Eo. of Indiana wurde gegründet. 
Das Delland erwies fich aber nicht als 
jo ergiebig, wie die Gründer e8 darge— 
ftellt hatten, auch jollen diefe nicht den 
Preis für das Land bezahlt haben, den 
fie in Anrechnung gebradt hatten. 
Ihre Genoſſen in der Gefellichaft 
tlagten, und vor fechzehn Monaten gab 
Richter Mad eine Entjcheidung ab, in 
der MeWilliams und Lord unlauteres 
Verhalten, um es zart auszudrüden, 
zum Vorwurf gemacht, und laut der fie 
gehalten wurden, $12,000 an die Klä- 
ger zurüdzuzahlen. xn feiner Ent- 
Icheidung führte der Richter unter Un- 
derem folgendes aus: „Wie fo biele 
Männer, namentlih in den legten 
Sahren, hat aud) fie (die Beflagten) 
die Luft nach Geld veranlaßt, ihre Ver: 
pflichtungen der Freundfchaft zu ber- 
geffen und felbft die Grenzen, melche 
ihnen das Gejeß zieht, zu überfchreiten. 
Als das Geld von den Klägern an 
Lord bezahlt wurde, murbe e8 ein 
Yonds, über den er verfügen jollte, mie 
über die von ihm felbft einbezahlten 
$4000 und die taufend Dollars, melde 
fowohl MeWilliams mie Kimbal ein- 
zuzablen hatten zum Antauf biefes 
Landes. Lord, Kimball und McWil- 
liams mußten, daß das Geld nicht zu 
Diefem Zweck verwendet werden 
würde.“ 

Der Richter verfügte, daß der Unter: 
Ichied zmwifchen dem mirflich bezahlten 
Kaufpreis und der Summe, welche die 
Beklagten ausgegeben haben mollten, 
$12,000, zurüdbezahlt werde. 

MeWilliams und Lord legten gegen 
die Entfcheidung, jeder für fi, Beru- 
fung ein, und die Kläger, melche $64,- 
000 zurüdforderten, machten das in 
ihrer Antwort auf MeWilliamd’ Beru- 
fung3flage geltend. 

Der Appellhof hat nun diefer Tage 
den Fall entjchieden, und morgen früh 
wird die mit Spannung ermartete 
Entjeheidung befannt gemacht werden. 


Der unglaubige Richter. 


Geo. %. Casfpar und James M. 
Putnam hatten gejtern bejtimmt auf 
die Bewilligung ihrer Scheidungsan- 
träge gerechnet und waren daher nicht 
menig überraſcht, als Richter Mad 
ihre Worte anzmeifelte, daß diefzrauen 
der Kläger in gehöriger Weije von der 
Einreihung der Verfahren benachric)- 
tigt worden feien. 

Tutnam fagte, daß feine Frau ihn 
ſechs Wochen nad) der Hochzeit, welche 
im Sunt 1903 jtattfand, verlafjen 
babe. 

„sm legten Sommer,” jagte er bei 
feiner Vernehmung aus, „begab ich 
mid) nad) Manitou Springs, Kolora— 
do, mo fie bei ihrem Bruder mohnte. 
Sie hatte mir gefchrieben, daß ihre 
Mutter todt fei, ich traf die Frau aber 
wohl und munter an. Meine Frau 
meigerte fi), mit mir wieder zujam= 
menzuleben, und ich fehrte Daher nad 
Chicago zurüd. ch erhielt jpäter ei- 
nen Brief von ihr, morin fie mir 
Ichrieb, fie werde nie mehr zu mir zus 
rückkehren.“ 

Der Richter ließ ſich den Brief rei— 
chen und ſagte, nachdem er ihn geleſen 
hatte: „Darin ſagt ſie, daß Sie ge— 
ſtändig ſind, mit anderen Frauen ver⸗ 
trauten Umgang gehabt zu haben. 
Halten Sie ſich für berechtigt, eine 
Scheidung zu verlangen?“ 

Putnam antwortete, daß jene An— 
gabe in dem Btiefe unmwahr fei, er habe 
nie ein joldes Geftändnig abgelegt. 
Der Richter wies aber feinen Schrei- 
ber an, an Frau Putnam um Aus: 
funft zu fchreiben. 

Caspar fam 1903 nad) Chicago und 
lebte hier ein Jahr mit feiner Frau zu- 
fammen. , Dann fehrte diefe nad 
Deutfchland zurüd, und er will fie 
nicht mehr gefehen, ihr aber häufig 
ze gefandt und ihr gejchrieben ha- 
en. 

„Wann haben Sie Jhr zum’ legten 


Male geichrieben?“ fragte. der Richter. 


„Bor einem Jahre, als ich ihr Geld 
ſchickte.“ 

„Und hier, in dieſer beſchworenen 
Ausſage, ſteht,“ fragte nun der Richter, 
„daß dem Kläger ſeit vier Jahren der 
Aufenthalt der Beklagten unbekannt 
geweſen iſt? Die Quittung für die 
Geldanweiſung zeigt, daß die Frau in 
Dftfriesland wohnt.“ °°  ° 

N — er. 
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Caspars Anıalt warf-nun-in,bok, Da 


einer feiner Schreiber bei ber Abfaf- 
fung der befchmorenen Auslagen den 
Serthum mit der Yahreszuhl gemacht 
babe. Der Richter verfchob aber aud) 
biefe Verhandlung und wird an Frau 
Caspar um nähere Mittheilungen 
ſchreiben laſſen. 

War ihm angeblich nicht gut genug. 

Als Henry P. Strack am 19. Okto— 
ber 1897 die Schullehrerin Mayme A. 
Knipping heirathete, war er ein 
Farmarbeiter. Das junge Paar pach— 
tete eine Farm und bewirthſchaftete ſie 
gemeinſam, gleichzeitig brachte die 
junge Frau ihrem Gatten, wie ſie we— 
nigſtens in der geſtern von ihr einge— 
reichten Antwort auf ſeine Scheidungs— 
klage ſagt, etwas geſellſchaftlichen 
Schliff bei. Nach drei Jahren war 
Strack das Farmleben ſatt, und er 
kam nach Chicago, wo er bei der Fe— 
deral Huber Supply Co. Arbeit fand. 
Im Laufe der Jahre hat er ſich zu der 
Stellung des Geſchäftsführers einer 
Niederlage der Firma emporgearbeitet. 
Frau Strack behauptet nun weiter, daß 
ihr Gatte ihr häufig vorgeworfen habe, 
ſie habe noch zu viele ländliche Manie— 
ren, und er wünſche ſich eine andere 
Frau, eine „Städtiſche“. Die Beklagte 
beſtreitet, daß ſie Stark entgegnet habe, 
ſie hätte einen Millionär heirathen kön— 
nen, oder daß ſie ihn am 29. Juli, dem 
Tage ihrer Trennung, aus dem Hauſe 
getrieben habe. Die Beklagte bittet 
das Gericht um die Obhut der beiden 
Kinder, welche bei ihr ſind, der ſieben— 
jährigen Lucile und des drei Jahre al— 
ten Ruſſell. 


Vergeſſene Gasaktien. 

Unter den Entfcheidungen des Ap- 
pellhofes, melde morgen abgegeben 
werden jollen, wird aud die fein in 
dem Prozeß, welchen der jet neunzig 
Sabre alte John P. Foß, einer der 
Pioniere der Stadt, mit der People’s 
Gas Light and Eofe Eo. um fünfzehn 
bom Hundert ihrer Gefammtaftien im 
Betrage von $35,000,000 führt. Vor 
über einem ‘ahre hatte Richter Mad 
Foß' Klage abgemiefen. Fo und fein 
Bruder Robert betrieben an der Canal 
und Ban Buren Str. in den Fünfziger 
Sahren ein Holzgefchäft und betheilig- 
ten fich 1859 an der Gründung der 
Chicago Ga3 Eo., deren Präfident Ro- 
bert wurde. Sie übernahmen Aktien 
im Nennmerthe von $75,000. Im 
Sahre 1862 wurden diefe Attien ver- 
legt unb vergeffen. 

Sm großen Feuer verloren die Brü- 
der faft alles. Ein alter Geldfchrant 
wurde aber gerettet und nad John 
Toß’ Wohnung, 447 W. Monroe Str., 
gebracht, wo er unberührt im Keller 
ftehen blieb bis por ein paar 
Sahren, als die Abmwafjerbehörde ein 
Enteignungsverfahren gegen das Land 
der Bennfplvania-Bahn am Fluß ein- 
leitete. Da entfann fich der Greis ge- 
wiſſer Beſitztitel, und bei Nachforjch- 
ungen fand er jene Antheilſcheine. Die 
Chicago Gas Co. ging ſchließlich in 
der People's Gas Co. auf. Dieſe be— 
anſtandete Foß' Anſpruch mit der Be— 
hauptung, daß jene Aktien nie bezahlt 
worden ſeien, und Richter Mack hat 
dieſe Begründung aufrecht erhalten, 
Foß aber Berufung eingereicht. 

Cin haltsverfahren. 

P. B. Engliſh, der frühere Vizeprä— 
ſident der Erie and Michigan Railway 
and Navigation Co., wird von diefer 
Geſellſchaft bezichtigt, ſie um Tauſende 
von Dollars gebracht zu haben. Die 
Geſellſchaft hatte am 22. Dezember 
1906 durch Engliſh mit der SippRail— 
way Equipment Co. einen Vertrag auf 
die Lieferung von 300 Frachtwagen zu 
einer täglichen Miethe von 25 und 50 
Cents für jeden Wagen abgeſchloſſen. 
Die Sipp Railway Equipment Co. 
kaufte die Wagen zu je 8150 von der 
Illinois Zentralbahn-Geſellſchaft und 
machte alſo ein ſehr gutes Geſchäft. Im 
September erfuhr die Erie and Michi— 
gan Railway Co., daß Engliſh auch 
der Hauptinhaber der anderen Geſell— 
ſchaft ſei, und entließ ihn kurz darauf 
aus ihren Dienſten. Die Sipp Rail— 
man Equipment Eo., welche jich feither 
in die Central Railway Co. umgemwan- 
delt hat, hat num, obwohl ihr der Ber- 
trag fofort gefündigt worden war, auf 
das Miethögeld geklagt, und jekt hat 
darauf die Bahngefellfchaft im Kreis- 
gericht mit einem Gefuchh um ein Ein- 
haltSverfahren und um Abrechnung ge: 
antmwortet. 


Echnitter Tod. 


Wagen vom Zuge erfaßt und zwei Män— 
ner getödtet. 

Ein Wagen mit zmeiMännern mur- 
de gejtern Abend an der Curtis Str.= 
Kreuzung der St. Baul-Bahn von ei= 
nem Zuge erfaßt, und die Männer fa- 
men um’3 Leben. Die Getöbteten 
find: 

Biliam Whalen, 50 Jahre alt, 661 
B. Monroe Str., ein Hufjchmied. 

George Nelfon, 57 Yahre alt, 661 
W. Monroe Str., Gepädfahrer, Wha- 
lens Ontel. 

Der 24 Jahre alte Bahnmärter %o- 

jeph Sicey, 136 Front Str., murde 
von der Polizei in Haft genommen, 
alö man erfuhr, daß er nicht nur bie 
Shranten nicht gejchloffen, fondern 
den Männern fogar das Zeichen zum 
Kreuzen der Strede gegeben hatte. 
. Nelfon tutfchirte und war fchon 
über das erfte Geleife gefahren, als 
der Wärter ihm mintte, mweiterzufah- 
ten. Den berannabenden Zug fonnte 
er nicht jehen. Er fuhr meiter, und in 
der Mitte des Bahnkörpers erfaßte der 
Zug den Wagen. Beide Männer wur- 
ben durch die Luft gefchleudert, Wha- 
len war gleich tobt, Nelfon ftarb in ver 
Bolizei-Ambulanz auf dem Wege zum 
Eounty=Hofpital. Das Pferd blieb 
unberfehrt, während der Hauptteil 
bes Wagens von der Lofomotine fort- 
geführt wurde. Die Leichen murden 
in bie County-Morgue gebradit. 


*Yus Kummer darliber, daß er feine 
Arbeit finden: tonnte, erhängte fich ge: 


‚ftern‘ der. 52 re alte lea 
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mbed in feiner Wohnung, 6431 
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Beſucht den Weihnachts-Bazar auf dem zweiten Flur, State und Wabaſh. 


Laden-Stunden bis Weihnachten: Von 8 Uhr Morgens 


ynx Pelz⸗Garnituren zu 17.50 


bis 6 Uhr Abends. 


Pelze gehören unzweifelhaft zu den Geſchenken, die ſich eine Frau 


am meiſten wünſcht. 


Und infolge der großen Kaufkraft dieſes 


Hauſes ſind eine Anzahl prächtiger Pelzſachen zu ungemein ver⸗ 


führeriſchen Preiſen zu haben. 


17.50 für diefen jchivarzen Near Lone Shaml = Kragen, 
mit ihirred Seidenfutter und großem, offenem Muff in 


Augssacon; beide find mit 


großen Ihierköpfen verziert. 


5.50 für pradtige Scarfs und 
Muffs aus Ihwarzem Near Lynr 


Wie im beiftehenden Bilde angeführt. 
lang, mit „PBabddle”-Enden verjehen. 


Die „Ihrom“ ift 60 Zoll 
Der Muff ift in der neue- 


iten Bilow-Facon und mit Wrift Cord verjehen; alle Beide find 


mit Satin gefüttert. 


7.50 für hübichen franzöſiſchen Marderpelz » Kragen, in 
Shawl-Effeft; verziert mit Köpfen, Schwänzen und Klauen, 
nd ift ehr Hübich mit braunem Stinner » Atlas gefüttert. 


\ $5 für fehr modernen Muff aus franzöfifhem Marberpelz, in 
* Cloſed Rug-Stil, mit Wriſt Cord, und mit braunem Atlas ge— 


Santa 


Fe füttert, um mit obigem Kragen zufammen zu paflen; für nur $5, 
u 


weiß Hausfchub-Spezialitäten zu fchätsen 


Diefe Affortimente umfaffen - Novitäten und Werthe, die fchom früh am Tage fhnell verkauft werben. 


Dei Hand ge- 
häkelte Slip⸗ 
pers f. Frau⸗ 
en; biegſame 
Lederſohlen; 
in den ver— 
ch i edenſten 
arben, zu 
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81 für Männer-Hausſchuhe, in ſchwarzem und 
gelbem Leder, Everet- und OperaMode; Pa— 
tent- oder Ziegenleder-Beſatz, in allen Größen. 


Dieſer neue Direetoire-Mantel für nur 12.50 


Diefes ungewöhnliche Mufter ift ein typiſches Beiſpiel der 
Spezial = Dfferten, melche diefe Wbtheilung mitunter an- 
fündigt und die felten verfehlen, den Vorrath voll= 
ftändig zu erfchöpfen. 


Diefer Mantel it aus vorzüalidem Kerjeh gemacht und 
ducchiveg mit Atlas gefüttert. Der Bejat bejtebt aus 
Atlas, wir auf dem Bilde zu fehen it; jpeziell, zu 12.50. 


3 große Näumungs:-PBartien 
von Anzügen, 7.50,$510,14.75 


Ungefähr 75 Anzüge, die gerade bon $10 und $11.50 
berabgejegt wurden; in hübfchen Mifchungen und Strei= 
fen; alle Jadets find mit Atlas gefüttert; „goreb“ Klei= 
derröde, zu $7.50 . 


150 feine 12.50-, 13.50: und $15.00 = Anzüge, die 
meiften find ans Broadeloth gemacht, die Jadets jind 
mit Atlas gefüttert; „nored” Kleiderröde, alle zu $10. 


$14.75 für die Auswahl unter 200 17.50- und $20-An- 
zügen in BtoadelothH und Mifchungen; die meiften der— 
jelben find die langen ‚halbeng anpafjlenden Muiter. 


Spezial:Taichentücher in Weihnachts: 


58c für eine Schachtel mit 


Hohlgejäumte 
Männer-Ta: & 
fchentücher — MR 


fanch beitid- 7 
a 
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Reinleinene Croßbar-Frauen-Tafchentücher; far: 


Wu ur; N N NN ) ww y L WANN 


2 ⸗ ©, ) 
A es ML „Ag feiner Schad)- 
22) Ar N Feiei , * 4 4 tel,gu 12%ac u. 
IR! NUN N, —2 A * 
N, , 
- * 


Männer⸗ und 
Frauen⸗Bade 
Slippers. — 
in zu Bade⸗ 
roben paſſend 
— tür⸗ 
iſches Hand⸗ 
tuchzeug, zu 
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81 für Frauen-Filz-Juliet und Opera Slippers, 
handgewendete Lederſohlen, beſtickte und einfache 
Obertheile; in allen Farben und allen Größen. 
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— Taſchentücher 
RAN f.inder, ein⸗ 
Ih fach meiße u. 

mit farbigem 


Rande, 3 in 
A 


R 15€ 


Reinleinene Männer - Tafchentücher, mit fanch 


biger Rand; 5c das Etüd, und 55c das Dutend. | Dpenmorf-$nitialen; 15c mwerth, fpeziell zu 10r. 


Auch das nod. FJoreman den Rechtäboden abfpricht, 
auf dem.er zu fußen vermeint. Frau 
Henrotin wollte di-_Verlefung diefer 

ı Zufchrirt verhinder.,, wurde aber bon 

Der 20 Jahre alte George Gorman, | der Berfammlung überftimmt. In der 

8911 Cäcanaba Upe., ein in Dienjten | Zujchrift wurde zum Schluß aufgefor- 
des Allerhandladens von Geo. Bender, | dert, die Frauen follten felber einen 

92 N. 3. Commercial Ave., jtehender | Charter-Ausfhuß organtfiren und 

Ablieferungstutfcher, und fein Freund | einen Charterentwurf ausarbeiten, dei 

Kohn Nomwisti, 8951 Erchange Xbe., | dann der Legislatur und, im Falle der 

maren geftern Abend in der Stallung | Annahme durch diefe, der Wählerfchaft 

binter dem Haufe 9110 Cäcanaba Ave. | von Chicago vorgelegt werden fünnte. 
mit dem Abfchirren von Gorman’3 | In diefem Entwurf würde dann na- 

Gefpann befhäftigt, als ein masfirter | türlich- die Ertheilung des Stimm- 

und bemwaffneter Räuber auftauchte, 

der fie mit vorgehaltenem Revolver 
zwang, fich gegenfeitig die Zafchen 
audzuräumen. Gorman büßte $17 ein, 
die er für feinen Arbeitgeber eingefam- 
melt hatte, Nomisti $3, außerdem 
nahm ihnen der Bufchklepper die 

Uhren ab. Schmutzige Waſche vor Geſchwo⸗ 

renen. 


Edith R. Reed, welche in der am 19. 
Oktober eingereichten Klage auf Schei⸗ 
Frauenrechtlerinnen im Zweifel, wo ſie dung von ihrem Gatten Wm. L. Reed, 

ihre Forderungen vorbringen ſollen. Andwalt der Chicago and Weitern Yn- 

In ihrem Vereinslokal im „Fine diana⸗Bahn, besichtigt worden mar, 
Arts Building” fand geftern Abend : am 15., 16.,17., 18. und 19. Ooftober 
unter dem Vorfige von Frau Henrotin ; mit dem Kachtllub-Rommodore Geo. 
mieder eine Berfammlung des Verban- |; R: Peare fich abgegeben zu haben, hat 
des der Trauenrechtlerinnen "jtatt. | geftern die Antwort auf die Klage ein- 
Yrau Winona ©. Fitt3-Fones, Vertre- | gereicht und darin die Anfchulbigun- 
terin der „Public Policy League“ fäte | gen förmlich ald unwahr BHingeftellt 
bei diefer Gelegenheit Zmietracht unter | und auf Verhandlung vor Gefchinore- 
die Berfammelten, indem fie eine Er- | nen angetragen. Peare. hatte vor 
auf 


Bf 


Opfer eines Räubers müflen fih gegen 
feitig die Tafchen leeren. 


! 


beiten an die yrauer zu einer Grund- 
forderung gemacht werben. Die Ber- 
fammlung - tft vorderhand auf diefen 
Vorfchlag nicht eingegangen. 


Nicht einig. 


. 
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dein „Charterkonbent“. 


rechts in allen ftäbtifchen Angelegen- | 


einer Xachtfahrt nah Michigan Eitn, 
| &$nd., zugetragen haben follen. Spa- 
| rer trug fie auf Zahlung von Nährgeld 
jan, ihr Anwalt 30g am Berbandlung®- 
ı termin den Mtrig aber unter ber Be- 
| gründung zurid, daß bie Frau in 

einer Heilanftalt jet und nicht zu der 
' Verhandlung fommen könne, 


(„.* Frau 9. Hirfchberger, 562 Oft 45. 
| Blace, 30g fich geftern bei dem Ber- 
' fu, einen in ihrer Wohnung ausge- 
ı brochenen Brand zu löfchen, jchinere 
Brandmwunden zu. 


Fluthen weihen langfamı— 
| Bine Buff, Ark. 5. Dez. Der 
| Arktanfazfluß ift feit der legten Dyna- 
mitfprengung zwar etma® gefallen, 
aber er frißt noch immer Eigenthum 
| an Uferbänten weg. Während des ge- 
ftrigen Tages ftürzte zwifchen der Mla- 
| bama und der Tennefjee Straße (eine 
Entfernung bon drei Gebierten) ein 
Dugend unterwühlter tleiner Gebäude, 
meiftens von Negern bemohnt, in den 
Fluß hinein. Auh am nördlichen 
Ufer finden anhaltend Einruftſche 


ftatt, und die Spige gegenüber dem 


’ Courthaus, das früher bedroht mar, 
| ift ganz verfchiwunden. 


Bauten mehr megreißen fünnen. 
€3 wird erwartet, da 


Hodfluth Eaft Pine at, mi ie 
>» 


vielen Qadengebäuden, 

treffen wird; und e3 erben 
Ihon jegt Arbeiten zum Schuß 
wichtigen Bezirt3 unternommen, 


Schachteln 


jehs fein beftidten Swiß-Tafchentüchern für Frauen; ungemein reizend. 


Dod glaubt , 
man, daß die Hochfluthen feine große 


5 J 
Ca 
4 
i x 
8 
sah 





Zonutagpoft. 


vaideine 


Werausgeber: THE ABENDPOST COMPANY, 


nübenbpoft“ = Gebäude, 173-175 Filth Ave, 
Ede Monroe Straße. 


CHICAGO - - - ILLINOIS 
Kelephone: Private Erdange 1496 Main. 


aden. Gonntag. u. der einzelnen 
ent. Aährli (euherbaih Ehicageb) Sl. 


Entered as Second-Class Matter May &d, 1898, 
Bt the Post Office at Chicago, Illinois, under Act 
uf Mareh 3d, 1879. 


Der Heminismus unferer Schulen. 


Daß die amerifanifche öffentliche 
Schule, wenn nicht in den Einzelheiten, 
jo doc in den Grundlagen und Ein- 
rihtungen der Volllommenheit nahe 
fei, ift lange Zeit bindurh von ben 
Fahmännern behauptet und vom Volfe 
geglaubt worden. Behauptet wurde e3 
auch noch, als einer etwas Fritifcheren 


Minderheit des Volfes, angefichts der 


Ergebnifle jtarfe Zweifel aufzufteigen 
begannen, und wenn bie Behauptung 
mit eimas Anichauungsunterricht ver- 
fnüpft wurde, 309 fie zumeift auch 


noch. 

Die ſtattlichen hellen und lufti— 
gen Schulhäuſer, mit ihrer bequemen 
und gefälligen Ausſtattung, die wohl— 
gefüllten Klaſſenzimmer, in denen 
Mädchen und Jungen, ſauber gewa— 
ſchen und gekämmt und gut gekleidet 
ſittſam neben einander ſitzen, aufmerk— 
ſam lauſchend der Lehrerin, die ſelbſt 
eine Art Lichtgeſtalt iſt all das 
mußte einen angenehmen Eindruck 
machen, und wenn dem Beſucher dann 
noch das Schulprogramm vorgelegt 
und ein kurzer Einblick in die hübſch 
illuſtrirten Schulbücher gegeben wurde, 
dann war es kein Wunder, wenn die 
Zweifel wankend wurden oder ſchwan⸗ 
ben, ober ber Fachmann, der etwa aus 
Deutſchland zugereiſt kam, die hieſigen 
Schulen zu „ſtudiren“, entzückt die 
amerikaniſchen Schuleinrichtungen für 
vortrefflich erklärte. Wie das ja ge— 
ſchah. Es iſt bekannt, daß deutſche 
Schulmeiſter das amerikaniſche Schul- 
ſyſtem für muſtergiltig erklärten und 
durch einen Beſuch unſerer Schulen für 
die Coeducation — die gemeinſchaft— 
liche Erziehung beider Geſchlechter — 
gewonnen wurden. Das heißt, für 
eben das, was allerdings geraume Zeit 
hindurch allgemein als die allerherr⸗ 
lichſte unſerer Schuleinrichtungen galt, 
aber doch ſchon ſeit einigen Jahren von 
jenen Kritiſcheren als großer Fehler 
und in letzter Reihe hauptſächlich ver— 
antwortlich für die unbefriedigenden 
Ergebniſſe unſerer Jugenderziehung 
angeſehen wurde, und gegen das in der 
jüngſten Zeit mehr und mehr auch 
nn bon Fahmännern laut wer- 

en. 

E3 hat lange gebauert, bis im 
großen Publitum der Glaube an bie 
Vorttefflichfeit der Eoeducation man= 
fend wurde und nod) länger, bis unter 
den Berufögenoffen mehr al3 ganz ver- 
einzelte und jchüchterne Stimmen bda- 
gegen laut wurden, aber ba3 ift leicht 
erflärlih und nur natürlich, denn es 
hat fith fo gemadıt, daß ein Wort gegen 
die gemeinjchaftliche Erziehung der Ge- 
fchlechter allemal als ein Angriff gegen 
die neuzeitlihe Mädchenerziehung, ge- 
gen die heutigen TFrauenbejtrebungen, 
am legten Ende gegen die Tyrau über- 
haupt gedeutet murde — und mer 
wollte ohne zwingenden Grund fi 
dem ausfegen in unjerer Zeit der 
Trauenfultur und des jtetig zunehmen- 
den und erftarfenden Feminismus? 

Yeminismus! — Das Wort ift her- 
aus und wären Angloameriftanerinnen 
die Leferinnen, fo würde jtarfes Näs- 
chenrümpfen die Antwort fein und das 
Beitungsblatt verächtlich meggemworfen 
auf den Boden flattern. Denn diejes 
Mort wirkt jeltfam gornerregend auf 
die felbitbewußten Damen, die in dem 
Mann ein untergeordnetes Mefen fe- 
hen, eben gut genug, dertyrau zu dienen 
und fi) von ihr erziehen zu lafjen. Sie 
erflären da3 Wort für dumm und den 
Gedanken für kindiſch — wahrſchein— 
lich, weil er das Richtige trifft, der 
Wahrheit Ausdruck gibt — aber es 
wird ihnen kaum mehr gelingen, durch 
den Popanz ihres Zorns das Wort zu 
bannen und vor der Beleuchtung der 
Frage, wie die Coeducation, bezw. das 
ſtarke Vorherrſchen der Frau in der 
öffentlichen Schule wirkt, abzuſchrecken. 
Es iſt zu offenſichtlich, daß etwas faul 
iſt in unſerem Schulſtaate, und die An— 
zeichen, die auf die Coeducation und 
das Vorherrſchen der Frau als die Ur— 
ſachen der unliebſamen Erſcheinungen 
deuten, ſind ſo ſtark, daß das Publi— 
Zum fich nicht mehr fo leicht darüber 
hinmwegtäufchen läht und mehr und 
mehr Fachmänner fich aezivungen fehen, 
Stellung zu nehmen — und da8 ift ein 
großes Gliid, denn e3 gibt Hoffnung 
auf eine lImfehr. 

= * * 


Die jünafte Verurtheilung bes Tye- 
miniömu? in unjeren Schulen fommt 
pon feinem Geringeren als Dr. ©, 
Stanley Hall, dem Präfidenten ber 
Clarf Univerfity in Worceſter, Maſſ., 
der als bedeutender Pinchologe gilt. 
„Einft,“ fante Dr. Hal kürzlich 
por dem biefigen Imentieth Century 
Club, „einst herrfähten die Männer vor 
als Lehrer und der Stod wurde nicht 
gejchont. Jebt haben wir das foges 
nannte „zuderfühe Wohlmollen” am 
Ruder. In unferen Hochfhulen find 
76 Stogent der Lehrperfonen rauen. 

‚Mein eigener Junge hat nicht eher einen 
männlichen Lehrer gehabt, ala bis er 
aufs „College“ fam. Die Schullehre- 
rinnen find zarter als altjüngferliche 
Tanten. Präfident Roofevelt hat ge- 
regt; Meiberprügler follten ausges 
peitſcht 


werben. Ich habe nichts da⸗ 

gen, nur daß es zu ſpät kommt. Wir 
* in den letzten Jahren viel ju— 
endliche Geſetzloſigkeit und Brutali⸗ 
tät erlebt, Sind wir nicht bereihtigt, 
hiefe mit der Milde bes Lehrerinnen- 
bergena in Verbindung zu bringen, bie 
Wor zurückſchredt, Jungen ſcharf zu 
zipliniten und je damit in ihre 
[bheit zurüdichilt? Wo. find bie 
Bätert. 2% ein Junge 14 Jahre alt 
 geinorben ift, Tollte die Mutter zum 
Watte fogen: Hier, ich Habe ben 


— 


T Zungen jo meit gebradt — nun thu 
Du Deine Pflicht. 3 ift etwas nicht 
tihtig mit dem Jungen in ben erften 
„Sehner“-Jahren, der mit Redt ein 
„vollfommener Gentleman“ genannt 
werben kann. Die höheren Hochfahul- 
Haffen find Schulen für Mädchen...“ 
Herr Dr. Hall war nicht fo offen, 
ivie andere vor ihm. Er hat fid} damit 
begnügt, auf das ftarfe Vorherrſchen 
der Meiblichkeit in der Lehrerfchaft 
und in den Hochfchulen zu bermeifen 
und die neuzeitliche Erziehungameife 
zu tabeln, aber der Eoeducation hat er 
mit feinem Morte Erwähnung gethan. 
| Zrogbem hat er fie mit enem verur- 
| theilt, denn die Coebucation ift die 
| Mutter des Feminismus in unjeren 
| Schulen: Der Lehrerin und Milchfup- 
ı pen, bezw. Nabelftih = Erziehung 
für Jungen, die, um bei dem Bilde zu 
bleiben, Schwarzbrot und Sped, bez. 
Stoderziehung nöthig haben; ihr ift e3 
zu danten, wenn vom 5. Grabe an ber 
Knaben wenige und immer meniger 
werden umd die höheren Hochfchulflai- 
fen nur mehr Mäpchenichulen find. 
Und fie ift am legten Ende verantmwort- 
lich jomohl für manchen der vollfom- 
menen Gentlemen im legeljahrenalter, 
mie für die hier fo oft in den ylegel- 
jahren fich zeigende Gefelofigfeit und 
Brutalität. Denn in jeder gejchlecht- 
lic) gemifchten Schule werden die Mäd- 
chen den Zon angeben, und dajjelbe gilt 
für die Frau in jedem Beruf, in dem 
fie mit dem Manne auf gleiche Stufe 
geitellt if. Mit demfelben Ergebnif 
dort wie bier: Das männliche Ele- 
ment fommt in’3 Hintertreffen. Wenn 
die Knaben fich al Anaben zu fühlen 
beginnen, beginnt auch ihre Natur fich 
mehr oder weniger ftarf gegen die über- 
legene Kameradfchaft der Mädchen und 
die feminine Behandlung feitens ber 
Lehrerin zu.fträuben. Gerade die, fo- 
zufagen, „männlichften” ungen, Die 
eine feite Erziehung am nöthigften ha- 
ben, und bei richtiger Erziehung am 
allerbeiten ausfchlagen, echte und tüch- 
tige Männer werden müßten, füh- 
len fih unter den Mädchen 
und dem mweiblihen Regiment nicht am 
Plage; thun nicht aut und bleiben 
Ichließlih meg. Und ganz ähnlich 
geht’3 — bezim. ging’s, es find.ja nur 
mehr blutwenige da — mit den männ= 
lichen Xehrfräften. Nicht der, angeblich, 
geringe Lohn vertrieb hier in Chicago 
die Männer aus den öffentlichen 
Schulen und nicht die angebliche Aus- 
fichtälofigfeit Halt die jungen Männer 
dem Lehrberuf fern — der Wettbewerb 
der frau ift für biefes mie jeneß ber- 
antmwortlich, bezw. bie völlige Gleich- 
ftelung mit der Frau, am legten Ende 
die „Eoeducation”, die die angebliche 
Gleichitelung zur Borzugöjtellung 
macht. 

Wir merden nicht eher auf beifere 
Ergebniffe in ver Knabenerziehung 
rechnen können, ais bi8 wir angefangen 
haben, die Knaben wieder ala Knaben 
zu erziehen und bas ift nur möglich 
durch männliche Lehrer. Und männ- 
liche Zehrer werben wir in genügender 
Zahl nur befommen fünnen, wenn wir 
die Eoeducation aufgeben und fo dem 
Yeminigmus in unferen heutigen 
Schulen an die Wurzel gehen. — Da3 
ift bier fehon oft gefagt worden; aber 
auch Wahrheiten müffen unter Umftän- 
den oft wiederholt werben, wenn fie 
durhhrinaen follen. — — — 

er 
Die Seetriegdtonferen;. 


Die in London zufamınengetretene 
Ronferenz von Vertretern aller großen 
und etlicher Zleineren Seemächte hat in 
eriter Linie den Zweck, den auf der leß- 
ten Haager „Friebensfonferenz” nad 
Deutichlands Antrag angenommenen 
Borjchlag eines internationalen Brifen- 
gerichtes zu beriirklichen. Ihre zweite 
Aufgabe tft die allgemeine Durchficht 
und meitere Ausgeftaltung des Gee- 
kriegsrechts. 

Die Erfüllung der erſteren Aufgabe 
ſollte, nachdem die grundſätzliche Eini— 
gung bereits erreicht iſt, wenig Schwie⸗ 
rigkeiten bieten. In ſeiner bisherigen 
Handhabung iſt das ſogenannte Pri— 
ſenrecht eines der rückſtändigſten 
Ueberbleibſel des alten Seerechts, das 
in Wahrheit ein Seeraubrecht iſt. Im 
Landkriege iſt auch das „feindliche“ 
Privateigenthum völkerrechtlich vor Be— 
ſchlagnahme geſchützt. Im Seekriege 
iſt nach wie vor alles ſolches Eigenthum, 
Schiffe wie Güter, nicht blos innerhalb 
der nationalen Seegebiete, ſondern auch 
in den freien Gewäſſern, auf hoher 
See, dem Gegner als gute Beute preis⸗ 
gegeben. Die dieſes Raubrecht be— 
ſchränkenden Abmachungen des Pariſer 
Kongreſſes von 1856 gelten nur für die 
Mächte, die ihnen beigetreten ſind. Doch 
haben die Ver. Staaten und Spanien, 
die nebſt einigen kleineren Mächten 
ihnen nicht beigetreten find, fich beim 
Ausbruch des fpanifch = amerikanifchen 
Krieges freiwillig zu ihrer Befolgung 
bereit erklärt. 

Ihren Ausdrud fanden diefe Abma- 
Hungen in ben zivei Säßen: Frei 
Schiff, frei Gut“ und „Unfrei Schiff, 
frei Gut.“ Freie Schiffe find Schiffe, 
die unter neutzaler Flagge fahren. 
Hier dedt gemäß der Abmadhung die 
Flagge auch die Ladung des Schiffes. 
Die Flagge Ihügt — abgefehen von 
Krieadtonterbande — bie Ladung, die 
dem Angehörigen einer neutralen Macht 
gehört, ſowie auch das Eigenthum bon 
Angehörigen der feindlichen Macht. 
Auf unfreiem — d. i. unter feindlicher 
Dinge fahrenden — Schiffe ift das 

igenthum von Angehörigen der neu= 
tralen Mächte geihügt. 

Aber das unfreie Schiff ift nicht ge- 
ſchüht. Es kann weggenommen merben 
mit aller Ladung. Sowie auch das 
freie Schiff genomman werden kann, 
wenn es Kontrebande führt. In jedem 
Falle lommen Schiff und Ladung vor 
ein Priſengericht des die Beſchlagneh⸗ 
mung vollziehenden kriegführenden 
Staates. Vor dieſem parieiiſchen Tri⸗ 
bunal muß der Eigenthümer der 
beſchlagnahmtien Waare oder des 
beſchlagnahmten Fahrzeuges ſein 
Recht verfechten. Nirgend anders kann 
er es berfechten. Der kriegführende 


Siaet in Kiager und Richter zugleich. 
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Sonntagvoſt, Ehteage. Sonutaun, den 6. Dejember 1908. 
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Selbft ald Anwalt wird dem Ange- 
Hagten nur ein Vertreter des bie Kla— 
ge bertretenden Staates zugeftanden. 

Nicht gefagt zu werden braucht, wie 
dadurch der Angeklagte thatjächlich 
ſchutzlos gemacht wird. Namentlich 
wenn das prifengerichtliche Verfahren 
bon bornherein jo zu feinem Nachtheil 
geregelt ift, wie das 3. B. in England 
traft der „Naval Prize Act“ der Fall 
ift. E3 fönnen darnadı die Prifenge- 
tichte folgende vier Urtheilsfprüche fäl- 
len: 1) Die volle Freigebung mit voll: 
ſtändiger Entſchödigung, wenn die 
ganze (!) Unfhuld des Angeklagten 
oder eine offenfichtliche (!) Ungered- 
tigleit des Kaperers nachgewieſen wer— 
den kann (was naturgemäß nur höchſt 
ſelten möglich iſt); 2) die bloße Frei— 
gebung ohne Entſchädigung, wobei 
dem Angeklagten obendrein die Koſten 
des Verfahrens aufgebürdet werden, 
falls zwar eine direkte Schuld des An— 


geklagten nicht nachweisbar iſt, aber allgemeine Anerkennung des in jenem 


„ein Verdacht nicht ganz zerſtreut wer— 
den kann“; 3) 
lung, wenn z. B. die angebliche Kontre— 
bande nur einen ſehr kleinen Theil der 
Geſammtladung ausmacht; 4) Be— 
ſchlagnahmung von Schiff und La— 
dung bei nachgewieſener Schuld. Nicht 
leicht wird, vor den feindlichen Gerichts— 
hof geſtellt, ein Angeklagter dieſem 
vielmaſchigen Netze entwiſchen. Na— 
mentlich einem engliſchen Gerichtshof; 
von altersher ſind die engliſchen Pri— 
ſenrichter durch ihre Parteilichkeit und 
Mißachtung fremder Rechte berühmt. 
Wem ſie ſonſt nichts anhaben können, 
dem können ſie wenigſtens nach Para— 
graph 2 die Entſchädigung abſprechen 
und die hohen Koſten des Verfahrens 
aufbürden. 

Durch Gründung eines internatio— 
nalen Priſengerichts ſoll dieſen ſchwe— 
ren Mißſtänden abgeholfen werden. 
Nicht länger ſoll gegebenen Falles die 
engliſche oder ſonſt eine große See— 
macht zur Förderung ihrer eigenen In—⸗ 
terejjen den ganzen neutralen Handel 
lahmlegen dürfen. Nicht der Staat, der 
an fremdem Gigenthum fich vergreift, 
fol über die Berechtigung feines Ver- 
fahrens entfcheiden, fondern er foll, fo 
er fann, diefe Berechtigung vor einem 
unparteiifchen Gerichtshofe ermeifen. 
Entweder mird diefer Gerichtähof 
gänzlih aus Dertretern neutraler 
Staaten beftehen; cder e3 wird, wenn 
man ben ftreitenden Parteien über- 
haupt eine Vertretung zugefteht, nicht 
bloß der SKapererftaat vertreten fein, 
jondern mit ihm und in gleicher Weife 
der Staat, deffen Bürgern da8 be- 
Ihlagnahmte Eigenthum gehört. Ueber 
die Urt der Zufammenfegung bes Ge- 
richtähofes und über die Regeln des 
bor ihm zu führenden Verfahrens 
follte fich unfchwer eine Einigung er- 
zielen laffen. 

u: 8 © 


Schwieriger ift die Negelung ber 
Kontrebandefrage, die mit der Zeit 
immer bermwidelter geivorben it. Z:vei 
Rechte fommen hier in Widerftreit mit 
einander. Das Recht der Bürger neu- 
traler Staaten, troß deö Krieges Han 
del zu treiben mit den Angehörigen der 


friegführenden Staaten, und das Recht 


der friegführenden Staaten, fich vor 
Verlegung ber Neutralitätspflicht zu 
Ihügen. Pflicht der Neutralen ift eg, 
feiner der friegführenben Mächte weder 
unmittelbar noch mittelbar Hilfe und 
Beiltand zu gewähren in ber Führung 
des Krieges. Schon feit dem Mittel- 
alter ift e8 dag anerfannte Recht jedes 
Kriegführenden, die Zufuhr von Waf- 
fen und fonftigem Kriegsmaterial ala 
feindliche Handlung zu betrachten und 
mit Wegnahme biefer Gegenftänbe 
oder auch mit Wegnahme des Schiffes 
zu ahnden. Was Waffen und fonftige 
Gegenstände der Kriegsaugrüftung an— 
langt, jo aibt e& nur eine Meinung: 
fie find Sriegsfontrebande und find 
als folche (wenn die Zufuhr zur See 
geichieht) ber Beihhlagnahmung unter- 
morfen. Aber fie jind es nicht allein. 
Der Begriff Kriegsmaterial hat fich 
zum Begriff Hriegsbebürfniß erimei: 
tert. 3 iii behauptet worden, daß, 
wenn die Kriegführung e3 bringend 
erforbert, jeder beliebige Gegenitand 
aldö Kontrebande behandelt merben 
fönne. In feinem legten Kriege mit 
Ehina hat dem entfprechend Frankreich 
Reis ala Kontrebande erklärt, meil 
deifen Zufuhr zur Ernährung der 
inefifchen Heere dienen konnte. Darob 
mar man in England höhlich entrüftet, 
denn ed murbe baburch der enalijche 
Handel gejichädigt. Der engltiche 
Minifter des Nusmärtigen, Lord 
Granville, erhob entfchiedenen Ein— 
ſpruch gegen die Lehre, daß der Krieg— 
führende ohne Rückſicht auf die wohl— 
begründeten Rechte der Neutralen zu 
entſcheiden hätte, was Kontrebande ſei 
und was nicht; entgegengeſetzie Pri— 
ſengerichtsurtheile würden gegebenen 
alles von England ohne Weiteres ab» 
gelehnt werden. PVierzehn Yahre fpa- 
ter, im Kriege gegen die Buren, ariff 
England deutfche Handelsfchiffe auf, 
meil fie Mehl als Ladung führten. 
Die „mohlbegründeten Rechte der Neu: 
tralen“ hatten mit einem Schlage alle 
Geltung verloren: — ein weiterer Be- 
meiß — und nur einer aus vielen — 
der berühmten englifhen Ehrlichtett 
und Zuverläffigfeit. Die englifche Re: 
gierung jhlug damals aleih noch 
einem anderen ihrer friiher erflärten 
Grundſätze in's Geſicht. Yn ihren 
Streitigkeiten mit den Ver. Staaten 
während des amerikaniſchen Bürger— 
krieges, als engliſche Schiffe Kriegs⸗ 
material jeder Art für die Konföde— 
rirten nach dem Hafenort Naſſau auf 
den britiſchen Bahamainſeln brachten, 
von wo dann die Kontrebande nach dem 
nahen Florida geſchmuggelt wurde, 
behauptete man in London, daß es 
von einem neutralen Hafen nach einem 
anderen neutralen Hafen überhaupt 
feine Kontrebande gebe. Die deutfchen 
Meblfendungen murben als Kontre⸗ 
bande behandelt, tragbem fie gleichfalls 
nach einem neutralen Hafen gingen: 
Die Yuren Hatten befanntlich gar feis 
nen Hafen. 
Die Londoner Kon 
por der Aufgabe, in dieſen 


— — 


theilweiſe Verurthei- 


nun | Er be 
ber Frau om 


ren, 


ware Orbnung zu —— Ob und 
wie weit ſie der Aufgabe zu genügen 
vermögen wird, muß die Folge lehren. 
Sicherlich wird es nicht leicht ſein, eine 
gerechte und feſte Grenze zu ziehen zwi⸗ 
ſchen Kontrebande und Nichtkontre- 
bande. Vielleicht läßt ſich ſolche 
Grenze überhaupt nicht ziehen, in wel⸗ 
chem Falle auf eine andere Abhilfe Be- 
dacht genommen werden müßte. Da— 
bei kommt eine Beſtimmung des bexeits 
| im Jahre 1785 zwifchen Preußen und 
den Ber, Staaten abgefchloffenen Ver— 
trages in Erinnerung, des Inhalts, 
daß felbft notorifche Kriegstontre- 


| bande nicht der entfchäbigungslofen | 


| Megnahme, fondern nur der Befchlag- 

nahme gegen Zahlung des Merthes 
| oder jpäterer Ruückgabe und Entſchädi— 
: qung unterliegen Toll. In Verbindung 
| mit der Schaffung des, eine gerechte 
| Urtheilfprechung verbürgenden inter- 
| nationalen Prifengerichts fönnte bie 


jabes als vielleicht befriebigenditer 

| Musmweg aus den beftehenden Schmwie- 

rigteiten gelten. 
* 


| alten Vertrage niebergelegten Grund- 
| 


* 

|  GSonderbar berührt die au London 

| fommende Meldung, derzufolge in bie 
fer wie in anderen hauptfächlichen Fra- 
gen fich die Vereinigten Staaten mit 
England und Japan in grundfäßlicher 
Uebereinftimmung befinden. Wenn 
das wahr ift, jo muß entweder die Re- 
gierung in London, oder muß die 
Adminiftration in Wafhington eine 

| merkwürdige Schroenfung ausgeführt 

| haben. Gerade in Betreff der die Neu- 

| tralitätärechte und Pflichten betreffen: 


den Seerechtäfragen, um die e& Ti | 


hier handelt, hat zmifchen Amerika und 
England ftets der fhärfite Widerfpruch 
beftenden. Von ber erften Zeit ihres 
Beftehens bis in die Neuzeit hatten die 
Ber. Staaten zu leiden unter den eng= 
lifchen Eingriffen in Die freiheit ber 
See. Yus der Vergewaltigung ameri- 
fanifcher Handelsfahrzeuge und See: 
leute durch englifche Kriegsichiffe mäh- 
rend der napoleonifchen Kriege tft 
unfer zweiter Krieg mit England ent- 
itanden. Und ein dritter war nabe- 
gebracht durch bie neutralitätamibrige, 
pölferrechtsmwidrige Unterftügung, Die 
England während unferes Bürger: 
frieges den Sübftaaten (durch Geitat- 
tung der Ausrüjtung von Kaperjdif- 
fen) hat zutheil werben lafjen. Als 
der daraus entitandene erbitterte Streit 
ſchließlich vor ein Schiedsgericht ge: 
bracht wurde, hat England den Ver. 
Staaten 153 Millionen Dollars Ent⸗ 
ſchädigung zahlen müſſen. 

Ebenſo haben auf dem Pariſer Kon⸗ 
greß von 1856 ſich die alten Gegen- 
ſätze gezeigt. Die Ver. Staaten ver— 
langten völlige Abſchaffung der Kape— 
rei; England beſtand auf ihrer Bei— 
behaltung und wollte nur — wiederum 
echt engliſch — die Ausſtellung von 
Kaperbriefen verbieten, mozu denn auch 
der Kongreß fich bereden laflen hat. 
Das heißt, e3 fol das Durhfudhungs- 
recht auf See und das Recht der Ibeg- 
nehmung von Kontrebande und feind- 
lichen Handelsfahrzeugen vollzogen 
werben dürfen von den eigenen Kriegs⸗ 
Ihiffen des friegführenden Staates, 
es fol aber fein Staat das Redt 
haben, zu folchem Zmed auch die Aus- 
rüftung von Privatfahrzeugen zu ge- 
ftattn. Cine Wbmadung, momit 
jelbftverjtändlich ftets die Macht mit 
der Hleineren Kriegäflotte in Nachtheil 
verfegt und in ihrer Vertheibigung bes 
hindert twird gegenüber der Macht mit 
der größeren Sriegäflotte, wodurch 
alfo England wieder einmal ganz ein= 
feitig für feinen Vortheil geforgt hat. 
Der Präfident der Der. Staaten 
(Pierce) verlangte Sicherheit des 
ſchwimmenden Privateigenthums, Eng⸗ 
land verlangte und erreichte den (wenn 
auch gemilderten) Fortbeſtand des 
alten Raubrechts und der alten Un⸗ 
ſicherheit. Kaum glaublich erſcheint, 
daß ſich Herr Rooſevelt zur Ab⸗ 
weichung von dem alten amerikaniſchen 
Grundſatze ſollte bereden haben laſſen. 
Noch weniger glaubhaft iſt es, daß 
England dieſem Grundſatz nun ehrlich 
beizupflichten bereit iſt. 


eotalbericht. 
dödtliche Dünſte. 


— e 


E. B. Earljon erftidt, feine Frau 
betänbt aufgefunden. 


Der Herd war (Madnaftı. 


Es {heint feinem Zweifel zu unterliegen, 
dag die Eheleute die Opfer eines un: 
glüclihen Sufalls wurden. — Angeb⸗ 
lich grober Vertrauensmiß brauch. 


In ihrer mit Kohlendunſt angefüll⸗ 
ten Wohnung Nr. 5649 Grove Avenue 
wurden geitern Nachmittag der 53jäh- 
tige €. PB. Carljon und feine um zmet 
Jahre ältere Gattin, jener erftidt und 
diefe in tiefer Ohnmacht, aufgefunden. 
Man Ichaffte die Frau nad dem St. 
Bernhard-Hofpital, imo die Aerzte ji 
bisher vergeblich bemüht haben, fie ins 
Bernußtfein zurüdzurufen. An ihrem 
Auftommen wird * 

Die Eheleute hatten ſich Freitag 
Abend nach 10 Uhr zur Ruhe begeben. 
Geftern Nachmittag beabfichtigte ihr 
jähriger, Nr. 5016 Cottage Grove 
Une. wohnhafter Sohn Charles fie zu 
befuden. Er z0g bie Klingel und 
tlopfte an bie Borber- und bie Hinter: 
thür. Niemand antwortete. Nichts 
regte fich im ber Wohnung. Umnpeil 
ahnend, gie der junge Mann einen 
anberen Bewohner bed Haufe, Na— 
mens James Longley, |prengte dann 
ein Fenſter, kletierile in die Wohnung 
und fand im Schlafzimmer bie Eltern, 
die er anfänglich nur für „benommen“ 
—* —— 


die Leiche ihres Gatten aber nach dem 
Beſtattungsgeſchäft Nr. 5820 Went⸗ 
worth Ave. geſchafft wurde. 

Die polizeiliche Unterſuchung ergab 
angeblich, daß die tödtlichen Dünſte 
dem ſchadhaften Küchenherd entſtrömt 
waren. 

Beherzigenswerthe Empfehlung. 

Im Paſſavant-Hoſpital erlag vor— 
geſtern Nachmittag der 23jährige An— 
thony Stablik, Nr. 25 Erie Str., den 
Verletzungen, die er am 2. Dezember 
| in der Anlage der Monarch Refrigera- 
| ting Company, Nr. 245 Michigan 

Straße, erlitten Batte. ene Firma 
| hielt es für überflüffig, einen Fracht- 
| Fahrftuhlfahrer anzuftellen. ever ih- 
| rer Arbeiter, der den Fahrftuhl be- 
| nugen mollte, mußte ihn auch bedienen. 

Stadlif Hatte ihn benußt und mollte 
eben auöfteigen, ai? ein Genoffe im 
oberen Stod den Fahrjtuhl hochzog. 
Stablif fam zu Fall, gerieth zmifchen 
Fahrſtuhl und die Schachtwand und 
| erlitt Quetfchungen, die feinen Tod 
| berbeiführten. Die Koronerdjurn, die 
ı geftern den üblichen Inqueft abhielt, 
 Tieß die Schuldfrage unentfhieden, em- 
ı pfahl aber, daß in jeder Anlage zur 
| Bedienung eines jeden TFrachtfahr- 
ſtuhls auch ein Fahrſtuhlführer ange— 
| ftellt werde, 
| * Stedbrieflich verfolgt. 
| Benjamin Briggs Goodrich, der 
| frügere !Brajivent ver em Era Com— 


ı pany, gegen dem gejtern, mie berichtet, 
Frau Vora MecVonald einen Haftbe— 
| rehl megen angeblicher Unterſchlagung 
in Höhe von 30000 erwirtte, wird von 
der hieſigen Polizei ſteckbrieflich ver— 
folgt. Vie Behörden zu San Antonio, 
| Xen, find bejoncers erjucht worden, 
auf ihn zu fahnden. 

Klägerin, die Wittme Michael Me- 
Donaids, wurde hier befanntlich unter 
der Anklage progeifirt, Webjter Gue- 
rin ermordet zu haben. Der Prozeh 
endete mit ihrer ?yreifprechung. m 
Herbit begab jie fich nach dem Süden. 
Sie behauptet nun, daß fie vor ihrer 
AUbreife dem Goodrich die Verwaltung 
ihre3 Grundfiüdg übertrug und ihm 
auch $5000 mit dem Auftrag übergab, 
das Geld in einem Sicherheitägemölbe 
unterzubringen. Vor zmei Wochen fei 
fie auf telegraphiiche8 Erfuchen mit 
Goodrih in San Antonio zufammen- 
getroffen, wo er ihr angeblich geftan- 
den, daß er da8 ihm anbertraute Geld 
unterf lagen und in unglüdlichen 
Spefulationen verloren habe. 


— Deutlich. — Menfch, wie war e3 
früher doch immer langweilig in der 
Harmonie, ift es jeßt immer nod) fo? 
— Mein, daß ift ganz anders geworben, 
feitdem du fort Sift. 


— * 


Tobdes Angelge. 
reunden und Bekanntenn die traurigo Nach—⸗ 
richt, daß unſer lieber Vater 
Beier Beil 
(Gatte _ ber berjtorbenen Magdalena 19) 
am 4. Dezember 1908 im Alter don 63 Jahren, 
2 Monaten und ‚Xagen geftorben tft. 
sıquna YRontag, den 7. D ber, 9:30 Rom 


nad) dem &t. Marien 
m 2 Iheilnahme Hitten Die 
iebenen? 


Frau Katharing Schell. rau Eliz. 
onvey, Peter, Leo, Harxy und 
die verſtorb. —X und hn 

der. afon 


Tubes - Anzeige 
und Belannten diene zur Nachricht, 


Baltor Dita Engeldret 
im ®lauben an feinen Heiland bei Falls Cith 
ee entſchlafen 


ahre, Monate u 
——— findet ſtatt in 
actions balb 1 Ubr, 
aufe, 905 W. 21. Str., nad 
äus-Firhe und bon ba me dem 
ottesader. Die trauernden Angebd 


2ndia Engelbredt, Battin. 
Baftgr * Engelbrecht und Gattin, 
und milie. 


Tobdesß-Angeige. 
getan und Belannten die traurige Madh- 
ridt, daß 


Gonrab Freitag 
nab fchwerem Leiden im Alter bon 87 ven 
0 - ift. —Begräbniß-Anzeige — ns 
Du Magdalena Breiten Gattin, 
Gonrab, Hilbert und fa, Rinder. 
ur Peter und Edward Freitag, 
er. 


Geſtorben; Friedrich Schumacher, gellebter 
Gatte pon Auguſta Vater bon Georäe und 
Otto, Beerdigung Dienitag, den 8. Degemden, 
13 Übr, bom Xrauerhaufe, 344 Melt Belmont 
Übenue, nad dem Waldheim-zriedhof. 


Bur Erinnerung 
- An meine ließe Gattin und unfere fehe ue- 
liedßte Mutter * * 
Barbara Maier, 


bie beute bor etnem Jahr, am 6. Degemder 
1907, und durch den Tod entrifien wurde, 


€3 ift jest ihen ein Yabr berfloffen, 
zeit jener fchiweren recensnaqht. 
W 
Vom Tode ward'ſt hinweggerafft. 
Du warſt geliebt in der Familie, 
Geachtet in dem Freundestreis 
Und dieſe traurig ſchwere Stunde 
Erinnert uns an dich fo heiß. 
ir wandern oft nad jenem Orte, 
o Rube ift in biefer Welt 
Und fhmüden jenen &rabeäpilgel, 
Der deinen Leib umfchlungen hält. 
Mein Gott bat mid der Welt entwandt 
Und mir den Himmel auerfannt. 
Ih Bau’ in Jefır Angeficht,, 
Daran gedenft und meinet nicht. 


Gewidmet don ihrem trauernden ®atten und 
Kindern. 


KOELLING & KEAPPENBACH 


104—106 Raub Strake, 
| Größte beutidhe Sncbanslung * Weſten. 
Größtes Lager don 
a Beibnahts-Gcihenten a 
u Büchern jeder Art. ; 
Billigfte Preife. — YWufmerlfame Bedienung. 


Deutihe Bücher 


Sontanı elmpfisitiimud Wobeuweil 8 wer 
% mus, o weit, ein. 

Riet. Mon ei unb alle anderen Journale 
prompt und billig. beforst. Volftändige Liite 
und Preiäperzeihniß auf Wyunfch frei augelandt. 


A. KROCH & CO. 


Munroe Strafe, Chicago, 
Wabafh und Yacınan Abe.) 


26 
(zwiſchen 


Waldheim. 


iger 


uch alle & 
. Be 


erreichen. 
ö st 781. 
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Internationale 


Pferde-Ausflellung 


von Chicago 


International Amphitheatre, 43. und Halsted Str. 
BE Nur vier Tage WE 


7. bis 10. Dezember einihliehlid. 


Nekorbhrehende Gintragung in neunzig Klaſſen 


von der Welt fhönften 


Pferden, einſchließlich 


Roanote, Radiant, Senator und Diomed. 
Dr. Selwont— Amerilas erſter Gewinner 
des blauen Bandes; Lord Burfeigh, das 
— Gig-Bferd, und Lord Bruafe, 
fdred, der Champion Hadneb, u. Gayn- 
ton Bhndis, Bob ud Min Ann. 


Tinker Bell und Beter Ban von der Grand» 
view Yarım, Lantcaiter, * 

Bladweil, Wildfire, Don Edward, Ele⸗ 
gance The Fourth, The Cab und The Bear 

Din Lady und Hunderte anderer der bes 
rühmteiten Pferde. 


Darbietungen wie fic bisher auf keiner Bierde-Ausitellung beider Kontinente 
erreiht wurden. 


Teden Adend Barade der Champion Perherond, Elydesdaled, Shired, Belgiaus. Deut⸗ 
ihen Antichenpierde, jsranzöiiihen Kutihenpierde und Hadueys bon der Internationalen 


Bieb-Ausitellung-— alle an der SHaliter. 


Allgemeiner 
Eintritt 


Chicago's ſpezielle und 


Fünfzig Cents. Eintritt, mit reirroiten ein 


vornehmſte Ausitelung. 


Die Champion Sehdgeipanne der Welt im Gefdhirr. 
Kefervirte Sie zum Berlauf bei der Cable Compand, Fakfon Boulebard und Wabefh 
Adenue, vor und während der Ausitellung. Man nehme bie Sühfeite Hochbabn oder ir» 


gend eine Halfied Str. 


oder Genter Ade. Car direft zum Ausjtöllungsgebäude, oder ir» 


gend eine Sitdfeite Stragenbahnlinie und tranöferire. s 
Automobile benügen am beiten Michigar pe. und 43. Str., melde mafadamifirt find, 


direft nach der Ausitellung, wo fie frei eingeitellt werden fönnen. 


NRichti Durch Uebereinkommen mit der 
Wichtige Notiz! werden alle Sekte Wade in der BVieh-Ausftellung gezeigten 
Ben und Echaie während der Pierbe-Ansitellung beibehalten werden, 

r einen @intrittspreis geichen werden, 50r. 


Todes « Auzeige 


„SFreunden und Betannten die traurige 
J Naächricht, daß unſere geliehte Gattin, 
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter 


und Schweſter 
Anna Bechtel geb. Hinz 
am 4. Des 1908, VNachmittags 4:45, 
im Alter von 50 Sabren, 11 Monaten 
und $ Zagen felig tm Herrn entſchla— 
fen iit. Beerdiaung findet flatt am 
Dienstag. den 8. Dezember, Nachmit: 
tags 2 Uhr, vom Trauerhaufe, 120 Wil- 
lom Ztr., nad dem Montrofe-Gottes- E 
ader. Um tie Iheilnahme bitten Die 
trauernden Sinterbliebenei: 
Seanard Bechtel, Gatte. 
Frau re Kaiſer, Frau Vhil 
Siehofd, Klara, Leonard um 
Gharled Betel, Kinder. 
Fritz. Roſa, Martha ding Frau 
G. E. Gumbinger, eſchwi⸗ 
nebſt Enkeln und Ver— 


fter, 
fofonmo 


wandten. 


Todes - Anzeige 
Sreunden und Belannten die traurige Nad)- 
nt daß mein geliebter Gatte und umnfer lieber 
Vater 


George Sprenzf 

im Ulter don 52 Jahren plöglid am Sreitag, 
um 10:30 Abends geitorben ift. Die Beerdi⸗ 
gung fanet ftatt dom Irauerbauie, 1602 8. 
ſhlan be,, am Dienitag Nachmittag, 1:30 
Ubr, nad St. Alphonſus-Kirche, bon da 
nach dem St, Bonifaclus Gottesader. Um ſtille 
Theilnahme bitten die trauernden Hinterbliebe— 
nen: 


Lena Sprensf, Gattin. 
Edwarb und Gearge, Kinber. 


der 


Dankſagung. 


Allen Verwandten, Freunden und Be— 
kannten, die ſich ſo zahlreich an dem Be- 
raͤhniß und waährend der Kranlheit un⸗ 
geliebten Sohnes und Bruders 

Theodore Stretzle 
betheiligt haben, und für die herrlichen 
Blumenſpenden ſprochen wir hiermit un—⸗ 
feren beralidiiten Dank aus. 

da Strehte, Mutter. 

nna Gngel, Schwefter. 
Geurge Engel, Schwager. 


Dr. ® 
Fon (ingel, Nichte. 


Auditorium 


Große Aufführung der 
komiſchen Oper 


MamselleNitouche: 


150 Berfonen, E 
unterftüßt dur 30 Mitglieder des Thomas. 
DOrcelters, zum Beiten des 


ALTENHEIMS 


(GERMAN OLD PEOPLES HOME) 
Mittwoch, den 16. Begember, 


Abends 8:15. 
Tickets: $2.00, $1.00 und B0c 
On der Auditorium Bor Office I baben 
am und nad dem 9. Dezember. 


e36,1 


Sallmann Konzert 


MUSIC HALLE, 


(Fine Artd Building) 


Sonnlag, 6. Dezember 1908, 


8 Uhr Abends. 
Unter Mitwirkung hervorragender Künftier. 
2... ER: $1.00, 75c unb 50«. 
de33,8 


Großer Preis-Mastenball 
beranitaltet bom 
Deutschen Verein der Westseite 
Samdten, den 42. Deaember 1906, in Hoer⸗ 
berd Halle, 710-714 Bine Island de. Tiders 
25c die Perfon. Anfang S Uhr Abende. Mad 
ten, nad 10 Uhr erfßienen, nicht preißberechtigt. 


Chicago Turn »- Gemeinde. 


—-—KONZERTZ=Z=— 

in der Rordbjeite TZurnhbafle, 

257 NR. Elart Str. Heute Nachmittag 3 Die. 
Soltttin: DIiR Ventrice Ban 2p trans im: 
Arie_d. * aus z 
M. Ballmann, Dirigent. Eintritt 25e @ verlor 
on 


Familien-Lokal 
für Frauen und Kinder 


Kaflee, Sandwiches, Cundes 


befonber® geeignet fir und Erfeifdung für 
Gender „Shopper.“ 


ein ialt 1 
— — 


HARRY PLOHR, 


Bein» Händler 
72 E, Adams Strasse, 
* ———— 


— — 
— 
- 


THE RIENZI 


am. von D BED I Sue Du 

8 bis 11 . Reftauration: 

an — 12 599 
e,. 

Zag a la 33 


en 

Xable ® 
Dede wird an jedem Wo und Sonntag 
un Sonntag Nadınitiag To 


* 
— — —— — — — —— —— 


ellung 
nder, 
und beide Zönnen 


nternotinnalen Bich-Au 


Dentiches 


| Theater in p 0Wwers 


n Leon Badsner 
Sonntag, den 6. Dezember: 
Ubonnement3-Borftellunge 
Zum erften Male! 


„Bom andern 1lfer‘“ 
Drei Einalter von Felir Salten: 
„Sraf Feftenberg“ 

Eine Komödie. 

„Der Ernft des Lebens" 
Ein Schaufpiel. 
„Auferftehung” 
Eine Aomöbte, 


$1.50, $1.00, Töc, 506 35e &t 
Baben. bofafst 


13 


PBreife: 
iegt zu 


| großes Konzerl und Ball 


abgebalten bom 
Schleswig : Solfteiner 
Sängerbund 
Sonntag, den 6. Dezember 1908, 
in der großen Widerpart Halle, 501—507_®. 
Norid Ave. Anfang 3 Uhr a Kar: 
e 


ten don Mitgliedern 2öc. Un der 50€ 
@ Berfon. nob29,dea5,8 


Ronzert, humoriftifde Borträge 
‚und Ball 


beranftaltet 9 den —8* 
an rt. 
157 Martin Nr. 37 


2tes Stiftungsfest 


mit Konzert unb Ball, beranftaltet bom 


Heller.» ungar. Zefangverein, 
Me Tr Sach Beat hang Di 
Nabım. Xidets im cberfauf 2öc. A ber 
Kaffe Bde @ Berfon. 0629,be38 


Chas. Lueneburg's Lokal, 
eiid Stre "Ede 9 


195 © fe, Sid 
Nordfeite "um Get Saloon. — 
ode ff. Mit⸗ 


und. Sonntag zum Frühſchoppen 
mäbrend der 
* Rlatfie Hiefige unb importirte Ge- 
tränte. Import, Bilfener ftet3 an Bapf. Stats u. 
Billardfreunde finden bier immer are anır. 
4fen,bofon* 


Kohlen $4.00 


—* Valley DEN... Ssie »....:88.25 
nbiang Star Qump, 
aber Nut mean 


.., 000» ... 


Reine Aoklen und volled Mewidt garantirt 


Teleylon- ober WVoltbeitellungen werden —* 


E. PUTTKAMMER, 


5606-509 Atwood Bidg. 
Ede Glarf und Mabilon Str. 
Zeiephon 


Mag, evendates, 0m? 


Machen Sie Geichente? 


Wir haben die 
beiten Sänger 


Kanarienvögel vom Ba 
(Deutioland) er 


und höher. 10 Xage 


auf Probe. 

Stieglige, Hänflinge ete. 1.50 
Bapageien 3 Monst: auf Probe, 
THE AQUARIUM, 
1038 NILWAUKEE AVENUE, 
nahe Wood Etraße, 

se Sonntags Bid 1 Uhr geöffnet. x 

035,6,8,10,12,13,15,17,19.20.21.29.23.94 


Hülfe verlangt, weibliche — 
Nähmafchinen - Arbeiterin- 
nen, welche in hellen, gut ge 
lüfteten Arbeitsräumen bei 
guten Löhnen und unter 
nachfihtigenDorleutenzu ar- 
beiten wünfchen, follten fi 
fofort in 395 Milwaukee 
Ave., Chicago, melden, 
Kabo Corfet Company. 


fonmomife 


In raner Schule 


Gelammelte Erzählungen (lt miene Gtrpmtieb) 


Albert Weisse 


Preis 81.00, elegant gebunden 91.25 


Bu beziehen bon ber Gefdäftäftelle ber „Udend- 
poft“, aud_ per Roft für denfelden PBreid, Mar 
ien oder Arfweilung. Much nehmen Xräger gefl. 
ufträge entgegen. 


EMIL H. SCHINT 
Geld „wer 


— 





Für Mufitfeeunde, 


Aus den Chicagver Konzertfälen. — Die Oper 
„Miß Brun“ von Maurice. — Betradtungen 
über den Theaterzettel. — Bie Mufil ala 
Seilmittel, 

Schüler und Fakultät des De Ma- 
tion Mufical College geben am tom= 
menden Freitag Abend im 7, Stod der 
Steinway=-Halle eine mufilalifche und 
dramatifche Unterhaltung mit fehr 
reichhaltigen Programm. 

* * a 


Die Fakultät des Central Conſerva— 


tory gibt jeden Mittwoch von 12 bis ae Dftenbiheater behandelt. 


| gewif in feinem Fach fehr tüchtig, hat 


1:30 Uhr Nachmittags in der Audito 
rium Recital Halle halbftündige Kon- 
zerte bei freiem Eintritt. 

* * * 

Der Baritoniſt Chris Anderſon 
gibt am kommenden Dienſtag Abend in 
der Muſikhalle mit, dem Pianiſten 
Edwin Schneider ein Konzert. 

* a * 

David Bispham aibt heute Nach: 
mittag ein Konzert in der Mufifhalle. 
Sein Programm enthält Kompofitio> 
nen von Bach, Haydn, Purcel, Schu: 
bert, Beethoven, Mendelsfohn, Schu- 
mann, Gounod, Paine, Goring=Tho- 
mas, Sullivan, Löffler, Homer und 
Peel. Frl. Belle Forbes, eine junge 
Ehicagoer Sopranijtin, wirkt ‚mit. 

* * = 

Die PBianiftin Julie Rive-fling und 
der Geiger Marimilian Did geben 
morgen Abend ein Konzert in der Mus 
fifhalle. Beethoven, Chopin, ihre ei- 
gene Polonaife, die non ihr felbit her» 
rührende Bearbeitung eine Strauß» 
inalzerd und Liszts Tarantella „Benes 
dig und Neapel” bilden ihr Programm. 
Herr Dit fpielt ein Konzert bon 
Vieurtemps, eine Mazurfa von D’Am- 
brofia, eine Romanze von Ried und 
eine Polonaife von Kranid). 

% v x 

Der Pianiſt Silvio Scionti ſpielt 
in ſeinem Konzert am kommenden 
Mittwoch Abend in der Muſithalle: 
Vorſpiel und Fuge in D-Dur, Bach— 
D'Elbert; „Erwachen der Vögel“, Ra⸗ 
meau; „Der Kuckuck“, Daquin; Sona—⸗ 
te in D-Dur, Scarlatti; Petrarka— 
Sonett Nr. 104 in E-Dur, Liszt; 
Scherzo in A-Dur aus Op. 11, Hentot 
Leon; Gondellied, Op. 60, Chopin; 
Konzert Nr. 5 in &8-Dur, Rubinftein. 

* * * 


Am kommenden Mittwoch Nachmit- 
tag 2:30 Uhr findet in der Drcheiter- 
Halle das zmeite Konzert von Schü— 
Iern der Kinftlerflaffen der Cosmo- 
politan School of Mufic ftatt. Die 
Soliften find die Damen Glaby3 
Trumbull und Lena Rügnik, Piano; 
Herr Hermann MW. Barnard, Tenor; 
Frl. Mabel Gem Corlem, Sopran; 
Frl. Kofephine Gamble, Violine; Herr 
Dhelps Comwan, Orgel. 

* = x 

Die beiden jährlichen Auffilgrungen 
von Händels „Meſſias“ durch ben 
Apollo Muſical Club finden amMon— 
tag Abend, dem 28., und am Mittwoch 
Abend, dem 30. Dezember, in der Or⸗ 
cheſterhalle ſtatt. 

* ar * 

Der Bianift rnit Schelling gibt 

am kommenden Sonntag Nahmitten 


i i ikhalle. 
a er .2) Beben ber Kinder macht die Natur eine 


= * x \ 

Frau Marqueritte von Scheben, 
eine in Chicago biäher noch nicht be- 
fannte dramatifhe Sopranfängerin, 
wird am Dienftag Abend, dem 12. Ja— 
nuar, unter Mitwirkung de3 Violint- 
ften Hugo Heermann und des Pianis 
ften Arnold de Lemwinsti in der Hän- 
del-Halle ein Konzert geben. Sie wird 


Arien und Lieder bon Saint-Gaeng, 


Schumann, R. Strauß, Bizet, Maj- 
ſenet, Grieg, 
ſingen. 

%* * 

Blande Marchefi gibt am 3. Ya» 
nuar ein Gefangstonzert im Stubebas 
fer- Theater. 

% * 

Die Uraufführung der Oper „Mife 
Brun”, Tert und Mufit von Maurice, 
hatte im Stuttgarter Hoftheater einen 
außerlihen Erfolg. Da8 meitausge- 
fponnene Werk zetet im Stil ber alten 
großen Oper, wie Mife Brun ben 
Räuber Gaspard bei der Fronleich- 
namäprozeflion lieben lernt und biefer 
um ihretwilen feinen Nebenbuhler 
tödtet. Dafür fommt er aufs Schaf- 
fot, und auf dem Meg dahin jtürzt ihın 
die Geliebte bemußtlos zu Füßen. Die 
Mufif ift recht gefällig, aber ziemlich 
charatterloß, und ber Xert deutet ben 
Ztwiefpalt zioifchen Religion uno Liebe 
nur rein äußerlih an. Borftellung 
und Ausftattung waren fauber. 

* %* * 


Nach einer Meldung der Zeitſchrift 
Muſica“ ſchreibt Don Lorenzo Peroſi 
an einer Oper „Romeo und Julia“, de— 
ren Libretto er felbit verfaßt bat. — 
An Novi Ligure Batte Die Oper „Strus 
enfee“, ein poftbumes Wert beö ver: 
ftorbenen Ballettfomponiften Marenco, 
Erfolg. . . 


Unter dem Titel „Der neue Then- 
tergetiel“ ftelt Paul Schüler im Ber- 
liner Tageblatt folgende Beobadhtun- 
aen an, bie auch Fiir Amerika trefflich 
paffen: —— 

Unſere Theaterzettel ‚find im Alf: 
gemeinen weder praltiſch noch ge⸗ 
ſchmadvoll. Meiſtens iſt der Theater⸗ 
zettel gar kein Zettel, ſondern ein Nach⸗ 
ſchlagewerk, in dem man alles findet, 
nur nicht das, was man gerade ſucht. 
Mer in den „Walzertraum“ geht, der 
wünſcht nicht zu wiſſen, wer heute bei 
Herrnfelds in den ‚Bindelbands“ auf⸗ 
tritt und was in den Kammerſpielen 
los iſt. Wer den „Triſtan“ beſucht, 
der hat zurzeit kein Intereſſe daran, 
wo ſich Berlins vornehmſtes Ballet⸗ 
etabliſſement befindet, und welches 
Reſtaurant die beſte Küche hat. Es iſt 
für einen Othello“⸗VBeſucher nicht an⸗ 
genehm, wenn er ſich erſt feitenlang 
über Seife, *28* und kosmeliſche 
Mittel informiren muß. bevor er er⸗ 
fährt, mer ven Othello und die Desde⸗ 
mona gibt. Bartwichſe iſt gewiß et⸗ 
was ſehr Wichtiges. Auch amerikani⸗ 


lich du nachher ausſiehſt. 


Gounod und Anderen 


ſche Stiefel haben ihre Vorzüge. Aber 
ihre Beziehungen zur Kunſt ſind doch 
nur ziemlich locker, und ihre Erwäh— 
nung auf dem Theaterzettel erſcheint 
einigermaßen deplazirt. Du willſt dir 
„Carmen“ anſehen, und du mußt dir 
ſagen laſſen, wer gute Bartien vermit⸗ 
telt, wer dir Hühneraugen entfernen, 
welcher Spezialiſt dir Pickel-beſeitigen 
kann; wie alt du vor dem Gebrauch 
der Geſichtsmaſſage und wie jugend— 
i Zwiſchen⸗ 
durch verſetzt man dir ein Feuilleton, 
das den Lebenslauf eines Künſtlers 
Er iſt 


aber für dich wenig Intereſſe. Nach 


zehn Zeilen mündet ſein Lebenslauf in 


einem „Cafe mit weiblicher Bedienung“ 
und in dem Weinlokal „Zum blauen 
Affen“, um erſt wieder auf der näch— 
ſten Seite aufzutauchen, wo der Künſt⸗ 
ler ſeinen Lebenslauf fortſetzt, bis er, 
nach abermals zehn Zeilen, in den 
„billigjten Korjets von Berlin” ver- 
läuft. So geht es in nedifcher Weife 
weiter über zwanzig’ Geiten hin, bi3 
das Werf zu Ende ift, da3 man bir 
unter der VBorfpiegelung, e3 fei ein 
Iheaterzettel, in die Hand gebrüdt 
hat 


Wenn e3 im Theater darauf ans 
fommt, den Bejucer in Stimmung zu 
berjegen, ihn von den fleinen und gro= 
Ben Miferen des Dafeinz abzulenfen 
und ihn für ein paar Stunden auß ben 
Niederungen des Materiellen zu ben 
Höhen der Kumft hinaufzuziehen, dann 
fann diefer Zmwed nicht bejfer — ver= 
eitelt werden al mit Hilfe unferer 
Theaterzettel. Yebt foll dem Publi- 
fum unferer Theater ein neuer Zettel 
geboten werden. Ein Reformator tit 
erftanden, der diefes nititut an Haupt 
und Gliedern reformirt. Seine ‘dee 
tft fozufagen aus der Noth der Zeit 
heraus geboren; aus ber Haft diejes 
armen Lebens, das befanntlich fo zeit- 
raubend ift. Bejonders die Damen 
werden — vie bie Ankündigung befaqt 
— die Neuerung mit Freuden begrii= 
Ben; die armen Gejchöpfe, die infolge 
ihrer häuslichen WUrbeiten und ber 
Vorbereitungen zum Theaterbefuch fei= 
ne Zeit mehr haben — — zum XLefen 
der Wbendzeitung. Dieſem Uebelſtan— 
de fol! der reformirte Zettel abhelfen. 
Eigentlih ift es fein Zettel, fondern 
eine SZettelzeitung.. Und nicht alte 
rauen ober bürftige Greife im Als 
tagögemand mit dem üblichen Schlacht= 
ruf: „Zehn Pfennig der Theaterzettel” 
follen den Zeitgenoffen diefe Neuerung 
barbieten; vielmenr hübfch eingefleibete 
Ungeftellte, fchon „an und für fi) 
durh einen Uniformmantel auffal= 
end“, im beforderen aber duch ein 
Mützenſchild tenntlich, melhes bie 


Kinder und 
Hautausſchläge 


Scheinen zuſammen zu gehören und doch 
nehmen ſich nur wenige Eltern dieſe 
Warnung zu Herzen. 


Zur Zeit der Pubertät ſind die mei— 
ſten Kinder von Pimples und ſchweren 
Hautfehlern heimgeſucht. 

In dieſer ſpeziellen Periode in dem 


Wandlung durch, die von größterWich— 
tigkeit für das Kind und die Eltern iſt. 


iu? VB 
AA 


Pimples vom Gejicht eines Kindes durch 
Stuart'3 Calcum Waferd entfernt. 
Die Organe des Kindes werden grö- 

Ber. Die Haut erzeugt Haare, bie 

Drüfen und Zellen der Haut werden 

ftärfer und größer. Unreinigfeiten 

entftehen im Körper und Gifte fteigen 

in Blut und fommen gewöhnlich im 

Geficht ald Pimpel3 zum Ausdrud, 
Mütter folten da3 Rind in biefer 

Zeit forafam gegen [hlimme Blutun⸗ 

reinigfeiten in Acht nehmen. Unfere 

Großmütter gaben Sarfaparilla, Saf: 

fafras3 Wurzel, Cream of Tartar und 

Schwefel jedes Frübiahr. Dieje ein« 

fahen Mittel wirkten fehr gut, aber die 

Miffenfhaft Hat feither das größte 

Blutreiniqungsmittel in Calcium Sul- 

phide entdeckt. 

Stuart's Calcium Wafers ſind nach 
der modernſten Methode hergeſtellt und 
geben dem Blut die volle Stärke von 
Calcium Sulphide. Sie verlieren 
nichts durch Verdunſtung und chemi⸗ 
ſche Veränderung wie die meiſten Sul⸗ 
phide⸗Mittel von heute. Stuart's Cal⸗ 
cium Wafers enthalten auch Quaſſia, 
Golden Seal und Eucalyptus, Tauter 
Reiniaungsmittel von arößter Kraft. 
Mit diefen Angredienzien ift ein reines 
Pflanzenöl und Abführmittel verbun- 
den, welches mit den übrigen Zuthaten 
das Blut von diefen Giften und Abs 
fallftoffen befreien und die Unreinig» 
feit aus dem Blut feheiden burch bie 
Eingeweide und in einer natürlichen 
leichten Weife. 

Stuart’ Catrtum Waferd follten 
in jedem Haufe jein und von den El» 
tern zum Nuten ber Kinder verimenbet 
erden, denn fie find harmlos, ftärfen 
normalenAppetit und Verdauung, ver= 
fhönern die Haut und .bereichern has 
Blut, was für das Machsthum bes 
Kindes ſo nöthig iſt. 

Geht nach Euren Apotheker, fragt 
ihn nach ſeiner Meinung über Calcium 
Sulphide, wie die Stuart 25 
es dem Blute bietet. Er verkauft Euch 
ein Packet für 50 Cents oder ſchickt uns 
Euren Namen und Adreſſe, und wir 
fenden Euch ein Probepadet portofrei. 
Abreffirt: MA. Stuart‘ Co, 
Stuart Bldg., Marfhall, Mic. 
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Sonntagpoft, Chicago, Zonutag, den 6 Dezentber 1908. 


Ueberjohrift „Programm mit neuejten 
Depefchen“ trägt. Wagner hat die gu 
funftsmufit gejchaffen. gie haben 
wir den Zukunftszettel. Er fieht fo 
aus: Links fteht „Margarethe, Oper 
in fünf Alten von Charles Gounob“; 
rechts: „Das Urtheil im neuen Mord- 
prozeß." Links: „Fauft — Herr Mül- 
ler, Mephbifto— Herr Schulze”; recht8: 
„Hürft Bülom hat fein Abjchiedsgefud 
erneuert.“ Links: edle — 
Fräulein Gänſebein“; rechts „Tauſend 
Mark Belohnung demjenigen, welcher 
den Mörder des am Neuen See todt 
aufgefundenen, mit Schnittwunden am 
Halſe und am Unterleib verſehenen 
fünfzehnjährigen Otto Meier zur An— 
zeige bringt. Der Polizeipräſident.“ 
Die Anzeige iſt ſo lang, daß ſie für 
Valentin, Marthe, Siebel und Bran— 
der und darüber hinaus für „Bürger, 
Frauen, Mädchen, Kinder, Hexen, 
Engel“ ausreicht. Die Mittheilung, 
daß die längeren Pauſen nach dem 
dritten und vierten Akte ſtattfinden, 
findet ihre Ergänzung in der Depe— 
ſche, daß der Kaiſer ſich entſchloſſen 
hat, den nächſten Aufſtieg des Grafen 
Zeppelin perſönlich mitzumachen. 

Ich freue mich ſehr auf den erſten 
Reformzettel, der ſolchergeſtalt das 
Licht der Bretterwelt erblicken ſoll. 
Der glückliche Erfinder hat ſich ſeine 
Idee geſetzlich ſchützen laſſen, wie er 
mittheilt. Da es ſich um ein Muſter 
von Geſchmackloſigkeit handelt, darf 
man annehmen, daß der Schutz auf 
Grund des Muſterſchutzgeſetzes erfolgt 
iſi. Und mit Sperrſchrift droht er, 
daß „Nachahmung gerichtlich verfolgt 
wird.“ — Gott ſei Dank. 

* * * 


Sin neuerer Zeit find mit rühmlichen 
Erfolgen Verfuche angeftellt worden, 
melche die feit uralter Zeit befannte 
Heiltraft der Mufik für gemiffe Krant- 
beiten .auf’3 neue beftätigt haben. Ne 
York beſitzt ſogar eine Gejellichaft, de- 
ten Zmed es ift, in ven Krantenhäu- 
fern dur Ausübung paffender Mufit 
den armen Patienten Linderung und 
Heilung zu bringen. 

Diefe eigenartige Heilmethobe tit 
feine Neuigkeit. Schon aus dem AUl- 
terthum miffen mir, daß die Kultur- 
bölfer der damaligen Zeit die Mufit, 
die fie ald eine Erfindung der Götter 
bezeichneten, gefchägt haben megen th- 
ver Macht auf die Menfchenherzen mie 
auf den ganzen Organismus. Go er=- 
zählt zum Beifpiel Pliniuß3 von Xe3» 
tulap, er hätte mit ſanften Schlum— 
merliedern verſchiedene Leiden geheilt 
und bie Leibenden beruhigt. Cato 
fand, Mufit beruhige den Schmerz 
verrenfter Glieder, und Barro jchrieb 
ihr die Wirkung zu, daß fie die böfe 
Gicht und das Zipperlein, die man 
alſo auch ſchon damala fannte, heilen 
fonne. Auch der große griehifche Phi: 
Iofoph und Schüler Sofrates’, Plato, 
der die Mufif als gdttlih in ihrem 
Weſen, ihrem Urfprung und ihrer Be- 
ftimmung bezeichnete, hielt Mufif und 
Gejang für ausgezeichnete Mittel zur 
Beruhigung und Befriedigung ſchwer— 
geprüfter Herzen, und Hippokrates 
meint ſogar, es ſeien die Univerfal- 
mittel für alle gemüthskranken Men— 
ſchenkinder. Der Schriftſteller Plu— 
tarch erzählt in ſeinen Werken, der 
Kreter Thelates habe die Lakedämo— 
nter durch die Töne ſeiner Lyra von 
der Peſt befreit, von Plutarch ſtammt 
auch der Ausſpruch, daß jene Staats— 
verfaſſung die beſte ſei, welche auf die 
Pflese der Muſik den größen Werth 
ege. 

Schon aus dem gewöhnlichen Leben 
weiß jeder, in wie mannigfacher Weiſe 
die Muſik auf das Gemüth und die 
Seele des Menſchen zu wirken vermag. 
Von geradezu erſtaunlichem Einfluß 
hat ſie ſich namentlich gezeigt bei der 
Behandlung geiſteskranker Perſonen. 
Wer die Sonderheit eines armen Irr— 
ſinnigen verſteht, der weiß, wie wenig 
Dinge es auf der Welt gibt, die geeig— 
net ſind, in ſeinem zerſtörten Innern 
ein Gefühl der Beruhigung und des 
Friedens zu erzeugen. An tauſendfa⸗ 
chen Verſuchen iſt es namentlich durch 
unſere moderne Wiſſenſchaft nachge— 
wieſen worden, wie gerade die Muſik 
hier eine hervorragende Wirkung er⸗ 
zielt. In dem ſtaatlichen Manhattan⸗ 
Hoſpital in New York hat der Leiter 
der 5000 Geiſteskranke beherbergenden 
Frauenabtheilung jüngſt derartige 
Verſuche angeſtellt und iſt zu einem 
ſo günſtigen Reſultate gekommen, daß 
er die Muſik nun einen der weſentli— 
chen Faktoren der Irrenbehandlung 
rennt. Durch das Perſonal der An— 
ſtalt läßt er in beſtimmten Zwiſchen— 
räumen Konzerte veranſtalten, die auch 
zum Tanze ſpielen. Dieſer erweckt in 
den an Melancholie leidenden Kranken 
einen gewiſſen Thätigkeitsdrang, der 
in der Regel ſehr heilſam wirkt. 
Manchmal tanzen die Kranken allein, 
manchmal in Paaren, aber gewöhnlich 
ſo taktmäßig, daß bei ihnen kaum ein 
Zeichen geiſtiger Abnormität bemerkt 
werden kann. Die Muſik hat je nach 
dem geiſtigen Zuſtand des Kranken die 
verſchiedenartigſten Wirkungen; einige 
werden beruhigt, andere fangen an, 
mit den Fingern zu trommeln, machen 
heftige Armhewegungen oder klopfen 
mit den Füßen den Takt, wieder an⸗ 
dere endlich ianzen und ſingen in vol⸗ 
ler Hingabe. Die Erfahrungen hier⸗ 
bei wurden dann in die Einzel⸗Be⸗ 
handlung übertragen und bei einer 
ganzen Anzahl von Patienten die mu- 
fitalifhe Heilmethode zwei Monate 
hindurch in wöchentlich fünf Sigungen 
angewandt. 1leber 38 Prozent mur= 
den baburcdh geheilt unb bei 33 Pro- 
zent trat eine entfchtebene Befferung 
ein. in den allermeiften Fällen er» 
wirkte bie Mufil eine beffere Nah- 
rungsaufnahme, die dann auch natur⸗ 
ra rubigere Nächte zur Folge 

t. 


Aehnlihe Erperimente find erfolg- 
reih aud) in amberen Unftalten ge- 
macht worden. Da3 überre 
en —— bei ke het — 

trau erzielt, die bereits ei 
zen im S n nn 

man 


mar und a 
tigen Tobfuchtsanfällen Fit, 
de anlegen 
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Die meiiten al: 
ten Leute müffen den Ein: 
geweiden milde Hilfe fortwäh- 
rend amgebeihen Iaffen. Ein Candy 
Eascaret jeden Tag genügt. Scharfe 
Abführmittel, regelmäßig genommen, ber= 
härten die Eingemweide. CaScaret3 thun dies 
nit. Beinahe alle alten Leute gebrauchen 
jegt diejeg natürliche milde Mittel. 


Weftentafhe-Schadhtel 10 Gent3? — in Apothe- 
Ien. Sedes echte Tablet ift marlirt € E CE 854 


Ein Chopin’jches Nofturne aber beru- 
bigte fie in überrafchender Weife und 
die Tobfuchtsanfälle fhwanden all» 
mählich. Auch in der Charite in Ber: 
lin hat man jeinerzeit einmal einen 
mufifalifchen Abend für die rrenita- 
tion eingerichtet. Die damals zum 
Vortrag gebrachten, wohl zu erniten 
Kompofitionen haben allerdings nicht 
den gewünfchten Eindrud Hinterlajfen 
und e& hat fich dabei gezeigt,vaß wenn 
die Mufif als Heilmittel wirken fol, 
fie nicht erfchüttern und niederbrüden, 
fondern erheitern, aufrichten, beruhi: 
gen und zerjtreuen muß. 

Bon Antereffe find aus die Verfu- 
che der Gebrüder Lhonnet, die in ber 
PBarifer Salpetriere veranitaltet wur= 
den. Die Gebrüder Lnonnet maren 
Mufiter von Beruf und empfanben ein 
ganz befonderes Mitgefühl für bie ar- 
men Srrfinnigen. Einmal im Yahre 
gaben fie regelmäßig auf ihre Koften 
in der Srrenftation ein Konzert. Durch 
ihre Verfuche angeregt, wurden nad) 
ber öfters Konzerte durch die Mitglie- 
der der Parifer Theater gegeben. Bon 
einem folchen Konzert berichteten Die 
Tageszeitungen. 300 Patienten der 
rrenftation erhielten inladungen 
auf rofa Karten. Alle benußten bie 
Einladung und kamen truppenmeife, 
feftlich gepußt. Sie zeigten alle nte- 
refje für die Mufit, aber auf jehr ver= 
fehiedene Art. Die größere Zahl mur- 
de angenehm angeregt, einige Elatfchten 
in bie Hände und riefen begeijtert 
„Bravo“, andere machten Bemerkun— 
gen zu einander, was fonft bei rr= 
jinnigen durchweg unterbleibt; An- 
näherung an andere ift ein Beweis de& 
Heilungsfortfchrittes. Einige beitan- 
den darauf, auch Vokalmuſik zu hö— 
ren. m einzelnen wurbe bie Beob- 
ahtung gemadt, dat Blechinjtrumente 
die Mahnfinnigen heftig aufregten, 
mährend die Flöte befänftigte, ebenfo 
dad Klavier, wenn es leicht und fanft 
gefpielt wurde. Auch Saiteninftru- 
mente hatten einen günftigen Einfluß. 


Die Seelenftimmung, die durch die 
Mufit begünftigt wird, wirkt ihrerfeits 
twieder auf den gefammten Organis- 
mu3 be3 Menfchen. Ein befannter 
ruffifcher Arzt Dr. Betichinsty behan- 
belte ein Kind, das infolge nächtlicher 
Angftzuftände an Schlaflofigkeit Titt. 
Verſchiedene Behandlungsmethoden 
waren an dem kleinen Patienten ſchon 
verſucht worden, hatten aber ſämmt— 
lich nur einen negativen Erfolg. Da 
ließ der Arzt einmal die Mutter des 
Kindes einen Chopin'ſchen Walzer am 
Abend ſpielen — und ſiehe da, der 
Erfolg war überraſchend. Nach vier 
Nächten wurde dieſe Behandlung un— 
terbrochen und alsdann verſchlimmerte 
ſich der Zuſtand von Neuem; dann 
ſpielte die Mutter abermals den Wal—⸗ 
zer, zuerſt jede Nacht, dann jede zwei— 
te, ſchließlich jede dritte Nacht — die 
Heilung war eine vollkommene und 
andauernde. Die Franzoſen Recamier 
und Veron haben vor etwa 60 Jah— 
ren den Beweis erbracht, daß die Mu— 
ſik auch auf die Verdauung einen gro— 
ßen Einfluß ausübe. „Der Magen,“ 
ſo ſagten ſie, „liebt Rhythmus und 
Harmonie und die Tafelmuſik, na— 
mentlich Märſche und Tänze, beruhi⸗ 
gen die Nerven und fördern den Ap⸗ 
petit. Der witzige Veron behauptet 
ſogar, daß die Ouvertüre zu einer be— 
kannten Oper, die mit einem Trom⸗ 
melwirbel beginnt, noch jedesmal vor» 
theilhaft auf ſeinen Verdauungsgang 
gewirkt habe; eine andere Oper ſei 
ihm mit Bezug auf ſeinen Magen ſtets 
wie ein wohlthätiger Thee vorgekom— 
men. Recamier, der zur Zeit des Bür— 
gerkönigs Louis Philipp die weiteſte 
Praxis in Paris beſaß, verordnete ſei⸗ 
nen Patienten faſt täglich das Anhö— 
ren einer paſſenden Muſik. Ein fran⸗ 
zöſiſcher Muſiker wurde, fo ift feftge- 
ftelt worden, während eines Sieber» 
belirium8 durh Mufif gerettet. Ein 
Sahnarzt in Paris ließ bei Lachgas- 
narfojen durch einen mit einem Phos 
nographen verbundenen Schlaud har- 
monifche Mufif in das innere bes 
Ohres des Patienten leiten und er 
gielte dabei den überrafchenden Erfolg, 
daß bie fonft fchredhaften Vorftellun- 
gen beim Erwachen aus der Betäus 
bung berfämanden und die Rarkofe 
felbft rafch und glatt verlief. 


Man hat ferner feftgeftellt, daß bie 
Mufif fogar eine birefte Einwirkung 
auf die Zufammenziehung der: Muß» 
feln wie auf die Zirkulation des Blus 
teö und das Herz habe. Schon ber bes 
rühmte Phyfiologe Albrecht vn. Haller 


beobachtete, daß der Ton der .Xroms |” 


mel bei einer offenen Wunbe ein ftär> 
fere3 Serborquellen des Blutes zur 
Holge hatte. 

Angeſichts dieſer mannigfachen 
Wirkung der Muſil auf Gemülh und 
Organismus des Menſchen iſt es da⸗ 
rum nicht verwunderlich, wenn man 
in mehr als einem Krankenhauſe der 
Muſik mehr als bisher eine größere 
Würdigung zutheil werben läßt. Hätte 
aber bad Gotieägefchent der Mufit, 
bon ber Beethopen fagt, fie fei eine bö 

Offenbarung als alle Weisheit 
unb Philofophie, nut diefen einen 
med, e —— a groß 
genug, ie zu en. fie heilt 
und. belebt nicht nur, fonbern fie er- 
freut aud) und tröftet, ermutbigt und 
befräftigt. 


iht bie Smangsjade anlegen mußte. 


tigen Sonntag in der Mufitgalle bes 
Hine Artd Building einen Rammer- 
mufitsAbend unter Mitwirkung tüch- 
tiger Künftler. Das Programm fpricht 
für fich felbft; es lautet: 
1. nm 9MoU für $löte und —— 
und va een 
2. a) Balletinufif aus „Orpheus“... 
5b) Quartett für Zlöte, Violine, Viola 
und Cello o 


M. Ballmann, Karl Uterbart, 
B. Böttcher, Max Steindel, 
. a) Romanze 
. 5b) Rhapfodie 


art daeh. 
» „Du Schöner Vogel“ auS „La Perle du 
. Brazil“ Felicien David 
Klara M. —— und 
M. Ballma 


in Es 


M. nn. 
- Sonate für Bioline und Piano 
Karl Uterhart. 
. a) Romanze und Lied aus „Zann- 
ei i 
) Gavatine aus „Bauit“...ucensee- 
Homer A. Drafe. 


. Sonate für Cello und Piano......Balentint 
Mag Eteindel. 


— —— 
Deutſches Altenheim. 


Große ©perettenvorftellung zu feinem 
Beiten am 16. Dezember. 


Am Mittwoch, 16. Dez., wird unter 
ber Leitung des Trauenvereind des 
Deutichen Altenheim3 zum Beften der 
Anftalt im Auditorium die Dperette 
„Madame Nitouche“ zur Aufführung 
gelangen. Mitwirken werben jtimmbes 
gabte Herren und Damen als Soliften 
und ein au Mitgliedern verfchiedener 
Gefangvereine zufammengefegter Chor, 
Die Damentollen liegen in den Händen 
bon Fräulein Olga Menn (Mamfelle 
Nitouche), Fräulein Gertrude Wagner 
(Oberin des Penfionats), Fräulein 
Elifabeth Burke, Lilian Rehtmeyer, 
Margarethe Ortfeifen, Venita Johnſen 
und Jıma Kroefhell (Schaufpielerin- 
nen), Während die Herrenrollen von 
ben „Herren Ernft v. Ammon, Georg 
Sherman, Arthur Spielmann, Cla> 
tence Schneider, Mar Hoffmann, rs 
bing Ko, Mar Bing und U. €. Zims 
mermann übernommen murben. 

Sm Eher mirfen mit: 


Kloſterſchüler: 

Frl. Elſa Bunte, Frl. Edng Kindler 
„ Eveline d. Babo, „ M. Lambah 
Viathilde Bauerle, „ M. Langrich, 

E. Bargman, „ Clara Lauer 
Marie Buebrle, „N. Lambach, 
A. Burmeifter, „Elfie J. Lewh, 

„ Katharine TDaned, Srau Fred Maas, 
‚, Moele Dammerau, yrl. Bertha Müller, 

» 8. E Mad 


„ %. Eisjeld 
Eliſe Fiſcher, „ 32. Ruch Rabe, 


" ine Frech, „ Ella Strauß, 
} „ MM. Etraßberger, 


„ Margarethe Hop, Amanda Smit 


” Adele Hieronimus, „ Wertda Siebeemann 
Elja Holinger, Amanda Schul 
3. €. Selm, „ Dofepbine edurs, 
Gertrude Hemlen, Lucie Schmidt, 
Emma Janſen, „Sturm, 
„Bertha Jahn, „Luch Sala, 
„Agnes Kuechler, „ Clara Willemg, 
„ il. Kolmorgen, „ Miortle Wolff. 
„» Cora Anoop, " Pirginig Cuneo. 
Shaufpielerinnen: 
FIrl. Elſa Carr, Frl. S. Glgauer, 
„ Emma Xilfe, “ Nettie Baumann, 
» Birginia Hallen, „ M. Clauffeniug, 
„ Beatrice Salley, „ »lorence Kiffad, 
„ „rida Braife, „ satbarine Guneo, 
PB. Glogauer, 


Tänzerinnen: 
Elfa Schirmer, Sul. Francis Geudtner 
Camilla Bunte - . So&, g 
„ &ora Kiefer, 


5 Yen Frances Brahneh, 

„ Zbusn. Müller, Frau Cecilia DeLanen. 

Herr DO. Gerafh hat die Einftu- 
dirung der gefanglichen, Herr €. 9. 
Sacobjon der Tanznummern, Hr. Karl 
Koenig vom deutfchen Theater in Mil- 
maufee die Spielleitung übernommen. 
Für die Orchefterbegleitung ift das 
Ihoma3-Drchefter gewonnen worden. 
Dem Haupttomite gehören die folgen- 
ben Damen und Herren an: Frau 
Marie Kabel, Präfidentin; Herr 9. 
d. Mabdlener, Schagmeijter; Herr 9. 
zZ. Carr, Sekretär; Frau Hermann 
Rehimeyer, Frau Nudolph Menn, 
Frau W. U. Wieboldt, Frau Frant 
D. Campe. Gönnerinnen de inter: 
nehmen find die Damen: Frau ©. 
Underfen, HH. Bartholomay, Theo. 
Brentano, %. I. Demes, C. Fürſt, 
Sohn 9. Glade, €, ©. Halle, Marga» 
retha Mabdlener, Sophie Heißler, 3. 
Hod, U. F. Madiener, Andrew €. 
Leicht, John Kranz, H. X. Kirchhoff, 
Harry Rubens, Catherine Seipp, Eb. 
U. Leicht, W. E. Seipp, Yof. Theurer, 
Edward liihlein, John 9. Weiß, €. 
Birk, Theo. KRochs, Walther MWener, 
L. H. Boldenmed, W. R. Michaelis, 
Ihomfen von Caldent, Zulius Rofen> 
thal, 9. Päpde, ©. 2. Schmidt, Frik 
Slogauer, Augufta Lehmann und 
Adam DOrtfeifen. 


Es iſt das Beftreben bes Frauen 
Bereind de3 Deutfchen Altenheimß, in 
abfehbarer Zeit noch etwa $100,000 
zufammenzubringen, weil dann das 
Beftehen ber Anftalt Für alle Zeiten 
gefichert fein dürfte, 

Eintrittäfarten zu ber Benefizpors 
ftelung zum Preife von $2 find feit 
längerer Zeit im Umlauf und können 
vom 9, Dez. ab an ber Kaffe bes Aus 
ditorium3 gegen die regulären Billets 
umgetaufcht werden, und zwar eines 
zu $2, ämei zu $1 oder 4 zu 50 CEts. 


Frau 
Irl. 


Frl. 
" 


rei an 


Bruchleidende! 


Ein nene3 Hansdheilmittel, dad jeber anwwenben 
fann, ohne Operation, Schmerzen, Gefahr 
oder Zeitveriuft. 


be eine neue Metbobe, bie Bruch Beilt, 
„d t i 
— — 


Ganz gleich ob Ihr einen einfach dovpel⸗ 
ten oder Nabelbruch habt, oder einen ber einer 
Operation folate, meine Methode heilt abfı —* 
Gang gleich wie alt Ihr feid ober wie f 

Arbeit iſt, meine —— heilt & 

erlih. Beionder3 mödte ib fi ge gen 
frei fichiden, deren Fall augenideint: boffs 
nungslos fdeint, wo alle Arten 8 9 er, 
Behandlungen und Operationen te & h 
Ach möchte jedem auf meine Koften zeigen vo 
meine Metbode alle Brudqualen befeitigt 
das Bruchbandb für immer unnöthig madt. 

Dies bedeutet beifere Gefundheit, vu e 
maepeetide Säbigtelt eben 
Meine freie Offerte ift zu mwidhti 


Brei: Koupeon. 
— 
auf der 

Be a 
168 —— 


fdaon 


'I wie una barauf hi 


see 


Der großartigite je ofjerirte 


P 


— — 


ano-Bargain 


—8 


ẽm ſeht ſchönes eihnachts . geſchenß 


Dieſes hübſche Piano in 
Mahagony Gehäuſe für nur 
$10 Haar, 35 per Monat. Volle Harantie. 


Diefer Kupon ijt als erite An: 
zahlung bei irgend einem Pia: 


no werth 


Dies ift ebenfo gut wie PBianos, die 
Läden für von $165 bi3 $275 verkauft werden. 
Bargain — wir verdienen fein Geld an Diejen Pianss — meiter, 


110 


—— — 


55;00 


bon Händlern und Department» 
Dies ijt ein wirklicher 
tpir 


ſchreiben Euch den vollen Einfaufspreis gut zu irgend einer Zeit inners 
halb zwei Jahren beim Einfauf eines neuen Adam Schaaf Bianos. Kommt 
fofort, da diefe. Offerte befchränft  ift. 


ADAM SCHAAF. 


Etablirt 1873 


Fabrifanten von Grand und Npright Planet 


147—149 ®. Madifon Str., Ede Union. 


Deutſches Theater. 


Am heutigen Abend drei Einakter von 
Felix Salten. 


Für den heutigen Abend wird von 
der Direktion ein Einakterabend ange— 
lündigt. Felix Salten, der begabteſten 
einer unter den neueren Bühnendichtern 
des deutſchen Sprachgebietes, iſt der 
Verfaſſer der zur Aufführung gelan— 
genden Stücke. Dieſe, obgleich von 
einander verſchieden in Bezug auf 
Handlung und Perſonen, ſind mit ein— 
ander in ähnlicher Weiſe verbunden 
wie die zu dem Zyklus „Morituri“ ver⸗ 
einigten drei Einakter Sudermanns. 
Das erſte und das dritte Stück werden 
vom Dichter als „Komödien“ bezeich— 
net, während das zweite als Schau— 
ſpiel karakteriſirt ſt. Die Titel lauten: 
1. Graf Feſtenberg; 2. Der Ernſt des 
Lebens: 3. Die Auferſtehung. 

Nachſtehendes Verzeichniß gibt die 
Rollen der einzelnen Stücke und deren 
Beſetzung bei der bevorſtehenden Auf— 
führung: 

1. Graf Feſtenberg. 
Graf Ludwig Laurentin Berthold Sprotte 
Uriftides, jein == .....Guftan Kleemann 
Gräfin Helene Weltenberg, feine Nichte 
Charlotte Kraufe 
Graf Mag SFeftenberg, ihre Mann....Gonrad Bolten 
Neumeier, Ludwigs Kammerdiener Otto Rhein 
Ein Kommiffar Louis Pratorius 


2. Der Ernft des Leben. 


Sune Freiherr don - Reuftift Richard hn 

egierungsrath Dr. Konrad us en Du ſchal 
efter 

Gertrud. Richter 

Louis Prätoriuß 


3. Die Unferftebung. 
Konftantin Trübner Emil Marz 
Marie, jeine Gertrud Richter 
Lotti, feine Elfe Duering 
Guftan Kleemann 

ontad Bolten 


Emilie, Hopfners Frau, Hugos 


Eduard Ruberwein 

Xeopold Schent, Kiavierlehrer 
Daiiy Lebianc, Schaufpielerin Eva Speier 
in Diener Dtto Rhein 


Die Kaffe tft heute von 10 bis 1 Uhr 
und von Übenbs 6 lihr an geöffnet, 


— — 


Nordſeite⸗Turnhalle⸗tonzert. 


Kapellmeiſter Ballmann hat für das 
heutige Nachmittags = Konzert in 
ber MNorbjeite » Turnhalle ein ans 
Iprehendes Programm aufgeftellt. 
Als Soliſten Kat er Beatrice ban 
Loon gewonnen, eine jtimmbegab- 
te und talentoolle Sopraniitin, melche 
ben Vortrag ber Arie „Di, theure 
Halle“ aus „Xannhäufer“ übernom> 
men bat. Da3 Programm folgt: 
„Beonpren?sQuperture Ar. B.............. Beethoven 
"Srosmitterden, Buch für Biolinen * u 
F (Seren R. Uierhart und Bährenht.) 

aumbilder“ Lumby 
„Senefelder Z 
Yrie aus „ 
An der ikönen blauen Donau’, MWalzer....Streuk 
Rhantafie über trifbe_ Dielodien —— 
Fin Umeritkaner auf Reiſen?...... ...... 
—— der luſtigen Ells 
„TittatPolfa* 


annhäufer* 


Bun 
Str 


Germaniftic Society. 


Die Germaniftifhe Gefelfhaft tlin- 
biat an, daß im Monat Dezember fol- 
gende Vorträge in ber Fullerton Halle 
be Kunftinjtitut® merben gehalten 
werben: 

Montag, ben 7., Abends 8 Uhr 15 
Minuten, * Ernſt Daenell: 
Deutſche Kolonien und Kolonial⸗ 
politit“, L. Theil. 

Samſtag, den 12. Nachmittags halb 
drei Uhr, Profeſſor Hugo Münſter⸗ 
berg: “Books and Readers in Ger- 
many and in America.” 

Montag, den 21., Abends 8 Uhr 
15 Minuten, Profeffor Ernft Daenell: 
he Kolonien und Kolonial- 


„Deu 
politif”, 2, Theil, 


Zn sauber Säule. 


- Mit Bezugnaßme auf die betreffende 
Unzeige im AInfera tle erlauben 


— 


Für die bevorſte 
Feiertage 
offeriren wir neue und gebrauchte 


IANOS 


;; ; zu den niedrigften Preifen 
u. auf leichte Wbzahlung. 
ift' die bejte Zeit, eine Außs- 


Wahl zu treffen; wir Tiefen 
ab, wenn gewünſcht. 


Das beſte Weihnachts-Geſchenk iſt ein 


Piano 


Sewt 


Henry Detmer, 


abritant de3 
„Gold Medal” Bianos, 


259 WABASH AVE. 


Direkter Import aller ausländiiher Mufit- 
Literatur und aller Sorten mufifaliicher 
Initrumente, Saiten u. j. iw 


Beſucher willfommen. 


Vollſtün⸗ 
diger 


usverkauf 


Kranktheitshalber 
ich Chicago 


verlaſſen. 
Alle Uhren, Ketten, 


nn 


mus 


Armbänder 
u... malen u jes 
Adem annehmb. Vreiſe 
Mverkauft werden. 
Vaſſiv goldene — 
Babye⸗ Ringe, 506 
Damensfinge, 7de 
Herren-Ringe, 1.65 
Im Schaufenſter 
ſind alle Waaren 


Ringe, 


Dieſe Damenuhr 
Echt Silber v. 82.25 an 
Echt Gold von 86.50 an m. ausverk. Preis 
Herren-Ubren d. Töc an ſen verſehen. 


MAX GUSY, 106 G.ybourn Av. 
nahe Larrabee Straße. 
Alle Tage nnd Sonntags bis 10 Abe 


Abends affen. i 
6,9,11,13,16,18,20,21d3 


Deutthe Bühnen: Aufführung. 


Heute, Sonntag, eröffnet die Late 
| Biem Theatergejeljhaft die Spiel» 
zeit in der Sozialen  Zurnhalle, 
Belmont Ave. und Paulina Str, mit 
dem Iuftigen Schmant mit Gefang 
„sm weißen Röß’l“ von Dälae Blu 
mentbal unb Gujtan Kadelburg, Eine 
a Geſellſchaft iſt von dem 
geihäftlihen Leiter des Un 
mens, Herrn Alex Vogel, verpflichtet 
worden. Komiker Kriſchan 
Schober hat die artiſtiſche Leitung in 
Händen. Die Hauptrollen ſind beſetzt 
ı mit den Damen Katie Werner, Grete 
| Moeller, Then Norden, Yulia Nie 
mann, fomwie ben — Auguſt Ro⸗ 
denberg, Carl Weber, Adol ler, 
Kriſchan Schober und Vogel. 
Herr Guftao Lange fpricht einen von 
iöm verfaßten Prolog: „Die In 
Der. um 8 -lihr Keginnenden Bo 
lung folgt Ball. Eintrittsfarten zu 
25, 35 und 50 Eents find in ber Turn⸗ 
balle und in ber. RolumbiasHalle, 232 
Oſt North Ave., zu haben, . _ 
Nienzi. 
muſilali —— 
2 Er —* Fru mird * 
€ Erholungsiofels Rienzi 
an R. Clarf Str. und — ge: F 
— 
beſonderer RR 


Würze 
Gaſten 


Sorgfalt 





KOESTER & ZANDER 
69 DEARBORN ST sion“ 


1: Were 


125x126 


fo groß wie 5 Lotten,. 
und auf- 


3575 "ur 5100 baar, 
Reit S10 monatlid. 


Diefes Eigenthum liegt nahe der Kren- 
zung ber !.tilmanfee Avenue, Irving 
Park Boulevard und Nord 45. Avenne in 


West Ining Par 


Eine befondere Gelegenheit — Spottbil 
lige Preiſe! 


Jede Lot das Doppelte wert‘ 


Kommt umd überzeugt End. Zweig⸗ 
Office: Ede Milwanfee Avenne und Ir» 
ping Park Boulevard. Täglich umd 
Sonntags offen. 


Weit Zrving Part 
Häuſer 


mit mobernen Einrichtungen. 


Cottage 5 52200 


Fur Lot 
$800 baar, Reit monatli. Sewer, Waf- 
fer, ®a8, Zement Seitenwege ete. 


2 Elats, "= $3500 


Lot, 


8500 baar, Reſt monatlich. Sewer, Waſ⸗ 
ſer, Gas, Zement Seitenwege, Konkrete 
Baſement, Laundry, 2 Badezimmer, mit 
allen modernen Einrichtungen. 2 Flats 
mit je 5 Zimmer; auf's Beſte gebaut, in 
deutſcher Nachbarſchaft — Weſt Irving 
Vark. 

Sonntag offen! Sprecht in un⸗ 
ſerer Weſt Irving Vark Zweig-Office 
vor: Ecke Milwaukee Ave. und Irving 
Park Boulevard. 


KOESTER & ZANDER 
69 DEARBORNST sosı. 


fafon 


Bergnügungs - Wegweijer. 


o wers'. — Heute Abend deutſche Vorſtellung: 
Drei Einalter. 
lo nial. — „The American Idea.“ 
d Opera Houfe. — „Eora.” 

id. — „Ihe Mufic Mafter.” 
i i8. — „Ihe Follies of 1908.” 

. — „A on count of Eliza." 

. — „he Gates of Eden.” 

. — „Love and Diamonds.” 
ed Opera Houfje — „A Brolen 


— „The Bair Co-Eb.* 
— unranhalte. 


Nachmittags⸗ 
von Ballmann's Orcheſter. 
Houfe — Konzert jeden Abend und 
9 
i 


ano 


oo 
om 


Buaypeaa 
2 


Hi 


= 


En 


bater. 
e 


Nahmittar. 
i. — Konzert jeden Abend und Eonntag 
mittag. 


Die Würfel gefallen. 


— — 


Rudowitz' Schickſal in die Hünde des 
Staats-Departements gegeben. 


328 


2. 
2% 


! 


„Hapeas Corpus“ letztes Mittel, 


Bundeskommiſſär Foote wird ein Gutach— 
ten abgeben, falls die Vertheidiger es 
wünſchen. — Anwalt Righby zeigt ſich 
großmüthig. —Die letzten Reden. 


Chriſtian Rudowitz, der politiſche 
Flüchtling, wie ſeine Vertheidiger ihn 
nennen, der Räuber und Mörder, mie 
die rufjiiche Regierung ihn bezeichnet, 
wird morgen von Bundestommillär 

Foote dem entſcheidenden Spruch bes 
Staats⸗Departements der Bundes— 
regierung mit der Empfehlung über— 
antwortet werden, daß man ihn aus— 
liefere. Der Kommiſſär deutete ge— 
ſtern Nachmittag nach Schluß des Re— 
dekampfes der Anwälte an, daß er in 


dieſem Sinne entſcheiden würde. So | 
fragt es | 


meit er in Betracht fommt, 
fich jegt nur noch, ob er feinen Schluß: 
folgerungen und feiner Auffaflung 
bes Falles in einer Meinungsäußerung 
Ausdrud geben wird, ehe die Alten 
dem Staatsfefretär Root zugeitellt 
werben. Darüber zu entjcheiben, ob 
die Verfügung des Kommiljärd von 
einer Meinungsäußerung begleitet 


werben foll, ift den Vertheibigern als | 


Vergünftigung gewährt morben, und 
fie werben morgen Nachmittag davon 
Gebrauch machen. 

Proteftverfammlungen, Sammel⸗ 
Iiften, eine ftattliche, treue Unhängers 
ihaar und eine Gruppe beruorragens- 
der Anmälte haben nicht vermodht, dem 

lüchtling in dem Unterfuhhungäpers 
— zum Siege zu verhelfen, aber 
die Freunde des lettiſchen Rebellen 
haben die Hoffnung noch nicht aufge⸗ 
geben. Noch hat das Staats⸗Departe⸗ 
ment nicht geſprochen, und als letztes 
Mittel bleibt das Habeas Corpus⸗Ver⸗ 
fahren. 

VNoch nicht zu Ende. 


„Die Eniſcheidung des Kommiſſärs 
bringt den Fall nicht zu Ende,“ ſagte 
Vertheidiger Clarence Darrow. „Sie 
iſt formell zwar noch nicht erfolgt, 
aber der Kommiſſär hat deutlich genug 
geſagt, was er thun wird. Wir hoffen 
und glauben, daß wir unſere Sache ge- 
winnen werden.“ 

Aehnlich ſprachen ſich die anderen 
Vertheidiger und Rudowitz' Freunde 
aus. 

„Gerade vor einem Monat begann 
die Vorunterfuchung,” fagte Kommif: 

ür Toote, alö der Vertreter ber ruſ⸗ 
chen Regierung, Anwalt William €. 
igby, jeine Schlußrebe beendet hatte. 
„Damals hatte der Angeklagte nur 
 eimen Freund. Geitbem hat es fich ge= 
> aeigt, baß feine Tage ihm piele, viele 


Hreunde zugeführt hat, deren Verhal⸗ 
ten tief jympathifch berührt, und fie 
haben ihm gute Rechtäberather an bie 
Seite geſtellt. 

„Es iſt wahr, daß dieſer Fall von 
großer Wichtigkeit iſt, wenngleich die 
Thatſachen einfach ſind. Bei Auslie⸗ 
ferungsfällen weiſe ich gewöhnlich ent⸗ 
weder das Geſuch ab oder gebe es an 
das Staaisdepartement weiter, ohne 
dem Staatsſekretär mit den Argumen⸗ 
ten der Anwälte beider Parteien auch 
noch mein Gutachten vorzulegen. Ich 
bin jetzt in der Lage, zu entſcheiden, 
daß der Fall an das Staats-Departe⸗ 
ment zu gehen hat, damit dieſes die 
Trage entjcheibe, ob e3 fich um ein po= 
Hitifche3 Vergehen Handelt, wenn aber 
bie Anmälte wünfchen, daß ich meiner 
Entjheidung eine ausführliche Mei: 
nung3äußerung beigebe, . will ich es 
thun.” 

Anwalt Darrom bat fih für fi 
und feine Mitvertheibiger Bedenkzeit 
bi morgen Nachmittag aus und er» 
bielt fie gewährt. 


Kigby und die Drohbriefe. 


„Ehe wir ung vertagen,” fagte An- 
malt NRigby, „möchte ich noch etwas 
borbringen. Vor einigen Tagen mwur- 
be ein Drohbrief zu den Uften gegeben, 
ben ich erhalten hatte Man meiß, 
daß ic} mehrere folche Briefe belom- 
men Habe. Gebr mahrfcheinlich 
wird in den näcdjten Tagen befannt 
erden, mer jie abgefchidt hat, und die 
Betreffenden werden vor Eurer Ehren 
gebracht werben. Der Brief thut nichts 
bon Wichtigkeit zu vorliegender Sache, 
und menn fein Einfpruc; erhoben 
mird, möchte ich beantragen, daß er 
und Alles, mas fich auf ihn bezieht, 
aus den Akten enifernt wird.” 

Da Einwände nicht gehört wurden, 
nahm ber Richter den Antrag an. 


Aus Darrows Rede, 


Anwalt Darrow beſprach am Nadj- 
mittag die Zeugenausſagen in ihren 
Einzelheiten und ſchilderte nochmals 
die ruſſiſche Revolution und Rudowitz' 
angebliche Verbindung mit ihr. Er be- 
hauptete, daß biefe Verbindung Kar 
nachgemwiefen morben jei. 

„Was den Zeugen Martin Yurom 
betrifft,“ fuhr er fort, „jo hat Herr 
Rigbh gejagt, man fünnte Jurow nicht 
glauben, weil er die Namen der bei den 
Gitungen der revolutionären Aus- 
Thüffe Anmefenden nicht genannt hat. 
Wenn Herr Rigby glaubt, man fünnte 
einem Zeugen feinen Glauben fchenten, 
der fich weigert, feine eigenen Kamera- 
den dem Tode zu überliefern, dann 
fteht er mit feiner Anficht allein in 
Chicago da. ch glaube nicht, daß er 
wirklich jo denkt. Yurom hat die Na= 
men feiner Kameraden nicht genannt, 
mohl aber feinen eigenen. Er hat feinen 
eigenen Hals in die Schlinge gejtedt. 
Kein Eid fann den Stempel der Wahr: 
heit fräftiger auf feine Worte drüden, 
als dad.“ 


Rigbys Schlußwort. 


Unmwalt Rigby zergliederte ebenfalls 
die Zeugenausfagen und griff die an= 
geblichen Widerjprücdhe heraus, na— 
mentlich die zwifchen den Angaben von 
Suromw und Audomit. Na feiner 
Darftelung waren Rudomwit und Ge- 
nojien auf dem Kinze’fchen Gute an- 
gejtellt gemwejen, mußten, daß‘ Frau 
Kinze Geld hatte, hegten Groll gegen 
fie und verübten nicht8 mehr und 
nicht3 weniger al3 einen gemeinen drei- 
fahen Raubmord, ald fie die Frau 
und ihre Eltern erfchlugen. 

„sh jage nicht,“ jchloß er, „daß er 
fein mirflicher Repvolutionär ift. Ich 
jage aber, daß er aucd) ein gemeiner 
Verbrecher, ein Räuber und Mörder 
it. Deshalb beantrage ich, daf er dem 
Staatödepartement zur Entjcheibung 
überwieſen werde.“ 

Die Vertheidigungsliga wird heute 
in einer Sitzung Schritte zur Veran— 
ſtaltung von Verſammlungen im gan— 
zen Lande einleiten. Sie will den Fall 
bi3 vor dad Bundesobergericht brin- 
gen, fall3 das Staatödepartement eine 
für Rudowit ungänftige Entfheidung 
abgibt. 

Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer ARubrit 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Porter, der etwas Bartenden verfteht. 
1457 R. Aibland Ünenue. fomo 
Berlangt: Ein ftetiger Mann für Sausarbeiten, 
Verde zu beforgen, einer der etwa$ vom Blumen: 
garten berfteht. 18% Belmont pe. 


Verlangt: ee Vainters und a. für 
Sand: Arbeit. Lohnangaben. Schreibt an &. m 
i odi 


ningd, gime, Obio. 

Perlangt: Erfahrener Volfterer-Vormann in Chi: 
cagoer Pabril, nıuß die beften Empfehlungen haben. 
Adr.: F. 95 Abendpoft. 


Verlangt: Shmudfahen-Gravenre. Anyufragen bei 
Mr. Mesenberg, Gears, Rochud & Co. foıno 


Berlangt: Kohlengräber nah Birginia, Weiiegeld 
tergeftredt; großer Vohn. Sonntags offen. 159 G. 
Wafhingten Str., Zimmer 9. 


Berlangt: Ein anftändiger Junge von 18-17 Jade 
ren für allgemeine Ürbeit. urbah Co, 14 6. 
Ohio Str., 2. Flat. 


Berlanat: Erfahrene Uhrmacher. — 
liche Werkzeuge haben. Nachzufragen bei Mr. Metzen⸗ 
berg, Sears, Roebud & Go. midofrfon 


Verlangt: Junger dentſcher Shhriftieger. Generals 
Unzeiger, Koliet, I. fafon 


Berlangt: Mehrere tätige Beute auf Farın feisft- 
Händig zu arbeiten. Wihlanb Blod, Zimmer 800. 
d46,8,10,12,16,19,28,%4 


Berlangt: 50 Koblengräder nah Weit Mirginia, 
freie Meile. 50 Männer für Mibigan Waldungen, 
billige Fahrt. 3. Qucas Ugench, Milmautee 


jämmts 


de, 
fafon 
—— 
VPrämienbücher 
218 Weſt 


ſafon 


— Acenten, für unfere 
und ‚Beitiäriften. The Internaticnal, 
Diverſey Abe. \ 


Sollder Polirer und Plattirer, 
in der Nähe von Chicago: 
mit SBohnanfpräden: U. 


Berlangt: 
Job: Arbeit, 
Ürcheit. Adr., 
Ubendpoft. 


PVerlangt: Ein unge, erfahren an Solzarbeit; 
ftetine Vrbeit, guter Sohn, 88 an Ste. 
Floor. fafon 


Verlangt: Korbmacher. 569 Morgan Str., Ede 
14. Blace. idey,imf 


Berlangt: Gute Kupferfhmiede fofort, Briefe mit 
Angabe der | und gewünſchten * fr} 
u alone 


richten an Adr. F. bendpo® mido 
Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter biefer Aubrit 1 Gent das Wort.) 
Verlangt: Herr oder Dame für Fillele einer alt 


ewährten Lebranftalt. Geringe Einlage erforberliä. 
nträglige Stellung. Abr.: S. 657 Abendpoft. 


2erlangt: Ehepaar, nah auswärts, in Tleinem 
Datei, 1er —— A — — 
ung und gu m... Näheres ttwald. 
Bett Belden be, fefon 


an 
ftetige 
1 ’ 
fefon 


Stellungen judjen: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Gejuht: Deutih: Amerikaner, Hils⸗Engineer, macht 
alle Reparaturen. in Majcinerie, Elelit iſchem und 
ne at 4 Jahre in rine — erfter 
Klaffe Empfehlungen, juht Stelle. Adr.: M. 396 
Abendpoft. 
Gefuht: Bäder, junger: Mann, fucht Stelung an 
Brot und Rolls. Adr.: R. 573 Abendpoft. fomo 


u Kräftiger junger Mann minicht allge: 
meine usarbeit oder als Hilfs-Janitor. Adr.: F. 
242 Abendpoſt. 


Geſucht: Gebildeter junger Mann wilniht Stel⸗ 
lung in größerem Gejhäft, Chicago oder limge: 
bung, mofelbft .er jich emporarbeiten Tönnte. 9 
klaſſige Referenzen ſtehen zur Verfuͤgung. Adr.: 
238 Abendpoſt. 


eſucht: 
Vrot. Habe 6 Jahre Erfahrung. 
Aben dpoſt. 


Fleißiger Junge bittet um Arbeit an 
Adr.: F. 290 


Geſucht: Bartender tüchtiger Waiter, ſcheut keine 
——— ſucht Poſten. 82 N. Robey Str. 
toß. ſomo 


Geſucht: 
ſämmtlichen 
als Bartender. 


mit 
Stelle 
mifrſo 


Anſtändiger zuverläſſiger Mann, 
Saloonarbeiten verträut, ſucht 
Adr.: K. 555 Abendpoſt. 

t: Friſch eingewanderter, ftarfer junger 
ſucht irgendwelche Beſchäftigung, hat auch 
idon in Brauerei gearbeitet, jcheut feine Wrbeit. 
Bitte vorzufpreden, 4549 Halfted Str. jajon 


Geſucht: Bartender, anftändiger folider Manu 
wünjcht ftetigen Blag. Tel.: Lincoln 2823.  jiomo 


Gefuht: Vartender, anftändiger, _ zuperläjliger 
Mann, jucht ftetigen Plak. 103 Fremont St. 
ſaſonmo 


Biete Demjenigen, der mir eine gute, ſtetige 
Arbeit beſorgt, 810; keine Agenten. Adr.: K. , 564, 
Abendpoſt. ſaſon 

Geſucht: Junger Mann, iſt willig und fleißig, 
ſucht Urbeit, ji emiporzuarbeiten. 162 Gleveland 
Ude., oben, vorne. jafon 

Gejuch*. Anftändiger Dann fucht Arbeit, Mor: 
ven Saloon aufzuräumen. 162 Cleveland Npe., 
oben, vorne. jajon 

Geſucht: Nunger eingewanderter Bäder juht Stelle 
als Wrotbäder. 256 TFifth Une. jajon 
Eee Mofhinift und Gijendreye: 
beit. Adr.: U. 191 Abentvoft. frſaſo 


Geſucht: 
ſucht ſtetige Ar 


Geiuht: Selbftftändiger Wurftmacher und Yutcher 
jucht Arbeit. Adr.: K. 550 Abendpoft. frjajo 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriten. 
Verlangt: Damen für Arbeit im Haufe, Stamping 
Transfers, $1.50 Did. aufwärts. 39 Süd State 
Str., Zimmer 312. fomodt 


Berlangt: Gin zuverläffiges Mädchen für Stores 
und Offtcearbeit. Mai, 145 Wells Str. 


Verlangt: Eine Schneiderin zum Aushelfen; Sohn 
$6 die Wode. 17.W. Eric Str. jajon 


Saußarbett. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
ee Köchin, feine Wälhe, Empfehlungen. 363 Aih: 
and Boulevard. 


BVerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Yamilte. 688 €. 64. Place. 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausar⸗ 
beit. 1794 N. Halfted Str. 


Berlangt: Mädchen, gute Köchin, erfter Klafie Em: 
pfehlungen; höchfter Lohn. 617 %adjon Blvd., nahe 
Alhland And. Xel.: Weft 2112. 

Verlangt: Junges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit, das nähen fann. 333 Afbland Blod. 


Berlangt: KHöchinnen, Hausarbeit: Mädchen und 
Kitchenmädcken. FFeinite. Stellen der Süpfeite bei bes 
item Lohn. Frifh Eingewanderte fünnen fofort Stel: 
len haben. Deutiches und ungarifhes Wermittlungs> 
bitro, 4722 Calumet Xbe., 1. Flat. Tel, Gray 5765. 

e Mnpiodidofon 


erlangt: Weltere Frau für Hausarbeit zu vers 
richten und MWöchnerin aufzumwarten. 09 N. Weftern 
Ape., nahe Irving Park Blod. fafon 


Verlangt: Mädchen. HI N .Glart Str. 


Mrs. Bedmann’® Deutfh:-Amerilanifhes Ber: 
mittlungs:Biro, 1298 Arınitage Une. ute Herr⸗ 
ſchaften und Mädchen prompt beſorgt: gute Köchin— 
nen und Haushälterinnen immer an Hand. Telephon: 
5833 Humboldt. 5dez Iw 


ſſon 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 

(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Cent das Wort). 

Geſucht: arte nte8 Ehepaar fucht Stellung, 
geht auch aufs Land, der Mann ſpricht und korres— 
pondirt deutſch, ungariſch und rumäniſch, etwas 
englifch, verfteht Wirtbfchaft, Lehrer, Maflage, Kran: 
fenwärter. die frau ift gute Köchin, verfteht Geflüs 
gelzuht, Maflage, Krantenwärterin. Briefe erbeten 


unter Adr.: 8. 549 Abendpoft. irſonmi 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Junge Deutſche ſucht Stellung als Aufs 
mwärterin, fpricht etiwas englii*- fennt das Geichäft. 
345 N. Clart Str., oberer Floor. 


Gefuht: Yunge Dame fuht Stelle ala Haushäl: 
terin, gute Köchin, befte Empfehlungen. Adr.:. M. 
309 Abendpoft. 


Gefuht: Nette deutiche gesu fuht Arbeit, nimmt 
alles an. Witte vorzufprehen Sonntag den ganzen 
Tag, 121 W. Lake Str. Wicfinger. 


Geſucht: Junge Frau ſucht Waſch⸗ und Reinmach—⸗ 
plätze. 13 Home Str. 


Geſucht: Junger Mann, Bartender, ſpricht deutſch 
beſte Empfehlungen, ſucht Stelle. Adr.: K. 576 
Aben dyoſt. 


Geſucht: Mädchen ſucht Hausarbeit. Perſönlich vor—⸗ 
zufprehen: 1037 Nord Rodwell Str. 


 Geincht: Deutih:3 Mätden fucht irgend eine Ar: 
beit, wirricht zu SHaufe zu jchlafen. 315 Sedgmwid 
Str., hinten. 


Geſucht: Deutſch-ungatiſche Frau jucht Hausarbeit. 
Bitte ſelber vorzuſprechen Samſtag und Sonntag, 
4549 Halfted Straße. ſaſon 
Geſucht: Exſter Klaſſe Buſineßlunch-Köchin ſucht 
feltfrändige Stelle in Saloon; zu Hauſe ſchlafen. 
1097 Schubert Ave. ſamo 


Heirathägef uche. 


(Anzeigen unter Ddiejer Rubrif 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar). 


Heiratbsgefuh: Junger Apotbefer (35), mit gutem 
Eintommen, wünfht jih mit fatholiihem Mädchen 
mit etwa Vermögen, jedoh nit Bedingung, im 
Alter von 18—25 Nahren baldigft zu verbeirathen. 
Adr.: F. 222 Abendpoft. 

Seiratbägefuh: Junger Deutiher, in beiferen Ver⸗ 
hältnijien lebend, von angenehmem Wenbern und nu: 
tem Charakter, wünjtt befamnt zu werden mit beis 
ferem Dienitmäddhen oder jungen Wittime, zmeds 
Keirath. Adr.: KR. 593 AUbenppoft. 


Heiratbegefuch: Deutiher Mann mittleren Alters, 
nünjcht mit Ddeutichslutberifher Dame, nicht tiber 
H Nabre, die fih nah gutem Heim jehnt, zwecks 
Heirath in SKorreipondenz zu treten. &. Mitels 
feld, 105 Süd Hoyne Abe. 


Heirathsgeſuch: Alleinſtehender, gebildeter Herr, 
35. Jahre, kerngeſund mit gutem Einkommen, an— 
genehmem ‚Aeubern, wünjcht die Bekanntſchaft eines 
hübſchen, wohlerzogenen Mädchens oder men 
Wittwe, zwecks Heirath. Hauptbedingungen: Geſund⸗ 
heit, Bildung, Charakter. Vermögen erwünſcht, Ein— 
gewanderte vorgezogen. Adr.: F. 240 Abendpoſt. 


Heirathsgeſuch: Deutſch-Amerikaner, ar 
Wittwer, 46 Jahre alt, mwünjht die Belanntfhuft 
einer Tatboliihen Dame, nicht über 45 Nahre, mit 
etwas Vermögen, ziwed3 Keirath. Ich babe 2sftödiges 
Framebaus, KM auf der Banf und zivei eriwad: 
jene Söhne iomwie ftetige Beſchäftigung. Adr.: K. 
&68 Abentpoft. 

— *2* Tüchtige deutihe Geihäftsfrau, 32 
Jahre alt, wünſcht die Belanntihaft eines Farmers 
mit $1000 Paarvermögen. um Geld _einbringendes, 
neues Farmerzeugnik auf den Marft zu bringen 
und zweds SHeiratb. Adr.: F. 2337 Abendpoft. 


Heirathsgeſuch: Ein Heichäftsmann, Wittiwer, der 
sie Mangel an Kapital niht im Stande ift, jein 
Geihäft su vergrößern, fucht die Velanntihaft eines 
Da oder Wittive mit etwas Vermögen, unter 

Jahren, zmeds Meiratb, oder als Geichäftstheil: 
haberin; reines, miedliches Geichäft. Guter Profit. 
Adr.: F. 3309 Abendpoft. 


Heirathsgeſuch: Gebildeter, ehrenhafter Mann 
wünſcht die Belanntſchaft eines achtbaren Mädchens 
oder Wittfrau im Alter von 30 bis 35 Habren zu 
machen. zweds Keirath. Antworten in Deutfch ober 
Englifh unter Adr.: 8. 545 Ubendpoft. 


Batentanwälte. 
(Ungeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents des Wort.) 


—Rideel }. Gtart & Sonn 
atentsAUnmälte Ans und —2 
tente arten eic. Es 
eie een nach e en — 


Zimmer Nru. 452453 Monadnod Blod, 


Ste onsads 
Mobt Klo & Go., beutihe 


im 
91l, — 
an nahe 


Auslän 2 
und Ingeniehte, 163 


Sonntagpolt, Chicago, Honntag, den 6. Dezember 1908. 


Berfönliches. 


(UAngeigen unter diefer Rubrit 2 Cents bag: Work). 


für 


Perföntihg-Wihtige Antündigung 
ps“ 


Sammlerpon „Siegel Stam 


Sabt Euch nicht täufhen bon Verfonen, die die 
Abjiht haben, Eure Sammlung von „Siegel 
Stamps” zu laufen, ‚aber nicht den vollen Werth 
dafilr offeriren. Es iſt deren einziger Zweck dabei 
u ptofitiren indem ſie die „Stamps“ im Großen 
aden einlöſen, für deren vollen Werth hr jelber 
berechtigt ſeid. 1000 „Siegel Stamps“ ſind 8 werth 
im Großen Laden. Gebt fie Niemandem unter Dies 
ſem Preis. 
Wilſon 
——— Bin Bienenzüdter! 
get: 320 Bienenftöde und verkaufe reinen echten 
Vienensdonig an Jedermann. Frei an Eure Adrejie 
in Chicago gebradt. 10:Pfund-RAanne $1.60; jechs 
oder mehr $1.4V per Kanne. Geldanmweijurg mit 
jeder Veſtellung. Adam Bodenſchatz, Lemont, Ill. 
6,13,20D3 
Sean Wormſer liefert erſter Klaſſe Unterhaltun— 
gen für Familien und Bereins-Schweſtern. 443 
Sedgwid Str. Telephon: Lincoln 4279. 


Eduard Kirchner, früher Wirthichaftsbefiker en 
Elinten und Madijon Str., fann mit Ungabe jener 
jegigen Adreſſe etwas zu jeinem Wortheil erfahren. 
Adr.: RK. 565, Abendpoft. fafon 

Suter Ddeuticher Flötenipieler, der für M als 
Tagelöhner arbeitet, fucht Jemanden, der ihn zu 
demselben Lohn oder für mehr. als SFlötift be: 
ſchäftigen kann. Adr.: S. 602. Abendpoſt. ſaſon 
732 Weſt North Ave, Whoenir Knitting Works. 

Kauft Eure Waare in der Fabrik. 
Sweaters, Jacketzs, Strümpfe, Socken. 

Alle Arten Strickarbeiten pünktlich ausgeführt. 
Tücher Seiden-Hauben für Kinder. Angora-Hauben. 
Siweaterd werden umgearbeitet in Sweater: Nadet3. 

Alles recht billig. Telephon: Humboldt 5476. 
28nov, ſaſonmi, Im 


Window Shades gut gemacht, billigſte Preif⸗ 
trompte Vedienung. Chicago Windem Shade Warts, 
38 Wells Str., nahe North Ave. Tel. Lincoln 037. 

Zınzjo;odido* 

Pelzwaaren billigſt ausgebefiert, gefüttert. friicher, 

5124 N. Clart Str., 3. Floor. dofrjajonnto 


Brumlik's echte deutſche Geſundheits-Tuchſchuhe 
ihüßen Euch vor Rheumeafisuus. Fabrilation: 250 
Clybourn Ave. 1dz, 2wx 


Alle Sorten Pelzwaaren, reparirt, umgearbeitet, 
friſch gefüttert billige Preiſe. Burger, Kürſchner, 
HI N. Barpenter Straße, nahe Huron Str. 

30nv 1w* 


Kaufs- und Verkaufs Angebote. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 





Kauft Eure Laden-Eintichtungen bei 
a  Hüch Manı 
230-2322 H— 230 IE ct Madijon Strake, 
Ede Peoria Straße. — 
Hier könnt Ihr etwa Menaui Dollar an allen 
Euten Store-Fittures erſparen. 
Neue und gebraudte. 
Vreife die_abjolut niedrigften in Chicago, 
er * 
Beiucht unfere allgemeinen Läden u. Verfaufsräume 
230-2332— 234235233 Weit DVladijon Straße, 
Zeleppon: Monroe 1712. Julius Bender. 
Erst oder lcihte Zahlungen, 
10ag*& 


Epottbillig! Spottbifig! Spottbillig! 
Verlauf von Laden = Ginrichtungen gegen Yaar 
und EISEN 


ei 
Adolf Bender, 

217-219 Milmwaufee Une. 196-198 N. Halften Str. 
QDurdy überfülltes Tager meiner 3 Lagerhäufer vers 
Taufe ih von jekt ab alle Store:fjirtures für Gros 
cery, MeatsMarket, Millinery, Delilatejjen, YBädes 
reien, Schneider, Schubladen und Reftaurants zu 40e 
am Dollar, Ehe Ahr eintauft, iprecht bei uk dor 
und überzeugt Euch. bap*z 


American Store Sisture Co, 
8-10 5. Halited Str., Ede Monroe, 

Das billigite und zuverläljigfte Gejchäft, um Eure 
Etorssirtures zu laufen. 

Neun oder gebraucht, Baar oder Abzahlung — 
ipezielle Offerte Ddiejen Monat — Grocery: und 

eatsMarfet:Einrichtungen, Sigarren=, Gandys, De: 
Atateſſen-Stores, Schneider und Pusmwaaren Wall 
Cajes, Shomweafes und Wallcafes für ale Gefcäfte. 

Alle Firtured geliefert und. foftenfrei aufgeftellt. 


10nvdidojon® 
ee er 
—t. Ledere— 
372374376 Wells Etr. - Tel. North 1978, 
. TE Str. 
eue und gebraudte Einrihtungen für alle 
ten von Geichäften zu dem niedrigften — 
Baar oder leichte Bere. 
Ih gehöre nit in den fogenannten. Truft, 
— Ilmamiftfomo® 


Gaib-Kegifters.— Das einzige zeitgemä 
BatgeinsGaibsfeginer: Deus in Chicago; kn F 
wood und gebrauchte Nationals. Rommt und ilbers 
zeugt Euch. Wir faufen, taufchen, verfaufen base 
oder auf monatlihe Zahlungen, vermiethen beim 
Tag oder Monat, repariren, „tefinifh“ und garans 
tiren jeden Regifter. Niiht im Truft 

Weftern GCafb Regifter Go, 
Bhone 2142 Central. 133 ©. Glart Str. 
bape 
Zur Beaytung! 

Allerlei Saden-Einrihtungen billig zu verkaufen. 
Kommt und bejudht uns, ehe hr anderswo Tauft. 
Paar oder leichte Abzahlungen. 

Gutmann Store — Co., 

be. 
14nov, tx, Im 


837889 Wabai 
—— — ——— —— ——— 
Finanzielles. 
Ungeigen unter diefer NRubrit 2 Cents das Wort.) 


Erfte Gold-Hppothelen zu verlaufen zum Paris 
mwertb und aufgelaufenen Zinien. 
Retrag. Binfen. Zeit. Sicher heit. 
$ 500.00 0% Jahre $1800.10 
1002.00 6% Jahre 2200.00 
1500.00 60% Jahre 3200.00 
2000. 0 0% Jahre 4200.00 
0.00 Jahre 4500. 00 
2200.00 Jahre 450.00 
2209.00 Jahr 5000.00 
—A Jahre 5200.00 
3000.00 Jahre 600. 00 
Jahre 8000. 00 
Jahre 750.00 
u 5 Nahre 8000.00 
50.00 u 5 Jahre 11000. 00 
The Chicago Title & Truſt Co., Truſtee. Garan—⸗ 
tirte Polizen mit jeder Anleihe. Nähere Einzelhei— 
ten werden prompt auf Verlangen ertheilt. 
John P. Foerſter K Co., 151 La Soll Str. 


rtv 


Sao 
6% 
6% 
IX 
52710 
Sur 
6% 


Dr ur ar eye rt ur rt 


Sweite Spypotbeien auf Grundeigentbum prompt 
beforgt; halbe reguläre Raten. Leichte Bedingungen. 
Rudolph Henry & Eo., 112 Clark Str., Zimmer 54, 

14082* 

Geld zu verleihen auf zweite Sppothef in Summen 
von $50 bis $300, auf bebautes Grundeigenthum. 
C. Oswald, 115 Dearborn Str., Zimmer 710. 

11fp*% 


Zu verlaufen: Befte erfte 6=proz. Shootbelen ın 
Eummen von 00 aufwärts. Neine Papiere, 
Geld zu verleihen zu_den beften Bedingungen. 
Riderd A. Koh, 115 Dearborn Suche 7. Flur. 
Nordjeite:Cifice: 270 North Ape., e Larrabee. 
l6my*% 


E. ©. Bauling. 183 La Sale Str. — Grfte 
Sypothefen zu verkaufen. Geld zu verleihen zum 
riedrigfter Zi5fuß. Telephon Main 250. lmai*% 
John WW. Foerter& Go. 151 La Salle Str., 

anf floor, verleihen Geld auf bebautes Chicago 
Grundeigentbum zu den übliden Raten. 

Wir offericen SOppotheien in verfciedenen Beträgen 
sum Berlauf zu Bari und aufgelaufenen Zinfen. 

17j1*2 


Seld zum Bauen, feine Rommiffion, feine Adnse 
totengebübren, feine_Verzögerung: Anteiben auf 
Grundeigentbum in Chicago und Norkädten, verbeis 
jert und unbebaut. WM Vhones, Randolpp 30 — 
8. ©. Stone & Eo., 125 Monroe Str. 26ib* 


Greenebaum&ons, Banlers 
verleihen Geld auf Grunmdeigentbum und 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erfte Mortgages in belichigen Summen 
auf bebautes Chicags Grundeigenthum zu berfaufen. 
Nordoſtede Clart und Randolph Straße. 3in®t 


Alle Berfonen, melhe _eld auf Chicago Grund» 
eigentbum zu niedrigen Raten borgen mollen, jofls 
ten vorfprechen bei Greenebaum Sons, Norboftede 
GClart und Randolpb Straße. Map"! 


Geld auf Möbel u. f. w. 


(Anzeigen umter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


—Beld zu derleihen— 
auf Eure Möbel, Piano, Pferde, Wagen, Yagers 
baus:Receipt8 ctc. 

Wir lajien die Woaren in Eurem Befig. 
Wenn ab Geld braudt, fo kommt zu ums, 
ie billigen Raten in Ghicago. 

Wenn YHr nit voripreden könnt, De diejen 
Plant” aus, fhidt ihn nah meiner Office und der 
% ent wird jofort vorfprechen und alles foftenfrei 

mit Guch beipreden. 

Name 
reife ——— 

Sewünſchte Summe 8.... 
Auf Sicherheit von 
Wann verzufpechen ...... ERBE 

A. Fren * 

0 Dearbotn Straße, Zimmer 6. 

Telephon 5050 Central. Aaex 


Vrivatauleihen auf Mobel und Vianos in zehn 


monatlichen blungen; Kapital und alle Roften 
find mit eingerechnet; Rabatt, wenn früber u. > 


it 8.3; zahlt 87.00; 30 zahlt 
Bihbe Bues SEE 
75; 50; 
Dfis &. Boelter, 70 Sa Str., Saum ae 
3 


EEE 


er 


.uunnnnnnn.. “.0nn nen nnn nern Ten eten en 


Bee), 


. 


3u vermiethen. 
(Ungeigen unter diefer Rubril:2 Cents das. Wort). 


Zu vernrietgen: An- feinem Theatergebäude mit 
ehr vielen Sigplägen, Iebhaftem Diftritt, Store für 
——— oder anderes af: billige Miethe. 

e 


D. Mufiing & €o., 84 Ya Sa tr., Zimmer 305. 


Zu bermiethen; 2 mmer Attic. 1116 Relſon 
Straße. Phone:"Graceland 6874. 

Zu vermiethen: Stall für zwei VBferde und Ma: 
gen. Scatt, 86 W. Chicago Ave. 


Zu vermietben: Eine volftändig eingerichtete Rug⸗ 
Weberei; Mann muk tühtig und reell fein und 
gute Empfehlungen ‚haben; der jegige Cigenthümer 
fann wegen anderem Geichäft es nicht weiter be> 
treiben. Updr.: 8. 577 Abendpoft. 


Zu vermiethen: 4 jhöne helle Zimmer, modern. 
1106 Werightwood Avenue. ſaſon 
Zu vermiethen: Ed-Store, mit Wohnung und 
Stall, 320; Southport und George; paſſend fin 
Telitatefjen und Milhgeihäft. 1204 Diveriey u. 

aſon 


Zimmer und Board. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


gu vermiethen: Küche mit möblirtem Schlafzim: 
mer für leihten Hausbalt, Gas und Wafler. 369 
Yarrabee Straße. 





gu vermiethen: Suche eine qute yamilie für ein 
8 Zimmer Haus Feine Miethe. Zu erfragen: 253 
> v 
E. North Avbenue. 


Zu vermiethen; Eine junge Wittwe wünſcht ein 
fein möblirtes Front- mit Schlafzimmer zu vers 
miethen. Alle Bequemlichkeiten eingeſchloſſen, Nord— 
ſeite. Adr.: K. 570 Abendpoſt. 


Zu vermiethen: Bei ruhigen Leuten, Zimmer mit 
oder ohne Koſt, Dampfheizung und alle Bequem— 
lichfeiten. nicht weit vom Park, Freitag, 635 Yar: 
rabee Str., 3. Flat. 


Deutſch-Ungarn wünſchen Boarder. 222 Sep: 
wid Strabe, Hinterhaus, 2. yloor. 
Schlafzim⸗ 
Bad. — 


Zu vermiethen: Zivei möblirte einzelne 
mer, Furnaccheizung, heißes Waifer und 
1734 Marſhfield Avenue. 

Zu vermiethen: Gut möblirte, 
mit oder ohne Board, billig. 
nahe Center. 


warme Zimmer, 
344 Dayton Str., 


Zu vermiethen: Gemüthliches helles Frontzimmer 
für ein oder zwei Herren ober Damen, Dampfhei— 
zung, alle Bequemlichkeiten, billig. B5 Lincoln 
Avenue. Soltoß. 


Zu vermiethen: Trontzimmer mit Board: gutes 
Heim. 156 Weed Str., Gde. Halfted. Fromm. 


2 Zu dermiethen: Möblirte zen mit WRoard. 
OR. Halited Str, nahe North Ave. 





‚Witte fucht ,Boarders, nahe Niverview, Belmont, 
Lincoln Car und. Northiweitern- Bahn und Hochbahn, 
audh nahe TDeering. 454 School Str. 

Deutihe rau bat ein fhönes Front Schlafzim: 
mer zu vermiethben an ein oder zwei Herren, ſchö— 
nes Heim. 2806 Grobeland :Ane., Flat 7. 





&umboldt Part. Hotel und Neftaurant, 4 W. 
North "Upe., nahe California, jhön möblirte, große 
belle Frontzimmer, Dampfbeizung. fajomo 
Möblirtes_ Zimmer mebft guter 
Biihop Str. fajon 


Großzes 
kleines Frontzimmer, 


Zu vermiethen: 
deuticher Roit. - 5138 


Bu vermieihen: 
$2 ver Wode; 
Sergwid Str. 


warmes Frontzimmer, 
$1.25. 667 
ſaſomo 


Verlangt: Ordentlicher Mgnn, in Koſt und Lodis, 
nebit Wäſche und Fliden. Mrs. Wilkie, 666 Waſh⸗ 
tenaw Ave., nahe Ooden Upe., unten. ſaſon 


Zu vermiethen: Freundliches, 
an einen oder zwei Herren; bei Wittwe. 
deen Str., nahe Taylor Str., 2. Flat. 


Vermiethe billig gemüthlich warmes, ſchön möblir⸗ 
tes Zimmer. 18 Wisconſin Str., Lincoln Park. 
2dez1wæ 


warmes Zimmer, 
284 Aber: 
ſaſon 


Zu verntiethen:. Grobes, möblirte® Zimmer und 
Kir, an Ehepadr;, zum Kuchen eingeriätet. 391 
Lineoin Ave., nahe Halfted Str. 2dey, Iw 


Verlangt: Boarder oder Roomer. 705 N. Camp⸗ 
bei. Ave. : — 1dz, 6t, X 
Anftändige Boarder. wlinjcht dfterreihifche Familie: 
alle Bequenlickeiten, 1614 R. Aibland Ave,, nahe 
gineoln Ave. -- s : ibea, Im 


_ Freundli möblirte Zimmer billig, mit und ohne 
Qoard. 249 Arher Avenie,“ Ede Halfted, 2. Floor. 
22 27n0ð dez. X 


Diöbel, Haußgeräthe n. |. w. 


(Anzeigen. unter diefer Ruprif 2 Cents das Wort). 


Zu verfaufen: Gin groher Storesüfen, 5 Wochen 
gebraudt. Zu erfragen: Clart Str., 1. lat. 
ſomodi 


‚Muß verlaufen: Möbel von 6 Zimmer Flat, bvil⸗ 
lig, Roomers bezahlen die ganze Miethe. Adr.: F. 
231 Abendpoft. 

Prachtvolle Einrichtung unſerer 14 Zimmersfeits 
denz muß pojitiv zu irgend einem Preiſe verſchleu⸗ 
dert werden. ‚Piano, Delgemälde, Teppiche, Parlor-, 
Bibliothef:, Speijer und Schlafzimmer: Möbel, ein: 
zeln oder, zufammen. Kommt jofort. (Deutige Fa: 
milie). 3647 Grand Boulevard. 2dezim& 


gu verfaufen: Sehr Billie, elegante: ParlorsSct, 
niit grünem Plüfh, Teppich, Lever-Schaufelftühle; 
Alles wie neu. ..381 Lincoln Ave. 2dez, 1w 


Muß beſtimmt bis W. Dezember verkauft ſein— 
Eleganter Küchenofen, hochfeiner Varlorofen. feiner 
Leder Varlor-Suit, Tiſch, wei ſchone Teppiche, qu⸗ 
tes Bett, Chiffonier, Dreſſer, neue Drop⸗Head Sin⸗ 
er Nähmaſchine, Ledercouch und zwei Tonnen 
artlohlen u.j.mw., billig. 554 Lincoln Abe., hinten. 

HOnvlmX 


r 


8. Smith & Bros., Eifenwaaren, 
241 E. North Ave. 
—— Heiz: und Korjdjen. — 


Sheilzahlung auf Wunfd. 


A. 


702m 
tn — — — —— — — — 


Vianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter diejer Wubrit 2 Gen:s das Wort). 


— Birjparen Eud Geld! — 
nr Kommt und jeht! 
Einige unjerer Bargains in gebraudten und 
—* Mufter-Pianos: 
Chidering Uprigät....$ 85 , Steitiway Square..$ 1) 
Gabie:-Nelion Uprigbt$ios | Sumner Ilprigbt...$225 
Kımball Uprigbt......$l5 | Bauer Square 35 
Bang Spieler, 50 bis $irö, mit 12 MufitsRollen. 
„edes Inftrument 10 Jayre garantiert; Hahlungen 
M Gent: die Woche ıumd aufwärts, je nad Dem 
Preis des Pianos. 
—Keidhardt Biano Go. — 
a 1 Milmwaulee Abe. 
Difen Abends bis 9:%. Ede N. Carpenter Str. 
2de zx* 
Zu verfaufen: Victor Sprechmaichine, billig. — 
Fred. Wittjstt, 770 W. 21. Str. 


Verjchleudere prächtiges Piano, fofort, 2 Monate 
gebraudt. 529 R. Robey Etr., 1. Flat. 


Feines EA) Piano fjofort zu verkaufen für Fi). 
389 Lincoln. Une. 5034wx 
$65 taufen 3400 Upriaht Piano, 8. 00 monatlich. 
029 Narrabee Straße. 3d 31wx 
Verlaſſe die Stadt, verkaufe mein prachtvolles 
SW. Prano; furze Zeit gebraudt; jehr billig für 
2aar. 032 Wells Eir., eine Ireppe. 3de3,1ı0& 


BVerihleudere mein prahtvolles Mahagony Upright 
Piano. Kommt jofort. 3647 Grand Xoulevard. 

2deziwX 

u verlaufen: Hochelegantes $400 Piano, pracht> 

voller Ten, elegantes -MahagonysÖehäuje, nur 

einige Monate gebraudt ;billig. 3Y1 Lincoln Une. 

2dez, 1wã 


— Geober Piano-Berlkauf. 
Keine Baar⸗Anzahlung verlangt. 
Rimball, BO; Lyon & Seaid,. ; Conover, $110; 
Story & Klart, $110; Bauer, $160; Schulg 860 
$75;_Steinway, $190. 
Squares, $, $10, $l5, $%. 
Weit Mapdijon Straße, nahe Halited Strabe, 
gegenüber 3. M. Smyth. — Offen Abends. 3 
1d3, 


Büherihrant, Defen, 
70 Lincoln Wpenue. 
OnolmfX 


Cable. 


157 


Zu verlaufen: Billig, Piano, 
Bettftellen, Rugs, — 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel u. ſ. w. 


(Auzeigen unter diejer Rubrik 2 Gents das Wort). 


Muß a um Play für mein Automobil zu 
mahen—Ertenfion Top Gutunder Yamilien Surrey 
md Leder-Top. Stanhope, auh Runabout und Ges 
Ihirr. Zu fehen in ‚meinem Heim, 3636 Prairie Une. 

i . frfon 
Reue ae 


rer. und Undrensberger 

Eänger, Stiegl linge, Beliige, Dompfat: 
Kane —— — Ri —8 —— 
teifen engroß und Detail. Aisnıle und gaclfle 


en, 
ten os un 
en a ahkfn 


UAnpfefomomidn 
biefer Rubrik. 3 Cents das Wort.) 
‚umd 


(Ungeigen. unter 


Gefhäftögelegenheiten. 


(Anzeigen unter; diefer Rubrit 2 Cents. das Wort). 


Zu verkaufen: Befannter, zahlbarerSa: 
Ioon in Verbindung mit 25c-Mittagstifd. 
Brominente Ede. Nadzufragen in C. 
Seipps Brauerei. 


Zu verlaufen: Rordjeite Meat:Market in eriter 
Kiajie Grocerpftore, billig. 1950 R. Seelen Uve., 
nahe Addiſon. ſomo 


Verkaufe mein Metall und Furniture Poliſh, 
Harneß Soap Beſchäft für Eure eigene Offerte, ver— 
laſſe die Stadt nächſte Woche. 325 Material au 
Hand. 342 6G. Fullerion Ade. 

1611 


— 

Zu verlaufen: Ed>Saloon mit Logenhalle. 

N. Leavitt Str., nahe Belmont Ave. ſomodi 

Verlangt: Schneider. 611 N. Clart Straße, 

ſomo 

— Grocery- und Delitateſſen⸗Käufer, aufgepaßt!- 
8235, biuig jür 500, faufen, wern Sonntag genons 
men, in Lrıvat Wachbarjchaft geiegenen Giocery= und 
Teiitateiren: Store, feine Ginridtung, großer Vor: 
rath Waaten, durchaus feine Konturrenz, bidige 
wtiethe anıt jhöner Wohnung dies ift einer der beft 
zahlenden Störes an der Nordweſtſeite. Kommt 
Sonntag 9 und 12, dringt Geld mit. 1400 Waban: 
ſia, Ede Avbers Ave. 

Muß Sonutag Wlorgen verfaufen, $85, oder beftes 
Angebot, bidig Tür 550, gut gelegener, ftets gut 
jagıender Groceiy: und TelifatejiensStore, großer 
2orratp Wuaren, feine Ginrihtung. billige Mietbe 
mit ſchöner Wohnung. Wenn Ihr ein Weihnadts= 
gergent woht, tommt Wontag Worgen 9 bis 12, 
244: Yincoln Apenue. 


gu verlaufen: Cine der beiten Transfer Saloun: 
Eden in Ebigcgo:; ein jeher gute Gelegenpeit für ci: 
nen tüchtißgen Deutſchen. Muß mindeſtens 30 
boat haven. Anzuftragen in der Office der Coote 
Brewing Company, 2. und Cottage Grove Ave. 


Parbiesftube zu verfauien, befte Lage der Weitieite, 
drei Tyüien von Hochbahnſtation. Vertaufsgrund: 
Krankheit. 8 Süd Kedzie Avpe. 


gu für Grocerpgeigäft (Cde), wirth das Dop⸗ 
pelte: befte Gelegenheit, um profitabie3 Geihäft wei- 
ter zu yübren. 117 Sigel Str. 


Gine Gelegenheit fürs ganze Xeben! Mehrere hun: 
dert Stüde feine Möbel werden verfauft für Xager: 
hausstehnung am Wontag zu irgend einem Preis, 
um Play zu befommen. Tiie, Stühle, Bettftellen, 
Springs, Matragen, Treifers, Gouches, Rug:, Ro: 
ders, Zidebovards, Spiegel. Alle Artitel jogut Wie 
neu; Berichtigt diefelben in 1150 Nord Ajhland Une. 
nahe Yincoln und Belmont Ave. 

Peite Siherte und Theil auf Zeit, wenn ges 
nünjeht, faufen erfter Alajje TDelitateilen:, Sonfec: 
tionery: md Sigarren:Store: elegante Lak Fr: 
ture:, prächtige yountain, vollitändiges Waarenlas 
ger. Verfaufsgrund: Krankpeit. Kommt, madht Cfs 
rerte.. 62 N. Weitern Avenue. 


Yu verkaufen: Saloon mit Bujinch:Lund, billig. 
Nahe Fenerwehritation, 2535 Cottage Grove Ave. 


Zu vertaufen: Großer Hohbahnftation Gdzei: 
tungsladen, Sportivaaren, Kodafd, Stationery. Ans 
gebote bis zum 1. Januar, 40 Walt 8. Str. 

nv22,29,036 


—— — — — — 


gu verfaufen: Grocery Store vom Hauseigenthü⸗ 
ner). billig für Cafb, wegen Stadtverlajjens, billige 
Mietbe. 51 NR. Weitern Ave. mifrion 


Günftige Gelegenheit! Laden zu vermiethen, wo— 
rin 4 Jahre Delikateifen erfolgreich betrieben. Gute 
Lage für Homebäderei. 283 %. Str, nahe Grand 
Spd. Gigenthümer: 3524 Yafe Ave. 





Zu verkaufen: Lincoln Bart Haus, neue Möbel, 
Miethe 5; Einnahme $; Ehepaar, Bargain. — 
18 Lane Llace. 5d31w8 


Zu verkaufen: Guter Butcher-Shop, ſofort, 7— 
Krankheit; ſehr billig. 315 Hudſon Ave. jaton 
Bäderei mit Nr. 3 Mipddleby Badofen, feinen Fir: 
tures, für $800 zu verlaufen; fann auch Stod ge: 
nommen Werden; gute Gelegenheit für Bäder, alles 
Sadengeihäft und baar, feine Konturrenz; 985 bis 
$10) monatlicher Reingewinn; Berlaufsgrund: babe 
anderes Geichäft. Spreht vor und umterjucht. 1310 
Süd Fifth Ave., Maywood. ſaſon 


Kommt und prüfet! Kaufe und verkaufe gute Ge 
jeälte: Bilioft in guter Stadtlage, feinfter Nach» 
MOORE 08 Goldquellen, wegen Todes fall, Krank⸗ 
heit, Altert, Vergrößerung, 3 Saloons 8 Groceries, 
2 Butcher⸗ 3 Zigarten-, 2 Candy⸗, 2Delilateſſen⸗ 
fiores 3 Hotels, 3 Roomingbäufer, - 2 : Reftaurants, 
3 Pädereien, 2 Schneideritores, 1 Milchdepot: u.i.w. 
Verger, 344 Tayton Str., Nordjeite. Ano*X 

—5 a Todesfall, feines türkifhes Wad, 
Werth ür ‚8800, auten Ganppftore w 8 
ꝑptachtvollen Saloon für 81000, Reſtaurant für 850 
Butcherſtore für 500, 4 run hochfein 
vermietbet und eingerichtet, zu  biligiten  Preijen. 
Terger, 344 Dayton Sir., Norbdjeite. Anbex 


Geſchäftstheilhaber 


(Anzeigen untet dieſer Rubrit 2 Gent? das. Wort). 


Verlangt: Theilhaber für — Hotel; 
Danıe vorgezogen. Apdr.: 8. 571, Abenppoft. fon 


Illinois Corpotation, Aktienkapital $15,000, ſo⸗ 
eben gegründet zut Führung eines Matl Orders 
Geſchäfts in Tadeten, Farben und Zirimer-Moul⸗ 
dings — eine der bemährteiten Branchen im -Wauge: 
if. Hünfsehn Aahre Erfahrung — Department: 
Panager — mit einem der größten Mail Order: 
@eicähten in der Stadt; fann mindeitens 40 ‚Bios. 
Reingetsiin im eriten Jahre garantiren. — Wenn 
Sie KH der 81000 oder mehr anzulegen haben in 
einem auf geiunder Bajis beruhenden, dem Geiek 
eutfprechenden Unternehmen und prompt handeln 
Hennen, adreffiren Eie FF. 243 Abenppoft. 

Seltene Gelegenheit fi mit 400-5500 an. jtdhee 
tem, profitablem Geihäft zu betheiligen. Adrefitre: 
R. 574 Abendpoft. 


Partner mit etlihen hundert Dollars. für. guts 
zahlendes Gefhäft. Adr.: U. 190 Abendpoft. 


Außerordentliche Gelegenheit in eınem Manne ge: 
boten. der mwillens ift zu arbeiten und 500-8700 
anlegen fann, um jich an gewinnbringendem, jtce: 
tem Geichäft zu betheiligen. Prorite jofort. Udr.: 
F 298 Abendpoft. ; 


Partner gefuht! Damen und Herren, Einlagen 
werden fichergeftellt, mit baar $300 bi und 
böher, für nur gute Geichäfte, befte Groceried, Buts 
er, Zigarren, andy, VBädereisStores: 
Roominghäufer, Reitaurants, 
geihäfte. Berger, 344 Dayton Str., Norbjeite., 

2no®X 


Unterridt. 
(Anzeigen unter diejer Rubri! 2 Cents das Wort). 


Der einzige Pias, wo Sie — fhnell und 
billig Englti& lernen fönnen, ift „Ihe Anternationa‘ 
Echoo! of Languages”, 1184 Milmautee m. 

odido 


Grefe uw. „Ueltefte" Engliihe Schulen — 2 ın 
Chicago! Nordieite: 200 E. North Ape. (über Poll3- 
garten). Weftfeite: 365 Milmaufee Ape.,u. Aihland. 

fonıo 

Biolin:, Bianos, Zither:, Mandolin:, Guitar:Uns 
terricht, Expert:lehrer, 500. 568 NR. Wihland Une. 

Inpdidoiafonsm 


36 R. Clart Str. Schmidts Tarıfaute, Rlafien: 
unterricht. Mittmoh und Freitag. Tel.: 744 Blad. 
des, Im 


Zelegrapbie! Ronimt und verdient Geld, mähren» 
Abr lernt. U. E. Tel. Eo., 8 LaSalle Str. Zim.32 
mait! 


Aerztliches. 


(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Cents das Wort). 


Dr. Weik und. frau, Defterreihslingarn, behans 
deln verjhieden: Frauen: und Männer:frantheiten; 
nehmen GEntbindungen in und außer dem Kaufe an; 
unterrichten die Hebammentunft zu mäßigen Breifen. 
912 Milwaulee Ave. Telephon: Monroe 94 

2inon&* 


Dachdeder m. f. m. 
«Uinzeigen unter biejer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


8. Beder’s Asphaltum Reody Roofing Gomp., 
1510-12 Milmaulee Ape. Nimmt die Stelle von 
Ehindeln ein, zut Kälfte des Preifes; billiger als 
Gravel, und hält doppelt jo lange. Direlt von 
unferer Fabrif auf Euer Dad. 1 amenäbee Baar 


oder leichte Zahlungen. Schreibt um nähere Auss 
tunft und Boranihläge, Die unentgeltii 
werden. Xelepbon; Humboldt 188. 


A Euer Dach beihädigt? Jhr: fönnt ein, befferes 
und billigeres Dad befommen, als mdein oder 
Gravel von der Glaborated Ready Roofing Gomp., 

Safalle Str. NRordjeitesÖffice: 1061 €. Belmont 
ve. Zelephon: Yard 7W. Gegen Baar oder au 
wionatlihe Abzablung. Umz® 


geliefert 
Alrt 


Grundeigenthum und Häufer. 
(Unzergen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort) 


Nordieite. 


verfaufen: Bei 81000 Anzahlung, neues ziveis 
födiges. Steinfront:Flatgebäude, mit Dalsyußböden 
und sWolzarbeit; Kombination eleftriihe und Gas: 
Firtures; Tile Ploors im Beltibül und Badezimr 
mer; neueites Mufter Badewanne, und modern in 
jeder Beziehung; nahe Grace Str., ziniigen Soutbs 
port Une. und Glarf Str.; Preis : Meft zu 
leichten Bedingungen. U. Torpe, 147 Gaft North Ube, 


Zu verlaufen: Rur $4000, ihönes neue. 5- ımb 6= 
immer latgebäude, Koutretbaiement, Bad, Gas, 
aumden Zub 25xiöl Fuk Lot. Rur 8800 Baar 
und $15 den Monat nebft Zinien. Bequem zur Rojts 
bill Station ‚der Northiweltern- Bahn oder N. Clark 
Straßenbahn, oder nebme Nordieite oder Evanfton 
Bauftelle ala Theilanzablung. fafon 
Kohn Seim, 1713 N. Albland Ave, nahe Belntont. 


Zu verfaufen: Billige und jchöne, 5a \ 
tage, 1654 Aldine Une.. nabe n’ Abe; ariftos 
kratiihe Gegend. U. Xorve, 147 Gaft North. Ape. 


‚sweitödiges 
und neue 


immer &ots 


verfaufen: Brahtpolles, m r 
«bäube;- Ei (3:&rheit; 
— 


Grundeigenthum und Häuſer. 


(Anzeigen unter biefer Rubrit 3 Cents des Wort). 


Norbieite, 

Zu vertaufhen: Schönes großes dreiftädiges Brid- 
haus, drei 7=Zimmer Flats; Miethe $110 den Mo: 
nat; Bad, Gas, Dampfbeizung; Asphaltftraße; be: 
quem zur Wels oder Elark Str. Gars. Seht nad 
12 und 14 Lincoln Une Wiünjhe ierter nörolic 
elegenes Ylatgebäude oder Cottage in Theilyahlung. 
schn Heim (alleiniger Agent), 1713 R, Aihlandän:. 
nahe Gelmont Abe. jeion 


Zu verkaufen: ne und billige 6sBimmer Got: 
tage, an Ordard Str., nahe Wille Str., Brei: 
200. Ang. Torpe, 147 E. North Une. ſomo 


Bu verfaufen: Schönes, moder nes 5-Zimmer Haus, 
mit Bajement und Attic; $150 Baar; Meft mie 
Mietpe; fertig zum Einziehen. 447 Bermyn Abe., 
nahe Robey Car. Dir!s, 104 Diverfey Poul. ſaſon 


gu verfaufen: ‘Mit $1000 erfter Unzahlung, 
jweiftöd. yramegebäude, 284 Burling Gtr., 
FW; Reft_zu-leihten Bedingungen. 
Auguft Torpe, 147 Gaft North Une. 
Sdey,1mX 


utes 
reis 


Zu verkaufen: Zu klein für den Eigenthümer, 2115 
Nord Irving Ave, neucs 2siylat, 5 und 6 Zims 
mer; Konkretbajement, 30 Fuß Lot; 14 Blod ven 
St. Benedict-Kirche; 81000 Anzahlung; Reit auf 
leihte Abzanlung. DBertaufhe aud. Anzufragen 
beim Eigenthümer, 2115 N. Jrping Une. 3d;10X 


Norbweitjeite. 

Haenge & Wheeler’s Subpdivifion Nr. 5. 
Gde Valweufee und Yxtondale übe. 
Feine Geihäfts:Totten an Milmaufee Ape., 25 bet 
125; alle Lerbejierungen ausgeführt und bezahlt. 
Bute Gelegenheiten für alle Arten a Preis 
$1200; 10 .Broz. Baar, 810 monatlid. Wir bauen 
nah Wunſch zu Ddenjelben leihten Bedingungen. 
Gute Heimftätten-Lot3 an Hamlin Upe., 28 bei 
19; Sewer, Wajier, Gas, Zement:Wege, Bäume; 
Alles —— räiet und bezahlt. Nur $o00; $25 Baar, 

85 monatlich. 

Vollſtändige Heimſtätten. 
Jest fertig zum Ginziehen, 
Zwei:Flat Framehbaus, 5 und 6 Bimmer, 
Konkretsfygundament, Zement:Bafement, gro= 
Ber Trodenboden, mederne Badezimmer, beftes 
Material; während der ZTagesitunden er: 
$4600 
10 Brogent Baar, $l5 monatlich, 

Ywei:flat Framehaus, vier 4:Zimmer Frats; 
mubern und volftändig; Zement:Bajement; 


nur 
Dasjelbe Gebäude, mit 3 extra Zimmern anf 
dem Dachboden, wodurdh es ein drei⸗Flat⸗ 

Haus wird 34400 

Bringt 8480 Miethe. 

Wir haben viele Bargains in Häuſern aus zwei— 
ter Sand, die fonfervative Käufer und Andere zu 
würdigen wiſſen werden. Spredt mit unjerem 
Ugenten, Ede Zamndale und Milivautee Upe., ziweds 
Einzelheiten. ia ſon 


Haenße & Wheeler. 
Haupt:Office: 2806 Milwaulee Ave, Ede Belmont. 
verfaufen: 


Zu 
Oftfront-Cot, 62 bei 267 Fuß, $300. 
$25 Baar, Neft leichte gahlungen; feine Zinfen, 
Südfront-Lot, © bei 300 Fuk. 
850 Baar, Weft leichte .- en; teine ro 
Nordiront:Lot, 60 bei 31 Gus, $42. 

$75 Baar, Reit leichte Zahlungen; Feine Zinien, 
Settion Line:Ede, & Fuß breit, für Gefhäftszmwede. 

geihte Zahlungen. Keine Zinfen. 

Feiner, ichwarzer Boden für Gartenerzeugnijie und 
Hühner. Dies ift das „Garten: Paradies“ der Nord: 
weitjeite; hoch und troden gelegen. Yede Lot vom 
Vermeijer gemejien. Warranty Deeb, Abftraft und 
Garantie-Polize frei mit jeder Lot. Nehmt irgend 
eine Gar nah, der Milmaulee Ave, transferirt 
dirett nah unjerer Office. Täglih offen. 

Dies jind die. liberalften Bedingungen, die von 
irgend einem Grunbeigenthumshändle in Coof 
County geboten werden. 


Bartlett& Co, 
Tel.: Ketferfon Part R2. 
jajon 


reddit 9. 
4231 1 lentee de. 


HSaenge & Wheeler’s 
Villa 


Addition zu Itving Vark. 
Bietet Euch die beſte je gebotene Gelegenheit zum 
Kauf eines hübſchen, ſoliden und bequemen Heims, 
zu einem mähigen Preis, zu ſehr leichten 
Bedingungen. 


Runftvpll ausgeführte einftöd. 
Bungaloms 

sn nur 8400. 

10 Proz3. Baar, $15 monatlich. 


e & Wheeler. 
ulee Une. (Ede Belmont). 


Haen 
Haupt⸗ Office: 2806 t 
Addiſon und 40. 


Villa-Office: Ede 


Lots 8150, 8230, 2300, 5.00 monatlid. Sewer 
und Maffer; nabe Arping Part Boulevard. Jobır 
PB. Grabomwis, 505 W. Irving Park Boulevard. 


Bargains in Bäufern, 4, 5, 6 und 8 Zimmer, von 
$1000 aufwärts; $50 bis _$100 Anzahlung; $10 mo= 
natlih. Grabowig, 505 W. Irving Park Bivd. 

Bu, verlaufen: or Steinfrontgebäude, zu 
einem Bargain, halber Ylod von Chicago Ave. Gar: 
linie, 335 N. St. Loui3 Xpe., .1. 


Zu verkaufen: Mein Heim, 8 Zimmer frame-Eot: 
tage, Stall, Sort 50x127, nahe deitfähslutheriicher 
Kirche und nahe Hochbahn, 270. 1043 Nord Mo: 
jart Straße. 


Flat. 


Bargain! ?ZeftäkligeS 6. und 6 Bimmer, Preis 
833009: rar 8200, Reft aleidh Mietbe. Neue Gottages 
8150 Anzahlung, KO monatlih. Kommt zu mir we 
gen. großen Bargains, Logan Equare, Humboldt 
Parf Nakbarihaft. Thfice auh Sonntag geöffnet. 
Martens, 1889 Weilwaufee Are. (zweiter Yloor) nahe 
California Abe 


Zu verkaufen: 1359 N. California Ave., Mtöd. 
Brich⸗Haus, 6 6-⸗Zimmer-Flats, Lot 30 bei 125; 
5800. Nr. 565 Fullerton Ave. Store und Flat, 
85200. Lotten an Milwaukee Ave. 81250; Fullerton 
Ave., 81000. Chas. B. Ott, 035 Milmaufee Aor. 

fafon 

Zu Laufen gefuht: Gegen Baar, Store und zwei 
ur, mit gutem Bafement, auf 50 uk Front 
ot, Prid: oder Pramehaus, in gutem Zuftande; 
auf der Nordieftfeite. Apr.: 4. 196, — 

ſaſon 


Süpjeite. 


Zu vertaufhen: Neues drei 6:gimmer fFlatae: 
bäude,. allerneuelte Verbefferungen, sFurmacebeizung 
Miethe $1100 das Jahr. Nahe 8. und Normal Are. 
Bequem zur Englemood Hodhbahnftation: wilnfche 
Nordfeite 2 Flat oder Cottage ald Theilyahlung. 
John Heim, 1713 N. Afbland Aoe., nahe Belmont 

ſaſo 


Groher Bargain! Vier-Zimmer Cottage, Bade— 
zimmer, an Sermitage Ave, nahe 67. Str. Boule: 
vard; Lot 35 Fuß. C. WFoerfter, 7006 Emerald 
Une. fafen 


Nur $1000 Anzahlung faufen 66% Marihfield 
Uve., elegante beinahe neue 7:Zimmer; Lot 30 bei 
125 Fuß; modern. Seht dieien PBargain.. Preis: 
82950, wertb 83500. Zu erfragen am Plage. fion 


Borftäbte. 


Au verlaufen: Billig, Frame-Haus mit 2 Mob: 
nungen, 2 2ot3: $1600; nabe Part, Schule, Bahn: 
Station und Milmaufee Ave. Far. 1903 Norwood 
Park Upe., Xefferion Part. fafon 

Zu verfaufen oder zu vermiethen: Zehn⸗Zimmer 
Haus und Außen:Gebäude, in Borftadt, 15 Meilen 
von der Stadthalle. Adr.: U. 151, AUbendpoft. 

2nop,imt 


Farmländereien. 


160 Aeres Yarın, mit 8 Zimmer aus und Stall, 
werth 85000, in Wood County, Wis., gegen Grund: 
eigentyum, ziweiftödiges fylatgebäude an Südſjeite 
vorgezogen. Warm eignet jih vorzügiih zur Milch- 
wirthichaft. Näheres bei Frau Broofs, 6905 Süd 
Halited Etrake. fomo 

Sand für Lutheraner! 

Wer eine gute fruchtbare Farm, oder Waldland 
in deuticher, gutbefiedelter Nahbarfhaft fpottbillig 
faufen möchte, der follte fich De an die Unter: 
zeichneten um teitere Yustunft menden. 

The Ev. Luth. GColonigation Es. 
1005 Eaft Main Str,, Merrill, Wis. 
—A 


Zu verfaufen: Wegen vorgerüdten Witers, eine 
ihon gelegene 40 Wcre5 Warm, alles unter fin. 
Miller, 90 La Salle Gtr., Chicago. om» 


iggins Lake, Roscommon, Mi. No 
— Heinen 2 und MO 
Lutten beim Lale. Egkurfion -8. 
tie Rundreife. Wiler, MW Sa & 


u verfaufen: SG ces arm nahe Blenpiem, 
sl., Preis 82500, ift 53500 e i 
muß verfaufen. Die farm ift nicht weit Dom Chicago. 
August Torpe,. 147 €. North Une 110% 


Zu verkaufen oder gu vertauſchen: Gute 180 Ader 
arm, in Kanfatee County; meit unterm Werth; 
älfte Baar. Giegofld, 7089 Gentre Une. tion 


& taufe, verfaufe oder vertau Midi > 
In Bus germen. Brodführer, K des et. 
— 59. * Yofajondi 


GifendahnsLand, fünf Dollars der Were; Teiäts 
Bedingungen, verheiferte Wisconfin armen; taus 
Ge aud. Habe a offen Ubends und Sonntag 
ormittags. Bauch, . Rortb Une, e— 


Balbmin 


Elberta. County Ula, 


Land zu verlaufen zu billigen elſen. 
* —* fih in un * * 
dlonie ein Heim erwerben. m er 3 
8. ».:D. ud & Eo., Zimmer Reaper 8 
North Une. und Kallied Str., Chicags, 

Nähte Eriurfion am 15. Dezember, 


Beriiedenes. 
berfaufen o vertaufhen: Gin gutes ; 
— : Marke kam di 
, Walterton, JZab. fomi 


Way*t 


Schonet Mleines 


derpreis. - Yulius Gehen 2 a 
Muß verlaufen: Mein 


u En 


* 
Fury 


> 


lecht 
elcid genommen; 
U.: 2. 3, 





Zür mühige Stunden. 


Breisaufgaben. 
Gleidhtlang (3017). 
Don Henry Sangfeldt, Chicago. 


Ein fhöner Zug, feinen Feinden 
thut — 

Reim Spiel jedoch bringt’S manchen wohl in 
Wuth. 


wer’ 


Räthſel W018). 


Mic hat die Klugheit einjt geboren 

Und ich gebar die Sicherheit, 

Doh meine Tochter ift verloren, 

Nenn das Verbrehen mid) zu feinem Dienit 
entweiht. 

Verliebte laß' ich oft verbot'ne Früchte na— 
ſchen 

Und helfe ſie auch manchmal überraſchen, 

Vom Geiſt werd' ich ſehr hoch geſchätzt, 

Selbſt, Leſer, du bedarfſt mein jetzt! 


Räthfel 60oIto). 


Ich habe ein Loch und machte ein Loch 

Und laufe durch das, was ich mache, auch 
uoch; 

Doch kaum bin ich durch, ſo ſtopft im Nu 

Ein Stück meiner langen Schleppe es zu! 


Aufgabe (3020. 


be 50 
Taubheit— 
Behandlungen 
abſolut Frei! 


an Taubheit Leidende oder Leute, deren Gehör 
in irgend einer Weiſe angegriffen iſt. Ich ſchicke 
dieſe werthvollen Behandlungen ohne einen 
Gent Ankoften für Euch, und ich betone daß ein 
Seder, der taub, zu diefem Gefchenf gern wills 
fommen ift. 


Seit nahezu einem Piertelfabrhundegt ftudirte 
und beilte ih Taubheit, ıımd meine Mhandlung, 
im ganzen Land wegen ihres Erfolges berühmt, 
ift das Refultat ducchgreifenden Studiums und 
twiffenihaftliher Forſchungen. Ich gebe Diele 
Zaubheit-Behandlungen frei weg, auf meine 
Koften, die fih hoch belaufen, denn ich eradıte 
es als meine Pflicht, mein nroßed Vermögen 
wie and) meine Kenntnifie anzuwenden, 
meinen Mitmenihen zu helfen. 


Wenn Ihr an Taubheit in irgend einer Meife 
leibet, wenn irgend etwas mit Eurem Gehör 
nicht in Ordnung ift -— wenn ”"*r fummende, 
tlingende Laute in den hren babt--ichreibt 
fofort wegen einer freien Taubheit-Behandlung. 
Cchreibt heute und befchreibt Euer Leiden, und 
ih Werde alles thbun um Euch bon 
Zaubheit zu befreien. 


Keidet nicht länger an Taubbeit, wenn Ze 
mwertbbolle Hilfe Cuh auf Erfuchen geboten 
mird! Ceib nicht entmuthigt, weil andere Be- 
bandiungen und andere Spezialiften Eud nicht 
au beilen bermocdhten. Meine Behandlung wirkte 
Wunder in folhen Fällen, denn fie tft verfcie- 
ben von den anderen, und bie Refultate find 
verihieben. Cie wirft auf bie wirflihe Urfade 
des Leidens, wenn alles andere fehlidlägt. 

Nehmt heute meine Offerte an, und betretet 
den Pfad zum perfekten Gehör. Schidt nur Eus 
ten Namen und Adreffe auf einer Roftlarte 
ober, fchreibt einen Brief, und ich fhide Euch) 
die freie Vehandlung umgehend zu. Adreffirt: 
Zaubheit-Spezialift Sproule, 24 Trade PBlpg., 
Bofton, Maff. Ehreibt deutih oder enalifch. 


um 


Eurer 


Die Sterne in obiger Figur find dur 
Buchftaben derart zu erfegen, dak die vier 
twagerechten Reihen gleichlautend mit den 
vier fjentkrechten find und Wörter von ber 
folgenden Bedeutung ergeben: 1. wichtiges 
Verkehrsmittel; 2. Nahrungsmittel; 3. Ge: 
ftalt der griechifchen Sage; 4. Nebenfluß der 
Donau. 


Nöffelfprung BOM. 


Eingefhidt von DO. Kühn, Chicago. Bilderräthfel (5016). 


Aufgeihoben, aufgehoben. 
Richtig gelöft von 37 Einjendern, 


Fölungen zn den ‚Hebenräthleln‘ 


in voriger Hummer. 


1.Räthfel. — Orkan, Koran. 

2.Räthfel — Schneemanı. 

3.Arithbmetifhe Aufgabe —i: 
ward Wagıter, geb. 13, geft. 83. 


Kichtige Löſungen 
fandten ein: 

F. U. Nochler (4 Preisaufgaben — 2 Ne: 
benräthfel); 9. Hand (5—2); Charles Kocher 
(6—2); Frau Fanny Makdorf (d—2); C. E. 
MWindler 5—2); Frau Karoline Schmidho: 
fer (42); Walburga Tegtmeier (d3); 
grau %. Hardung, Fort Wayne, Ind. (d— 


froh | ftandb * 


der laſt ein 


Bilderräthfel (8022). 9); Wir. Schaper (4—2); Frau M. Schlueter 
3—2); 9. Fröhlfih 3—2); Fri Lejhmann 
5—2); Hy. Langfeldt (#—2); Frida Safpes 
reit (1—1); $. €. König (1—1); %. Joggerit 
(3—2); Margarethe Wiefe (1—2); Frau 
Pinger (5—1); Frau Marie Mitller, May: 
wood, ZU. (d—2); Edmund Hilf (4—0); M. 
5. Hob, Morton Grove, JU. (3—2): rau 
Zuife Bentwig (52); Sul. Midyalte (I—1); 
Frau %F. Rippe, Fort Wayne, Ind. 3—2); 
G. Michael, Hammond, Ind. (4—2). 

Frau U. Walter (5—2); Frau %. L., Ta 
‚benport, 3a. (5—2); Elfriede Heele (5—2); 
Anna Simon (3—2); Geo. Geerdts, May 
wood, I. (4-2); Henry Peter5 (d—2); 
| Frau U. Radernaher (d—2); Theo, E&. Goe: 
bel (3—2); Marguerite Lambert, Riverdale, 

SU. 3—0); 9. Zimmermanan (3—2); rau 

M. Wiefe (IN); Frau 3. Craemer (3—2); 

Wr. Deubel (d-2); Karl Flah3 (1-2); 

Frau Hannebohm, Eroton Point, And. (3— 

2); Frau Elife Yalter (42); Hettie Bialt 

HM); F. Knoof 5-2); Frau Käthe 

Schmidhofer, Sauf City, Wis. (3—2); Frau 

Kätht Weigand (5—2); Wın. Gundlad (2— 

2); Maria Hein I—2); Frau Louife Kacob 

(3—2); Frau Bertha Aanz (4--2); Frau Ida 

„Dohrmann, Lhons, Ja. (32). 
Frau Emma Kirh (6—2); Frau E. Rich: 

tee (2 —D; Frau 8. Müller (3—0); Frau 

Dora Diefendbah (5—2): Frau Elife Laube 

(6-1; Frau U. Laemlein 2—1); Hand 

Wagner 10): Wu. Steinmann (42); 

Frau Dora Schneider (5—2); Chas. Diezel 

(42); Frau Martha Rogge (5—2); Frl. 

Agnes Dolatlosti (6—2); 3. Frs Luedemann 

2—2); Frau Agnes Groß (H—1); Frau An: 

na Huber 3—2); €. H. Gapie, Addifon, IM. 

3—2); Frau Anna Engel 5—2); Frau €. 
Zomberg (d—1); Frau Frida Yanfit 2—1); 
Q. Kühn 3—2); Frau Eggers (4—3); Cha2. 
Gihader, Edgemwater, EColo. (5—2); Frau 
Eydia Eedlmanr, Danpille, IL. (2-2); 

Frau Wetling QM); U. Schaub, Motena, 

A. 8-2); Frau Charles Pistel (42). 

* Frau SG. Herwig (60); Frau H. Keyl 

* (6—2); Frau Dietrich Helberg (4—2); John 

Eingefhilt von Frau Hannebohm, Gerharz (2-1); Frau Emmy G. Pleßner (4 

Crown Point, Ind. —1; Ch. W. Herbert (59; Frau Roja 

Ehlogl (5-—2N: Frau A. Onadfe (4—2); Frl. 

Anna Biall (d2). 


E8 werden mieder minbeftens je h8 Bü: 
der als Prämien für die Preisaufgaben — 
je ein Buch für jede Aufgabe, twobei da3 
2003 entjcheidet — zur Vertheilung fommen 
— nehr, wenn befonders viele Löfungen 
einlaufen. Die Zahl der Prämien richtet ich 
nad) der Anzahl der Löfungen. Die Verloos 
fung findet FreitagMorgen ftatt und 
bi8 dahin fpäteftenS müfjen alle Zujens 
Dungen in Händen der Redaktion jein. Poft: 
farten genügen, werden die Löfungen aber in 
Briefen gejchiet, dann miffen folche eine 23’ 
Gent3-Marke tragen, auch wenn fte nicht ges 
ſchloſſen ſind. 

Die Prämien ſind in der „Office der 
Ubendpoft Co.“ abzuholen. Wer eine Prämie 
Durch die Most zugefchictt Haben will, muß Die 
ihn vom Gewinn benadhjrichtigende Poftlarte 
und 4 (Sents in Briefmarten einfenben. 


Nebenräthiel. 


1. Scherzräthſel. 

Von G. Michael, Hammond, Ind. 
Mit „r“ meint es nur Einen, 
Doch Viele möchten's ſein; 

Mit „e” meint es fehr viele, 
Do heikt e3 oft nur: ein — 


Bu 


Tiefe Bulchaben bilden den Schluß von 
cht Wörtern, von je hier Seichen, deren erfte 
drei Buchjtaben immer die gleichen find. 


Brämien gemannen: 


Von Räthiel 3011. — Loofe 1—63. 
Käthi Weigand, 3835 W. Wellington 
Roos Nr. 35. 

Von Räthiel 3012. — Loofe 1—70. Chas. 
Kocher, 174 S. Peoria Str3; Loos Nr. 3. 

Don Räthfel 3013. — Loofe 184. Frau 
M. Radermacder, 1738 N. Troy Str.; 2008 
Nr. 22. 

Don Räthiel 3014. — Loofe 144. Frau 
&. Herwig, 203 WW. 118. Str.; Xoos Nr. 39. 

Von Räthfel 3015. — Loofe 1—11. Frau 
Eltfe Laube, 620 School Str.; Loos Nr. 6. 

Von NRäthjel 3016. — Looje 1-37. Frau 


Frau 
9. Dtamanträthfel, Ste 
* Konfonant, 
e Pflanze u. Getränk, 
’ Heiliges Buch des 
Moslens, 
Baltanſtaat, 
Schriftſtück, 
Stadt in Marokko, 
Konſonant. 


Die mittlere Sentrechte entfpricht der mitt: 
Wa ten. : 
na BR Agnes Groß, 1190 Lincoln Ave; Loos Nr. 


Der befannte belgiſche Künſtler * 
Wolfers hat einem Redakteur der 


es ungen mm den Aufgaben in 
voriger Aummer: 


Worträthſel 6Golmij. 


Stammbaum. 
Richtig gelöſt von 68 Einſendern. 


Silbenräthſel (301%. 


Winkelzüge. 
Richtig geloͤſt von 70 Einſendern. 


Silbenräthſel (3018). 


Donau. 
Nichtig gelöſt von 84 Einſendern. 


Magifhes Duadrat (3014). 
Eſau, Sago, Abel, Urda, 
Saul, Arno, Ufer. Land, 
Aula, Uri, Lanze, Agnes, 
Ulen, Leim, Xxt, Ni, 

Richtig gelöft von 44 Einjendern. 


Röfjelfprung und Räthfel130lb). 
Oft in der Suppe ikt man mid; 
Shreibt man mit fhwarzer Tinte grün, 
&o jhreibt man mich auch ficherli; ° 
Und um zu zeigen, wer ich bin, 
Stell’ ich mich felber dor dich hin, 
Errathe mich, dann Fennft du mid. 
Böfung: Buchftabe „r«.) 
Richtig von 11 Ginfendern. 


Käthfel-Briefkaflen. 


%. Aoggerft; Frau Karoline Schmidhofer; 
HH. Langfeldt; Frau Hannebohm, Crown 
Noint. — Dank für die eingejhidten Auf: 
gaben. 


Lokalbericht. 


Todesfälle. 


j Radjoieen deröffentlihen wir die Namen der 
Deutiden, über deren Xodb dem Gefundheitdemt 
Meldung suaing: ; 

Burg, MWilliem, 18 T.; 9 35. Str. 

Weit, Aofepbine, 60 T: 814 Prairie Ave. 
enzel, Katharina, 71 J.; 86 N. 41. Court. 
chroeder, Eba, M 33 Dean Str. 

Heller, Harold 2., I M.; 07 Michigan Upe, 

Kranter, Charles, 74 Y.; Wesleyshojpital, 

Reller, 2 64 3; N, Earpenter Str. 

Ropp, Stanislaw, 1 X: 35 Ada Str. 

Shalienberger, Lunford W., 8 N.; 0605 Yaleiive, 

geil, Sohn 3., 35 3.5 818 W, 48. Place. 
ieball, Elie, 6 Mo.; 3043 Lod Str, 

Stumpf, Maria U, 4 Mo.; 7033 Aberdeen Str. 

Mobr, Anna, 78 3.; 1879 Oalley pe. 

Schiverer, 

Schwarzer, Albert PB. %., 1 Mo.; 102 Cleveland 

vente. 


Fang Anms 8,16 3. Slı Barge Une, 

— Drudfehler. — „Was ift bi 
benn heute, Paul,’ -fagte Frieda bes 
forgt zu ihrem —— „Du. fiehft 


t 
ja jo befümmelt 


ohn, S Y.; County IrrensHofpital.. 


bir" 


— Sr | 


Sonntagvot, Chicags, Sonntag, den 6. Derember 1908, 


Wöchentliche Brteflifte. 


—— iſt die Liſte der im Biefigen 
ft! ji: Empfänger mit deutf 
tiefe. Wenn diefelben icht 


Roftamt lagernden, 
Namen Beitimmten 


innerhalb 14 Tageıt, bom untenjtehenden Datum 


an gerechnet, 
ber „Dead Leiter" Dffice 


Chicago, 


1352 Ubrabamfjon Chas 
1353 Ubrahamjon Herman 


x 
1355 Adander AU 3 
1358 Ullar Ella 
1359 Amfter Cibby R 
1362 Antid U 
1963 Apulsta Xofeph 
1365 Aubel Franz 
1367 Baches Nic 
1369 Bantel Guftav 
1387 Yaumgartner Leopoid 
1389 Beiper Natbaniel 
1393 Bend.u Johann 
1394 Beit Hilda 
1395 Berkiel Ioief 
1396 Berkiel Maryana 
1397 Beringer Filip 
140 Bild Yulob 
1406 Bilow P 
140 Piverman Mr 
1499 Bluſtein Abr 
1410 Bohr Filip 


1417 Bokelmann Wilhelm J 


1420 Breyer Emil 

1421 Brechter Otto 

1433 Buck Henrietta 

1458 Cohen Peckie 

1459 Cohen D 

1460 Cohen J 

1461 Cohn H 

143 Crumbs F 

1468 Cursband Eſtera 

1480 Daar B 

1481 Delling E 

1483 Deitel M 

1486 Dedlaf Helen 

1487 Deutſch Johann 

148 Dennmeyer Ada 

1490 Dintbacer Elizabeia 

1494 Tobiha M 

1495 Daabit Anna 

1497 Droß Mary 

1501 Dune Maryanne 

1504 Ehrlich Guſſie 

1505 Ekl Antonin 

1506 Erhart Joſef 

150 Evers M © 

1508 Ez0ld Paul (2) 

1511 Faunnig Thomas 

1512 Yaltewic;z Jan 

1515 Feigen oe 

1516 Feinberg ir 

1517 Feindt Frau Wil: 
beimina 

1518 Feigenbaum 8 

1525 Fleißig S 

1526 Formell Frau Dora 

1528 Frank J 

1529 Friedman J 

1530 Fritz Franz 

1531 Freidin Mr 

1532 Franſchuß Jobn 

1533 Freytag Felix 

154 Frack Iwan 

1536 Gandell Sam 

1538 Ganzhorn Fritz 

1539 Gärtner Johann 

1540 Gasman 9 

1545 Gelb Mendel 

1550 Gilbert Mar 

1552 Glaier Emilie 

1553 Stlafer George 

155: Goldberg 9 

1558 Goldberg U 

1560 Gooer3 Thos U 

1563 Goes Bertha 

1564 Goet Garl 

1565 Grinberg Sam 

1568 Greenberg 9 

1570 Gron Aojef 

1571 Grundmann Karl 

1573 Gruber Paula 

1579 Hafner Anna 

158%0 Hafner Pauline 

1581 Halper Joſef 

1582 Haider John 

1586 Hannemann Charles 

1588 Heffner Marie 

1589 Hertman Antoni 

1591 Heilmann Emil 

1592 Hemp George 

1593 Herman S * 

1594 Herrbah Theodor (2) 

1595 Heiter Kofef 

159% Hildebrandt Frau 
Bertha 

1597 Himmel Karl 

1599 Hornung Ian 

168 Hoffman H 

1605 Hoffmann Mr 

169 Hurwig Nany 

1510 Qunewindhell Julius 

1614 Jalinfe Julius 

1628 Ked Nid 

1629 Kofeph Arnie 

1641 Karmett Mr 

1644 Ktaufınann Yanııy 

1645 Kaften Mieter 

1646 Keller Rudolf 

1648 Kern Thereſia 

1649 Keil Kurt 5 

1650 Kemer 9 

1654 Klein Bitte DO 

1656 Klopman Yohn 

1657 Klieb Anna 

1658 Klier Robert 

1659 Klaus Frau Anne 

1660 Klepfer Imre 


abgeholt werden, ſo werden ſie nach 


in Waſhington geſandt 
den 5. Dezember 1908. 


1661 Klaphol; Markus 
1662 Klimmel Dr D 
1663- Kleinfelver Karl 
1664 Klauzet Frau Prant 
1067 Knetsler Frau Nobt 
1668 Knarr Kohenn 
1669 Knobel Nofei 
1673 Koehler 9 
1574 Koppl ro 
1678 Kobet Xoje 
169) Kraut Sofef 
1692 Kreimer Seile 
1693 Kremer WR 
1698 Kriz Hermine 
1701 Krueger Adolf (2) 
1708 Kubte Antoni 

1 Kungmann ZTeofil 
4 „ur Nojef 

Kus Leopold 

Lach Joſef 

Lach L 

2 Landach Anna 
35 Lejjer X 
39 Sch Maryanna 
40 Lehmann Frau GE 

Ligen Thure 
752 Maier Charles 
753 Majer Joſef 
760 Malik Karolina 
769 Marth Johann 
Mattern Jacob 
Mayer Marie 
Mertens Annie 
Meier Dinna 
Mejer NRoia 
eifinger Xaver 
Müller Andreas 
»iueller John 
Naundorf George 
Nafihein Mr 
Napberg Ch 
Nier Franciſet 
Obert Janos 
Oelberg Peter 
Olender Marianna 
Osmann Anton 
Pfrindl Johaan 
Pichler Heinrich 
Pudel Olga 
Radunz Carl 
Raymann M 
Radich Marie 
Rewes Bernard 
Richter Otto 
Riegelmann A 
Rojendberg Mr 
Rojenberg Nathan 
Roſike S 
Roth Wilhelm 
Roſenfeld Marya 
Roſt Frank 
1916 Sadler Fred G 
1921 Scho.ony Paul 
022 Schauer John 
1923 Schelepsty Meier 
1924 Schner D 
1925 Schmidt Ernft 
1926 Schneider Mathias 
197 Schulg N 
1923 Schwellow Herman 
29 Schuler Nohanna 

> Sonlin M ü 
Sedler Katharine 
Seberg S 
Seppa Marie 
Seidler Jacob 
Segel S 
Seiler Jo 
Schwartz Roſa 
Schwartßz W 
Schulbert A 
Siegel B 
Sommer Charles 
Speyer Naphtalie 
—— Frau 


1781 
1782 
1783 
1786 
1805 
1807 
1810 
1812 
1814 
1819 
1829 
1831 
18:3 
1340 
1856; 
186 

1877 
1881 
1883 
1886 
1895 
1806 
1897 
1901 
1902 
1904 
1996 
18 
1910 


a 


18 

1937 
1938 
1939 
1949 
1944 
194 
1946 
1947 
1949 
1965 
1970 
1971 


1974 
1975 
1982 
1986 
1983 
2018 
22) 


Speerwad Morris 
Spieß Nalob 
Steffens Minne ss 
Stiegler Morisfa 
Stuekes Anton 
Tallmann Sam 
Teufel Franz 
Tein Nathan 
Thomas U 
Thomas Rofa 
Theisges Theod 
Tott  Mihaly 
Traiämanı S 
Voigt Ottilie 
2054 Warderr W H 
2055 Wambah Albert 
2003 Wasmansporff 
Helene 
2054 Wegzelberg Iohn 
2065 Weinftein Mr 
2066 Wendert Sujanne 
67 Welaus Aojef 


2021 
2022 
2023 
2024 
2025 
2033 
2052 


2072 Winkler Anton 
73 Wineberg M 

2075 Wie 8 

5 Widen M 

2085 Wolf Bella 

RE Motrih Wilhelm 
2108 Bechel Eduard 

2110 Seidmann Mr 

2113 Zimmer Franz 

2114 Zimmermann Harold 


— — — — 
Marktbericht. 


Chicago, 
(Die Preiſe gelten nur 


den 5. Dezember 1908. 
für den Großhandel). 


Getreide und Heu. 
(Baarpreife). 


Winterwei 


Nr. 3, roth, 1.0581. 


en, Nr. 2, 


toth, g 


Va; Nr. 2, hart, $L.I7— 


$1.08; Nr. 3, hart, $1.00—$1.8. 


Frühiahrsweizen 
Nr. 2, $1.08-$1.10; 

Mais, Nr. 2, _ 6a; 
2. gelb, Hl%e; Nr. 3, 


Nr. 2, 


1, $1.10-$1.12; 
$1.02—$1.10. 

weiß, Sala; Nr. 
le; Nr. 3, weiß, GOy— 


RE, 
Nr. 3, 


6le; Nr. 3, gelb, DUbllic; Nr. 4, W-Mbar. 


Hafer, Nr. 2, 496, Nr 
Yu; Ne. 3, weiß, 
IH; Standard 


. 2, weih, 52l4c; Nr. 3, 
504-520; Nr. 4, meiß, 


‚ Mac. 


(Auf tünftige Sieferung). 


Weizen, Dezember, 


1.5 $1.; Mai, 


81.1058 $1.10%; Juli, $1.03%. 


Mais, Dezember, 


61 Alodge; 


Mai, 63 666: 


Jali, 6256- 625.6; September, 626. 
Hafer, Dezember, II:—HI; Mai, 52BMe; 


Juli, 4Tögc. 
Tie heutige Anfubr von 


Weizen für den biefigen 


Markt ftellte fi auf 63,000, von Mais auf 284,00 
von Hafer au* 159,000 Buihel!. Verihidt von hier 


wurden 21,913 QBuibels 


Meizen, 


208,231 Buſhels 


Mais und 811,855 QYujbel3 Hafer. 
Schmalz, Januar, 9.22%; Mai, $9.4. 


Gepötleltes Shwe 
$16.05; Mai, $10.30. 
Januar, 


Tobac 


Rippchen, 
Roggen, Nr 2, 
64-68. 
Gerfte „Malting“, 
„Screenings*, O—6le. 
Mehl. Winter-Patents, 


R.3; 


inefleifch, Januar, 


Mai, KR.O. 
; Nr. 3 BT; Nr. 4, 


61 Ge; „Mirxing“, 66le; 


84.75-84.90 das Pak; 


Roggenmehl, B.55—83.35; Minnelota Hard Bas 


tent, Straiabt Errort 
fondere Marken, 86.9 


Bags, $4.70-$4.800; bes 


Seu. (Verkauf auf den Geleijen). — Beites neues 
Timotbv, $13.00—$13.50: Nr. 1, $11.50—$192.50; 


Nr. 2, 810.00-$11.00; 


Nr. 3, 88.00-89.50; bes 


ftes Prairie, $11.50-—-$12.00; do., Nr. 1, $10.00— 


811.00; 
Timotby:Samen 
3.8. 


geringere Sorten, $7.0—$7.%0. 


„Country Lots“, 2.,50— 


Kleejamen. „Gaih Lots“, 86. )8. 2. 
Del 


Etandard, meik, 
beapdlight, 175 
Eocene 


180. ..000000000. ...d 


Ge 


Ki 


EEE HL HO HH IH 


—— 


138-144 STATEST. 


HH HH HH HH HH 


9009000000000 0000000001009 HH H HE HOP HH 


Es wurden während der Wehe 
59,469 Rinder, 
133,770 Schafe. Berichidt von bier wurden: 
Kinder, 1131 Kälber, 42,480 Schweine und 41,602 | 
Schafe. 


Butter— 
„Greamery“, ertra. da3 Pfund...$ 
Ar. 1, 208 Plundiscaocueesocsese 
Nr. 2, das Pfund 
Dairies“, 
Nr. 
Ladles“ 
Vackwaare, 
Giet— 
Griihe Waare, ohne Abzug bon 


„Firſts“, das Dutzend 
„Ertras“, das Dutzend...... 

Käſe— 
Rahmkäſe, „Twins“, das Pfund.. 0.14 —0.141% 
Daiſies“ 
„Young America“, das 
RArid, das Piund 
Schweizer, da3 Piund 
Simburger, 


Ge 


Acpfel, 
gitronen, forni i 
Stangen, Kalifornia, die Kite 


Flügel (lebend)— 
Sühner, das Pjund...... 
„Springs“, das 
Hähne, das Pfund 
Truthühner, 
Sänie, 
Enten, 
tlüge" 1eusgenommen)— 
Hühner, das Piund 

„Eprings*, das Piund 
Truͤthühner, das Pfund.......... 
Enten, 
Gänſe 
Ub er (aeihlahted— 

50— 60 Pid. Gewicht, das 
30— 80 Pid. Gewicht, das 
8100 Rid. Gewicht, das 


Flannelette⸗-Trachten 


Extra große Flannelette Damen⸗Handſchuhe, 
in roſa und blauen Streifen, in Hubabrd⸗ 
Facon, extra lang, die 1150 Werthe, Ye. 

Lange Flannelette Kimonos für Damen, m. 
Bias Rüden, rundes Nole, volle Front, in 

netten dunklen Schatt. 89c Werth, 40c. 

Extra großer Daify Flanel Damen-Stirt, 
in rofa, blau und weiß, unten mit großer 
Blounce, die 79c Wertbe, 49. 

Kugze Flannelette Kimonos für Damen, mit 
bıered. Vole, bolle Front u. Nüden, in 
perjiihen Muftern, die 79c Wertbe, 49. 

Slanell Sfirt für Kinder, mit ausgegadtem 
Nand, mit daran befelt. Waift, die 29c 
Nertbe, 19c. 


EST.1876 _ 


Tinner Set3, Silberwanren, Rugs u. f. w. 


Weihnachts-T ſchentücher, NReefers und Mufflers 


Wir find das Hauptquartier für Taichentücher — Unübertrefflihe Bargains für Montag. 
— Faucy Damen-Toſchentücher, be⸗Weiße Taſchentücher ſür Män— 
ftidt und fpigenbeiegt, feine ner, mit farbigem Rand, ter 
Qualität, nette Muiter, diefel- gulär au 6c derlauft. Spesr 
ben die rings um uns für 15c aieller Verlauf SO ce 

bis 19c. verlauft werden. Eine| tag, Schadtel 2 
unbefchränfte Quantität gum | Reinfeidene Creve Automobile 
Verlauf am Montag, Scarfs, 2% Yards lang, auf 
per Stüd.. beiden Eeiten bobigefäumt, 
Einfach weiße Initial Kinder- | große Rofenmufter, der neue 
taihentüder, Haben bübfche DOmbre Effeft, in braun, 
farbige Initialen, 3 in Schad- grau, nabhy, Peacod, rofa ı. 
tel und gut 10c mwerth. Ein anderen Farben. Poſitiver 
„Leader“ nur für 124 c 83.00 Werth ( Feiertagd- 

Montag, Schadtel... 2 Schadtel frei) 


Feine Qual. Initial Männer:Tas | zu . e 
ihentücher, bübich) gefticte Inte | Seid. Reefer Mufflers f. Mäns 
ner, auf beid. Enden bobl» 


tialen, %-3ÖdU. boblgel. Rand, 
6 in Schadtel, wertb 79c, Spes ef., weiß, Perl, Schwarz, 
sieller Berfauf Montag, $1.50 Werth. Bc 
Ber EStüd..... o... 
— große 


Schachtel 
Reinſeid. broladirte Halstücher, — 0 
Squares, weiß, fhwarz und farbig, bübs» 
fhe Mufter, $1.50 Wertb. Nur für 98c 
Montag, das Stüd au 
Undere biß au 3.98. 


Weihnachts-Handſchuhe 
Glacehandſchuhe für Kinder, fließgefüttert, en 1a —— 
Pelz-Tops, lohfarbig und brau $rößei Mädden, fließgefüttert, tieef Au äge, 
00 big 8. s1.00 Werth, Sum Ser On Etern und Franfe, bejegt, reines Xeder, 
fauf, per Paar einfhl. Manfcetten, anbere verlangen 
—* 79c, in Schwarz und lohfarbig. Ver 
Feine franzöf. Glace-Sandiduhe fir Da- laufsprei3, Dontag, Paar.... — 
men, 1 Reihe Sppetſtich guf dem Rücken. Glacehandſchuhe für Männer, fließgefüttert, 
2 Klaſpen, in allen aFrben, ſowie in 1 Klafve am aſHndgelent, braun, lobfarbig 
Ihwarz. Wir garantiren jedes Paar die- und totb, follten für $1.00 berfauft wer⸗ 
fer Sandichube, $1.35 Werth. Si den. Auswahl, da8 Paar 
Montag, per Paateceocccscccce — g Ba een ade — 


Kestner Puppen 


Wir erlauben uns anzuzeigen, daß wir direfte Importeure der berühmten 8. D. Keſt⸗ 
ner Buppen, von Waltershaufen, Deutihland, find, und mir haben eine vole Auswahl bon 
allen Größen diefes feinen Fabrifates. Diefe Puppen find wegen ihrer Leichtheit berühmt, 
find aus dem zn Pavdier-Mache hergeiteilt, doT gegliederter Körper, bübfcher Bisques 
Kopf, gefräufelte gefcheitelte Perrüde. Nahit.bend auotiren wir einige der Größen bie 
wir auf Lager haben: ä 

Die NKeftner Glaceleverlörper-Buppen find alle vom feiniten &laceleder gemadt, mit 
Kort gefüllt, wa3 fie zu den leichteiten Punven macht die bergeitellt werden. Alle Puppen 
haben Edude und Strümpfe, bewegliche Augen, mit oder ohne Augenlider. 


24 Zoll groß, Gelenk-Körpertheil ............83. 98 
27 Zoll groß, Gelenk-Körpertheil. ............. 4.98 
28 Zoll groß, Gelenk-Körpertheil ............. 5.98 
32 Zoll groß, GelenkRörpertheil.............. 6.49 
34 Zoll groß, Gelenk-Körpertheil. ...... 71.98 
Eine fpeziele Buppe offeriren wir für Montaa, 24 BoU hoch, Papiermade Gelent-Körper, 
großer Bisabe-stopf, bewegliche Augen, mit Augenlidern, frausbaarige Ber- 1 19 
rüde, mit Schuhen und Strümpfen ⸗ 
Audere, Puppen rangiren im Preis von 25c bis 814.98. Alles was wir verlangen iſt 
daß Ihr ſie ſeht ehe Ihr lauft. 


2 2 >» 
Seidenitoffe, Hleideritoff und Futteritoffe 
Speziell für den Miontag3 Verfauf herabgiekt. 

Prince Satin, volle 24_ Zoll breit. Tfehr res Gejchent, mwerth bis zu 59c die 19e 
weich, drapirt munderihön, ftrilt reine Yard, Spez., Montag, Pd. 29e und. 
Seide, fein glänzend. Die in dieler Sailon Franzöſiſches Chiffon Veiling, reinwollen 
für die anſchmiegenden Facons ſo viel und echtfarb. Rand. Der beliebteſte Stoff 
verlangte Seide. Dieſelbe Qualität, die in au möbigem nr Babt gut für irgend 
anderen Läden für $1 bverfauft wird, Alle ein Koftiim. Alle beliebten Farben, fowie 
beliebten Farben, pfaufarbig, Zaupe, Sa: cream und fchwarz, die 69c Qual. 49€ 
phir, tabalfarbig, Seal, grau etc., ſowie Speziell für Montag, 9 
fhmwarz und elienbeinfarbig. Eine Waiit, Tas Beite unfere3 Stleiderfioff-Qager3 für 
Rock oder Kleid madt ein annehmbares 39c die Yard, alle neuelten Gewebe und 

Sarben der Zaifon umfaliend. 44 bis 54 


Meibnachtsgnefhent. Speziell für 

ae 2 EEE ——— ..19e — —* — — — 
Seiden-Waiftings— Eine weitere große Par— werih DIS zu $1.50 die ay)rd. Satin Pru⸗ 
tie jener fchönen veinfeid. Plaids, ge- nellas, Satin Berber, franz. Bovlins, 
ftreift und farrirt, die fhönften und bil- u Be Fe — 
—— werid de Die DDr ne Stripes, Yerringbone, Ghebron, franaöf. 
2 1 er 39 Broadelotb etc. Ein fehr annehmdares 


zum Verlauf oMntag, Yard E N 
Suceffe Satin, Po volle Auswahl der Geſchent für Eure Frau oder ure Braut. 


tteueiten Sarben, einfchl. fcehmarz u. cream, 
felner, glänzender Finiſh, ſpeziell paffend 
—— Fütterzwecke, fauch Arbeit und Thea— 
erzwecke, die 60c Qualität. * ge 
Zum Berlauf Montag, per Yard... 
Kleideritoff-Bargaing. 

Neue bübfhe PWlaids für Mädchen: ıı. Hirns 
der-Wailt3 und Kleider, feidengemifchte, 
Clan und Catin Barred Rlaids, hübiche 
Farbentombinationen. Ein ſehr brauchba— 


Eine fpeziele Partie von Männer: Reefers, 
in grau, weiß und fchmarz, boblgefäumt, 
find gut 8Dc werth. Zum 
Montag, Stüd 


....0. 


Nur für Montag, ge 
per Yard.... 
Benetian  Catin, das dauerbafteite Futter 
für Mäntel und Fädchey, 34_Zol breit, 
fehr glänzend, alle beliebten Karben und 
fchhvarz, unfere 69c Qualität, ge 
Montag, per Yard 
„Life Satin“ Sutter, volle 36 Zoll breit, 
ein feiter fatinappretirter Stoff, filr alle 
Sıutttergmwede gebraucht, wertb 29c 19€ 
die Yard, Speziell, Monag, die Yd.. 


hierhergebracht: 
4232 Külber, 198,077 Schweine und | 
32,04 | 


Heiraths = Lizenjen. 

Folgende Heiraib3:LTizenien wurden in der Office 
e5 Gountnelerts auägeftellt: 

Feed. Helper, Emilie Grage, 67, 57. 

Robert Hand, Anna NRiba, 33, 21. 

Adam. Kißner, Minnie Yowling, 42, 30. 

Louis Hids, Ellen Mapp, 3, 21. 

Frig Kung Emma Wisner, 31, 8. 

Vaul Etolzenburg, Augufite Ienien, 3, 20. 
Michael Apfelbech, May Voubed, 21, 19. 

U. Bertell Luten Wlice Lee, 41, 8. 

Willtam MeCourt, Irene Winte, 27, 24. 

Ehris. Neljon, Dela Ecrimeger, 38. 26. 

Sohn Erubater, Cuma Hollowell, 55, 48. 
Andrew Kolar, Vlafta Roitner, 21, 18. 

—— Kammermeyer, Alma Friedrich, 34, 
John Marſhall, Mary Norton, A, 21. 
Thomas Babcoch, Ella Robinſon, 41, Sp. 
Adam Mackey. Eſther Madey, 45, 48. 
Ralmo- Coscarelli, Soccorfa Mazja, 8, 16. 
Michael Zapfel, Xena Farihing, 3, 19 
Guftaf Qultquift, Clara Anderfon, 3, 22. 
Vhilippe Quellett, Valida Garpdrer, 28, 19. 
Willi? Souje, Amelia Edhart, %6. 27. 

Herman Lurd, Thereia Roifi, 21, 20. 

Charleg Whetmore, Anna PBiebesheimer, 21, 18. 
Secrge Gale, Alma Ernery, 0, 8. 

Kohn Waterloo, Katherine Murphu, 37, 86. 
Sohn Wierjon, Malen Yohnion, 3, 29. 

Names Bone, Katherine Carpmwell, 34. 34 
Aler Boome, Emma &Hubnfe, 35, 2%. 
| Charles Frig, Eljie Sinerling, 27, 3. 
| Melvin Wadsworth, Grace Going, 23, 22, 
xojeph Edelman, Mary Levin, 27, %. 
| Murray Pierjon, Bellie Schmidt, 34, 31. 
| Adolvh_Nahn, Florentine von Maffomw, 49, 49. 
| 


Mollerei⸗Produlte. 


extra, das Pfund. 
das Pfund 

das Pfund.... 
das Pfund... 


1, 


Verluft, per Dugend (Fiften zus 
rückgeſandt) rer; ( 
do. (Kiften eingeichlojien) 


0.14%-0.15 

* 0.145 | 
0.11 —0.14 
0.13, —0.14 
—0.14 


das Pfund . 


das Pfund 
Geflügel und Salbfleiid. 


0.10% | 
0.1119 
0.07 
0.15 
7% 


0.0912 


—.10 
—0,12 
9.18 
—0.1213 
—.10 
und 0.0815—0.07 
PBiund 0.07 
Fund 0.09 
Gemüie. 


das Pfund........ ... 
das Pfund 

Tugend 

Bund 


das 
das 
Selle Loutban, Sadie Rufiel, 22, 
Sohn Berger, Mathilde Drechsler, 3, 19. 
Aohn Larfon, Alma Olſon, B, %. 
Anthony Rodensti, Tillian Hoerger, 

— — — — 


Graf Beruftorif aid Ehrengaft, 


02 
2, 


das Pfund 19. 
das Plund..ooosennnceeee 0.09 


—).08% 
—v.0913 


 Ausfhuß wird den deutfchhen Botjchafter 


on itiimes zur Kincolnfeier einladen. 
der QUuide 


Ralifornia, 


—1.00 
3.3 
25% 


1.00 | 


Die Bie...... 2.79 
1.75 
Bund. .o.oo.us 


‘umbo das 


: bollen,lofen Rüden,Coat= 


! MWerthe bi3 zu $7.5 


Der in der gejtrigen „Abendpojt“ bes | 
reit3 angefündigte Plan, für die Lin ı 


Larranen N 
Kraut, die Kiite.... 
Alumentebl, dir _Rifte 
die Fi 


—.3 ; 

0.5 | 

—0.50 

—(.3214 

. 25 

— 

. 65 
0.45 


Mihigan Teft 

Gajolin 

Maſchinen-Gaſolin 

Leinſamen-Oel inh, per 5 Faß...... 
do., geteinigt, ber 5 Feß 

Terpentin 


Kopfſalat 
Blattſalat 
Bern. das Piund 
Relde Ruben, der Sachk 
Mobrrüben der Sad.. 
Iwlebinn, der Buſhel. 
Tomaten, Yer_Bufbel. 
Sellerie, die Kifte 
Nüben, der ©) * 
Rertige, das Dutzend Bündchen..... 
| Meerrettig, des Bund 
Brunnenkrefie, der Korb 
Veterjilie, Dugend Bündchen 
Kronsbeeren, daS Faß ............... 
Bobnen- 
Grüne Schnittbohnen, Qufbel..... 30 
Machshohnen, der Buihel 2.50 
Trodene Wohnen, anserleien..... 2.20 
Rotbe NierenBohnen _ 
Simabobnen, Kalifornien, IM Pf. 
RKarto’teln, Garladıng, der "uihel.. 063 
Sühtartoffeln, Illinois, das Fab.... AM 
Süpfartoffeln, Illinois, das Fab....2.00 


— — — — — 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 


Schlachtviedh. 

Rindpiehb. Gute bis ausgeſuchte Stiere 
3.40-88.0 per 100 Pfund; mittiere bis gute 
Sorte, $5.50—-85.40; mittlere bis ausgejuchte 
Kühe B.50—8.15; fchmere Kälber, 33.0— 
5.59; gute bis ausgejuhte Kälber, 86.08.00; 
Bullen, gute bi3 ausgelucte, $3.50—$5.00. 

Shiveine Gute bis ansgejuchte Pöleliwaare. 
8.58.70 per 10 Pfund; aute bis ausges 
ſuchte (Jum PVerfandt), B.75—86.W; aute His 
aus geſuchte Fleiſcherwaare, S. 65 86. 05; 
bis ausgeſuchte Ferkel, 84. 75—8. 00; 
Eder, 8.25—$4.0. 

Schafe. Leite Hammel, der 100 Pfund, $4.60— 
8.0; „Native Emwes“, 3.04.50: „Dearlingse, 
84.0.0; „Native Lambs“, 85. 75 86. 85. 


dñ * 
9.50 -12. 00 

gute —3.50 
ſchwere — 00 


wurden ausceitellt an: 
364 Indiana Str., 4ftöd. Brid Factory, NR. 8. 
Hot; 60,00. 5 
659 N. Campbell Ape., 1: und 2:ftöd. Brid:Store 
und flat, I. Banomwig; $7000. R 
127 Bine Une, 2:ftöd. Framesfflat, Dlive Rofes 
crans; 


Nur diefe Woche! 

&s dürfte wohl fein beiieres Geihent als ein gus 
te QUugenglas für Diejenigen, weile man liebt, 
geben. im e8 Jedem zu ermöglichen dieſes finns 
reiche Gejchent zu eriverben, verfaufe ich Diele Woche 


$5.00 Augengläjer für unr $1.00 


Mit echten Kryftallglas-Linien, 
6 gibt nihts bejferes oder gleih gutes 
auf der Welt. Dieje Gläfer maden die Augen ftart, 
nehmen Müpdigleit und Unbehagen, biesduch uns 
richtige Refraction berberrufen, biniveg. 
Bei. Kopfiweh helfen pailende Gläjer in 100 
en 95 Mal. 
Gtläfer, die auf PBeitellung gemaht werden müf- 
jen oder maffto goldene nur halber Preis bieje 
e. Verſaäume Niemand diefe Gelegenheit, ein 
gutes bilfiged WUugenglas zu befommen.- 


Dr. M. SCHWIMMER, 
Deutiher Optiler. und Graduate ald Dr. 
m 


Sr. of Opd- | er zurüdiehrie, war ber 
Sr ‚galten * Derartige . 


Fan» einen Liebhaber. 


Auf dem Union-Bahnhof wurde ges 
ſtern Jakob NRogaldty, Nr. 1427 La— 
fanette Parkway, um feinen Hand» 
foffer beftohlen, der Kleidungsjtüde 
und Mäfche im MWerthe von $25 ent» 
hielt. Er Hatte, während er ich nad 
dem Austunftsbüro begab, den Kof- 
fer im Wartefaale ftehen lafjen. Als 
ber= 

‚ges 
‘auf jenem au 


' Fifherd fand allerfeit3 bie 
günftigfte Aufnahme. Weiterhin mwur- 
‚ben Pläne für die Yyeier bes Yubel- 


colnfeier am 12, Februar nädhjten Jah— 


res den beutfchen Botfchafter Grafen 


Dernjiorff als (hrengait einzuladen, | Strape hon einer Halfteb Str. Elet- 


fand in der geitrigen Sigung des Hun- 
derterausfchuffes, dem die Vorberei- 
tungen für die Feier übertragen find, 
die denkbar günjtigfte Aufnahme. Ein 
endgiltiger Beihluß murde aber nicht 
gefaßt. Ald. Fifher machte den Vor— 
Ichlaa und führte aus, daß es nur an= 
gemeffen fei, daß der hiefige Ausschuß 
den Vertreter des deutſchen Reiches 
einlade, da der Drtsausfhuß in 
Springfield den enalifchen Botjchafter 
James Bryce und den frangöfifchen 
Botjchafter 3. 3. Jufferand eingela- 


ven habe, Außerdem follte e3 das Bez ' 


ftreben de3 Ausfchuffes fein, die Feier 
der MWieberfehr des Geburtstages des 
Märtyrerpräfidenten nicht auf bie Na- 
tion zu bejchränten, jondern aud) ande- 
re Nationen einzuladen. Daß Deutjch- 
land für Lincolns Perfönlichkeit volles 


Verftändniß zeige, und daß der März | 


tyrerpräfident fich beim beutfchen Volt 
großen Anfehens erfreue, aehe baraus 
hervor, daß Prinz Heinrich bei feinem 
Aufenthalte in Chicago im Xahre 1903 
an feinem Dentmale einen Kranz nie= 
bergelegt habe. Der Vorfchlag Alb. 
bentbar 


tages Luke. zu ftellte rs gran, 
Die en Hallen uns 
nt. Stabt, has KRolifeum, das Audi⸗ 


umb bie Ordefterhalle, am 


LET 
STORE 


S. & $. Grüne Stamps mit jedem Eintanf 
Euer Heim frei möblirt, wenn Ihr S. & 9. Grüne Stamps jammelt. 


Bejucht unjer Premium- Zimmer und betrachtet die prachtvollen Artikel, die Ihr für Grüne Stamp3 erhalten fünnt — Scaufelftühle, Chiffoniers, Drefjers, 


Mniter von Feiertag Toiletten-Set3 


Wir lauften zu 50c am Dollar bon ©. ————— &C Co., New Vork, ihr ganzes Muſter⸗ 

Kragen⸗ 
Wir bringen dieſe Vaaren 
Muſter bedeuten, daß nur eines von jeder 
zartie iſt. Kommt und ſeht dieſe eleganten Werhe ehe Ihr anderswo kauf. 


lager von Toiletten-Sets, Handpflege-Sets, 
phie⸗Albums, Muſitaliſchen Albums, ete. 
Lälfte der regulären Preiſe zum Verkauf. 
Corte in ber \ 
Sets von 49e bis 7.98, wertb bi$ au $15.00. 
Spezielles 3-Stüd Silveroid ToilettenCet, 
Kamm, Bürfte und Coiegel, in netter 
Schadtel, ein $3.00 Werth, ; 


3-Stüd Porzellanrüden Toiletten⸗Sets, be⸗ 
ftebend aus Kamm, Bürfte und Spiegel, 
Ihön gemalte Rofen- oder eBrgibmeine 
nicht-Muſter, Silberbeſchlag. Wo Tönnt 
Ihr ein ähnliches $3.00 Set laufen, tie 
diefes fpeztel fir Montag, 
per Set................... ... 


Der größle Eloak, Suil und Pelzuaaren- 
Verkauf der State Sttahe 


Beginnend morgen, punkt 8 Uhr Morgens 


ir müflen unjer Lager reduziren 


Jedes Stüdf von 30 bi! 50 Prozent bei biefem 
großen Räumungs-Verlauf herabgejctt. 
Pelz » Get3 für Kinder, von weißer Angora 
Wolle, Thibet und Konet) Pelz gemacht 


Lamm 


mehr mie ein Dukend Facons 
Auswahl. Ein pafjendes Gejchen? für 
ein Mädchen. — $1.50 bis $2.50 
Werthe. SchleudersPreiß........... 


Sabeline Pelz Sets, volle Pille Facon Muff, 
und ein großer, breiter Throt, mit 
Atlas gefüttert, größterWerth dies 
fer Saifon, $5.00 merth. Schleus 
a EEE 


Eoat3 für Damen, von eintvoll. fanch 
Mirture Cloth vemadit, 50 und 52 Zoll 
lang, die meiiten diefer Cont3 haben 


Schleuder-Breiß....... 1 .98 


GCaracul und Pony Coats, Khr Fönnt 
fie faum bon_den echten Pelz Coats 
unterfcheiden.Sie find reich mit breiter 
ſeidener Bra dibeſetzt, durchweg mitAt⸗ 
las gefüttert, 24 und 27 Zoll lang; der 
wunderbarſte Werth dieſer Saiſon, in 


allen Größen, Werthe 
4.88 


$tragen od. ohne — 


von $12.50 bi3 $25.00. 
Scleuder » Preis, 
1 


.. eo ....0 


Februar für die Lincolnfeier nicht zu 
haben fein werden. E3 murbe daher 
der VBorjchlag gemacht, die Feier in der 
Maffenhalle des 1. Regiment3 abzus 
halten, doch wurde ein endgiltiger Be- 
Ihluß nicht gefaßt. 

Der Ausfhuß organifirte fich, er- 
wählte feine Beamte und ernannte die 
verſchiedenen Unterausſchüſſe. Zu Bes 
amten wurden erwählt: 

Präſident —W. J. Calhoun. 

1. Vizepräſident — Ald. Albert J. 
Fiſher. 

2. VBizepräfident— Charles R.Erane. 

3. Bizepräfident — G. W. Perkins, 

Sekretär Nathan W. MeChesnep. 

Schatzmeiſter — L. A. Goddard. 


Ueberfahren. 


An Dearborn Str. und Jackſon 


Boul. wurde geſtern Abend Frau Lulu 


Miller, 806 Center Ave., beim Ueber— 
ſchreiten der Straße von einem Wagen 
der Rock Island Livery Company, der 
von Julius Cohen, 325 Maxwell Str., 
gelenkt wurde, überfahren. Sie brach 


eine Rippe und erlitt eine tiefe Kopf⸗ 


Ihre Begleiterin, Frau 


hautwunde. 


Grace Patton, die im Windſor-Clifton 
wurde leicht am Arme 


Hotel wohnt, 
verletzt. Cohen wurde nicht verhaftet. 

Der 10jährige Samuel Click, 10 
Newberry Ave, wurde an Taylor 


triſchen überfahren, aber vom Fang— 
korb geſchützt und entkam unverſehrt. 
— 


Der Ehicagoer Weihnahtsman!, 


Boftmeifter Campbell hat geftern bie 
Nahriht von der Ernennung bon 
Hilfspoftmeifter John M. Hubbard 
zum Weihnachtsmann für Chicago er= 
halten. Diefem merben aljo „alle 
an ben Weihnachtsmann gerichteten 
Schreiben zugehen, und hiefige Kauf: 
leute haben fich bereit erflärt, den klei» 
nen Brieffchreibern zu antworten und, 


wenn anaängig, deren Wünfjchen zu 
ı entfprechen. 


—— — — — — —— 
Lie 


se u. Schweres Seben, 
für ſchwere Arbeit un Seh, = ge 
äbrteRern otbmwendig; gute Nerven bedeuten 
Selunpbeit, Kraft, Glüd für Männer u. Frauen. 
Rervenihiteme zerrüttet durhVernah'äiitgung od. 
andere Urjahen werden jchnell aufgerichtet dur 


MakeMan Tableis 
Tablet? heilen Rervenkrankheiten wie 
PR. un nerdöfe Dys pepſie. Melandalie, 
Scählaflsiigkeit u. Zittern, fellen bie Kraft wies 
der ber. Remes Leben umd Stärke für Alle, bie 
dieieg wunderbare Mittel brauden. 
Vieberzeugt Euh Davon, berfucht eine 
Ehadtel. — Berlauft bei allen beſ⸗ 
ſeren — Aug * 

ur 

gt dir. in kinfüm: 

wg n Eu » 


Mate:Man Gebäude, Chicago 


N HHHHHHHHHO HOF HH HH HH HH HH HH HH HH HH H OH HP HH 


Bargains in warmen Schuhen 
Reinwoll. —— — für Damen, pelzbeſ. 
abndgenä t, biegfamte Sohlen, ge 
Wertb $1.25,3u Ü ® 
Beine Kidilin Haausflipper3 für Männer, 
in lobfarbig und fchiwars, Bequem 
u. dauerhaft, $1.50 Wtb., au A 
Kidifin Schul u. Drebichube für Kinder, 
mittlere u. fturfe Sohlen, nett paifend 
und dauerbafi, Größen 8.:—2, 79€ 
wertb $1.25, 3 .. — 
Satin Calf Schülſchuhe für Knaben, breite, 
gut paſſende Leiſten, ſtarle Extenſ. 69€ 
Sohlen, Gr. 9—13%, reg. $1. 
Sammet Haus-Slippers für Männer, Das» 
men und Kinder, afiort. Farben, Größen 
3—8, BWertb 506, zu 29; de 
Größen 5—2, mtb. 4WW0c, zu........- 


| 


: 
« 
; 


und Panfgetten-Käftchen, Photgara- 


am Montag. zur 


SHandpileae:-Set3, in fanch gefütterten Käft- 
den, Silberbefdlag, eine große Auswahl, 
Werthe en 98c AA — 
Montag, Mufterpreis, per Stüd, 
een ...99e 

Kamm- und Bürften-Set3, fhöne Dresden- 
Mufter, bergoldet, in fanch, gePttectem 
Käſtchen, 81398 Werth. Spegie 98c 
für Möntag nur...... ran 

und Manſchetten⸗Schachteln, Ma⸗ 

bagony, Hola oder Leder, ihön Tatin- 
efüttert, Haben feparate Wbtbeilung für 

Knöpfe und Schmudfadenihublade. “on 

diefen haben wir ein elegantes Nifort- 

ment bon Muftern, bon $1.50 bi8 $10.00. 

Erre Auswahl Montag, Stüd, 4.98, 3.49, 

2.98, 2 15c 


2.19, 1.49, 
Ye und....ononssesunnnnnesseonenenee 
Albums mit Mufil, mit Ständer, Sammel» 
— mit ze ee — 
Speziell für Montaa, ein u ‘ 
Album für nur 2.98 
Roftlarten-Albums, Alligatorette-Wlebergüge, 
balten 100 Karten, 796 Werth, ige 
A —5 


200 are 
98c 


Kragen 


Montag, 
Nette, große Boitlarten-Albums, 
tattirter LedersDedel, Kalten 
ten, $1.89 Werth, 

Montag, Stuck 


3 


zur 


770 


1.95 
u 
3) % 
=> ’ .® 
Eloal3 für Kinder, zu weniger al3 der 9 
Koſtenpreis des Stoffes beträgt, von — — 
Melton oder Cheviot Cloth gemacht, > 
in boller Bor-Facon, n 
MWerthe bi3 zu 53.50 — 
Schleuder = Preis e % 
zu nur.... D 
Der bedeutendite Suit » Werth diejer 4 
Saifon — Hochfeine Suit3 für Da % 
men und Mädkhen, bon reinmwollenen ® 
Stoffen gemadt, garantirte Atlas ge- % 
fütterte Coat3, plaited und Flare— % 
Sfirts. DiejeSuits joll- & 
ten für $15.00 verfauft © 
werden. Schleuders . 5 
FE ee he ee 3 
& 


Sir Herren allein! 
‚Das ——— 


Eintritt frei! 


mus, publifum ik 

I bujiiwit eingeladen, die Galle» 

} der Wifienichaft, 344 Eonth State 

| tr., Chicago, ZU., unentgeltlich au be= 

i uden. Man fieht hier getreu nad) der 

| atur in Wachs und Gins genrbeitete 

| } ee ber Pathologie, Krank. 
' 
| 
| 


kind 


tie 


! itölehre, ber Dfteolugie, Anodenich- 
ze, ber Berbanungd-Organe. Das Bus» 
blilum tit eingeladen, den Urfprung 
ber menfhliden Raffe bon ber 
bi3 um Grabe au ftudiren. Man febe 

* die Launen der Natur, ebenfo die Au» 
——— und Monſtroſitäten. — Studiren Sie 
ie Wirkungen von Krankheiten und von Laſier, 
wie dieſelben in den lebensgroßen Abbildungen 
— und kranlen Zuſtande dar— 

eftellt find, Dies ift eine Gelegenheit, bie Sie 
 felten im Leben finden. Eintritt freit Offen 
| tägli$ bon 8 Uhr Morgens bid Mitternacht, 


Freie Gallerie der Wiffenfdhaft. 


844 ©. Eiate Str, Chicago, FU. 
nob16*2 


tege 


in ihrem 


EEE 
uls Schwindler ertaunt. 


Lewis Modine nach einem Jahre von der 
Polizei gefaßt. 

Lewis Modine, 3807 Lake Avbenue, 
wurde geſtern, nachdem er unter der 
Anklage verhaftet worden war, einen 
Grocer auf der Südſeite um eine klei— 
ne Geldſumme beſchwindelt zu haben, 
auf der Hauptwache von den Detektives 
Flaherty und Nagle als ein Schwind 
ler erkannt, den ſie ſeit Jahr und Tag 
geſucht haben. Er war ſeinerzeit als 
Chauffeur bei Marfhall Field & Eo. 
angeftellt und foll viele Leute um Be- 
träge bon $10 bi $50 bejchmwinbelt 
haben, indem er ihnen mwei3 machte, er 
fönnte ihnen zu billigen Einfäufen ver= 
helfen. Neun Antlagen wurden ge- 
fern gegen ihn erhoben, u. a. eine von 
tem SchanfwirthH Charles Momen, 
2537 Cottage Grove Ave., dem er vo⸗ 
riges Jahr angeblich auf die beſchrie 
bene Weiſe 840 abgeknöpft hat. 


Antrag auf UrsheildsAufpebung. 


Derhandlung im $alle von Mofes Brom 
und Genoffen aufgefchoben. 


Richter Windes verjchob geftern die 
Verhandlung über den Antrag auf 
Aufhebung des Urtheils gegen Mojes 
D. Brown, Auftin Kelly und Ruth ©. 
MeLaughlin auf fommenden Samitaag. 
Bromn ift der hochbetagte Rechtsan- 
malt, der jchuldig befunden wurbe, mit 
Kelly und Frl. MeLaughlin fich in’s 
Einvernehmen gefett zu haben, um die , 
bejahrte Frau Anna 2. Nolain durch 
Nahrungsentziehung zu töbten und in- 


; den Befig ihres Eigenthums zu gelan- 


' gen. Frl. MeLaughlin fol au, 


| 
| 


J 


| 


um 
ben Tod ber Frau zu bejchleunigen, 
beren Pflegerin fie: war, der Franten 
Betäubungsmittel und Schnaps einge- | 
geben und fie veranlaßt haben, ihr Ei- - 
gentbum im Werthe von $10,000 ih: . 


zu überfchreiben. 
— Rein Schade. — Nähfles Yahr 
fol im Auguft bie Welt untergehen — 
‚ denn dann find unfere- , 





Sonntagpoft, Chicago, Zonntag, dan 6. Deyeniber 1908. e 


Ba Ein Siegel Stamp frei für jebe 10e, die Jhr während des ganzen Tags A 


Die Spieliwaaren-$tadt > lebenden Lieblinge find die Weihnadts-Senfation des gangen Landes! 
Sammtlidye fieben Berkaufs - Storkmerke des Großen Ladens 7% Weihnadjts -Waaren angefüllt 


Befucer jeden Ailers erklären, vapesnieeinen Plagwiedie Spielwaaren- Stadt gegeben hat. Die Prefie erklärt fie für die größte Yeiertags-Ausftellung, die je gefehen wurde. Kauf: 
leute im ganzen Lande interefjiren fich dafür und fommen meilenweit, fic zu fehen. fehen. Zeitfchriften für Schnittwaaren und ähnliche Sachen bringen Abbildungen davon für ihre Lefer. Das ganze Land ijt erjtaunt über 
die Eigenartigteit, OroBartigfeit und Pracht der Spielmaaren-Stabt. Die Shetland Ponies find ber Mittelpunkt großen Entzüdens, die Vögel, die Uffen, die Hunde, die Kapen und Hunbertundein 
Dinge bilden das Vergnügen für Iaufende und Taufende jeden Tag! Keinem Kind in Chicago und in meilenmweitem Umtreife follte das Vergnügen und die Belehrung vorenthalten werben, die Spielmaaren-Stadt zu 
jehen. Sie nimmt ben ganzen jechiten Yloor_ein, ein Stabt-Blod über 400 Fuß lang. 


fe z 2 ( . 
Geirhent-Zertififate 55.00 ge 82.50 \ Friſche Candies Laſſen Sie ſich 
Atelier, 10. Floor. 
Löſen das Prob 3 ' — Fanch Feiertag- Schachteln, mit der 
Sie find” ki eine Ark iger 12 prachtvolle $5 Folder Photogra- feiniten fortirten @ Chofolade gefüllt, photographiren auf dem 
zivar zur irgend einem beliebigen Be— phien, in Sepia oder jhivarz u. weiß, In einer PVarietät, von $4 Ic lebenden Eſel 
frag. »Handſchuhe = Zertififate berech- diefe find auf bübjchen 2. 50 F vis zu 


| tigen den Empfänger zur Auswahl bon Folders montirt, für Candy ⸗ Stöcke, Stück zu 25c, 15c. 106, öde. In dem 6. Floor Photo Poſtal Atelier. 


i i ir = der Sad für 5e 
irgend einer Farbe, Größe und Facon, Alle Bilder, Die tvir jeßt nehmen, | Candy-Chnüre, farbig, d 
die gewünſcht wird. werden vor Weihnachten —* THE BJ G SIORE Chicago’ Economy Center 


Koftüm-Mottos. Echahtel 2dc, 20e, 1dc, 10c Eine Novität, die die iinder erfreut 


39 Ssahre im Möbel:Geihjäft namen. Storey & Clark Co. EEE zu einem allbefannten gemacht 


Die Wittwe des Gründers hat jveben an uns das ganze Wholejale: und Netail:2ager verfanft! 
Unerhörte Bargains in Schlafzimmer : Möbel: Sprungfedern und Matraten, Ghzjimmer : Möbel, Parlor : Möbel, Bibliothek - Möbel, Miffions - Möbel u. f. w., u. f. ww. 


Eine nie Dageweiene Geidhent-Gelegenheit. Ein mundrbarer VBerfaufl Das Lager einer Firma, die in Chicago und dem Wejten berühmt ijt, an uns gerade vor der Seiertag-Saifon verkauft. 
fich je zuvor in Chicago ereignet. Steine Pot oder Telephon-Beitellungen ausgeführt, aber twir heben gefaufte Sachen bis Weihnachten auf. Xhr könnt Euch unjere 


—ESE affortirte Sorten, Pfd. zu 2öe 4 Boftfarten, 25c— In 10 Min, fertig. 


Jetzt könnt hr werthvolle Weihnachts =» Gejchenfe mahen für wenig Geld. Nichts ähnliches bat 
gellzahlungen an ganzen Ausitattungen zu Nubßen maden. 


Tanjende von einzelnen Stüden, einichließlicdh Leder = Euuches, einzelne Barlor : Roders, Tavenport und Spfa-Beds, Türfifche Leder Stühle und Schaufelftühle, Office-Stühle, Meifing - Betten 1. f. w. zur Hälfte de8 Breijes. 


Story & Clarks 
= 7.75. Filz-Matrabe 


Tu ld 


—* — =: A 


Fmaillirte Betten. Nur * in — 
nn Be —“ —7 Meſſina— — denen Facons. Alle Größen und Finiſhes. 
Auszieh ⸗ Tiſche mit Mittel⸗Pfoſten ga > N | Meſſing-Betten. Nur 36; 2:3Öllige, Pfo⸗ TUNG: Petten. An »zöllige fortlaufende Storey & Elarf3 Preife 10.50 11, 12.75 u. 
— — ——— Mlanen, „ Fhaimmer - Stühle. 9 a Zu 0. J ſten. Wie Abbildung. Volle Größe, 3 und Pfoſten. Maſſive Husks, 5-fach lackirt; — 14.50. Umjer Preis für morgen, 6.50 
Füße, Biono-Politur, wie Abbildung 19 Tutend hodjfeine, Mufit-Rabinette —— ARR- iM volle Größe. 5-fad) ladirt. Storey & Clarks Storey & Clarts Preis 32.50, zu 16.75 

ae —— Facons Storen-& Glartz m. Lederſitz. Verſchie⸗ 5 , ;, gran: ſuchtes geviertheiltes —4 Preis 22.50. Unſer Preis morgen, 11.25 

Eichene Sideboards (25). Preife 830, 37.50 md 36.75 _ dene Facons mit ge: > Wie Abbildung Eichen, Mahageny Fi: 2 s 

5 Fuß iertelgefägtes Fihen. nferer $2O ſchnitzten Klauenfüßen, Mahagony Finiſh, niih. Piano-Politur. - 


: 44 Ausgeſuchtes gevier— Piano-Politur, — x * 
Aus ur: F a er 8 Stor 8 
Auswahl d, verjchied. Yacon. Emaillirte Betteg, 150, in verjchie- theilt. Eichen. CStorey Story & Clarts Storey C Clarls Preiſe 


Storey & Glarts Preis 360 denen Facons, Storen & Glarts Preis & Clarks Preife 4.25, Preis 8,50. Unfer 7.50 bis 1050. Unſere 
und $65. Anfer 36.75 2.75, 3.50 bis $4. linferer 1.75 4.50 u. 4.75, zu 2.75 «25 3.98 unn 4.98 


Tas Gebäude, da3 von Storey 
& Glart, 350--352 Wabaih 
Avenue, eingenommen wurde. 


Chiffoniers aus Morris und Schaufel: 


— x ſolidem Eichen, nur 
Princeß Drefjers,  Drefiers aus joli- 40, Franz. gefhlif- ftühle, hochfeines gevier— 


Serpentine Drefjer. Chiffoniers, — 150 in 15 verfehiedes Yen Gichen, 75, mit fener Spiegel. Sto-  theiltes Eichen, Piano-Po- 
250, — volfe hübjche 150 Serpentine nen Facons. Ulle : 3 Schiebladen, opale Ted & Clarks Preis litur. 250 wie Abbilung 
Front. — Klauenfühe —* Fronts, Holzarten u. Finiſh. und aufrechte Facon —— Preis und andere Facons. Wend— 
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(Für die „Sonntagpoft”.) 
Das Telephon im Pfarrhaus. 


Albert Weiße. 


Der junge Bajtor Emil Hoc hatte 
ſchwer gekämpft. Er hatte verfucht, 
jeinen „Presbytern“ flar zu machen, 
daß er gemiffermaßen doch auch ein 
Menſch ſei, der feinen Antheil an den 
Errungenfhaften der Neuzeit bean 
pruchen fönne, und daß er, um mit 
der Welt in Verbindung zu bleiben, ein 
Zelephon im Pfarrhaufe haben müffe. 
Die Kirche und das Pfarrhaus lagen 
nämlich im äußerſten ſüdweſtlichſten 
Theile Chicago's zwei Meilen von dem 
Endpunkte der Straßenbahn entfernt, 
in einem Winkel, der im Frühjahr und 
Herbſt nur per Kahn oder ſehr, ſehr 
hohen Waſſerſtiefeln zu erreichen war. 
Die beantragte Bewilligung eines Te— 
lephons war nicht nach dem Geſchmack 
der Herren Kirchenräthe, denn ſie wa— 
ren ſtreng konſervativ und gegen Neue— 
rungen voreingenommen, ganz beſon— 
ders wenn dieſe der Gemeinde Koſten 
verurſachten. Sie ſchüttelten die 
weiſen Köpfe und ſagten: „Non pla— 
cet!“ Der ſchneidige Seelenhirt ließ 
aber nicht locker. Er appellirte an die 
Gemeinde-Verſammlung und ſetzte ſei— 
nen Willen durch, da er von ſeinen 
Nachbarn, denen er die jederzeitige Be— 
nutzung des Telephons nämlich zuge— 
ſichtet hatte, unterſtützt wurde. — So 
bekam er in ſeinem Hauſe einen Fern— 
ſprecher aufgeſtellt, der die neuerdings 
jo in Verruf gefoinmene Stidoo-Num- 
mer 23 zweimal trug: Effer 2323. — 
Sobald die Telephonarbeiter den Ap— 
parat aufgeftellt hatten, machte fich der 
Pajtor daran, alle jeine Befannten und 
Yreunde, die er erreichen konnte, auf- 
zurufen und ihnen die freubige Mit- 
theilung zu machen, daß er jeßt qlüd- 
licher Befiter des Telephons Eifer 

323 fe. Diefe Bekanntgabe war 
nicht nur erforderlich, um der paftora= 
Ien Freude Ausdrud zu geben, fie 
hatte auch einen praftifchen Ziwed. Er 
befand fich mit feinem Telephon in der 
Lage eines Bräutigams zu feiner 
Braut furz vor der Verlobung, die 
ganz nahen Verwandten wurden bon 
dem fommenden TFamilienereignif bor- 
her verjtändigt — die Welt im Allge- 
meinen erfährt erft nach der offiziellen 
Verlobung. ©o fonnte aud) die 
Menfchheit „at large“ erft von ver Ein- 
Ihaltung des Telephons in das Pfarr- 
haus beim Erfcheinen des näcdhften Te— 
lephon-Direftory erfahren, bon Freun- 
den und Belannt:n aber mwünjchte er 
ihon vorher „angedrahtet“ zu werben. 
Die junge Frau des Paftors hatte die 
Anbringung des Halloh-Kajtens in 
ihrer Domäne noch freudiger begrüßt, 
als der Bajtor jelbjt! — Sie war m 
dem volfreichen Theile von HHyde Part 
geboren und groß geworden und hafte 
fih bi zu ihrer erft unlängjt erfolg- 
ten Verheiratdung mit ihrem geliebten 
Emil immer „unter Menfchen“ bemeat. 
Hier in diefem gottverlafjenen Wintel 
(hätte ich beinahe gejchrieben! Ei, Ei! 
das märe im borliegenden Falle ein 
böfer Zapfus gemejen). Hier in diefer 
Eindde alfo, in der e8 zwar auch Leute 
gab, aber feine Menfchen, an deren 
Verkehr die gebildete junge Dame &- 
fallen finden fonnte, fam fie fich Jo 
unglüdlic) und verlaffen vor, wie ein 
Kammergerichtäreferendar, der aus 
Berlin mit feinen hunbertfachen Gele- 
genheiten zum flotten Leben nach Heil: 
fitten in Lithauen, mo e8 nur zwei 
Menjchen, den Amtsrichter und den 
Regierungsbaumetjter, und faum ei = 
ne menfchenmwirdige Kneipe gibt, ver= 
jet wird. — Bon dem Telephon er= 
twartete fie, daf eS viel des Herben ih- 
rer„Berbannung“ nehmen werde; wenn 
fie ihre Verwandten und Belannten 
auch nicht zu Geficht befommen, fie 
fonnte doc deren Stimme vernehmen 
und fie fatamorganifirte fich im Geifte 
Ichon die intimften Zmiegelpräche und 
ben vertrauteften Austaufch interejfan- 
ter Neuigkeiten vor. 

Kein Lleines Mädchen Tann ihren 
Freundinnen die neue Puppe mit einem 
größeren Stolge und einer größeren 
Yreude zeigen, als die kline Paſtorfrau 
empfand, wie jie ihrenBetannten fund= 
gab, daf fie fi zu Mittheilungen an 
fie gefalltait des Telephona Effer 2323 
bedienen möchten! Auch ihrem Dot- 
tor, ihrem Apothefer, ihrer Putzma— 
cherin und allen anderen PBerfonen, mit 
denen fie in ihrer Eigenichaft ala 
Hausfrau in Geichäftäperbinbung 

tand, telephonirte fie die große Errun- 
genjchaft; ja. der „Yuror nopi“, bie 
ungeftüme Freude am Neuen, verlei- 
tete fie fogar zu einer Ertra-Ausgabe 
von 50 Gent3. Gie beitellte beim 
Bäder, der eine halbe Meile von ber 
Kirche entfernt wohnte, einen ſchönen 
Napftuchen um diefen Preiße, mit dem 
fategorifchen Verlangen, das Gebäd 
ohne Fehl zum Nahmittagstaffee um 
4 Uhr geliefert zu befommen. Genau 
um 4 Uhr Hopfte der Bäderjunge mit 
ber beftellten Waare im Korbe an ihre 
Küchenthür. — Ahre Freude war groß 
— das Ding arbeitete ja wirklich ganz 
ausgezeichnet! - Kaum hatte fie dem 
Sungen die Maare abgenommen und 
ihn mit einem Extra-Dime regalirt, 
fo ftand fie fhon wieder am Apparat, 
um nod einem halben Dubend vergef- 
fener Freundinnen die frohe Botfhaft 
zu verkünden. Jedes kleine Mädchen 
ſpielt am erſten Tage mit ihrer neuen 
Puppe ſo lange, bis dieſe ihr von der 
verſtändigen Mama fortgenommen 
wird. ER 

Der PBafipr. war gezwungen, heute 


' bei feinem Weibchen diefe Ver⸗ 
‚ie Fe ae 


Humoreske von 


* * 
EEE N PER a — 


* 


len, denn 


| in ihrem Webereifer rief fie Leute an, 
für die e8 gar fein Intereſſe haben 
fonnte, mit dem Pfarrhaufe in tele= 
phonifcher Verbindung zu jtehen! — 

„Laß e3 genug fein für heute, 
Schätchen,” jagte er. „Bring ben 
Kaffee und den fhönen Kuchen auf den 
Tifh. Ich glaube, es wird nicht lange 
dauern, bis der bon ung gejtreute Sa=- 

| men aufgeht; ich meine, daß Einer oder 
| ber Andere der von Dir benachrichtig- 
ten Bekannten uns bald anruft!” 

Kaum hatten fie am Tifch Plaß ge- 
nommen, al das Läutemwerf feinen 
Klingklingkling-Ruf erfchallen Tieß. 

Die junge Frau fprang auf. 

„sa, ja! Lauf’ nur an den Apparat. 
Ladies always before Oentlemen! 
Neugierde ziert nicht den Mann, die 
überläßt er den MWeibern!“ zitirte der 
Paftor lahend. Er brauchte diefe 
Aufforderung nicht zu mieberholen, 
und während er gemächlich feinen Kaf- 
fee jchlürfte, hörte er folgende Worte, 
Säte und Aufrufe der in das Telephon 
Iprechenden Frau: 

„Halloh?“ „Nein, ich bin die Frau 
Emil! Sol ich ihn rufen?“ 

„Nein?“ „Ich bin es, mit der Gie 
fprechen mollen?“ „Wer jind Sie?" 
„Nein, ich erfenne Sie nicht an ber 
Stimme!“ „Was? Was ift das? Sie 
find die Schneiderin und ich foll Ihnen 
endlich die Rechnung für das Kleid, 
das Sie vor drei Monaten geliefert ha= 
ben, bezahlen? — ch habe Sie ja gleich 
bezahlt!" — „Wie? Das mär’ nit 
wahr?“ „Sie wollen mich verflagen?“ 
„Was? Wir find ein Schwindlerpad?” 

„Dh, Emil!” rief fie, fi vom Tele- 
phon ab und ihrem Manne zumen- 
dend, „tomm’ fchnell her und jag’ der 
unverfhämten Perfon gründlich Be- 
fcheid! Solch eine Infamie! ch ha= 

| be ja die quittirte Rechnung in Hän- 
den. Der Baftor fette die Unterhal- 
tung, die für feine Frau zu gepfeffert 
wurde, mit der Schneiderin fort, in= 
dem er in den Xpparat hineinrief: 
„Nicht Sie werden uns, aber wir 
werden Sie verflagen, weil Sie und 
beleidigen und Geld bon uns zu er- 
preffen verfuchen! Ich werde Ihnen 
morgen die von Ihnen quittirte Rech— 
nung unter die Augen halten!“ 

„Dann haben Sie meinen Namen 
gefälſcht, Sie Schwindler!“ ſchrie die 
Schneiderin müthend zurü.. „Das 
fieht Ihnen ganz ähnlih! Hätte ich 
früher gewußt, mas alle Welt meiß, 
nämlich daß Sie und |hre Frau jeden 
Menſchen betrügen und beſchwindeln, 
ich hätte nie für Ihre Frau gearbeitet, 
Sie Gauner, Sie!“ 

Eine ſolche Beſchimpfung ging dem 
Paſtor den doch über die Hutſchnur 
feiner chriftlichen Geduld. Er rief ſei⸗ 
ner unfichtbaren Feindin am anderen 
Ende des Drahtes ein halb Dutzend 
Segenswünſche, die gar nicht nach 
geiſtlicher Ari waren, zu, und hing, 
roth im Geſicht vor Aerger, den „Re— 
ceiver“ auf. 

Ums Himmelswillen, Schatz,“ mein— 
te er, ſich zur Ruhe zwingend; „wer 
hätte da s von der Frau gedacht? 
Mrs. Voelkner hat immer auf mich 
den Eindruck einer anſtändigen und 
liebenswürdigen Perſon gemacht — 

„Ja,“ fiel die Frau Paſtorin ein. 
„Sie arbeitet ſchon, ſeitdem ich denken 
iann, für meine Mutter, und dieſe hat 
nie einen Wortwechſel oder gar Streit 
mit ihr gehabt!“ 

„Welch' böſer Geiſt muß plötzlich in 
ſie gekommen ſein? Vielleicht — an— 
ders kann ich mir die Sache nicht er— 
klären — iſt ſie heimlich dem Trunk 
ergeben und war unter dem Einfluß 
des alkoholiſchen Giftes!“ 

„Well,“ meinte die junge Frau zö— 
gernd, „Deine Vermuthung mag leider 
richtig ſein. Eine Freundin hat vor 
Jahren einmal meiner Mutter erzählt, 
daß die Mrs. Voelkner ſich ab und zu 
in ihrer Wohnung betrinken und dann 
ganz und gar aus dem Häuschen gera— 
then ſoll! Wir haben das natürlich 
nicht geglaubt, auch nie das Geringſte 
an ihrem Weſen bemerkt, was einen 
Verdacht in diefer»Hinficht rechtferti- 
gen fonnte, aber. nach der heutigen Er— 
fahrung glaube ich,daß die Frau mwirf- 
lich trinkt!” 

„So ift e3 beftimmt!" aab der Pa- 
ftor fein Urtheil ab. „Sie trinkt und 
weiß nicht, wa3 fie in der Trunkenheit 
thut. Mieder ein Beifpiel, iwie der 
Böſe im Geheimen herumfchleiht und 
tur die Verführung zum Trunke 
den Rechtichaffenen zu Falle brinat. 
Der Herr bewahre und vor bdiefem 
größten aller Lafter!” 

Klier, Klier, Elire! ging das Tele- 
phon. Diesmal fprang die Frau nicht 
auf, wohl aber der Baftor. 


„Dit Du e8, Emil?“ 
Hes! 


„Say, Emil, wenn der Treiber heut 
Nachmittag Dir das Fäßchen extra 
feinen Henneffey Brandy abliefert, 
faa’ ihm, er fol von DMimeyers das 
leere Schnapsfäßchen mitbringen! ch 
bab’ vergeffen, ihm den Auftrag zu 
geben! MWilft Du fo qut fein?“ 

„Mein Herr, mer find Gie benn 
eigentlih? ch verbitte mir... .“ 

„Wer ich bin? Altes Kamel — ftell 
Di doch nicht fo dumm an! Erfennit 
Du mid denn nit an der Stimme? 
Sch bin doh Dein Freund, der dide 
Brauereiagent Auguft, der Dir ala 
guten Bierfunden fhon fo manche 
Gallone Schnaps zum Gefchent ge- 
macht bat. Alfo, bitte, beforg das mit 
Ollmeyer! * 


= Hab! SelohT Hefloh! Helloh!”. 
is Selloprufen war . vergebene. 


x 


— 


Liebesmüh! Der ſchnapsliefernde 
Freund hatte die Verbindung abge- 
brochen' und der Peftor fonnte fie, da 
er deflen Telephonnummer nicht muß 
te, felbftverftändlich nicht wieder her= 
itelen.. Er fpie Feuer! „Das ift ja 
eine ganz niederträchtige Mafchine, 
fol’ ein Telephon!* ichimpfte er — 
bor einer Stunde war er darüber ent= 
züdt gewejen. „Aus dem Hinterhalte, 
twie ein Straßenjunge mit Gteinen, 
fann irgend ein fchlehter Menjch Ei: 
nen mit Gemeinheiten bewerfen, ohne 
daß man darauf reagiren fann oder 
ihn zu fehen befommt. Er jagt ein- 
fah Schluß, hängt die Hörmufchel auf 
und lacht fich ins Fäuftchen, mie der 
Angepöbelte jich darüber ärgern wird.” 
Darauf erzählte er der Frau den n= 
halt feiner Unterhaltung mit dem 
Schnapälieferanten. 

„Wie fommt diefer. Menich dazu,” 
rief fie, „Dir ein Fahchen Brandy auf 
den Hals zu fhiden? Du haft ihn 
doch nicht bejtellt?“ 

„Ganz gewiß nicht,” ermiderte er 
mit vor Empörung zitternder Gtim= 
me. „Ich vermuthe eine große Ge- 
meinheit hinter diefer Gefchichte. Der 
Kerl it jedenfalls ein Mitglied der 
Verfchwörerbande, die unter dem Na= 
men „Saloon=Liga” reift, und hat als 
folhes Mitglied die Pflicht, jedem an— 
ftändigen Menfchen, infonderheit jedem 
Geiftlihen, der den Geträntehandel 
und Ausfchant verdammt, Schaden 
zuzufügen und ihn an feiner Ehre zu 
fränfen, warn immer er dazu eine Ge- 
legenheit fieht oder eine folche herbei- 
führen fann. Offenbar ift es die 
ſchlechte Abſicht dieſes dicken Auguſt, 
mich vor meinen Gemeindemitgliedern 
zu kompromittiren, denn wenn dieſe 
ſeinen Ablieferungswagen vor unſerer 
Thür halten ſehen, ſo müſſen ſie mich 
nothgedrungen für einen ſeiner Kun— 
den, alſo für einen Trinker halten. 
Und mit dem Abholen des leeren 
Schnapsfaſſes von Ollmeyers wird es 
ſich wohl folgendermaßer verhalten: 
Der Kerl will die Ollmeyers, die ich 
übrigens gar nicht kenne, von denen 
er aber irrthümlicher Weiſe annimmt, 
daß ſie zu meiner Gemeinde gehören, 
bei ihrem Paſtor als Säufer denun— 
ziren, obgleich vielleicht nie ein Tro— 
pfen des ſündhaften Getränkes über 
ihre Lippen gekommen iſt!“ 

„Das iſt ja ein ſchändlicher Menſch, 
dieſer „dicke Auguſt“,“ entſetzte ſich 
die Frau Paſtorin. 

„Ja, liebes Kind, auch heute noch 
gilt das Wort der Schrift von dem 
Böſen: Er gehet umher wie ein brül— 
lender Löwe und ſuchet, wen er ver— 
ſchlinge!“ 

„Na, warte man!“ rief die Frau mit 
zorngerötheten Wangen. „Der Fuhr— 
mann ſoll nur kommen — dem will ich 
zeigen, daß er an die falſche Adreſſe 
gerathen iſt.“ Dabei warf ſie einen 
ſehr bezeichnenden Blick auf den Spa— 
zierſtock ihres Mannes, der in der Zim— 
merecke ſtand. 

Das war eigentlich nicht ſo recht 
vereinbar mit ihrer äſthetiſchen höhe— 
ren Töchter-Erziehung und ihrer an— 
geheiratheten Würde als Paſtorin — 
aber zu entſchuldigen, denn der Ver— 
ſuch, ihren Emil vor den Augen der 
Welt als Trinker hinzuſtellen, war 
eine Niedertracht, die alle Schranken 
der Beherrſchung ihres entrüſteten Ge— 
müths ſprengen mußte. 

Sie ging, um ihr heißglühendes Ge— 
ſicht in kaltem Waſſer zu baden, nach 
dem Waſchzimmer. Dieſes Patentab— 
kühlungsmittel half wie immer — die 
dunkelrothen Roſen auf ihren Wan— 
gen wichen den zarten, weißen Lilien 
— aber nur auf kurze Zeit, denn der 
Aerger und die Scham ſind ein paar 
Schnellmaler, die das Antlitz des 
Menſchen ohne ſein Zuthun, ja wider 
feinen Willen im Moment mit Pur: 
purfarbe überziehen fönnen. Und Wer: 
oer und Scham überfam fie, als bei 
ihrem Zurüdfommen Emil ihr erzähl: 
te, was für eine Botjchaft er foeben 
iieder durch das bverflire Telephon 
empfangen habe. „Denke Dir nur, 
Liebehen, ruft mich da ein Menfh an 
und theilt mir mit, daß er heute Abend 
um 9 Uhr mit feinen zwei Schäßen 
— börft Du, zwei Schägen — zu mir 
im Automobil herausfommen molle. 
Wir follten do für ein anftändiges 
Abendbrot forgen — und auh ein 
Paar von den langhalfigen Flafchen 
— börft Du, von den langhaljigen 
Flaſchen — kaltſtellen. ch dachte 
natürlich, daß er eine falſche Nummer 
aufgerufen habe. Er aber ſchrie in 
dem allergemeinſten Berliner Dialekt 
der Ackerſtraße zurück: „Oller Junge, 
Deene Witze ziehen nich'! Du biſt der 
Emil mit det Telephon-Abzeihen Ef- 
fer 2323! Alfp beforge Allens fchön, 
un bon mwejen die Schenirlichfeit von 
bie Tillie und Millie fhaff Deine Ole, 
menn’s jebt, auß die Peripherie un den 
Rabjus — good bye.“ 

„Das ift ja ganz fehredlich!“ fehrie 
bie Baftorin. 

„Die ganze fchlechte Welt jcheint fich 
gegen uns .verfchworen zu haben!” fe- 
fundirte der Paftor. 

„Wer eö auch fein mag, und wenn 
e3. ber Präfident der Shnode felbit 
märe, mer in mein Haus mit aimei 
Bräuten fommt, den . . .“ 

Sie warf jet nicht einen bezeichnen- 
den Blid nad) dem Spazierftod, fie er- 
griff ihn mit ber rechten Hand und 
machte damit eine nicht mißzuberfte- 
bende Bewegung. 

„Den,“fuhr fie, ihre Rebe aufneh- 
menb, fort, „empfange-id mit biefem.“ 


* 


das Ding geärgert. Wir wollen kei— 
nen Anruf mehr beantworten,“ ſchlug 
der Paſtor vor. „Wenn wir morgen 
wieder ſo viel Trubel haben, fahre ich 
zur Telephongeſellſchaft und beantrage 
die Wiederentfernung des Apparats 
aus unſerem Hauſe!“ 

Klirr, klirr, klirr! 

Die Frau wollte an den. Apparat 
Ipringen. Er hielt fie zurüd, 

„a, e8 ift fchmwer, der Verfuchhung 
au miberftehen, Liebehen!“ meinte er 
dabei ein wenig ironifh, „mer nicht 
ganz gewappnet und ficher gegen bie 
Verführung gerüftet ift, der fol ihr 
je weit wie möglich aus dem Wege ge- 
ben! Wir wollen uns in da8 untere 
Stodwert in das Sonntagsſchullokal 
begeben — da hören wir den Lodruf 
des abjcheulihen Hellohfaftend nicht 
und fönnen auch fchneller den Mann 
mit dem Schnapfe und den Herrn mit 
feinen zwei Bräuten vertreiben, ala 
wenn mir die gemeinen LZeute erft das 
Haus betreten und die Treppe herauf: 
kommen laſſen!“ 

Die Frau Paſtorin ſchielte nach dem 
Stocke. 

„Mach's nicht wie Petrus“, warnte 
der Paſtor lachend, „laß das Schwert 
in der Scheide und den Stock in der 
Ecke! — Ich werde, auch ohne zu Ge— 
waltmitteln zu greifen, die unerwünſch⸗ 
ten Leute vertreiben. . 

Das brauchte er au nit; — er 
griff weder 'zu Gemalt-, noch zu ande— 
ren Mitteln — denn ein Ablieferungs- 
wagen hielt ebenfo wenig, wie ein Au= 
tomobil vor der Thüre des Pfarrhaus 
fes, obwohl die Beiden bis 10 Uhr dar= 
auf mwarteten. Dann juchten fie ihr 
Schlafzimmer auf. Das Klirrrrrrrr! 
desApparates war bort wohl zu hören, 
aber der Ton war fehr abgefchmächt 
und die Pfarrersleute hofften Durch et= 
maige Anrufe in ihrem Schlafe nicht 
geftört zu werden. Darin irrten fie. 
Etwa um Mitternacht ging das Läute- 
merk, nicht ein, fondern mohl zehn mal, 
und medte Mann und Frau auf. — 
„Der Betreffende muß e3 jehr prefiant 
haben,“ meinte der Pfarrer — „nun, 
meinetmegen mag er bis morgen früh 
rufen; — ich ftehe nicht auf. — 

„Wenn es nur nicht die Frau Henfel 
aus unferer Gemeinde ijt, der’ ich un— 
fere Telephon-Nummer mitgetheilt ha= 
be” — mwarf die Paftorin beforgt ein, 
„ihre alte Mutter ift jehr franf. Biel- 
leicht geht e8 mit ihr zu Ende, und fie 
mwünfht Deinen geiftlichen Zufprudh!“ 

Ein Bürofrat thut feine Pflicht von 
Acht bis Drei, mehr thut er nicht, ein 
Pfarrer aber ift wie der Soldat, Tag 
und Nacht bereit, feine Pflicht zu thun, 
wenn ihn der Dienft ruft! — 

Mit einem Sat mar er aus dem 
Bette — und mit einem ferneren hal= 
ben Dutend am Telephon. — Die Un- 
terhaltung, die er mit dem Anrufenden 
hatte, dauerte nicht lange — er kam 
bald wieder in’s Schlafzimmer zurüd. 
„Run?“ fragte die Frau neugierig, 
„was mar denn los?" — „Wenn id 
nicht wüßte, daß es fündhaft ift,“ er- 
tpiderte er, in’3 Bett fteigend, „lich vom 
3Zorne meiftern zu laffen, jo würde ich 
jet in den Holzitall gehen, die Art ho- 
len und das Telephon in Stüde fchla= 
gen. MWeiht Du, mas eine gemille 
Frau Meiner von mir will? Sie will 
mir die Augen austragen, fallö ich ih- 
ren Mann, wie gemöhnlich, betrunfen 
mache, jedenfall3 fei er wieder bei und 
— Gnade mir Gott, wenn ich ihn nicht 
fofort nah Haufe jchide!” 

„Das ift ja gräßlich!” ftöhnte die 
Frau. — 

„Gräßlich!“ echote der Paſtor. 

Dann thaten fie das Gefceiteite, 
tva3 fie unter fothanen Umftänden thun 
fonnten — fie drehten fich auf die an= 
dere Seite und jchliefen ein. Als fie 
am nädjften Morgen am Frühftüds- 
tifch faßen, fam einer der beiden Män- 
ner, die den Apparat aufgejtellt hatten, 
um ein Stüd Handmwerfszeug, dad er 
tags zuvor vergeſſen, zu holen. — 
„Wenn ich gewußt hätte, daß Euer Te— 
lephon uns ſo viel Trubel machen wür⸗ 
de, hätte ich es gar nicht anbringen laſ⸗ 
fen,“ fagte der Pfarrer zu dem Arbei- 
ter und machte dabei ein jo böfes Ge- 
fit, al3 ob diefer an dem Trubel die 
Schuld trage. 

„Na, arbeitet der Apparat denn nicht 
gut?“ 

„Er arbeitet, aber mie!“ Unb nun 
erzählte er ihm all’ die Uergerniffe, die 
ihm geftern durch das Telephon berurs 
fat maren.... 

Der Mann ermiberte nichts! — Er 
nahm fein Notizbuch; aus der Tafıhe 
und überflog die legten Seiten barin. 

„ShreNummer tft doch Effer 23233" 
fragte er, das Notizbuch ieber ein= 
ftedend. — 

„sat — 

„Kennen Sie 
Emil Kraßer?” 

„Ich tenne feinen Saloonfeeper, lie- 
ber Mann — verftehen Sie, tei- 
nen!" — 

„Aber Sie haben doch danon gehört, 
daß das nächite Meilenhaug, unter dem 
Namen „Ihe Mantrap“ befannt, ein 
äußerſt anrüchiger Rendez-vous⸗Platz 
für Sports beiderlei — Sie verftchen 
doch, wma3 das meint, Herr Paftor — 
beiderlei Gelhledts ift....“ 

„Ra ja, ja, ja!. Aber was foll dag?“ 
Schnitt der Baftor dem Rebenden ärger- 
lih das Wort ab, „wir erörtern. bier 
doch nicht den unmoralifhen Karalter 
eines Schnapsmwirth3 und feinet Sper 
Iunte; — fondern ic) fpreche von dem 


den Suloonteeper 


Yerger, den ich durch das Telepho 
habt habe" — . wi. 


Paz a Ai 


dadurch hervorgerufen, Herr Baitor, 
daß die Leute Sie mit diefem Saloon= 
feeper Emil Krater verwechſelt ha— 
ben!“ 

„Menich, joll ich mich an Ihnen ver- 
greifen und Sie körperlich au3 meinem 
Haufe werfen?” fchrie wüthend ber 


Baftor, während die junge Frau wieder 


bedenflih nah dem Spagierftod 
T&hielte, „das ift ja eine ganz monumen= 
tale Frechheit, mir, mir in’3 Geficht zu 
fagen, daß mich die Leute mit folch’ 
einem Qumpenh... von Schnapsmirth 
verwechſeln?“ — 

„Ruhig Blut, Herr Paſtor! Ich 
habe mich nicht ganz korrekt ausge— 
drückt — die Leute haben Sie nicht 
ſelbſt für den Wirth Emil Kratzer, 
wohl aber Ihre Telephonnum— 
mer für die des p. p. Kratzer gehal— 
ten!“ 

„Aber wie iſt es nur möglich, daß ſo 
viele Leute ein und denſelben Irrthum 
begehen können?“ — 

„Nichts einfacher, als das! — Vor 
einer Woche bin ich und mein Partner, 
den Sie geſtern hier ſahen, auf Veran— 
laſſung Kratzers von unſerer Kompag— 
nie nach ſeiner Wirthſchaft herausge— 
ſchickt worden, damit wir dort das alte 
Telephon aus- und ein neues „Public 
Telephone“ einſchalten ſollten. Das 
alte Telephon hatte die Nummer Eſſex 
2328. — In derſelben Zeit traf Ihr 
Auftrag auf Anbringung eines Tele— 
phons in Ihrem Hauſe ein. — Da es 
nun das Geſchäftsprinzip der Geſell— 
ſchaft iſt, die Nummern nicht bis in die 
Puppen laufen zu laſſen, im Gegentheil 
ſo niedrig, wie möglich zu halten, ſo 
werden die Nummern der eingezogenen 
Telephone den neu aufgeſtellten gege— 
ben! Auf dieſe höchſt einfach erklaͤr— 
liche Weiſe kamen Sie zu der Nummer 
Kratzers und der dicke Auguſt, die 
Schneiderin, und der Mann mit den 
zwei Schätzen ſind jetzt im Glauben, 
ſtatt mit dem Herrn Paſtor, mit dem 
Saloonkeeper Kratzer geſprochen zu 
haben!“ 

„Das iſt ja eine gräßliche Wirth— 
ſchaft!“ ſchrie der Paſtor. 

„Und es wird ſo bleiben bis zum J. 
ae, wenn das neue „Ielephon= 

ireftory“ erjcheint, denn jeder 
Menich, der den p. p. Kraber aufrufen 
will, findet ihn bi3 dahin als Nummer 
Effer 2323 verzeichnet und ruft Sie 
natürlich au8 Verfehen, aber mit Gott: 
vertrauen auf!” — 

„Ich hätte nicht übel Luft“, grolite 
ber Bajtor, „das vermaledeite Ding in 
Stücke zu ſchlagen.“ ... 

„Ich mache Ihnen einen andern Vor— 
ſchlag. — Es nimmt mir keine Minute, 
Sie von jeder Verbindung abzuſchnei— 
den — Sie können dann Niemanden 
anrufen und von Niemandem angeru— 
fen werden!“ .... 

„5a, thun Sie das, lieber Mann!“ 
riefen beide PBaftorsleute unifono. 

Zmei Handgriffe des gefchulten Ar: 
beiters und dem Sprechapparat war 
die Stimme genommen! — 

„So!” fagte er — „und wenn jebt 
nad dem 1. Januar der Krater mit 
feiner richtigen Nummer im Verzeich- 
niß jteht, und feine Gefahr mehr ift, 
daß Sie von Krethi und Plethi und 
noch ſchlimmerem Volk telephoniſch an— 
gepöbelt werden, komme ich und ſtelle 
die Verbindung wieder her!“ 

„Ja, thun Sie das; lieber Mann!“ 
— rief wiederum der Paſtor und ſeine 
Frau. Ende. 

— +1 — 
Brauenhände. 


Von Käte Lubowski. 

Am Schluß der Mittagsmahlzeit 
ſagte er es ihr: 

„Du, Grete, morgen kommt der 
neue Oberlandesgerichtspräſident mit 
noch zwei andern Herrn zur Reviſion 
meines Amtsgerichts.“ 

Er ſchien ſo gar nicht davon erregt 
zu ſein. Ganz kühl und obenhin 
klang die Mittheilung. Die junge 
Frau aber merkte, daß ſeine Hände da⸗ 
bei leicht auf den Knien zitterten. Sie 
gab ſich keine Mühe, ihre Aufregung 
zu verbergen. 

„Gott ſei Dank!“ ſagte ſie mehr— 
mals und preßte die Finger inniger 
zuſammen. Da fuhr ein helles Roth 
über des Mannes Stirn. 

Ich wüßte wirklich nicht ... wo— 
für gerade jetzt.“ Ihre Augen leuchte— 
ten. 

„Es muß nun doch endlich offenbar 
werden — Dein unermübliches Arbeis 
ten, Dein Ringen um das Licht ber 
Gerechtigteit, das feinem zu Unrecht 
brennt oder fticht.” 

„Prlicht,“ fagte er kurz, „fein Yota 
darüber.” 

Sie hob die Hände ein wenig gegen 


n. 

„Früher habe ich Dir das geglaubt, 
Richard. Jetzt, wo ich mir von Dei— 
nen Kollegen aus ebenſolchen kleinen 
Städten erzählen ließ, wie lange ſie 
arbeiten, thue ich es nicht mehr. Ich 


weiß auch, daß Du Dich niemals in 


die vordere Reihe drängſt, ja, kaum 
Deinen Platz behaupteſt.“ 

„Möchteft Du denn wirklich, daß ich 
anders handelte, Grete?“ 

„Heute, nachdem ich gefühlt, wie wir 
Beide darunter leiden — tie fich Tang=» 
fam die Bitterfeit in unfere Herzen 
fchleicht, weil doch die Welt nicht aus 
lauter ftillen, vemüthigen Leuten be- 
fieht.... fordere ich e3 fogar von 


Dir. 
„&r fuhr ih mübe über die Hohe 


” J 
ri 


"hier nämlich. zum ‚x 


mich nicht mehr. ch hoffe, daß aud) 


Du die ftolze Befriedigung verjtän- 
| deit, die ich nach einem beſonders hei— 
Ben Arbeitstag empfinde.” 

„Da haft Du eben geirrt. ch habe 
nur gefchiwiegen, ‚weil ih Dir Zeit laf- 
fen wollte, ein wirklicher, d. h. ein na= 
türliher Menfch zu werden.” 

„Und was müßte ih — nad) Deiner 
Anfiht — als folcher thun?“ 

„Morgen zum Chefpräfidenten ja- 


gen: „Sieben Jahre bin ich jet hier. | 
Un einem Ort, der ftiller als ein Dorf | 
Wenn ich müde von der Arbeit | 


ift. 
bin, ift niemals ein Kreis gleichgebil- 
deter Männer für mich bereit. Sobald 
ih anfangen möchte, Menfch zu fein, 
muß ich darben und Hungern. Uno 
dann befite ich auch noch eine Frau, 
Erzellenz. Frauennerven find noch viel 
feiner geftimmt. Auf die hat es be= 
fonder3 nachgemirtt. Sie ift men- 
Ichenfheu und menjchenfeindlic da= 
rüber geworden... Darum nehmen 
Sie mich jeßt fort — in eine fchöne, 
große Stadt... Dab ich arbeiten 
fann, werden Sie gefehen haben.“ 

Mider feinen Willen hatte fie ihn 
mitfortgeriffen. 
mwortlos gegangen. 
auch mit ftarfer Ironie: 

„Und Erzellenz wird jagen, wenn 
er gut gelaunt ift:... „Nun, da mel- 
ben Sie fih nur recht tapfer, Herr 
Kollege.” Hat ihm aber irgend etwas 
mißfallen, wie daS auch.bei mir jehr 
gut möglich ift, wird er mich einfach 
ohne Antwort jtehen laffen.” 

„Das märe auch ein Schritt vor= 


mwärt3. Dann ift’3 wenigitens flar in. 


unferm Leben. Du nimmit die lodende 
Stelle ala juriftifcher Beirath in Dei- 
nes Bruders Anduftriegefellichaft an.“ 
„Grete,“ jchrie er auf, „das räthit 
Du mir, die Du mich doch kennen fol: 
Meinen Beruf foll ich laf- 


mußt Du. Denn Du haft auch Pflich- 
ten gegen mich, Richard.“ 
* * * 


Ein heller, ſcharfer Dezembertag be— 
grüßte die Herren. 

Amtsrichter Greinert führte ſie in 
den Räumen des neuen Gerichtsgebäu— 
des umher, das im zweiten Stockwerk 
eine Dienſtwohnung hatte. 

Frau Grete ſaß indeſſen fern von 
ihnen. Sie dachte an ihren Mann. 
Seine feine, ſtille Seele würde ſchließ— 
lich verſtummen . . . Schon jetzt kam 
f: leicht ein müder Zug in fein Geficht. 
E3 half nicht3, jie mußte es thun.... 
Schon fuchte fie Hut und Mantel her- 
por, um den nächften Zug nach Berlaß 
zu benugen. Dort mußten die Herren 
jwei Stunden warten. Ihrem Mann 
würde fie einfach durch das Mädchen 
mittheilen laflen, daß fie bei der 
Schneiderin wäre... Da mollte fie 
mit Erzellenz fprechen ... Noch einmal 
Thidte fie den Blid zu dem Vorgärt- 
chen hinunter, um fi Kraft zu holen. 
Da fah fie ihn, mit dem fie heimlich die 
ganze Nacht geredet, Tangfam im küm— 
merlihen Sonnenfcein auf und nie- 
ber fohreiten... Er wartete wohl auf 
die anderen Herren... Nur ein fur: 
3e8 Wanten.... Dann lief fie die 
Iteppe hinunter zu ihm, defien Bird 
reulih ein paar illuftrirte Zeitungen 
gebracht und ihr jcharf eingeprägt hat- 
ten. 3 war ihr voll bewußt, daß es 
formlos war... eigentlich unmöglich 
... und dennoch) that fie es. Sie zit- 
terte troß ihre8 Muthes. 

Erft als fie feine Augen jah, wurde 
fie ficherer: tiefe, flare, gute Augen, die 
mehr fehen ala die der Alltaggmen- 
ſchen. 

Ihr war, als ſtände ihr todter Va— 
ter vor ihr, er — — der ſie mehr ge— 
liebt als irgendein anderer. Und leiſe 
ſprach er zu ihr: 

„Was ſoll's denn, mein Döchting? 
Na, na, man ruhig.“ 

Als ſie ihren Namen nannte, klang 
die Stimme noch ein wenig zittrig. 
Aber als er den klaren, gütigen Blick 
nicht von ihr hob, ſprudelte ſie ihr 
Leid heraus. Der Mann, der um ſei— 
nes tiefen Wiſſens und ſeiner echten 
Menſchlichkeit halber mühelos empor— 
gekommen, erkannte die Noth ihrer 
Seele. Nur um ſie ganz kennen zu 
lernen, that er die Frage: 

„Ja, aber warum meldet ſich denn 
Ihr Mann nicht fort, gnädige Frau?“ 

„Er hat es gethan ... ſchon vier— 
mal.“ 

„Er ſcheint ſich aber trotzdem durch— 
Gus wohl zu fühlen. Sonſt hätte er 
für mich, da ich ihm porher meine volle 
Zufriedenheit aussprechen fonnte, ein 
Wort der Bitte gehabt.” 

„Erzellenz;, Sie fennen ihn eben 
nit. Er meint, nicht bitten zu bür=- 
fen. Er fiehbt das als Gelbitein- 
Thägung und... Ueberfhägung an.” 

„Man jollte faum meinen, daß es 
in unferm Zeitalter — der Epoche ei- 
ner gefunden Ellbogenpolitif — noch 
folche Käuze gäbe.“ 

„Aber wirklich, er ift fo!” 

„Und warum wollen Sie denn fort, 
gnädige Frau?” 

Sie mies mit der Hand auf bie 
„Promenade“, auf der in endlos er» 
icheinenden Reihen fchnatternde Gänse 
borüberzogen — daziwifchen pfeifende 
Jungen und immer weiter Gänfe.... 
nicht3 ala Gänje! 

» „1258 find e3, Erzellenz,” jagte fie, 
als er fich die Ohren zubielt. . 

„Aber nur heute“.... 

„Rein, feit acht Wochen alle Tage. 
Und viermal regelmäßig. ‚Sie müffen 


Sonft wäre er mohl 
©o faagte er, wenn 


| „Hinten Heraus ift’s dafür auch 
ı doppelt freundlich und friedlich.“ 
| „Wenn Erzellenz fich überzeugen 
möchten.“ Er that ihr den Willen. Sie 
jahen auf ein graues, vierediges Ge— 
bäude, da3 — nur durch einen jchma= 
len Weg getrennt — dem Gericht ge= 
genüberlag. Da drinnen wohnte der 
ftädtifhe Mufikdireftor mit feinen 23 
| Lehrlingen. Täglich, mit Ausnahme 
| der Sonntage — mo Jie grelle Tanz» 
mufif machten, übten fie at Gtun= 
den — jeder das ihm andertraute Yn= 
jtrument unabhängig von dem de3 Ge= 
noſſen. 

„Unerträglich“ ſagte Erzellenz 
ſchaudernd . . . „Nun gibt es aber noch 
eine dritte und vierte Seite. Die vierte 
iſt übel. Da ſtiegen wir ja vorher aus. 
Sind eigentlich beſtändig dieſe Schau— 
keln und Akrobaten da?“ 

Sie nickt. 

Bis Abends um 12 Uhr. Die Po— 
lizeiſtunde iſt verlängert. Wir wiſſen 
es genau. Unſer Schlafzimmer führt 
da hinaus.“ 

„Die dritte Seite, Frau Kollegin,” 
drängte er. 

Da grüßte fie die uralte Schule. Sie 
lag zur ebenen Erde und hatte au 
| jet im Winter geöffnete Fenfter, weil 

die da drinnen nicht gern bei lebendi— 
gem Leibe erftiden wollten... Die 
flare, dünne Luft trug die heiferen 
Stimmen der alten Lehrer zu ihnen. 
Dazwiſchen kreiſchte eine aemarterte 
Fiedel. Ein Böfewicht jchrie mit 
fräftigen Lungen. Sie mußten beide 
faut und herzlich lachen. Er fah fie 
dabei feit an. Xhr Muth wuchs. Sie 
erzählte ihm noch mancherlei von dem 
eufrechten Mann, dem fie ihr Leben 
anvertraut. Er hatte ein Riefenpen- 
fum, volle fieben Jahre — ohne ein 
Wort der Klage — ohne Bitte um ei- 
nen Hilfsarbeiter getreulich bewältigt. 
Das redete eigentlich jchon genug für 
ſich. 

Exzellenz gab kein Verſprechen ab. 
Nicht einmal die Hand küßte er ihr 
zum Abſchied. Dafür hatte er ſie aber 
ganz leiſe und tröſtlich geſtreichelt .. 

... Amtsrichter Greinert verlor ein 
raar Stunden fpäter nicht viel Worte 
über den wichtigen Tag. 

Er fagte nur: „Sie hatten feinen 
Grund zum Tadel, und beim Abjchieb 
mar Erzellenz jogar herzlich zu mit. 
Sch werde mich heute ein lehtes Mal 
melden... dann bin ich fertig.“ 

— — — Al adt Tage por dem 
lieben MWeihnachtsfeft ihre Verſetzung 
en das Landgericht I Berlin heraus- 
fam; fonnte Richard Greinert doch 
nicht umhin, ſeiner Frau zu ſagen: 

„Jetzt ſiehſt Du, daß man nicht zu 
bitten braucht, wenn man fordern 
Pe . 

Sie fah til auf ihre rechte Hand 
berab und lächelte. hr war, als 
wenn die guten, flugen Augen des gro- 
Ben Mannes fie fchalthaft aus ber 
Ferne anlachten. 


Die Linie der Banalität, 


Im erften Novemberheft des „März” 
madt Sir Galahad treffende Bemer- 
tungen über „Die ganz Weißen“, die 
Ungelfachfen, und über das Geheim- 
niß der vornehmen enalifhen Kultur: 
„Das ganze Leben.des guten Mittel- 
europäers ift vielfach „KRapellmeifter- 
muſik“. Bon Geift zu Geift jagt ihn 
die fchlechtraffige Anaft vor der Al: 
täglichteit, jeder muß produziren und 
ein „Eigener“ fein oder wenigjtens fein 
Sondermätzchen haben, wenn's auch 
nur eine neue Frau oder ein ſchwarz— 
weißer Chriſtbaum oder ein viereckiges 
Oſterei iſt! Ihm fehlt der hohe Muth 
zur Gewöhnlichkeit, zur Verſchmelzung 
mit ſeiner Kaſte, zu einer geſchloſſenen 
einfachen Einheit, aus der allein Stil 
und Größe wachſen. Das Leben des 
Angelſachſen aber hat dieſe grandiöſe 
Linie der Banalität, und darum iſt 
ſein Haus und ſein Geräth und jedes 
kleinſte Alltagsding ſo ſchön und ſo in 
ſich geſchloſſen, weil es aus einheitlicher 
Selbſtbeſchränkung von Millionen 
Menſchen entſtand. Würde in Bond— 
ftreet auch jeder tie bei ung eine Ror= 
foltjade, aber — ohne Falten, Dog=- 
ftinhandfchuhe, aber — aus Rehleder, 
jeden Gegenstand mit einem Privat- 
Uber haben wollen, — all die fchönen 
Dinge würden bald zu einem raffe- 
und ftillofen Materienhaufen. Wie in : 
Gewerbe, fo in Kunft undWiffenfhaft 
und Leben. Ein ficherer Kafteninftintt 
läßt in England den Geift in einer Ya= 
milie oft durch Generationen latent, 
erpufft ihn nicht in billigen Talenten! 
VBornehme fünnen marten, Vornehme 
haben eben Zeit! nzmwifchen wafchen 
fie fich, werden unerhört fon und 
üben Ehrfurcht Hinter lichten Stirnen, 
bis die inneren Spannungen in einem 
Newton fich entladen — Cherub, Ges 
nie-und Gentleman zugleih! So läßt 
fich der Angelfachfe ab und zu herbei, 
genial zu fein, „begabt“ aber ift er nie. 
Milde und Sham find Iren —.alfo 
Gelten, fommen drum bier nicht‘in 
Betradht. Den jungen Durdfchnitiss 
engländer des Mittelftandes aber. hals 
ten wir meift für ungebildet, meil’er 
nicht immer in alles und jedes breins- 
redet und einfach feinen Beruf 
Das Geheimnig von Englands. 
nehmbheit ift aber eben, daß fein Kom» 
mis — Kommis bleibt, nicht zum Beis 
fpiel daS Mufifreferat inne Hat ober 
fonft duch Wort und Schrift in an» 
dere Kulturgebiete flörenb * 


Si — — Na u Fe 
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Lena Thorheft: 
Ernte. 
Roman von Glifabetf Gsebide. 


(8, Fortfeßung.) 
Sie mar ihm zögernd in’8 Haus 


boraufgegangen und jah ji auf ber, 
Diele um, die mit Gemweihen und al- | 


Ierlei außgeftopftem Gethier ges 
fhmüct war. Hans jtedte den Kopf 
in bie - Küche. und beitellte Staffee, 
dann öffnete er eine Stubenthür und 
führte Lena hinein. 
Gaftzimmer. An 
bezogenes Sopha, darüber Bing ein 
opaler Spiegel. in hellem Rahmen, 
Der Sophatifch wurde zu beiden Gei- 
ten von altmodifchen Korbfefleln mit 
geiticten Kiffen flanfirt und auf dem 


Bierfchrant an der anderen Wand 


prangten grellbunte Vaſen. 


Das Zimmer war nicht leer. Aus 


einem der Korbſeſſel erhob ſich je⸗ 
mand, als ſie eintraten, und Lena 
fühlte zu ihrem Schrecken, daß ihr 


eine helle Gluth in's Geſicht ſtieg. 
Auf den erſten Blick hatte ſie er—⸗ 
kannt, daß dieſe ſchlanke Männerge— 
ſtalt niemand anders war, als Herr 
bon Hoge. Nun würde er ſie gleich 
als Bekannte begrüßen und dann 


würde herauskommen, daß ſie Hans 
gar nicht? von ihrer Begegnung er= | 


zählt Hatte. Was er mohl davon 
benfen würde? 


Hans ſtellte vor. „Freiherr von 


Hoge auf Hogenhof, dein neuer Guts— 


nachbar.“ 
Nun mußte es ja kommen — aber 


es kam nicht. 


die Hand. Dabei trafen ſich ihre 
Augen in einem langen Blick, und 
Lena fühlte, wie ſich die Gluth auf 
ihren Wangen noch vertiefte. 

Hans machte die Honneurs, als 
ob die anderen beiden ſeine Gäſte wä— 
ren. 


Kaffee brachte. Die Herren hatten 
eine Spazierfahrt durch den Wald 
gemacht und waren hier geſtrandet, 
um Kaffee zu trinken. 
Herr von Hoge warfen immer nur 
furze Bemerkungen in die Unterhal— 
tung, ſo daß Hans ſchließlich anfing, 


ſich zu langweilen und auch etwas zu 


ärgern. Konrad Hoge war ja ein 
prachtvoller Kerl, aber augenblicklich 
ſtörte er ihn ſehr. Lena war ja heut 
ganz einſilbig und befangen. Natür— 


lich fühlte ſie auch, daß er bei der 
nächſten Gelegenheit eine Ausſprache 


herbeiführen werde. Wenn Hoge ſie 
wenigſtens mal kurze Zeit allein ge⸗ 


laſſen hätte, aber er ſchien gar nicht 


daran zu denken. So war Hans 


ſchließlich ganz froh, als Lena nach 


einem Blick auf die Uhr erſchrocken 


ſagte, ſie müßte jetzt ſchleunigſt nach 


Haufe, da man ſich dort ſonſt ängſti— 
gen würde. Sie brachen nimn de 
aufammen auf. Während Hanstin 
die Küche ging, um fih mit kan 
Braun des Kaffees megen außeinan= 
derzufegen, traten die andern beiden 
vor die Hausthür. 

„Was jagen Sie dazu, gnädiges 
Fräulein, daß NReftom uns übermor= 
gen herlaflen mill”, fragte Konrad 
Hoge. - 

„Sa, & thut mir fehr:Teid”, fagte 
Lena, „aber wenn ver Urlaub zu 
Ende iſt, hilft es ja nichts. Ich bin 
ſchon dankbar, daß er überhaupt hier 
war und ich gleich bei meiner An— 

eine befreundete Seele vor— 


hatten, kamen jetzt zutraulich heran. 
Sie ſetzte ſich auf die Steinbrüſtung, 
die die kleine Treppe einfaßte, und 
ſpielte mit ihnen. 

„Ihr Lumpengeſindel“, ſchalt ſie, 
„ihr ſeid ja ein Paar Prachtkerle“. 

Der Jagdwagen, in dem die Her— 
ren gelommen waren, jtand no auf 
dem Hof. Ein Knecht jchirrte das 
Pferd eben wieder an und lenkte den 
MWagen.vor das Haus. Konrad Hoge 
trat heran, tlopfte da Pferd und 
gab ihm. Zuder, 

„Snäbige3 Fräulein, Sie geitatten 
bob, dab wir Sie erit nah Haufe 
bringen?“ 

Lena lachte plötzlich. „Soll ich 
Ahnen mal etwas geſtehen, Herr von 
Hoge? Wenn Sie es nicht thun, ver—⸗ 
irre ich mich wieder. Denn ſo recht 
weiß ich nicht mehr, wie ich eigentlich 
bergefommen bin.“ 

Er hielt das Pferd, das etivaß un» 
rubig wurde, am Kopf fejt und fah 
zu ihr hinüber. Sie mußten nun 
beide lachen und murben bocdh etwas 
verlegen, meil fie daran dachten, daß 
fie wie auf Verabredung Hans Re- 
tom nichts von ihrer Begegnung im 
Walde erzählt hatten. 

„Na, na — jo — rubig!” Er 
Hopfte dem Pferd ben Hald. „Ya, 
fagen Sie ’mal, aqnädiges Träulein, 
was würden Sie denn eigentlich ohne 
mich bier mahen? Dann mären Sie 
ja rettungslos verloren.” - 
„Sa,-eben;“ - Sie ftand auf unb 
topfte fich. das Kleid ab. E38 that 
ihr leid, daß fie jchon fort mußte, fie 
fühlte jich jo wohl bier, fo frei und 
froh, jo ohne Zwang. Ein leichter 
Wind hatte fi) aufgemacht, in den 
Kronen der Eichen, die hier, wo fie 
einzeln ftanden, ficd mächtig entfaltet 
batten, zaujchte ed. Der Weg, der an 
ber Förfterei vorüberging, war. breit 
unb gerade hier etwas jandig, Ein 
Holzfuhrmwert fam mit quietichenden 
Rädern vom Walde ber und fuhr 
longfjam vorüber. Der SHolztnecht 

ing zux. Seite, trieb die Pferde mit 

und hott an und grüßte. Die 
erſten Abendſchatten ſenkten ſich ſchon 
—— 
— Band-tam, und man. : ftieg ein. 
Der MWanen hatte nur drei Plätze, 
born zivei und. bahinter einen. für 
ben: Diener, Wuf biefen -fehte fi 


Es mar ein | 


Mittelding zmwifchen MWohnftube und 
ber Wand, ber 
Thür gegenüber, ftand ein fehmarz- | 


Herr bon Hoge ber= | 
neigte fi, und fie reichten fih ftumm 


Er nöthigte Lena auf’3 Sopha 
und bediente fie, al3 Frau Braun den | 


Lena und | 


| Gefpräd. 
|  „2ena, bu haft doch eigentlich einen 
; folofjalen Dufel, daß bu ung getrofs 
| fen haft“, meinte er. 
| .„Da8 habe ich dem gnädigen Fräu- 
lein auch ſchon klarzumachen ver⸗ 
ſucht“, ſagte Hoge lachend. 
„Ja, Kinder, ich genieße es ja auch, 
ich bin mir deſſen ganz bewußt.“ 
„Na, dann iſt es gut, mehr verlan⸗ 
gen wir ja gar nicht von dir. Uebri— 
gens, wenn ich ſo viel Pferde im 
Stalle hätte, wie du, ich würde keinen 
Schritt mehr zu Fuß gehen.“ 
„Doch, Hanſemann.“ 
„Nein, wetten?“ 
„Ach, fällt mir gar nicht ein.“ 
„Lena, ſei nicht ſo kratzbürſtig, 
ſonſt nehmen wir dich nicht weiter 
mit.“ 


gewußt, daß du in den Wald gehſt, 
wäre ich mitgekommen. Schade.“ 

| „Sa, fchabe”, meinte Lena etwas 
| zögernd, ich will mid jetzt umziehen.” 


Als Hans am nächſten Tage kam, 
wußte Lena, daß er heute nicht gehen 
| würbe, ohne die entjcheibende Frage 
‚an fie zu richten. Aber er war heute 
nicht mehr fiegesficher. Seine Augen 

fuchten fie immer mit einem forfjchen- 
ben, fragenden Blid, und in der Un- 
;terhaltung mit Somm und Frau von 
mworten. 

Sie wid) ihm aus, denn fie fürd- 

tete ji) vor ihm. Wie ein gänzlich 
; gremder war er ihr heute, oder mie 


- 


Sonntagpoft, Chicago, Fonntag, den 6. Dezember (908. 


Nlegte die Arme auf die Rücklehne des J. Das glaube ich. Ich war hinter zog und für "dich arbeitete. unb bir 
| Vorberfies und führte wieder ba8 dem Dorf auf dem Felde. Hätte ich. 


alles Schöne brachte, was ich fand, 
fo wollte ich e3 im Leben thun. Und 
jet, wo bie Stunde gefommen ift, mo 
alles Ernft geworben ift, ma3 damals 
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Spiel war, jetzt willſt du dich mir 


verſagen?“ 
Je leidenſchaftlicher und erregter er 


„Wie lange bleiben Sie noch?” 

„Etwa vier Wochen, dann muß ich 
mid in Berlin beim Ausmwärtigen 
Amt melden und belomme mahr: 
fheinlih einen Poften bei ber Ge- 
fandtfchaft in Konftantinopel.“ 

„Dann bleibe ich ganz allein”, fagte 


"Lena Thorbed traurig. 


gefprochen hatte, dejto ruhiger war fie | 
' Kaminfeuer. 


geworden. 


„Ich will immer bleiben, was ich 


damals war“, ſagte ſie herzlich, „dei— 


ne Freundin, deine Schweſter, dein 
Kamerad. Nie ſoll es anders zwi— 


ſchen uns werden. Du kannſt immer 
Bechtritz gab er kurze, zerſtreute Ant- zu mir kommen, zu jeder Stunde, in 


Glück und in Leid, ich will alles mit 

dir tragen. Aber mehr — Hans, 

mehr kann ich dir nicht geben.“ 
Nun bat er nicht mehr, denn er 


= Teind, den ſie haßte. Dabei | mußte, dab fein Scidfal befiegelt 


zürnte fie jih und ihm. Warum 


| war. 


Sie gingen eine ganze Weile 


„Menich, mach’ dich nicht fo maus | mußte er mit Anfprüchen kommen, | fchweigend nebeneinander her, aber 


fig da Hinten auf beinem Bebienten- 
1b“, rief Hoge, „ſonſt ſchmeiß ich 
dih da runter.” 
| „a, Herr von Hoae, nehmen Gie 
ı mid in Schuß.” 

„‚smmer, gnäbige Fräulein.“ 

Das flang jo munberboll, daß 
Lena eine ganze Weile jtill war, als 
müffe fie da3 noch ein bißchen genie- 
Ben. Sie famen aus dem Walde her- 
aus; eine fchmale, ganz blafje Mond- 
jihel ftand Thon am hellen Abenb- 
himmel. Bon Thorbedener Haufe 
leuchteten ein paar Lichter herüber. 

„Morgen fomme ich zum le&ten 
Mal zu dir”, jagte Hans ernit und 
ı mit leifem Geufzer. 
| Lena nidte nur. Gie fürdhtete fid) 
etwas vor dieſem Abſchied. E3 ent: 
ftand eine Pauje, immer länger. 
| Man hörte nur das SAnirjchen der 
Räder. Das, mad unaudgefprochen 
zwifchen Hans und Lena lag, jprad 
plögli au$ diefen Schweigen. Auch 
' Konrad Hoge veritand es wohl. Die 
Stimmung bon Hand, bie heute im- 
| merzu gemechfelt hatte zwifchen fieges- 
| ficherem Uebermuth und grübelndem 
; Ernjt hatte ja genügend darauf hin= 
| gemwiefen. Gonjt hätte Konrad Hoge 
mohl dem Schmweigen mit einem 
barmlofen Wort ein Ende gemadht, 
aber nun fand er ed au) nidt. Er 
| orbnnete etivas an den Sügeln und 
ı achtete fharf auf den Meg, als 
wenn fie eine bejonderd fchmierige 
' Stelle zu paffiren hätten, und bas 
ı Pferd machte auf einmal einen Hlei- 
nen Geitenfpruna, ohne da man 
eigentlih recht wußte, weshalb. 
| As fie in das Parkthor einbogen, 
'Iub Lena die Herren ein, zum Effen 
‚in Thorbeden zu bleiben, aber fie 
‚ lehnten e8 mit Rüdfiht auf ihren 
Anzug und allerlei MWichtiged, mas 
fie in Hogenhof erwartete, ab. 

„sch Tomme ja morgen“, jagte 
ı Hand. 

„und Sie Herr von Hoge?” 

Er wandte ihr fein Geficht zu. „IH 
fomme bald, gnädiges Fräulein.“ 

Hans fprang ab, als fie vor dem 
Harfe hielten, und Half Lena beim 
Aussteigen. Sie hatte fich Tchon auf 
dem Wagen von Hoge verabjchiebet. 
Hons begleitete fie die Stufen der 
Freitreppe hinauf. 

„Morgen, Lena”, fagte er mit ge= 
. preßter Stimme und füßte ihr bie 
Hand. 

Az er ihr die Hausthür üffnete, 
nidte fie no) einmal zu Hoge zurüd 
und verfhiwand in der Halle. 

Frau von Bechtrik hatte wohl den 
Magen vorfahren hören und kam 
ihr entgegen. „Gott jei Dant, daß 
Sie aefund mwieber da find. ch habe 
mid fo um Gie geängltigt.” 

„Ach, Frau von WBechtri”, rief 
Lena mit leuchtenden Augen, „e3 war 
ja ſo ſchön.“ 

„Aber es iſt ſchon ganz dunkel, 
und Sie waren ganz allein“. 

Lena ſah ſich um. Wirklich, es 
brannten ſchon überall Lampen. „Ich 
war in gutem Schutz.“ 

„Wieſo?“ 

„Ich traf im Thorbeckener Forſt⸗ 


haus Hans Reſtow —“ 





„So! Aber das konnte ich ja nicht 
wiſſen.“ 

„Es thut mir leid, daß Sie ſich 
geänſtigt haben, Frau von Bechtritz. 
Iſt Onkel noch auf der Jagd?“ 

„Nein, Herr Oberſtleutnant iſt, 
glaube ich, auf ſeinem Zimmer. Er 
bekam vorhin einen Brief von ſeiner 
Frau, das Reinemachfeſt wäre jetzt 
vorüber und er möchte doch nach 
Hauſe kommen.“ 

„Ach, wie ſchade.“ 

Lena ging nach oben und klopfte 
an Onkel Somms Zimmerthür. 

„Darf ich kommen, Onkelchen?“ 

„Isa, natürlich.” 

Er jaß auf dem Sopha am Tifch 
und blätterte im Kurbud, als fie 
eintrat. 

„Na, du Audreißer”, rief er ihr 
entgegen. „Bilt du denn heil mwieber 
da? Die gute Becdhtrig mar fchon 
ganz aus den Fugen por Angſt um 
dich.“ 


„a. Uber Wußreißer, Ontel? 
Mir cheint, ih Tann dir dad Wort 
zurüdgeben“. Sie zeigte auf das 
Kuröbud. „Was finnft bu für Ver» 
rath?“ 


„Ja, Kind, ich dbente, ich merbe 
Donnerftag reifen.” 

Sie fehte fich neben ihn und fchob 
ihre Hand in feinen Arm. „Madhft 
du dir gar feine Gemilfendbiffe, baf 
du mich bier fo allein läßt?“ 

„Du haft do die Bechtrih.“ 

„Na, aber fie erfeßt mir euch doch 
nicht.“ 

„Kind, wenn bu dich von mir nicht 
trennen fannft, dann komme mit”, 
fagte er nun halb im Scherbz. 

Sie fhüttelte den Kopf. „Seht 
Nein, Ontelchen.” 

Er fah fie erfreut an. „Du baft 
Thorbeden jchon liebgewonnen, nicht 
wahr? Du lebjt dich Hier ein? 

„Ihorbeden? Hm, ja — ja gewiß.” 
Sie umfhlang ihn plößglih und 
lehnte ihr kühles Geſicht ger feine 


bier fort? 


Wange. „Du, wie mar e 
Walde)" 


Kön im 


| die fie nicht erfüllen 
| warum tonnte fie ihm nicht daß ges 
ben, wa3 er verlangte? Go mie bie 

Sadıen jebt ftanden, gewannen fie 
beide nichts, jondern verloren viel- 
leicht ihre jchöne, Harmlofe Freund 
Ichaft. In den legten Tagen hatte 
| fie manchmal gedacht, ob ed nicht das 
| befte mwäre, fie verließe Ichorbeden 
ganz und mürbe Hans Reitoms 
Frau, ftellte fich unter feinen Schub. 
'&ie hatte ihm ja doc lieb und fein 
Herz gehörte ihr. Aber wenn fie ihn 
dann mieberfah, fagte alles in ihr 
nein und fie mußte, daß fie e8 nicht 
thun konnte. 

Er war ſchon zum Frühſtück ge— 
kommen. Als die Tafel aufgehoben 
war, bat er mit etwas heiſerer Stim— 
me: ‚Wollen wir in den Park gehen, 
Lena?“ 

Ihr ſchlug das Herz wie ein Ham— 
mer. „Ja“, ſagte ſie und ſah ſich 
hilfeſuchend um, „vielleicht kommen 
Frau von Bechtrig oder Ontel Al- 
brecht mit.“ 

Nun ſah er ſie vorwurfsvoll an. 
„Lena! Heute, zum letzten Mal?“ 

„Wir müſſen daran nicht denken, 
Hans.“ 

„Gut, aber nun komm.“ 

„Ja, ich will mich ſchnell zurecht⸗ 
machen.“ 

„Zurecht machen? Du triffſt doch 
ſonſt keine Vorbereitungen, wenn du 
ein bißchen in den Park gehen 
willſt?“ 

„Nein, aber ich — es hat geregnet, 
ich habe zu dünne Schuhe an.“ 

Sie merkte wohl, daß ihr ein Wi— 
derſtreben nichts nützte, aber ſie wollte 
doch noch etwas Zeit gewinnen, ruhi— 
ger werden. Deshalb ging ſie nach 
oben und wechſelte das Schuhzeug. 
Es war ja eigentlich ganz gut, wenn 
ſie ſich endlich ausſprachen. Der jetzi— 
ge Zuſtand war auch unerträglich. 
Onkel Somm und Frau von Bechtritz 
laſen nach dem Frühſtück immer die 
Zeitungen, die nach Eintreffen der 
Poſttaſche zuerſt in Somms Hände 
fielen und von ihm erſt nach einge— 
hendſtem Studium wieder hergegeben 
wurden. Somm war' nach dem 
Frühſtück auch nicht zu ſprechen. Ent— 
weder er ging auf die Jagd oder er 
machte ſein Mittagsſchläfchen. 

Als Lena in die Halle kam, wartete 
Hans dort ſchon auf ſie, und ſie gin— 
gen nun zuſammen die Freitreppe 
hinunter, über die Löwenbrücke in den 
Park hinein. Lena ſprach lebhaft, 
um den Faden der Unterhaltung in 
der Hand zu behalten, aber als ſie 
nun in einen einſamen Parkweg ein— 
bogen, ſchnitt er ihr das Wort ab, 
nahm ihre Hand und ſagte: 

„Lena, wir wollen jetzt nicht von 
gleichgültigen Sachen reden Ich ha— 
be ſo viel auf dem Herzen. Sieh' 
mal, wir haben uns jetzt wiederge— 
funden nach einer jahrelangen Tren— 
nung. Nun wollen wir nicht wieder 
ſo auseinandergehen.“ 

„Nein, Hans“, ſagte ſie mit einem 
ſchwachen Verſuch, ihre Hand freizu— 
machen, „ich bleibe ja jetzt in Deutſch— 
land, da können wir uns leicht 'mal 
wiederſehen.“ 

„So meine ich es doch nicht“, er— 
widerte er, „Lena, verſteh mich doch 
recht. Ich hab' dich ja lieb, ſo lieb 
— mehr als alles auf der Welt. Ich 
— 
Nun laß mich nicht ohne die Hoff— 
nung fortgehen, daß ich dich in kur— 
zer Zeit zu mir holen darf und wir 
uns dann nie, nie mehr trennen mol» 
len.“ 

Er wollte ſie an ſich ziehen, aber 
ſie widerſtrebte ihm. „Nein, Hans“, 
ſtieß ſie hervor, „das kann ich nicht.“ 

„Lena!“ 

Er ließ ihre Hand vs und ſah ſie 
ganz verſteinert an, wie aus allen 
Himmeln geſtürzt. 

Ihr traten plötzlich Thränen in die 
Augen. „Sei mir nicht böſe, Hans“, 
bat ſie. „Ich habe dich ſo lieb, daß 
ich das nicht ertragen könnte. Du 
biſt mein Bruder. Immer iſt mir ſo 
geweſen, als wärſt du mein Bruder, 
aber nie anders. Ich mag gar nicht 
daran denken, daß wir uns anders 
ſtehen könnten. Das käme mir ganz 
unnatürlich vor. Du wirſt das ſelbſt 
fühlen, wenn du mehr darüber nach— 
denkſt.“ 

Er lachte bitter auf. „Meinſt du!“ 

„Hans, Hans, denke daran. wie 
wir als Kinder zufammen aufge» 
wachen find“, bat fie, „wie wir uns 
zertrennli waren, mie Gefchwiiter. 
Laß es fo bleiben mit und, Hans.“ 

Er hatte ihr mit büfterem Geficht 
zugehört. „Xa“, ftieß er hervor, „ich 
denfe daran, wie wir alß Finder uns 
zerirennlih waren. Es gab nichts, 
mas ich nicht für dich geihan hätte. 
Auf den Armen babe ich dich getra- 
gen, wenn bu müde murbeft ober 

‚wenn mir durch den Mühlbach mwolls 
ten. Du haft die Aermchen um: mei 
nen Hals gefchlungen unb bein liebes, 
mweiched Gefiht an meins gelegt. 


Meinft bu denn, ein Junge ift fühl». 


los, ein unge bat kein Herz im 
Leibe? 2 en ‚u * 
meines rzens n bir ge 

Du —* Köni nicht nur 
im Spiel. So, wie ich i aus⸗ 


konnte und | 


ehe jie in’3 Haus zurüdfehrten, blieb 
Lena nod) einmal ftehen und fah ihn 
bittend an. 


| — die andern mechlelten. 
tionen waren vertreten. 


ih noch drei Jahre 


Sie fahen beide fchmweigend in da3 


„SH bin fo gar nit an Einfam- 
feit gewöhnt“, fuhr Lena nach kurzer 
Paufe fort, „feit fünf Jahren habe 
ih in Penfionen gelebt, zuerit in 
Genf in einem richtigen Mädchen 
penfionat. Wir waren fünfzehn junge 
Mädchen. Ich blieb zwei Kahre da 

Ale Na- 
Dann war 
in Pari3 bei 
Madame Lebourgeau. Da murden 
wir als erwachlene Menfchen behan- 
belt, waren felbitändig, hatten unfe- 
ren Verkehr und eine feine Häußlich- 
feit. Da waren wir nur fechd, zmei 


; Amerifanerinnen, eine Engländerin, 


„Hans“, fagte fie und ftredie beide zwei Jtali 
ı heimifch fühlte man fi ja natürlich 


Hände nad ihm auß. 

Er nahm fie und fah fie an. 
merkte, daß er die Zähne feit zufam- 
mengebifjfen hatte. „Sc werde käm— 


pfen, Lena, ih muß ja do Herr | 
Uber wenn du mid | 


darüber werben. 
braudjit, Lena, — in jeder Xebend- 
lage, für dich bin ich immer ba.“ 


Ein Gefühl heißer Dantbarteit für | 


ihn erfüllte fie. Ihre Augen wurden 
wieder feucht. „Es gibt doch nichts 
Schönere auf der Welt, al3 folche 
Freundſchaft“, ſagte fie . 

Er läcdelte jchmerzlich, ohne zu 
antworten, und jie gingen in’ Haus 
zurüd. 

Am nächften Tage reifte er ab, und 
auh Sonm verließ Ihorbeden. 

Lena fühlte fich jegt fehr einfam. 
Das Wetter wurde fchlecht, und Frau 
bon Bechtrit hatte fi erfältet und 
hütete mehrere Tage das Bett. 

Nun fah fie lange Stunden allein 


-in ber Bibliothef am Kaminfeuer, 


und ein Heimmeh ergriff fie, ein 
Heimweh nah Menfchen, nad Ju— 
gend, nach Tröhlichkeit, fie mußte 
jelbjt nicht nach was allem. immer 
nur Frau bon Bechtrit als einzige 
Unterhaltung und Gefellfhaft, das 
war auf die Dauer doch ermübend 
und langweilig. Sie war ja herzen: 
gut, aber ihr Horizont war fo Hein. 
Ueber einen gewifien Grab von un 
gezwungener Freundlichkeit im Der: 
fehr famen fie nicht hinaus. In man 
chen Dingen bveritanden fie fih gar 
nicht, da flaffte auf einmal eine mette 
Kluft zwifchen ihnen, über bie fie 
nicht hinüberfonnten, und Lena hatte 
mandmal das Gefühl: Go lange 
alle® im alltäglichen Geleife bleibt, 
wird dir die Bechtrig eine gute, liebe 
Hausgenoflin fein, aber wenn einmal 
ein großes, außergemöhnliches Ereig» 
niß fommt, wird fie verfagen. 

Ob Hand dann ftandhalten würde? 

Eine Stimme in ihrem Innern 
fagte nein. 

Gab es überhaupt einen. folchen 
Menfchen auf der Welt, der fo ftarf 
und fo felbjtlos war, daß man auf 
ihn bauen fonnte in jeder Rebenälage, 
daß man einen Halt an ihm fände, 
wenn die Welt ringsum in’3 Schwan= 
fen geriethe? 

Sie beantwortete fich diefe Frage 
nicht, fondern griff zum Feuerhaken 
und jtieß in die Gluth, daß ein paar 
Funken aufflogen. 

Im Hauſe war alles ſtill, nur 
manchmal fuhr ein Windſtoß heulend 
in den Kamin. Doch jetzt rollte drau— 
ßen ein Wagen und hielt vor der 
Treppe. Sie horchte erſtaunt, der 
Diener war hinausgegängen und 
ſprach mit jemand; nun kam er zu 
ihr herein und brachte ihr eine Viſi— 
tenkarte. 

„Konrad Freiherr von Hoge 
Hogenhof.“ 

Sie ſah die Karte an wie ein 
Wunder. Alſo kam er doch und ſtand 
jetzt draußen in Sturm und Regen 
und wollte ſie beſuchen. Es ſtrömte 
ihr ganz warm zum Herzen und ſie 
hatte plötzlich das Gefühl, als hätte 
ſie die ganze Zeit an ihn gedacht. 

Als Freiherr von Hoge eintrat, 


Sie 


zwei \talienerinnen und id. Ganz 


auch nicht, e8 blieb Doch ‚immer eine 


' Benfion, jeder Tag konnte eine Ver: 


| änderung unter 





fam er Lena im erjten WAugenblid | 


etwas fremd vor, ba fie ihn bisher 
nur im Reiteranzug und mit hohen 
Stiefeln gefehen Hatte und er jeht 
ganz feierlich in Jchmwarzem Gehrod 
und fpiegelnden Laditiefeln mar. 
Uber als er ihr mit langen, leiien 
Sgritten auf dem meiden Xeppich 
entgegentam und fie liebenswürbdig 
und fameradjchaftlih anjah, wie ein 
guter Freund, da verlor fi} daß fo- 
fort, und fie reichte ihm die Hand 
und faate erfreut: 

„Wie nett, daß Sie heute fommen, 
Herr von Hoge.“ 

„sa? Sie haben’3 hier auch g’rad 
niht fo ſehr unterhaltend, nicht 
wahr? Ach wollte eigentlich morgen 
zur Beſuchszeit feierlichit Bier ans 
treten, aber ala ich jegt jo allein in 
meiner Bude in Hogenhof fjaß, ba 
bielt ich e& nicht mehr aus. Ich 
dachte daran, daß Sie jebt auch hier 
in Thorbeden jo allein fäßen und 
war im Wagen, ich wußte nicht wie.“ 

Lena erzählte ihm, daß Frau von 
Bechtrig krank im Bett läge. Sie 
feßten fich wieder an den Kamin, und 
der Diener brachte Thee. 

„Nun fagen Sie ’mal, gnäbiges 
Fräulein, mie haben Sie fi bier in 
Thorbeden eingelebt?“ fragte Hoge. 

„Das ift nicht fo leicht zu beant- 
morten, Herr von Hoge.“ 

„Nein, das glaube ich wohl. 
habe oft an Sie gebadt, gnäbiges 
Fräulein, fhon ehe ih Sie kannte. 
E3 ift nicht fo ganz leicht für Sie —“ 

Sie fah in an. „Sie find faft der 
erite Menjch, der mich nicht beneibet. 
Sie haben reht — e3 ift nicht leicht, 
alles —* 

&3 thut mir fehr leid, daß ih 
nicht. länger hier bleibe, um Yhnen 
helfen zu Tönnen, fenne Sand 

nd Leute unb mi Ihnen 


man= | lang ihr - 
es auf 


nur fo furdtbar 


den Haudgenofjen 
bringen, man lernte immer wieder 
neue Menfchen tennen und wurde 
do nie ganz warm.“ 

Sie fagte das alles langfam, mit 
etiva3 eintöniger Stimme, faft als 
hielte fie ein Gelbftgefpräd. 

„Sie werben hier vieles finden, 
was Sie dort entbehrt haben, gnädi— 
ges Trräulein“, fagte Hoge, „es if 
einfam für Sie 
Sie fünnen das ja gar nicht aushal- 
ten, dazu find Sie boch zu jung. E3 
ift hier in der Gegend fo gar Fein 
Verkehr. Ych bin meiftens fort, die 
Mellenower find immer nur im 
Herbit ein paar Wochen zur Yagb 
—* in der Stadt ift gar nichts 
03 — 

„Wenn es nur das wäre!“ 

Er ſah ſie fragend an. 

„Haben Sie nicht meinen Onkel 
Karl gekannt, Herr von Hoge?“ 

„Herrn Karl Thorbeck? Gewiß. 
Allerdings nur flüchtig. Ich war 
als Junge immer nur zu den Fe— 
rien hier und ſpäter jedes Jahr eiv 
paar Wochen auf Urlaub.“ 

„Aber Sie haben eine Erinnerung 
an ihn? Mie war er?" 

Er dachte einen Augenblid nad. 
„Als Junge habe ich ihn glühend be» 
munbert die paar Male, mo ich ihn 
überhaupt gejehen habe. Er war ein 
hübfcher, großer, ftattliher Mann, 
im beiten Sinne jelbitbemußt, aus 
einem inneren Kraftgefühl entfprin- 
gend, in jedem Augenblid der Herr. 
Dabei jopial und freundlich.“ 

„Und fpäter?” 

„Da war er vorzeitig alt gemorbdent, 
ein bißchen müde. So, willen Sie, 
al3 wenn das Leben ihm wenig von 
dem gehalten hätte, mwa3 e3 ihm ber= 
[prochen, oder, wir mollen ’mal ja= 
gen bon bem, mad er fih bon ihm 
verfprochen.“ 

„Slauben Sie, daß er Feinde ge- 
habt hat?“ 

„Ein Mann tie Karl Ihorbed hat 
wohl meiſtens Feinde, ſchon darum, 
weil er beneidet wird.“ 

„Beneidet — ja“, ſagte Lena ge— 
dehnt. Sie war blaß geworden und 
lehnte ſich in ihren Seſſel zurück. 
„Sein Ende dann — ich kann ſein 
Ende nicht verwinden.“ 

„Ein ſo plötzliches Ende hat im— 
mer etwas Tragiſches“, erwiderte 
Hoge, „und dach war es für Karl 
Thorbeck vielleicht nicht das Schlimm— 
ſte, was ihn treffen konnte. Sein 
Leben hatte den Höhepunkt über— 
ſchritten, viel geboten hätte es ihm 
nicht mehr.“ 

Als Hoge ſich nach einiger Zeit 
verabſchiedete, hatten ſie wieder von 
heiteren Dingen geſprochen. 

„Auf gute Nachbarſchaft, gnädiges 
Fräulein, nicht wahr?“ bat er, als 
ſie ſich die Hände reichten. 

Da zog es wie ein Schatten über 
ihr Geſicht, und ſie ſagte: „Sie gehen 
ja doch bald nach Konſtantinopel.“ 

Die Worte waren ihr entfahren 
aus dem Gefühl der Trauer heraus, 
daß er nun bald fortgehe. Jetzt er— 
röthete ſie leicht und hätte ſie gern 
zurückgenommen. 

„Aber vorläufig bin ich noch hier. 
Und ſpäter in der Fremde denkt man 
doppelt gern an die Heimath zurück, 
wenn man weiß, daß man getreue 
Nachbarn hat.“ 

Nun ſah ſie ihn mit einem Lächeln 
an, das ihm die treue Nachbarſchaft 
mehr zuſicherte, als Worte es gekonnt 
hätten. 

Als das Rollen ſeines Wagens ver— 
klungen war, zündete ſie ſelbſt noch 
mehrere Lampen an. Ganz hell ſollte 
es um ſie ſein. Es war in ihrem 
Innern auch auf einmal ſo hell ge— 
worden. Mit ſchnellen Schritten ging 
ſie im Zimmer auf und ab. 

„Wenn er bier bliebe, könnte ich 
mich Hier wohlfühlen und einleben“, 
dachte fie. 

Dann fiel ihr rau von Bechtrik 
ein, die oben frank lag und vielleicht 
das Rollen ded Wagens gehört hatte. 
Sie lief hinauf, um ihr von dem Bes 
fu zu erzählen. 

&3 war halb dunfel in dem Zim- 
mer und roch nach Bruftihee. Frau 
von Bechtri Huftete und mifchte fich 
ftöhnend Augen und Nafe mit dem 
Taſchentuch. Als Lena ſich zu ihr 
ſetzie und ihr lebhaft und froh ange⸗ 
regt von dem Beſuch erzählte, ſeufzte 
ſie noch mehr denn vorher. 

„Es iſt ein zu unglückliches Zuſam⸗ 
mentreffen“, ſagte ſie endlich. 

Was denn?“ fragte Lena erſtaunt. 

„Daß ich nun gerade im Bett lie⸗ 
gen mußte und nicht dabei ſein 
tonnte. Was ſoll Herr von Hoge 
davon denken, daß Sie ihn allein 
empfingen.“ 

* und verſuchte, Frau 
von Bechtritz zu tröften, 


es ge⸗ 


* vn ee 


non Bechtrig wieder war außer Fich, 
daß fie Lena nicht zu ihrer Auffaj- 
fung befehren konnte. 

„Ich will Shnen doch die Mutter 
erfegen“, rief fie ihr klagend nad, 
„ich meine e3 jo gut mit hnen mie 
eine Mutter.” 

Lena ging mwieber in die Bibliothef. 
Sie hatte feine Zuft gehabt, weiter 
mit der auten Bechtrik über eine 
leere Formjache zu ftreiten. E3 hätte 
ja boch feinen Zmed gehabt; feine 
bon ihnen wäre bon ihrer Meinung 
abgegangen. Da mar mieder bie 
Kluft, über die fie nicht hinüber- 
fonnten. ber heute lachte fie nur 
darüber. 

Sie wollte nun wieder lefen und 
Ichob fich einen Seflel an den Tifc. 
Uber ehe fie zu ihrem Buch griff, 
nahm fie die Vifitenfarte, die noch 
auf dem Tijch lag, in die Hand. Gie 
hatte ein hübfches, längliches Yormat, 
jo recht für den langen Namen paf- 
fend: Konrad Freiherr von Hoge. 

Sie wurde plößlich ganz roth und 
Jab fich erfchroden um. Ganz in Ge- 
banfen hatte fie den Namen laut von 
ber Karte gelefen. Sie legte fie nun 
auf den Tifch zurüd und nahm ihr 
Bud vor, aber merkwürdig, dies 
kleine, weiße Viered auf der bunflen 
‚ Tifchdede ftörte fie. Wie magnetijch 
'z0q e3 immer ihre Blide an, und 
menn fie fich auch zwang und nur, 
nur auf ihr Buch jah, es Teuchtete 
doch zu ihr hinüber und tanzte vor 
ihren Augen. Schließlich hob fie es 
auf und behielt e3 in der Hand, und 
al der Diener ihr meldete, daß das 
Ubendeilen bereit fei, legte fie es ala 
Leiezeichen in ihr Buch und nahm 
‚da3 Buch mit in’s Frühftüdszimmer. 

* * * 


Als Frau von Bechtritz ihre Er— 
kältung überwunden hatte, meinte 
Lena eines Tages ganz gegen ihre 
Gewohnheit ziemlich zaghaft, man 
müſſe Herrn von Hoge wohl mal zu 
Tiſch einladen. Sie ſprach in einem 
| on davon, al® handle e3 fi um 
eine ſchwere, gejellige Pflicht. Frau 
|von Bechtrig mar gleich ehr dafür. 
E3 lag ihr viel daran, dem Hogen= 
böfer zu zeigen, daß man auf Thor 
beden, troß bes yormfehlers bei fei- 
nem eriten Beſuch, miffe, was fich 
‚Ihidt und ihn von dem Vorhandenz 
fein einer Haud- und Ehrendame 
| gründlich zu überzeugen. Auch aus 
einem andern Grunde hatte jie e3 
gern, wenn Befuh fam. Sie war 
materiellen Genüffen nicht abhold. 
als unbemittelte, alleinftehenbe 
Mittwe hatte fie bi3 jet jehr einfach 
leben müffen und fich meiftens felbit 
auf dem GSpiritusfocher irgendein 
nothdürftig ausreichende Effen zu- 
rechigemacht. Darum war ihr ſchon 
das tägliche Menu auf Thorbecken mit 
den ſorgſam bereiteten Speiſen, den 
feinen kleinen Beigaben an Kompott 
und Salat und dem friſchen Obſt 
ein Genuß, auf den ſie ſich ſchon im— 
mer von einem Tag auf den andern 
freute. Wenn nun aber ein Gaſt 
kam, mußte man doch ein oder zwei 
Gänge einſchieben. Vielleicht konnte 
die Köchin ſogar Eis machen! Und 
das gute Geſchirr mit dem Gold— 
rand und das alte Familienſilber 
mußten den Tiſch zieren. 

Lena ſchrieb ein paar Zeilen an 
Hoge und lud ihn ein. Er ſagte zu. 
Der Bote, der ihm die Einladung 
überbracht hatte, kam mit einem Brief, 
der die Zuſage enthielt zurück und 
Lena ſchloß den großen, glatten, 
weißen Bogen mit den feſten Schrift— 
zügen in ihren Schreibtiſch ein. 
| Die äußeren Vorbereitungen zu 
dem Tage nahm fie nicht wichtig, und 
; ala Frau von Bechtrik ihr Menu vor- 
ı Iegte, ftrich fie einen Gana. AU diefe 
Dinge, die Frau von Bechtrik be- 
ı fchäftigten, welde Sauce zum Fild 
gereicht mwerden follte und ob dba3 
Service mit dem Goldrand oder das 
I alte Meißner befjer pafje, waren ja 
| fo gleichgültig. 

Das Wetter hatte fich wieder auf: 
geklärt und Lena ging am Vormit— 
tag aus. Zum Gtillfigen hatte fie 
heute feine rechte Ruhe. Sie ging 
zuerft durch den Garten, der fi an 
den Park anſchloß. Er fah fahl und 
herbftlih aus. Die Beete waren ab- 
geerntet, nur einige Kohlköpfe ftan> 
den nod. Die Obftbäume maren 
jchon fajt entlaubt, hier und da hing 
noch eine vergejlene Frucht an den 
Zmeigen. Ein jchöner, reifer Gra= 
venteiner Apfel lag auf dem Wen 
zwijchen den braunen Blättern. Sie 
hob ihn auf und big mit ihren fräf- 
| figen Zähnen hinein. 

Durch eine Eleine Pforte trat fie 
fchließlihb aufs Feld Hinaus. Dort 
traf fie Mittler, der über die Stoppeln 
zu ihr auf den Weg fam. Er mollte 
nach der Ziegelei, wo verfchiedenes zu 
erledigen war, und al3 er Lena da 
bon fpradh, erklärte fie, fie wolle mit- 
gehn. Der Weg war ziemlich lang 
und als fie die Angelegenheiten ber 
Ziegelei befprochen hatten, gingen fie 
fchweigend nebeneinander ber. 

„Sie tamen erft nah dem Tode 
meined Ontel3 hierher, nicht wahr?“ 
fragte Lena plößlich. 

„Kurze Zeit darauf,“ 
Mittler. 

„Mein Vater lebte hier jehr ftill 
und zurüdgezogen?” 

„sa, anädiges Tyräulein, vollftän- 
dig. Ich kann mich nicht befinnen, 
daß bier jemals Gäfte gemwefen find. 
| Und auägemefen ift Herr Xhorbed 
auch faft nie, höchftensmal fpazieren 
gefahren, die Chauffee entlang.“ 

„Nicht in den Wald?“ 

„Nein, die Leute fagten —” er 
ftodte und jah dem Flug eines Reb- 
Fuhng nad, da3 unmeit bed Meges 
m war. 

„Was fagten die Leute?” 

„Ad, gnäbiges Fräulein, das ift ja 
bloß Dorfgeſchwätz. 

Was ſagten die 


Wenn auch. 
Thorbeck möchte der Wald 


erwiderte 


Leute?“ 
i „Hert 


„Das kann ja auch fein, das if 
doch ſehr begreiflih. Auf mir Jaftet 
dad aud.“ 

Sie fchrwiegen wieder eine Weile. 
| Die rothen Dächer der Ziegelei mit 
| den hohen Schornitein lagen fchon vor 
ihnen. 

„Sie maren tohl ber einzige 
Menſch, mit dem mein Vater in ber 
| legten Zeit feines Lebens öfter zu: 
| faıinmen war,“ meinte fie nad) furzer 
| Baufe. „Erzählen Sie mir dod) 
bitte von ihm. Machte er einen lei- 
denden Eindrud? Sah er Sie oft 
bei fich?* 

„sh mußte Heren Ihorbed jeden 
Iag Bericht erſtatten,“ erwiderte 
| Mittler, „er tüimmerte fih um alles, 
nur manchmal. fagte er plößlic: 
| ‚Machen Sie alles wie Sie imollen 
ı und lafjen Sic mic) in Ruh’. Dann 
fahb er gewöhnlih elend aus und 
machte einen. nervöfen Eindrud. 
| Sonjt habe ich nie das Gefühl gehabt, 
daß er leiden jei, nur jehr nernös, 
' leicht erregt und heftia. Weberhaupt 
| war er ganz umberechenbar. Leicht 
| war eS nicht immer mit ihm. Ein 
ı paarmal war ich auch abends bei 
ihm eingeladen. Dann fpielten mir 
‚ Karten bis tief in die Nacht Hinein. 
ı Wenn id) aufbrechen wollte, fagte er: 
| „Bleiben Sie, Mittler, ih kann ja 
* ſchlafen.“ Einmal ſagte ich dar— 
auf: „Herr Thorbeck, Sie ſollten ſich 
| mehr Bewegung machen!” Da lachte 
er auf und fagte: „Mein guter 
' Mittler, das nüßt mir nichts, 9, 
dieſe Nächte, diefe furchtbaren Nächte!“ 
ı Sch glaube, fpäter hat Herr Thorbed 
oft jehr ftarfe Schlafmittel aenom= 
men. Der Arzt meinte auch, die 
hätten mohl ſchädlich auf ſein Herz 
eingewirtt und das plößliche Ende 
herbeigeführt,“ 

„Sein Tod fam Ahnen bier allen 
unerwartet?” 

„Vollltändig. Herr Ihorbef mar 
am Nachmittag lange aus. Der Die- 
ner meinte, er jei im Walde geiveien, 
zu Fuß, mie e3 fonft gar nicht feine 
Gewohnheit war. Als er nach Haufe 
gefommen ift, bat er fi Ihee auf 
fein Zimmer fommen laffen. Um elf 
haben die Leute ihn noch berumae= 
ben hören. Am nädften Morgen 
fand man ihn todt im Bett, Herz: 
Ichlag, fagte der Arzt.“ 

Gie waren an der Ziegelei ange- 
langt. Mittler öffnete die Pforte, 
die von dem Feldweg in den Hof 
führte. Als er Lena Ihorbedt dabei 
ins Gefiht fah, erfchrad er über ihre 
Bläſſe. 

„Gnädiges Fräulein,“ ſagte er be— 
ſorgt, „wollen wir nicht erſt einen 
Augenblick eintreten und eine kleine 
Erfriſchung nehmen?“ 

Lena war unſchlüſſig. „Iſt denn 
hier Gelegenheit dazu?“ fragte ſie 
zögernd. 

„Wenn wir zu Bremer hineingin— 
gen,“ meinte er, „ſeine Frau könnte 
vielleicht eine Taſſe Kaffee machen.“ 

„Ach nein, wieder fremde Menſchen, 
mit denen ich dann ſprechen muß — 
ich mag das jetzt nicht,“ ſagte Lena, 
ſich mit der Hand über Stirn und 
Augen ſtreichend. 

Sie ließ ſich nun von Mittler zei— 
gen, was er für bauliche Veränderun— 
gen plante. Bremer, der Leiter der 
Ziegelei, Fam dazu und die Befpred: 
ung.und Berathung dauerte über eine 
Stunde. 

Mittler wollte danach noch auf's 
Held, und Lena entichloß fi zurück 
die Landitraße zu gehen, die von der 
Siegeleit nad dem Dorfe führte 
Mittler und Bremer geleiteten fie bis 
an das Thor, das die Ziegelei nach 
der Landftraße abſchloß. Als ſie ſich 
von ihnen verabſchiedete, ſagte Mitt— 
ler plötzlich auf die Straße ſehend: 

„Iſt das nicht der alte Stephen— 
fen?“ 

Bremer folgte ber Richtung feiner 
Blide. Ein älterer Mann ging müb- 
fam auf feinen Stod gejtüßt den Weg 
entlang. 

„5a,“ jagte er, „er figt jebt oft 
bier in ber Sneipe, die für unjere 
Arbeiter aufgemadt ijft.“ 

Hoffentlich ift er nicht betrunfen!” 
Mittler fah zu Lena hinüber. „Soll 
ich anädiges Tyräulein vielleicht noch 
ein Stüd begleiten?“ 

„Des Mannes wegen? Der thut 
mir wohl nichts. Wer ijt eö denn 
eigentlich?“ 

„Das ift ein ganz geriebener 
Kunde,“ fagte Bremer, „ein berunter- 
gefommenes® Gubjelt. Er foll als 
junger Menjch eine Art \nfpektorftelle 
bier in der Gegend gehabt haben, Hat 
aber nicht gutgethan, lag immer in 
den Wirthshäuſern ’rum, Hatte fort- 
während Streit, prügelte feine Frau, 
fo daß ihn jchließlic niemand mehr 
nahm. Er z0g dann fort, mehrere 
Sabre hörte man nichts mehr von 
ihm und mir glaubten fchon, mir 
wären ihn log. Auf einmal fam er 
wieder. Die Frau mar inzmwifchen 
geftorben und das war jedenfalls ein 
Glüd für fie. Den Sohn hatte er 
auch nicht mehr bei fi. Aber er 
führte noch genau basfelbe Leben, wie 
früher. Wilbern that er aud. ept 
ift er wohl-zu fümmerlih dazu. Er 
ift noch gar nicht fo alt, aber voll» 
ftändig ruinirt.“ 

Lena hatte aufmerffam azugehört, 
ohne etwas zu antworten. Sie 
machte jet eine Bemegung zum 
Gehen, aber Bremer, der ba3 nicht 
bemerft hatte, fuhr fort: 

„Er war ja bamal3 aud) mit vor 
Gericht und follte Ausfagen machen, 
fhwor aber alles wieder ab —“ 

Mittler unterbrah ihn. „Ach muß 
mich beeilen, fonft find bie Leute vom 
Felde ‚weg, ehe ich hinkomme,“ fagte 
er. „Kommen Sie ein Stüd mit, 
Bremer, dann fönnen mir gleich 
wegen der Gefpanne fprechen.” 
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Beſuch! 
Slizze von &. Bel: 


Es regnet leiſe. Der feuchte Bür— 
gerſteig der Potsdamer Straße er: 
glänzt im Schein der Laternen und 
Schaufenſterlichter. Auf dem Stra— 
Bendamm ift ein Hufchen und Gleiten 
der unzähligen Wagen, Autos, eleftri- 
fchen Gefährte. Im fehwarzen Kanal 
drüben fpiegeln fich immer beim Auf> 
flammen die feurigen Ankündigungen: 
„Safes, Bianos, Champagner, Schöns 
heitspflege.“ Es ſurrt und ſchwirrt 
das unermüdliche Großſtadtgeräuſch 
durch das Doppelfenſter eines Eckhau— 
ſes, an dem Konrad Rieding ſteht. Wie 
ſie ſich abhaſten, die Fußgänger und 
Fahrenden da unten. Vorüber anein— 
ander, ohne Seitenblick, ohne Rückſicht. 
Mal glitſchend, mal ſchroff wegbah— 
nend, an den Halteſtellen der Elektri— 
ſchen ſich vordrängend, zurückſtoßend. 
Ein Bild des Großſtadtlebens! Jeder 
will und muß zu einem Ziele kommen. 
In wem dies feſte, unbändige Verlan— 
gen nicht ſitzt, der bleibt eben zurück, 
und die anderen achten nicht darauf, ob 
er ſich matt und ſtützeſuchend endlich 
an eine Mauerwand lehnt. 

Das Leben, das unbarmherzige! 

Es iſt behaglich in dem Raum. 
Wohlig geheizt; freundliche Möbel im 
geraden, modernen Stil und roth— 
braunleuchtenden Mahagoni. Ange— 
nehme Farben der Bezüge und weiche 
Teppiche. Ein paar gute Bilder und 
Bronzen, und elektriſches Licht aus 
zierlichen, hängenden mattweißen Glo— 
cken. Nicht viel, denn er liebt dies 
Ausruhen mit der Zigarette als eine 
Art Schlummerſtündchen. Vor dem 
grünkacheligen Kamin, der den Hei— 
zungskörper verdeckt, ſteht ein Thee— 
tiſch. Das Silbergeräth ſpiegelt. Ja, 
hat er nicht auch ringen und laufen, 
gleiten und haſten müſſen, um ſich die 
ruhige Stunde, die Wärme um ſich 
her, das bißchen Augenfreudige zu 
ſchaffen? O, genugſam! Oft ver— 
zweifelt. Nach Glück hat er gejagt, ein 
paar Kugeln der ungleich verſtreuen— 
den Fortuna zu erhaſchen. Einſetzen 
mußte er auch viel von ſeinem inneren 
— er ſagt ſogar — beſſeren Menſchen. 
Und auf das Liebſte und Begehrens— 
wertheſte mußte er verzichten — auf 
„ſie“. Konnten zuſammen nicht kom— 
men, das Waſſer war viel zu tief. Sie 
nichts und er nichts! Und wer weiß, 
wo ſie geblieben? Vielleicht gar ver— 
dorben, an irgend einer der kleinen 
Bühnen? Ihr muß kein Stern ge— 
glänzt haben. Hören ſollte er ja nie 
mehr von ihr, wenn ſie ihr Ziel nicht 
erreichte. Das ſchleuderte ſie ihm da— 
mals mit Blitzen ihrer weißen Zähne 
ins Geſicht. — Daß er jetzt an ſie 
denkt, hat ſeine Urſache. Weiße Zäh— 
ne und merkwürdige, grüngrauleuch— 
tende Augen und ein eigenſinnig pur—⸗ 
purrother Mund haben ihm kürzlich 
ihr Bild zurückgerufen. So ſchön wie 
„ſie“ war die freilich nicht. Aber, ihre 
Blicke hatten auf ihm geruht, als man 
ſie einander vorſtellte: „Herr Paul 
Rieding — Fräulein von Courcelles.“ 
„Ach,“ ſagte ſie. „Firma Paul Rie— 
ding & Co.” 

Er hatte fic verneigt. „Seht gute 
Schreibmafchinen!” bejtätigte jie unk 
lächelte jo ähnlich mie die Kleine ver- 
fchollene Margaret. Dann prüfte,er 
ihren Unzug. Schlichtes Weiß, jogar 
echte Spiten. Das fannte er aus fei- 
nen in der Branche einjt geholten Er= 
fabrungen. Aber nicht gut Jigend. 
Home made ficerlih. Ein ſchönge— 
formter Hals, hHerrlihe Arme und 
Hände, ohne jeden Schmud.. Raffi- 
nirte Einfachheit oder Armuth? Raffi- 
ging’s ihn aud an. Die Bemerkung 
megen der Schreibmafchinen von feiner 
Firma hatte fie auch wohl nur als 
mundfchnelle Berlinerin gemadit. 

Schrägüber jaßen fie einander bei 
Ti; fie unterhielt jich gewandt, ge= 
fhidt, mit einem halbtauben Juftiz» 
rath. Zumeilen fam dies Aufbligen 
zu ihm hinüber wie drüben die Refla= 
mezeichen. 

Seine jehr elegante Nachbarin oris 
entirte ihn. 

„Beamtentochter; arm, hodymütbig, 
Emigrantenfamilie, dem Haufe vers 
mandt, taucht felten auf. Ich meine, 
fie fungirte heute ald Vierzehnte.” 

Das hatte ihn.öfter hinfehen Laffen. 
Rafje Hatte fie. Als eine berühmte 
Künftlerin fang, jah er, wie ihre Züge 
ich verflärten. 

„sa, herrlich!” fagte er dann, un- 
permuthet an ihre Seite gleitend. 

„Sold ein Talent! meld ein Glüd! 
meld ein Gejchent!“ hHaftig, feurig, 
fprad fie e3 und neigte den Kopf. 

Er ging, der Sängerin zu danten. 
Sie fah bald darauf bei zwei alten 
Damen und mühte jich, fie zu unter- 
halten. Yhn nahm die kolette Frau 
aus der Ihiergartenftraße, die 
underhülltes Gefallen zeigte, in Be 
ſchlag: 

„Kommen Sie! Die jungen Mäd- 
chen bon heute find zwar nicht mehr 
das junge Gemüfe mie zu meiner Zeit. 
Aber — fie haben alle gleich Heiratha- 
gedanken. Da find Sie bei unfereins 
ficherer.” 

Als man unten por dem Haufe war, 
in einer regenfeuchten Nacht war’3 mie 
heute, fauften Auto und Cquipagen 
nad den verfchiedenften Richtungen, 
und die paar Fußgänger fümmerten 
fich nicht umeinander. Vor einer gajt- 
Iihen Thür hört in Berlin die Höflich- 
feit auf. Sehe jeder und jede, mo man 
bleibt. Er hatte fi) eine frifhe Zi- 
garre angezündet und fehlenderte lang» 
fan an den PVorgärten bin. Hinter 
ihm in der Ferne war ein leichter, re= 
gelmäßiger Schritt hörbar; immer im 
Heichen Abitand. Inn der trüben Näffe 

dam bier in der vornehmen Gegend der 

X’rgerfteig wenig begangen. Die 
Iritte machten ihn endlich nervös; er 
mußte umbliden. Eine Frauengeftalt 
In fchlichten grauen Regenmantel; ein 
Spitentuch lag über blonden, fraufen 
Haozan, ein Schirm war aufgefpannt. 
& Stand ftil. In Bewegung und Hal- 
tung lag eiinas, — Wie füh die Ges 
Bande 


ihm | 


beobachtet jah, wurde fie lang- 


fam, zögernd, und unter dem Later- 
nenjhein, der jebt auf fie fiel, er- 
fannte er fie. 

„Snädiges Fräulein, haben Sie 
— nach friſcher Luft ge— 
abt?“ 

„Ja!“ Noch langſamer kam ſie vor⸗ 
wärts, aber er wartete. 

„Nicht gefahrlos in dieſer ſtillen 
Straße.“ 

„Ach, ich ſehe in meinem grauen 
Mantel nicht abenteuerluſtig aus!“ gab 
ſie zurück und wollte an ihm vorbei. 

„Laſſen Sie mich Sie dennoch ein 
wenig begleiten. Wo wohnen Sie?“ 

„Stromſtraße, Moabit.“ 

„Und den langen Weg wollen Sie 
allein machen?“ 

„Furchtſam bin ich nicht.“ 

Ueber alles mögliche hatten ſie ge— 
plaudert; lebhafter angeregt als in der 
Geſellſchaft war er geweſen. Von ihr 
hatte er nur erfahren, daß ſie mit ei— 
ner erblindeten Großmutter lebe, daß 
ſie ſelten herauskomme, und daß die 
alte Dame ſie weder einem Auto noch 
einem Droſchkenkutſcher, der auch ge— 
fährlich werden könne, 
möge. Sie meine immer, irgendein 
ſchutzbereiter Kavalier werde ſich ſchon 
finden. Das ſei in ihrer Mädchenzeit 
auch geweſen. Ein wenig ſchrill hatte 
ihn ihr Lachen gedünkt: „Ich warte 
immer, bis die Leute fort ſind, und 
huſche dann wie ein Nachtfalter, grau 
und leiſe, hinterher. Heute allerdings 
iſt der hilfsbereite Kavalier in Erſchei— 
nung getreten.“ 

Dann waren ſie angelangt. Ein 
hochſtöckiges, ſehr gewöhnliches Mieths— 
haus. „Da oben, vier Treppen hoch, 
ſitzt die Grand-mere! — Gute Nacht 
und ſchönſten Dank!“ 

Er hatte die kleine Hand, an der ſie 
den hellen Handſchuh nicht mehr trug, 
ein wenig gedrüdt. „Zu ferneren Dien- 
jten bereit.“ 

„Ach, denten Sie, da3 glaub’ id) 
fo?“ 

Etwas märmer, er meiß es, ijt e3 
dann über feine Lippen gelommen: 
„sch münfchte, Sie ftellten mich ein- 
mal auf die Probe!” Dann fchloß er 
für fie die Thür auf, [hob den Schlüf- 
jel innen ein, hörte ihn drehen. Gie 
mar in3 Dunfel getaucht, und er hatte 
eine Drofchfe angerufen, die langfam 
bon Alt-Moabit hergefahren fam. 

Was man fo binfchmagt bei einer 
Begegnung und fieht fi) nie wieder. 
Und bat auch, wenn die Gefellfchafts- 
fuggeftion vorüber,. fein Verlangen 
mehr danad. — — 

Wer fann da jeht Elingeln? Sein 
Gefretär ift fort, auch die Platten hat 
heute einen Ertras-Ausgehnachmittag. 
Dann muß er wohl felber öffnen. Es 
fönnte Freund Reinhold fein, der nie 
um diefe Zeit zu thun hat. Oder follte 
— Unfinn! Er ift nicht mehr jehr 
abenteuerluftig. Die bornehme Zivie- 
lichtruhe läßt er fi) nicht gern ftören. 

Schon wieder! Schrill, ungeduldig. 
Er wirft die Zigarette hin.und drüdt 
die Korridorthür auf. Ehe er fragen, 
ſcharf hinſehen kann, huſcht eine 
ſchlanke Geſtalt herein, im dunkelvio— 
letten Straßenanzug, mit einem Fe— 
derhut, und ein bleiches Geſicht ſieht 
zu ihm auf, und ganz haſtig, die eine 
Hand halb gegen ihn geſtreckt, flüſtert 
ſie: „Sie ſagten, wenn ich einmalRath 
brauchte, Hilfe —“ 

„Fräulein von Courcelles!“ 

„Ach bitte, ſtaunen Sie nicht, ſagen 
Sie nicht: Da kommen Sie zu mir? 
wie die erſte, beſte! Ich weiß, daß ich 
da einen Schritt thue — lieber Gott, 
ich weiß alles! Daß Sie das nicht von 
einer jungen, wohlerzogenen Dame, die 
Sie in dem tadelloſen Hauſe und 
Kreiſe neulich kennen lernten, auch nur 
denken könnten ...“ 

Er ſchweigt, öffnet die Thür des 
Zimmers, an deſſen Fenſter ſtehend, er 
eben an ſie gedacht. Sie geht vor ihm 
her, iſt ganz ſtill, ſetzt ſich auf den 
Stuhl, auf den er deutet, ſieht auf das 
glänzende Silber des Theetiſches und 
ſtreift mit einem langen Blick, wäh— 
rend er mehr elektriſches Licht an— 
knipſt. Die Helle umfließt ſie beide; 
der Mahagoniglanz wird ſtärker. Ihre 
feingeſchwungenen Naſenflügel beben 
und ſcheinen den leichten Rauchgeruch 
angenehm einzuziehen. Er ſieht den 
ſchlechten Sitz des Jacketts und die 
ſtruppigen Federn und nimmt auch 
wahr, daß die Handſchuhe an den Fin—⸗ 
gerſpitzen mit etwas dunklerem Garn 
zugezogen ſind. 

„Daß Sie meinen Namen behalten 
haben, iſt ſchon viel. Vielleicht kommt 
es Ihnen in die Erinnerung zurück, 
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[_Webizin frei bis geheilt. ] 
Chicago Medical Glinic 


344 Sued State Strasse, 
nahe Harrifon Straße, 
Earl — 

alle Seleriage nus bou 10 bis 12 
: Ulle Ausen garantizke ' 


anvertrauen 


ckend. 


Sonnutagpoſt. Chicago, Sonntas,. den 6. Dezember 1908, 


Stamp Prämien als Weih- 
nachts⸗Geſchentke 


Hunderte von ſchönen Sachen ſind in unſerem 

Saal ausgeſtellt, beſonders paſſend für Geſchenke. 
einen Stamp für jede zehn Cents, die Ihr in jedem 
Prämien 
und tragen viel dazu bei, die Ausgaben für Geſchenke zu ver— | 


haltet 
Departement ausgebt. 


Die 


ringern. 


De 


PBremiums 
Ahr er- 
Euch 


koſten nichts 


überfüllt ſolche, wie ſie nie zuvor Weihnachts-Einkäufern geboten wurden. 


Dieſe großen Bargains in Schmuckſachen löſen 
m fü 


NZ 
—8 — 


ES * 
SZ 

— 

— * 


— N 
Sterlingfilber 
Math 85e 


Bores, 


A 


17 
„Rhineftone“ 
Hutnadeln, gro= 
Be Auswahl — 


zu 85e 38 
In 45€ 


ED 
Solid Gold 
3 Stein 75e 


Ringe, 


hauſen — 
Montag, 


Solid Gold 
Ohrringe, mit 
Stein befekt — 


1.25 6 c 


und 
et 
aoldgef. > 


Gajes, 


l4lar. 
Ringe, Dia: 


Baby Minge, mant befeßt, 


— 8 1 


EI 
— 


——— 


— 
* 


Teddy-Bären, volle 12⸗ 
ſtark 


59c 


zöll. röße, 
macht, zimmt⸗ 
braun, 


a — 

Mal TI 
Ertra aute Werthe in — 
bekleid. Puppen, 21 Zoll 
roß, Bisque = Kopf, —— — — 


Hlietz. Augen, Locken— 9 
Perrüucke, — 98e u 


Materlalien, | — 
er a ar 


AN 


Kinder:Schreib- 
tiſch. neueſter 
Entwurf, Cat 
oder Mab., 33 
Zoll hoch —— 


2. 3:68 


Stuhl, 


Kinder zum Swee⸗ 
per, brauchbar, 
zu 19€ 


daß Sie wirklich fo etwas Aehnliches 
ſagten?“ 

Er ſetzt ſich ihr gegenüber. „Alles 
iſt mir gegenwärtig, auch Ihr Blick, 
der unbemerkt ſo etwas Trauriges be— 
kam. Und, daß Sie meine Firma 
kannten.“ 


De 
—2 


tl 


Jewel 
Herren = Tajchenuhren, 
Hampden Uhrwerk — 
in 20 Jahre garantir⸗ 
ten goldgefüllten Ge⸗ 


9,45 
a h2. 


Eolid Gold 
1.75 


Andere bi3 200.00. 


er Weihnachtsmann 


— 1 


eutſche Neu 


Ormolu Gold-Uhren, neue reiche 5e 8 
Mufter, zu 3.25, 2,75, 1.50 un Id | 
a = LENSES | > 
ER ER If 
3 | — DS ) cale B 
e ä 7 * * er s sF > 
c N N 
RAR TR —* 
| 4 / BEN. 3 —— nd * 
— * ** 
Opernaläſer, ſchwar— — 
zes Leder, 238 ð 
Goldgefüllte kleine in Ctui, 1.25 
Mädchen » Uhr, W- —— —— 
Jahre > 4 Rearl Opern € 2 
Waare, .50 gläſer, zu 2.95 


br Fin | Tor 
! Prien, 





De ADD fetten, gelötb. | 

Augen, Perle | Siieder, maji. | 

| ım Daul, | gold. Sieber, | 
1.75 


| 1.50 


Mail. aold. 
far. Norited: 
nadeln, ſchwere 
Rnoi Mode, | 


Salıd 
Abbild., 10 Ber: 
fen, 3 Rubies, 


Direber 


Seide Band Watch 
Fobs f. Männer, pat. 


Faſteners, 2 
goldagefüllt, 95e 


Solid Gold R 
3 Rubies und 
3 Perlen, 


= 

Solide Gold Sigel: 
Ninge, iwie m 
Abbildung, ‘It 
10tar. Gold Eufffnö- 
pfe,, 1 Roje 3.30 


Diamant, 


Schid Gold 


ralds, 2 Perlen, 


UB 


| 


Bielicheibe-Vorrichtung, 
Br Euer Glüd in 
en Spiel 


die 
a . f 
Weißes Lamm, mit chtem zu Heufe. 


ge: | @anımfell überzo en, 
blokt, ' * 50e 


an 


a 
—— 
IE 

Ei LA hen 


— 
are 


Sieber —— 6 

Stüde, Zuderdoje, 

NRahmtopf, ufjw., 10€ | 
— 


Laterna Magicas, beite 
optiihe Xinfen, 24 Zoll 
fihtbare Bildfläche, 12 
Slides, etwa 36 Anfich- 
ten enthaltend, ertra 


guter Del-Bebäl: 79e 


ter, 1.25 Werth, 


roth angeftrichen, 
Gears, Preis, 


Barhefi, das 
aller Board: Spiele, 


bat mich eine Zeitlang befchäftiat. 
Großmutter hielt das für comme il 
faut; die Urbeitgeberin ijt für Jahre 
fort. Ich fand feinen Erfah. Ich 
habe mir die Füße mund gelaufen und 
die Finger lahm gefchrieben. Ueber- 
füllt diefer Ermwerbgzmweig. Großmut- 


Wenn das ein Abenteuer werben | ter weiß nicht darum. Die denkt, ich 


fol, dentt er dabei und mundert fich, 
dat e3 ihm eigentlich eher peinlich ala 
reizpoll erfcheint. Und doch ift fie 
hübjeh, und er bemerkt wieder, daß fie 
Margaret ähnelt. 

„Es war fein Kunitjtüd, nen da= 
mit unter die Augen zu gehen. Sch 
jchreibe auf Yhrer Majchine, um Geld 
zu verdienen.“ Ein Juden um den 
Mund. „Das tft, was Taufende in 
Berlin thun; es ift ebrenhaft, für fein 
Brot arbeiten. Nein, bitte, noch nicht 
fragen!” Dann die Hand ausjftre= 
„Das Wafler da tot. Mich 
friert vom ftundenlangen Herumlaufen 
in dem feuchten Wetter. ch bitte Sie 
recht fehr um eine Tafje Thee.“ 

„Gern, gnädiger Fräulein, gern.“ 
Und während er aufgießt, legt fie den 
Kopf an den Seffel zurüd. 

„Mein Vater jtarb früh, er mar in 
einer Stellung, die man in Beamten- 
freifen hoch nennt; meine Mutter ging 
abenteuernd mit einem fremden Mann 
weg und büßte ihre MWittimenpenfion 
ein.“ 

Aha — die Gefchichte, die die eine 
und die andere erzählt. Er reicht ihr 
die Taffe, Zuder und Sahne. Sie 
trinkt haftig; auf die blaffen Wangen 
fommt ein ganz leifer rother Schein, 
juft mie bei der, an die fie ihn immer 
ivieder erinnert. 

„Meine Großmutter. nahm mid) 
hin. Ich bekam bis zum einundzwan⸗ 
zigſten Jahre eine Unterſtützung von 
ihr; ſie iſt alt, ihr Vermögen ver⸗ 
braucht. Was wir an Werthſachen be— 
faßen, habe ich fo unter der Hand ber= 
fauft. Auch echte Perlen. Wenn ich 
in Gefellfchaft geb’, th’ ich Wachöper- 
len um, denn fie fühlt danad) an mei- 
nem Halfe, und nachdem ftede ich fie in 
die Tafche. Ych habe nicht viel gelernt; 
ih Bin nicht beſonders begabt. 


” 
5J 
ER 


| 


Schreibmaſchinel Eine Schriftftellerin | 


erhalte unferen Hausftand mit dem 
Zerdienft. ch bin die Stunden fort, 
mie fonft herummandernd, anfragen. 
Sch habe nichts mehr heimlich zu ber=- 
faufen. Sehen Sie,“ fie mirft ihr 
ſchäbiges Ledertäſchchen auf den Tiſch. 
„Einen Groſchen habe ich noch darin.“ 
Dann, die Hände faltend: „Ich kann 
hungern, aber bei der alten Frau mag 
ich's nicht ſehen.“ 

„Armes Kind! Was haben Sie 
durchgemacht,“ ſagt Konrad Rieding. 

„Vielleicht noch nicht das Schlimm— 
ſte, das kommt oder iſt ſchon da!“ ant— 
wortet ſie, und ihre Blicke treffen die 
ſeinen. Ein Aufflammen und Ver— 
ſchwinden von Lichtfunken iſt's wie 
dort drüben an den Häuſern. Nun 
weiß er, was ihn zwang, an Augen zu 
denfen, aus denen es blikt, und die 
wieder Duntel werden. — „Herr Kon 
rad Rieding, helfen Sie mir!“ 

Das Leben hat ihn mißtrauifch ge- 
madt. Sie ift eine jehr reizende Per: 
fönlichteit; der meihe Mund mirkt 
Durch eine feine Winktellinie anziehend. 
Die aqute Haltung; „Raffe“ bat er 
fürzlih gedadt. Daß die fo ganz un- 
beachtet und unbegehrt durch Leben 
gegangen fein jol? Und wenn fie ihm 
nur eine Falle legte! Wenn fie, die 
aus quiem Haufe ift, feine jpontane 
Höflichkeit und fein Antereffe, das ihr 
doch ficher nicht entgangen, ausbeuten 
möchte? Wenn fie, mit den modernen 
Ideen der heutigen Mädchen ausgerü- 
ftet, eine Attade auf feine Syreiheit un- 
ternommen? it er ein Gegenftand, 
ber fich fchließlich Heirathen laßt? Er 
bietet ihr ftumm bie zweite Taffe Thee, 
und fie dankt mit-einer fehr graziöfen 
Kopfneigung. Sie ift Hübfch, nein, 
pilant. Wenn die angezogen märe 
wie Frau 2. oder Frau F.! Wenn 
die in einer Roge fühe und in Dftende 
über die Digue ginge? - Staat märe 
mit ihr zu maden. — „Sie find fo 


Derdy Silber Bürſte 


Spiegel Sets, wie 


Schachtel 


Gold- Eina, wie 


2. 


Mähdchen, wie Abbildung, 


1.75 


| 
Ringe, 2 


NRubies oder Emee 
2.00 


D 


RUBBER 


Werkzjeugtaiten, ® 
ute Werkjeuge, 90€ 
Belicre Eet3 zu 8.50. 


beltebteite 


Rerby 


Silbe 


I Iber Bm | 
Top Pulver Jars 1.35 ! 


md 


en 6,50 | 
| 
| 
| 


e Sorte 


-htem 


1 —39 INN 9 


Gold montirt — 50e 


I 

| 

| Fancp Kämme, Rhineftone und 
I - 
— 750 und 

inge für 


Kopf, 


Ringe mit Tömenfopf. mie Ab- Rnaben 


bild. 14. folid etd,. 10 75 
+ 


Diamant, 2 NRubies, 
MännersRinge, folid Gold. 3 


Steine, mit grapdirtn ” 
Bands, 3.95 





in feiner unvergleihl. Pracht begrüßt 
Knaben u. Mädchen u. unvergleich. Preife 
herrſchen in dem großen Wunderland von 


AN 


h x } 
rn ah \ 
1 J 
N 
(9 ! = 


— — 

— PR 
——— 

48c —— | 
VPurbenhaus, Diningroom und 
Parlor Sets, Hactholz. ſchön fi⸗ 
nifsed u. berpadt, einSet in 98c 


der Bor, werth 1.45, für 

Kid Körper NRuppen, haaraeftopft, 
18 3. hoc, erfte Qual. Kid, Gelente 
vernietet, Bisque-Kopf. jchließ. Aus 
gen, unzerbr. Zelluloidarme 1 29 
Schuhe, Strümpfe, $2 mtb. . 


Zufammenlegbare Sartbolztifche für Kinder, Größe 24 bei 15 


mit Maß, fchr ftarf gebaut, Preis, 


Andere zu 1.00. 


Autos, bejonder& für uns gemacht, 
leiht laufend, 4360. Gummireifen, 
grüne 
Peerleß“, + 


95 


Solid 


ROTHSCHIL 


AND COMPANY 


3. & 9. Griine Stamps frei mit jedem Einkauf 


neue Facons, | l4tar. 
eichliffenem 


ansen gefabt. 5,00) | 


Golpaefüilte 
verſtellb 


Männer: 
ſolid — 
Seal Top 30 
3.50 


nn od. 
Ring, 4 Dr 
925 


3 Steine, 


Folding Sled, neueſter und ftärfiter, 


Sprin 


36 Zoll, 


39e 


zu nur 


ſtill! Nicht wahr, Sie denken nach? 
Die allergrößte Schnelligkeit undSau— 
berkeit kann ich zuſagen. Ich habe 
| bier in der Tafche ein ZJeugnig —” fie 
: jucht und fchiebt es ihm Hin. Und 
I mechanifch entfaltet er das Blatt. Xhre 
Stimme ift fympathifh; fie könnte 
ihm mohlthun, denn er tft für folche 
Weiche empfänglid. Und menn die 
Ihlanten Finger, die ihm auch aufge- 
fallen find, über feine Stirne ftrichen 
— ja, er hat Stunden mit Sorgen, 
die er fich fchon wegpiaudern laffen 
möchte von einer theilnehmenden flei- 
nen Freundin. Aber — ein Fräulein 
bon Eourcelles dürfte — und er ver- 
gißt fich doch nicht fomweit, um ihr be- 
leidigtes „Mein Herr“ zu hören und 
ihr Auffahren zu fehen. So fagt er 
denn theilnehmend und in beiter Hal- 
tung: „Sie thaten jehr recht, zu fom= 
men. ch habe natürlich viele Verbin- 
| dungen und jogar auf unferer Filiale, 
; ja, ja, märe eine Stelle neu zu fchaf- 
fen. Sie fol gejchaffen werden, ich 
bürge dafür. Sie erlauben!” Gr 
| nimmt das Zeugniß, geht zumSchreib- 
ttfch, auf dem eine jchöne Nachbildung 
der Reiterjtatue des Colleani in Bene- 
dig fteht, und taucht die Feder bedäd- 
tig ein. Sie fitt jo regungslos drü- 
ben am Kamin, daß jie das Krigeln 
auf dem Papier hören muf. 

„So, fo! Hm, hm! Nicht nur für 
die augenblidlihe Lage mollen mir 
forgen; e3 fann eine quite, dauernde 

| Stellung werden.“ 

Sie fieht wirklich jhön aus mit ih- 
rem glüdlichen Lächeln — und mie er 
wieder beranfommt, ftredt jie ihm 
beide Hände entgegen und nimmt die 
feinen. „Die fönnt’ ich füffen. Nicht 
meinethalben. Wegen -der alten, blin- 
den Frau!“ 

„Sie werden aber faft. den vollen 
Tag in Anfpruh genommen fein. 
Fräulein von Courcelles.“ 

„D, gern! Und Grand=mere ift ja 
immer gläubig. Da muß ich eben von 
einer zweiten Schriftftellerin fprechen. 
En fromme Schiwindelei. nehme ich auf 
mid.“ 

Ihre Worte und ihre Blide und ihr. 
Strahlen wird er fobald nicht wieder 


ar 
* 


Stahl-Runner, Größe 1 175 


| 


| 


Gold 
men:Ringe, Yömen= | 
of, gute 
politt oder 


2 w läter. 
Roie, zu 2.50 Pirthitone Ringe, bei 


Wer 


) 


Spezielle Ankündigung } 
in dem Kredit : Departement 
darum nachfucht, dem werden die vor 
dem 15 Dezember gemachten Ein- 
fäufe auf die Januar-Rehnung ge 
fchrieben, zahlbar im Sebruar. 


wir ber fejten Anficht find, daß Preis und Auswahl die überzengendften Beweife in unjerer Macht find, haben wir für morgen diefe fpeziellen Bargains vorbereitet, die fih ale vielleicht 
die ftärkfte Anregung zum frühen Weihnadhts - Einfaufen erweifen werden. Jede AbtHeilung, jede Ede, jeder Berkaufstiih diefes eroßen Kadens ift bis zur ünßeriten Grenze mit Bargains 


Feiertags:Lederwaaren 


Erſter Floor, ſüdlich. 


Buffed Alligator Handtaſchen, 
mit Gold-Beſchlag, wie Bild, in 4 


blau, grau, lohfarb. 
u. braun, wth. 3.50 


1.75 


Echte Goat Seal lederne Hand- 


tajchen- 
Innen=Börfe, 
fchitgte 


zu 


Muſik-Taſchen, 
rus Grain Leder, 


Werth, zu 


Lederne Kragen 
ſchetten-Käſtchen, 
knopf-Abtheilung, 
1.50-Werth, Montag 

Lederne Kragen-Käſtchen für 
und farbig, die 51-Sorte, 

Tooled Leder Handtaſchen — wie Abbildung — ganz 
mit Leder gefüttert — mit Börſe und Kar— 
Taſche, für 


pafl. Rorktefnade 
I 50e 
| Mar. maij. gold. 
| nis, Bet 20 
— 


gold. Bro 


10.50 


ven -: 
ſichen 
echte 
Verle, 


> N n. srä 
Top Bracelers 
Siegel, wie Abbild. 


a 
Da⸗ 


Qual., ! n 
folid Gold Damen 


Hand aemadt, 1450, 
2 * 


a 3.50 


od er n 
und 
Ringe — 

Sajh Pins, Yun: 
derte bon pradhtvollen 
hübſche 


Damen 


chaſed. 
Facons, i 
jeweled Gffefte, für 
Montag, HHeH 
75€ und 30€ 


Map: 


Plüfchpferde auf Ständer, 


mit 10:301. Rädern, 
69 Werthe, zu 48c 


Uprigbt Weeden 
Steam Engine, 
11 308 body, ga: 
rantirt; bat 
Veife, Waſſer⸗ 
uge, Eicher: 
heitäflappe: zu 
heizen m. Alkohol 
oder Rerofene u. 
erplobirt nicht: 
febt Demonftras 


vn a: BIC 


Montag, 


59e 


Kleine Heume- 
gen, lange 
Draht = Scheere, 
Eijenräder, ge: 
ftrihen in bel: 
len Farben, 
totb, gell etc., 


25 


Shooflies, 
Sitz gebeg. Holz⸗ 
Läufer, 343. lang. 


gepolſter ter 


69e 


vergeſſen. Und da iſt etwas, das ſagt 
in ihm: Konrad, du kannſt an der 
zweiten gut machen, was du der erſten 
angethan! Folg' der Regung! Zieh' 
ſie an das Herz! Sie iſt gut, iſt ehr— 
lich. Gib dem verſprengten Vogel ein 
Neſt. Und dann kommt's höhnend, 
ſcharf: Sentimental? Wen heirathet 
Konrad Rieding? Eine Kirchenmaus, 
eine blaſſe, kleine Dame, um die ihn 
Niemand beneiden kann? Konrad, ei- 
ne Beſchützerrolle für eine Freundin — 
aber heirathen? Wenn Millionärstöch— 
ter einem auf dem Tablett präſentirt 
werden? Gefällig? Zwei Millionen 
Mitgift! 

„sh .elephonire fofort. Morgen 
früh jtellen Sie fich, bitte, bei diefer 


Ecken, 
Gunmetal Beſchlag, 


und braun, — 


Leder-gefüttert, 


große 
mit Metall ge- 
vergoldeter vder 


1.50 


Seal u. Wal— 
dopp. Strap— 


3.00 


und Man: 
Rat. Kragen: 


Bech 
Männer, jhwarz 50€ 


17.50 


Andere aufwärts von 812. 


Farben, große Importation foeben von SKons 
ftantinopel erhalten, fpeziell zu 

= Yilz:Nuliets, handgemadht, biegfame Sohlen, 
pelzbejekt, fließgefütt., roth, braun, grau, grün 
und fhmwarz, fpeziell, Y8e und 

= Tilz-Stippers und Auliets, Geber und 
fohlen, Wlanell gefüttert, warm für den Haus- 
Gebraud, alle Größen, 980, 750, 59e ıumd 


Dvergaiter8 und Leggings für Damen und 
Kinder, fpezieller Preis, 69e und 


Bladboard, 
Roll, mit belehren: 
den Pildern, 


Pederwanren als Gefhenke 


Beine Männer: 
Slippers f. Weih⸗ 
nachts = Gefchente, 
Romeo, Enerett u. 
Opera Styles, — 
lohfarb. u. ſchwarz 
ſehr großes Sorti⸗ 
sans 2.00, 1.50 
und 98c 

Türfifhe Stip- 
pers für Damen, 
in allen Größen u. 


39€ 
rbY: 


ilz⸗ 


48 
48c 


ge Biod3, 
tein, 3 Farben, QX 
fehr lehrreich, 95c 


And. von 250 5. 3.95 


Tone Rindergarten 
Linnen⸗ 


Pult⸗ 


deckel roth emaillirt, 


werth 1.45, 
für 


Flag Trommel 1⸗ 


95 


Eif. Ofen, genau wie 
Mama's nur kleiner — 


zu feuern und 98c 


toben, zu 
PejiereSorten bi3 12.50. 


Hurrah! Hurtah! 


oll. Kalbfell. 
detallſeiten, 


98c 


Gefährlich! 

Aber er hat ja Margaret halber 
feine Dummheit gemadt — und jebt 
ift er lebensflug genug gemorben. 

Gemwagt, mein Fräulein, fehr ge= 
magt, hier heraufzulommen! 

Na, vorüber! 

Er bat nicht einmal ihren Namen 
auf dem Papier mit der fteilen, großen 
Handjhrift gelefen! Vielleicht heißt 
fie au Margaret! 

Vorüber! 3 

— — — 


— Ein Unterfhied. — „Hör’ mal, 
Männe, Du haft meine Mama fehr be- 
leidigt.” — „Sp, modurd denn?“ — 
„Ra, erlaub’ mal, ich würde aud) belei- 


Adrefje ein. Erlauben Sie, ich fchiebe | digt fein, wenn man mid) in einem 
| Fiafervon der Bahn abholte und in’ ei- 


Er hat einen Hundertmarkfchein | nem Autel nad dem Bahnhof zurüd- 


ben Brief in ihre Tafhe. So!" 


bom Schreibtifch in ihre Tafche einge- 
ſchmuggelt. 

Sie iſt ſtehen geblieben und nimmt 
die Taſche. Die Augen hat ſie nieder— 
geſchlagen. 

„Es gibt doch noch gute Menſchen. 
Es war mein letzter Verſuch. Wenn's 
fehlſchlug — ich habe noch nicht nach— 
gedacht — was dann —“ 

„Denken Sie auch nicht mehr nach.“ 

Sie wird röther als vorher. „In 
der Filiale werden Sie auch ſein, Herr 
Rieding?“ 

„Nein, ich komme nie dorthin!“ 

„Das iſt gut,“ ſagte ſie dann wie er— 
leichtert. „Aber bei meiner Couſine 
begegnet man ſich vielleicht doch ein— 
mal! Leben Sie wohl und nehmen 
Sie nochmals meinen innigſten Dank 
entgegen, Herr Rieding.“ 

Einen Augenblick iſt es ihm, als 
ſollte er die ihm dargereichte Hand an 
die Lippen ziehen. Doch nur einen Au—⸗ 
genblick. Verbeugung. 

Reſpektvoll begleitet er ſie an die 
Thür. Es ſteht feſt bei ihm, daß er 
nie mehr eine Einladung nad) dort an= 
nehmen wird. Noch einmal Aude in 
Auge. Yet ift Sonnenlicht in. ihre 
Blid. 

Aufathmend tritt er zurüd ins Zim- 
mer, 

Ihm iſt heiß! Es war doch eine 
ſonderbare Lage. 


brächte.“ 


— Beforgt. — Frau Müller: „Ja, 
mein Mann, der verfteht Alles!" — 
Frau Meier: „Aber Hoffentlich nicht 
befjer?“ 


— Eine liebe Ehehälfte. — Bäuerin 
(zu ihrem Manne): „Dos fag’ i’ Dir, 
Hannes! Ohne Geld darfft nöt heim- 
fommen! Wenn D’ auf ber Treibjaad 
nöt 'daufg'ſchoſſen wirſt, nacha ſchauſt, 
daß D’ unter an Automobil fommit!“ 


— 


Kurirt Eud felbit und erfpart die 
Doktor⸗cRechnung. 

Zaufende von geidenden an 
Männerihwähen, Nernen- 
ihwäden irgend einer Art, 
Verluiten, Leber- und Ma- 
genleiden, Rheumatisınnd 

Hasen iih zu Kaufe jchmell ums 
jiher ohne dak ambere ed merkien, 
ohne Doktor oder Medizin furiır 
mit Dr. Lorenz neuer 
verbeflerter BobH Bat« 
ter». Thun Sie dasjelbe und 

iparen Eıe hr Geld. E 

Eleftrizität mie hiermit angewandt, wirft Pizelf 
auf da3 ganze Kerveniuftem, ftärft die ermattieten 

Rerpen, fo daß alle Organe jelbfttändig funktioniren. 

Dieje Battery if ftet3 fertig und wirkt im Schlai. 

Eleftriide Suipenjary frei. 

Garamtirt die befte und ftärfite der Wels. 
Demonftration und freie Probe tägli zu 
zu WYabrikpreiien bei 

8 Rayner, State und Mabifen 

aSalle und Madifon Str, The Bublic 

GH, 150 State Str.; ⸗ 

aber 
% 
r 
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Drag Randaiph und State 
bireft von ber Abdifen Electric Ga, 273 
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e often > Spre@b or ader 


ihreibt um Suleantm. 


Seit und Sorgen. 
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Merlufte und anbere on jugendlicher Berir. 
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Yan a "eiperlügret 


Feder fein eigenes 
ten außerorbentli 


— und 
geiße Bud Senat I Mufiage 1908), 5 
jun * alt 


nn un ele 
werden olte, fann —— aa ha a von 55 


—— in Briefmarken berfiegelt Bezogen werben 


Hrivat- Rlinik, 1816. Ave., 


New York, N. Y. 
Miun erwähne die Abendpoft. 
24mabidolon® 


Dr. Gasimir Wolpers, 
Beutidher Arzt und Bahnarjt, 


@elt 16 Jahren an ber Norboft-Ede 
bet Hafıed ı. Adams Ctr., über der Upothefe, 
Es it jekt genau beiwieien, daß die meisten 
— Mgentzankheiten und Reiten der erbauungss 
Folente au übler Mundgeruch, direlt durch den 
chlechten Zuſtand der Zähne berurfacht werden. 
* meine unübertrefflichen 
Bahnarbeiten und Behand⸗ 
lungen noch mehr bekannt zu 
machen, führe 
ſch dier einige 
ber Preile an. 
Gebiifs 85.00 
— .85.00 Brüdenarbeit.. 
old» zes ⸗Füllungen 
e 50e und 
5 ehen, 500 u. ſ. w. 
ung, — u gabnt ulver frei. 
b 1-6. Dienstag, Don: 
Dis 9 Abends: Sonntag3 


12. — ie epbon Monroe 1017. 
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Winbenbe 10-fägr. Garantie mit 
rd — ie —* 
7 entra 
Ecke Clark und Bus oben 
6ag,bofonmie 
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Schneider’s 
Rheumatic Cure. 


Die größte medizinifihe Entdeckung 
ſeit Jahren. 
Garantirt, alle Arten von Rheumatismus, 
Magenleiden, und Blutvergiftung 
zu heilen. 
bat Taujende geheilt, tvo alle anderen 
Mredizinen fehlichlugen. 
KRonjultation frei. 


JACOB SCHNEIDER & C60,, 


1049 N. Clark Str. 


L Bat. bidofo,imo imo 


Bruhbä nder. 


mreiee und doppelt. 


Bye au uns a Ihr — Euch 9 
übe und Inbeouemlichteiten. Unfere Bruch» 
Bänder find die Billinften und beften. 
Behlkes Deutſche Apotheke, 


— S. State Straße, Ede Bed ‚Sauzt, 


Graue Haare 


erhalten idee natiiel| &e farbe wieder bei ei. 
liger Anwendung bon 
Dr. — harmloſe —* 
que Yraun und HAon 
eis s1.00 per Flaſche. Bu kaufen in 
Pin eitktalfioen Mpsiberen. fowie bei 
Mandel Brothers 
der per Rojt portofrei bon 
„Lange, Lake u. Wood St. Chioago 
nob9,bibofon,gıg 


ASTHMA 


Ks bren-Statarırh und der Solar. I kurirt, 
bene fofort. Natürlider Schlaf, Wir Yan» 
nien den Beweis liefern, Bemährt 
nerlanns feit 14 Nuhren. $1.00 ber Slafck. 
Befra utüderitattet wenn nicht De tied — 
1 e ate Sir, Ede Per Ct., Chicago, X 
Semrad Asthma Cure Co. 
Un ber Upothele vorzuſprechen. 
1108,fondibo* 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, | 
gegenüber der Yair, Dexter Butlding. 
Die A * Unſtalt ſind erfahrene dent⸗ 
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Meere 


werben bo enarzt ( 
Behandlung 


G. 9. Eliagus 


John A. Camoll € n 


Zentral⸗ 
Grundeigenthum 


Obde Park u. Kenwood Reſidenz ⸗Grundeigenth 
Main Floor Stock Exrchange 


12 La Salle Str. 


Telephone Main 3638 Chicago. 


d der Cicagoer Grundeigenthumsborſe. 
Mitglie 2701,dibofafon, 12m 


H.Llaussenius & Co. 


gegründet 1864 bar 
= OLAUSSENIUS. 


Eröfchaften, Volmachten, 


Beihiel, Boltzahlungen, Militär- m. Beute 
kiondiedhen, NRotariatd- u. Nedtäburenm, 


‚CHICAGO, ILL. 


95 Dearborn Strasse. 
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Für die „Sonntagpoſt“. 
ſeunterbuntes aus der Broßkadt, 


Von der Viehausſtellung. — Staunenswerthe 
Ergebniſſe der Zuchtwahl. — Auch ein weni⸗ 
ges don der Wahlzudt. Unerkennung 
deutfhen Wirfens bon Achtung gebietender 
Stelle. 

Die internationale Viehausſtellung, 
welche hier geſtern zum Abſchluß ge⸗ 
kommen iſt, hat viele Tauſende von 
Beſuchern nach Chicago gegogen und 
hat fi) zur Genugthuung ihrer Ver- 
anftalter: in jeber Hinfiht zu einem 
großen „Erfolg“ gejtaltet. Und das tft 
ja jehr erfreulich. ntereffant aber, be- 
jonder3 für den nur indirelt betheilig- 
ten Laien, der weder Lanbmwirth ift 
noch Viehzüchter, ift die erftaunliche 
Fülle der Bemweife für die großen Mög- 
lichfeiten der Zuchtwahl, wie fie Einem 
in Verbindung mit biefer Austellung 
förmlic; in die Augen jprangen. 

Vor wenigen Kahrzehnten noch war 
mit der amerifanifchen Viehzucht fein 
Staat zu machen. Unfere Rinder zeich- 
neten jich mehr durch große Beweglich— 
feit und Marfchtüchtigkeit aus, als 
durh Gewicht, und das Gleiche galt 
in Bezug auf die Schweine, die man 
ziemlich allgemein wild aufmwachlen 
ließ. Wer nun bieje unfere vierfüßigen | 
Sreunde—haben wir ja faft Alle fie | 
„zum reifen lieb“ — noch aus jenen | 
Tagen her in ber Grinnerung hatte, | 
der mag bei einem Bejuche der jet ab- 
gehaltenen Viehausſtellung vermeint 
haben, daß entweder mit ſeinen natur— 
geſchichtlichen Kenntniſſen etwas nicht 
in Ordnung ſein müſſe, oder mit dem 
Ausſtellungskatalog, in welchem die 
gezeigten Thiere als Rinder, bezw. 
Stiere, und Schweine bezeichnet maren. 

Von der Ertenntniß ausgehend, daß 
Rinderbeine und Rindernaden auf dem 
Fleiſchmarkt nicht hoch im Preiſe ſte— 
hen, haben die Züchter es ſich angele— 
gen ſein laſſen, Stiere heranzuzüchten, 
bei denen die beſagten Körpertheile ſo 


viel wie möglich in Wegfall kommen, | 


und zwar bereitS bei Lebzeiten des 
Zuchtobjeftes. ine zmeite Aufgabe, 
die e8 zu löfen galt, war die, den Pro- 
zeB der Ummandlung von Alfalfa= 
Gras und . fonftigem Grüngzeug in 
Rindfleifhd — und Hierin beiteht der i 
Siwed der ganzen Uebung—thunlichſt 
| zu befchleunigen. Beide Aufgaben find 
— gelöſt. Es wurde z. B. von 

aftlichen Abtheilung 
8 Univerſität Wiskonſin unter ande— 
ren Glanzprodukten der Zuchtwahl ein 
Stier vorgeführt, der erſt 30 Monate 
alt war, es aber bereits auf das ſtatt— 


liche Gewicht von 1600 Pfund gebracht 


hatte. An den Beinen und am Genid | 
bemerkte man die Wirkungen des Ab- 
fürzungsperfahrens recht deutlich; als 
nothiwendige Uebel nur hatte man fie ; 
noch gelten laffen, aber fie waren im | 
wortwörtlichiten Sinne von wenig Be= | 
lang. 

Die Schweinezudht hut in dem alei= | 
chen Beftreben ganz ähnliche Refultate 
erzielt. E3 wurden Thiere im Alter 
von kaum jehs Monaten gezeigt, bie 
bis zu 270 Pfund fchwer waren, und | 
die ausgewachſenen „Poland-Chinas“, 
„Berkſhires“, „Duroc-Jerſeys“ und 
Ivie die edeln Raffen fonft noch heißen 
mögen, haben überhaupt feinen Hals | 
mehr aufzumeifen und Beine faft nur 
nod in der Theorie. — Bemerfend- 
iwerth war, daß nicht nur die jchon er= 
wähnte landwirthſchaftliche Akademie 
von Wiskonſin, ſondern auch zahlreiche 
andere Staats-Univerſitäten mit ihren 
Züchtungsprodukten erſte Preiſe erzielt 
haben; noch bemerkenswerther, daß un— 
ter den beſuchenden Landwirthen ſich 
gar viele befanden, dia über „Einhal— 
tung der zweckmäßigſten prozentualen 
Proportionen bei der Miſchung der 
Futterrationen“, über „Punkte, die bei 
der Beurtheilung des Geſammtergeb— 
niſſes zu berückſichtigen und in richtiger 
Abwägung zu bewerthen“ ſind, mit 
gleicher Geläufigkeit zu ſprechen wuß— 
wie die Schüler der landwirth— 
IVVV ben 


Preisrichterkollegien zu Gehilfen gege⸗ 


ben batte, 


* * * 


Von der Zuchtwahl zur Wahlzucht 
iſt der Schritt nicht groß. Leider aber 


gibt es darüber, nämlich über die 
Wahlzucht, obſchon auch darin ort: 
Schritte zu berzeichnen jind, nichts fo 
ı Erfreuliches zu berichten twie über jene. 

Die Sonder-Grandjury, die 
unter der Anleitung des Gonder= 
Staatsanmwaltes foeben neunzehn Ar— 
beitötage hindurch mit Forfchungen 


iiber diefen Gegenftand befchäfttgt hat, | 


tft ganz verhlüfft Durch die gewonnene 
Einfiht in dad Mefen der Dinge, de= 
nen fie auf den Grund zu Tommen 


verfucht bat. Die Mitglieder diefer Anz | 


Hagetammer müffen bisher unfere po= 
Ittifhen Zuftände und Einrichtungen | 


| entweder durch Brillen mit rofig ge- 
| färbten Gläfern betrachtet, oder eine : 
ı Binde por den Augen gehabt haben. 


Ob e8 nun nöthiaq gemefen tft, ihnen 
die Brille oder die Binde abzunehmen | 
das Refultat ift das gleiche: e8 befeelt | 
fie Leib und Entrüftung ob des Ge- | 
Ihauten. Anzunehmen ift natürlich, | 
daß fie in der erften Ueberrafchung 
ein menig zu ſchwarz geſehen 
haben. Sie haben gegen 66 mehr 
oder minder unbedeutende Handlanger 
von politiſchen Maſchinenmeiſtern, im 
Ganzen 170 Anklagen erhoben wegen 
angeblicher Wahlmogelei verſchiedener 
Art, fürchten aber, daß mit einiger 
Mühe Material gefunden werden 
könnte für Anklagen gegen Hunderte 
und Tauſende von Politikanten, die 
genau nach denfelben Methoden und 
mit denfelden Mitteln gearbeitet ba- 
ben tie bie verhältnikmäßig Imenigen, 


fich | 


‚sSonntäagpot, Chicago, Sötntag, ben 6. 


1887) )aejchaffen vurde, darüber ſagt 


iht Bericht leiber nichts. Sie betlagen 


nur die Rückſichtsloſigkeit, mit wel—⸗ 
cher die gewerbsmäßigen Politiker und 
beren Handlanger ihre Intereſſen⸗ 
kämpfe führen und wundern ſich über 
die Auswüchſe, welche die Partei— 
disziplin zeitigt, deren Anforderungen 
und Geboten gegenüber das Gemein⸗ 
wohl „garnicht in Betracht zu kommen 
ſcheine.“ — Es ſcheint aber bekannt⸗ 
lich nicht nur, ſondern verhält ſich 
wirklich ſo, und weder der Bericht der 
Sonder⸗Großgeſchworenen, noch das 
jetzt ſeitens des Sonder-Staats— 
anwaltes zu erwartende ſtrafrechtliche 
Vorgehen, wird hieran etwas ändern. 
* * * 


Es ſpricht für die deutſche Beſchei— 
denheit, daß man ſich außerordentlich 
geehrt und geachtet fühlt, wenn einmal 

jeine rein deutfche Veranftaltung—fei 
eö nun das Gannjtatter Voltzfeit bes 
Schmwabenvereins, fei e8 eine bdeutjche 
Iheaterborjtellung — in ben Spalten 
der bier in englifher Sprache erfchei- 
nenden vermeintlichen MWeltblätter 
Beahtung findet. Dab das beut- 
jche Bevölferungselement nahezu ein 
Drittel der Einmwohnerfchaft Ehicagos 
| bildet und meit über ein Drittel zum 
| Wachsthum und zum Gebeihen der 
| Stadt beigetragen hat und deshalb auf 
| Beachtung ziemlich weitgehende, bered- 
| tigte Unfprüche erheben fönnte und 
| follte—das zu erfennen und ftets im 
IB Auge zu behalten, hindert und unfere 
| Befcheidenheit. Ob nun aber diefe ge— 
| priefene Tugend, in folhem Mae ge- 
übt, au zum Fehler wird und zur 
| Plage für das eigene Selbft, fie ift 
einmal vorhanden. Sie erklärt ed, daß 
man fich in den meitejten Kreifen uns 
feres intelligenten DeutfchthHums etwas 
darauf zu Gute thut, wenn ein nam= 
hafter anglo-amerifanifcher Kritiker 
den tüchtigen Leiftungen der Wachs— 
ner’fchen Theatergeſellſchaft verdiente 
Anerkennung zutheil werden läßt. 
Aus lauter Dankbarkeit überfieht 
man es dann auch wohl, daß in feiner 
Herablaffung der Herr Kritiker e8 gar- 
| night bemerkt, daß er den geſpendeten 
Weihrauch über eine Bühnendichtung 
ausſtreut, die nur eine unbedeutende 
dramatiſche Eintagsfliege iſt, ein 
nichtsſagendes Werkchen, bei welchem 
die von ihm geprieſene Leiſtungsfähig— 
keit der Darſteller und Darſtellerinnen 
überhaupt keine Gelegenheit fand, ſich 
zu entfalten, während der Lobredner 
ſelber freilich des ſehr lockern Zuſam— 
menhangs der Vorgänge auf der 
Bühne ſo wenig inne ward, daß es ihm 
nicht einmal gelang, den Namen des 
Stückes richtig zu deuten. Sehr 
wohlwollend ergeht ſich ein Kollege der 
eben erwähnten Autorität nachträglich 
über die jüngft in Pomers’ erfolaten 
| Wallenftein - Aufführungen. Recht 
ı gelehrt verbreitet er Jich an der Hand 
| eines ganabaren Nachfchlagemertes 
| über den inhalt der großartigen Dich- 
| tung des Geijtesriefen von Marbadı. 
Dann geht er des Näheren auf die Vor- 
| ftelfung ein, und zitirt eine Gtelle, bei 
| deren Wiedergabe Herr Sprotte 
| („Wallenftein”) fi vornehmlich aus= 
| gezeichnet Haben fol. Es ilt das 
| der fünfzehnte Auftritt des dritten Af- 
| tes. Die AUbordnung der Pappen= 
‚ heim’ fen Stüraffiere ift zu dem yelb- 
; herrn gedrungen und heifcht Austunft 
bon ihm über das, ma$ er mit dem 
Heere vorhat. Wallenftein zeigt ſich 
als Gedächtnißkünſtler. Er ſagt zu 
dem Gefreiten, der die biederen Waf— 
fenknechte führt: 





„Ich keune Dich wohl, Du biſt aus Brügo in 
Fland ern, 


Dein u iſt Mercy. 


| Gcfre 
ne Merch beiß ich.“ 
I Ralleniteim 
| „Du ierdeit abgeihnitten euf dem _Maric, 
Non Heſſiſchen umringt und ſchlugſt Dich durch 
| Mit BERNER Mann durch ihrer Tanjend, 
Gcftreite 
Sp ift’s, mein — 
Walfente Ei 
| „Was we Sir für diefe madere That?“ 
ı®& e freiter 
| ie (hr', mein Feldherr, um die ich bat, 
| Bei diefem Korps zır dienen.” 
Wallenftein (mendet tig zu einem Andern): 
„Du tWarft datunter, als 
Tie freitwillinen beraus ein ließ auf dem 
Altenberg, 
Die ſchwed'ſche Batterie hinwegzunehmen.“ 


Smeiter Kürafiter: 
JSo iſt's, mein Feldherr.“ 
| Mallenftein: 

| „Ach dergeiie Keinen, 


Mit dem ic) einmal Werte hab' gewechſelt. 
Bringt Eute Sache vor.“ 

Gefreiter FERN: 
„Semwebr in Arm 

MWalltenftein (zu einem Dritten gewendet): 
Dur nennit TiH Risbed, Köln ift . Geburtsort, 


Dritter Rürafiier: 
„Rished aus Köln.” 


I 

| 

| Wallenſtein: 
Den ſchwed' ſchen Oberſt Dübald brachteit Tu 

| Sr fangen ein im Nittenberger Lager.“ 

». tter Rüraffier: 

* ‚Id, — mein General.“ 


any as — war 
Dei uit'rer Bruder, der es that — Du hatteſt 
Noch einen jüingern Bruder, wo blieb der? 
Unſer wohlwollender Referent fin⸗ 
| det das großartig, und es ift’3 ja aud). 
Schiller hatte etwas Wehnliches über 
' Caefar gelefen, es ebenfalls großartig 
gefunden und feinen Wallenftein damit 
verbrämt. linjer Referent findet aber 
| auch, daß Herr Sprotte die zitirte 
: Stelle vorzügli wiedergeben hat. 
| Wenn nun aber der Menſch Pech hat— 
bei der Aufführung am Donnerſtag 
hat man nur den Anfang diefer Unter: 
haltung zu hören befommen, ber Reit 
mar entweber dem Rotbftift des Hrn. 
Marr zum Opfer gefallen, oder er ift 
‚im Gouffleurfaften  fteden geblieben. 
Auch an amderen Stellen feines Be- 
richtes hat der Referent fich von feinem 
rüdhaltslofen Wohlmollen binreifen 
laffen und hat gelobt, wo nichts zu lo- 
ben war—aber, das macht nichts: die 
Seltenheit der Berüdfichtigung wirkt 
überwältigend; man fühlt fich geachtet 
und geehrt. 8. 


welche jetzt zur Rechenſchaft gezogen 


werden ſollen. 


Die Grandjury hegt auf Grund der 
angeſtellten Erhebungen den dunklen 
Verdacht, daß trotz aller geſetzlichen 
Vorſichtsmaßnahmen, die ſchon ge 
troffen worden ſind, eine wirklich ehr⸗ 
liche Wahl hier in Chicago „ſeit vielen 
Jahren“ nicht mehr ſtatigefunden hat. 
Ob die Herren Großgeſchworenen der 
Anſicht ſind, daß es hier ehrlicher bei 
den Wahlen zugegangen iſt, ehe die 
jebige Wahltommiflton (im Jahre Ans 


* 


— Maliziös. — Dame: „Das alſo 
if br Wartezimmer, Her Doktor?“ 
ichter: „Wartezimmer? Ich bin 
doch nicht Arzt, fondern Schriftiteller.“ 
„Nun eben, ich meine das Zimmer, mo 
Sie auf Gedanten warten.” 


— Anno 2000 im beutf Mu: 
feum. — „Du, Bata, was 8 dös 
nal Dei’m — —— 

a Münchner n — weins⸗ 
= und‘ ae eh bem 


z 
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ein Witiwer. 
Ton nie: jacd Ruffetl. 


Der Kapitän des Schnelldampfers 
»Silicia“ lächelte hinter ſeiner Ser⸗ 
otette. Er mar ein fharfer Beobachter, 
und die Art, wie der alte Mifter Byam 
der fhönen Mik Ramfay die Butter 
reichte, amüfirte ihn. Wuch mehrere 
Pafjagiere mechfelten verftohlene Blide 
und fohienen fich darüber zu beluftigen, 
aber die unterdrüdte Heiterkeit des Ka- 
pitäns war anderer Art. Anfcheinend 
hatte er befondere Gründe dafür, aber 
wenn dies ber Fall war, fo behielt er 
fie für fi, Er war gewohnt, fich als 
Deutfcher unter den vielen Amerifa= 
nern, die die Bremer Schiffälinie be- 
borzugten, biplomatifch zu verhalten. 
Amerika und die Amerikaner intereffir- 
ten ihn lebhaft, doch er vermieb e3, dar- 
über mit aufgeregten Yankees Ju dis⸗ 
putiren. Er amüſirte ſich oft heimlich 
über die Anſchauungen und Eigen— 
thümlichkeiten der Bewohner der neuen 
Welt, aber er ließ ſich äußerlich nichts 
merken. Er verdankte ſeine Stellung 
als Schiffskapitän nicht zum wenigſten 
ſeiner Schweigſamkeit. 

Es war der fünfte Tag ſeit der Ab— 
fahrt des Dampfers aus Bremen, und 
das Wetter hatte den ſchlechten Ruf der 
ſpäten Jahreszeit Lügen geſtraft. Hel— 
ler, warmer Sonnenſchein, ruhige See, 
wagerechte Decks, auf denen man wie 
in den Straßen der Großſtadt ſpazie- 
ren konnte — alles Dinge, die in der 
Regel nicht mit der Idee einer Ozean— 
fahrt im November im Einklang ſte— 
hen — trugen dazu bei, die wenigen 
Paſſagiere erſter Kajüte, zum größten 
Theil Amerikaner, in ungewöhnlich gu— 
ter Laune zu erhalten. Da ſie noch 
außerdem beinahe alle jung und ver— 
gnügungsſüchtig waren und recht bald 
die verſchiedenen kindlichen Deckſpiele 
ſatt hatten, verſuchten ſie die Zeit, die 
ihnen ihre kleinen Flirts übrigließen, 
damit todtzuſchlagen, daß ſie ihre ge— 
genſeitigen Eigenthümlichkeiten ſtudir⸗ 
ten, um biefe mehr oder weniger geiit- 
reich, aber meiftena gutmüthig zu ber- 
ſpotten. 

Miſter George Byam intereſſirte ſie 
von Anfang an. Er hatte die ſcharf— 
blickenden Augen und das vorzeitig 
ſchneeweiße Haar des erfolgreichen 
amerikaniſchen Geſchäftsmannes — 
Zeichen, die eine magiſche Gewalt über 
das Gefühlsleben der holden amerika— 
niſchen Weiblichkeit ausüben. Obgleich 
er augenſcheinlich ſehr reich war, war 
er nicht ein Mann, mit deſſen Privat— 
angelegenheiten die transatlantiſche 
Preſſe ſich viel beſchäftigte, und die 
Paſſagiere, die nicht zur New Yorker 
Geſellſchaft gehörten, wußten nichts 
Näheres über ihn. Er trug einen 
Trauring, aber weibliche Intuition, 
die bekanntlich in ſolchen Dingen un— 
fehlbar iſt, ſtempelte ihn zum Wittwer. 

Die jungen Amerikanerinnen um— 
ſchwirrien ihn unaufhörlich während 
einiger Tage und erklärten alleſammt, 
daß ſie ihn reizend fänden, was die 
liebebedürftigen Jünglinge an Bord 
ſehr verdroß. Die Rivalität unter den 
Damen war groß, und kaltblütigere 
Naturen ſahen mit Intereſſe der Ent— 
wickelung der Dinge zu — und ganz 
beſonders der ſtille deutſche Kapitän. 
Der lächelte verſtohlen und ſagte nichts. 

Das Ende war, daß Miß Ramſay 
ſiegte — hauptſächlich dadurch, daß ſie 
Miſter Byam mit lauterer Stimme 
und bei günſtigeren Gelegenheiten „rei⸗ 
zend“ fand als die anderen ſchönen 
Bewerberinnen. Und auch ſonſt — 
obgleich ſie nicht ſo hübſch war wie die 
kleine Miß Cooper — war ſie doch be— 
trächtlich größer und kleidete ſich mit 
vollendeter Kunſt. Sie hatte einen 
Ueberfluß an goldigem ſchimmernden 
Haar mit ganz wenig Roth darin, eine 
gerade Naſe und große graue Augen. 
Sie hatte die Figur einer dreißigjäh— 
rigen Frau. Man nannte ſie allgemein 
das ſchönſte Mädchen an Bord. 

Miſter Byam war unermüdlich in 
ſeinen Aufmerkſamkeiten und ſchien 
ſehr verliebt zu ſein. Er borgte ihr 
ſeine koſtbaren Reiſedecken und ſeine 
Bücher, erzählte ihr im Mark Twain— 
ſchen Stile ſarkaſtiſche Anekdoten von 
ſeinen Reiſen in Europa, machte Witze, 
war galant, und es gelang ihm leicht, 
ſich unentbehrlich zu machen. Schlecht 
verhüllter Neid blitzte aus den dunklen 
Augen der kleinen Miß Cooper, als ſie 
ihre ſiegreiche Rivalin am Arm des 
„teizenden“ Millionärs vorbeirauſchen 
ſah. — Es ſchien jedoch bald, als ob 
die Dame ſeiner Wahl nicht ganz zu— 
frieden mit ihtem Erfolge ſei. Ihr 
Geſicht zeigte manchmal einen ſorgen— 
vollen Ausdrud, den ſich ihre Freunde, 
und der alte Miſter Byam im beſonde— 
ren, nicht erklären konnten. Sie ſchien 
unruhig und reizbar. Es hatte den 
Anſchein, als ob ſie gezwungen ſei, im— 
merfort über etwas nachzudenken, das 
ſie nicht ergründen konnte. Sie ſah 
nicht ſo glücklich aus, wie es ihr Erfolg 
erheiſchte. Mehreremale ſchon, als ſie 
neben ihrem jovialen Courmacher aus— 
geſtreckt im Deckſtuhl lag, war ſie nahe 
daran geweſen, ein ernſtes Wort zu 
ſprechen, aber welcher Art ihre geheimen 
Sorgen auch ſein mochten, ſtets hatte 
ſie dieſe im letzten Augenblick noch un— 
terdrückt und der fröhlichen und ga— 
lanten Unterhaltung freien Lauf ge⸗ 
laſſen. Sie war nicht gerade ein zag⸗ 

haftes Mädchen, aber die Schwierig— 
keiten, die ihr im Wege ſtanden, waren 
außergewöhnlich beitler Art. Sie 
wußte fo gut wie gar nichts über das 
Privatleben ihres Liebhaberd. Die 
Angelegenheit var zu ernft, um auf al= 
bernes Gefhmäh zu vertrauten. Biel- 
leicht war er gar fein Millionär! Biel- 
leicht mar er nit einmal Witimer! 
Der blohe Gebante, daß ein berkeira- 
theter Mann, ein Ehemann, fo gering 
bon ihrer Tugend benien und e3 wagen 
fönnte, ihr den Hof zu machen, em= 
pörte bie — 

Eines Morgens faßte 
ſchen Entſchluß, bemä 
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beſonders dankbar aus, als Me ihren 
ſchön gerundeten Arm dur ben ben feinen 
legte und einen Hleinen * 
borm Lund) vorfhlug. Aber er erin- 
nette 14 beizeiten an das Schidfal un- 
populärer Kapitäne und kapitulirte 
mit Grazie, 

„Erzählen Sie mir mal mas über 
Mifter Byam,“ fing fie heiter an. „Sie 
willen, wir intereffiren una alle fo für 
ihn — Mik Cooper ftirbt einfach bor 
Neugierbe.. 

Der Kapitän machte ein ziemlich be= 
troffenes Geficht. 

„Meine verehrteſte Miß Ramſayh, wie 
ſollte ich.. 

„Ach, Schiffstapitäne wiſſen alles!" 

„Wahrhaftig, auf mein Wort. 

„Unfinn! Sie fünnen mid fo wie 
ſo nicht täuſchen — wir wiſſen alle 
ganz genau, daß Sie ſehr gut infor— 
mirt ſind. Sie lächeln vr ſo ſchelmiſch, 
wenn Sie glauben, daß niemand es 
ſieht. Wahrhaftig, Sie thun ſo, als ob 
es irgendein großes Geheimniß gäbe.“ 

„Es gibt keins!“ 

Der Kapitän ſagte das ſo eindring— 
lich und mit ſo viel erwarteter Lebhaf⸗ 
tigkeit, daß Miß Ramſayh ihm für ei— 
nen Augenblick forſchend in die Augen 
ſah. Warum verneinte dieſer Mann 
ihre Frage mit ſo viel Nahbrud? 

„Ich verſichere Ihnen, daß kein Ge⸗ 
heimniß dabei iſt,“ wiederholte der Ka— 
pitän, diesmal etwas ruhiger und au— 
genfcheinlich beſtrebt, irgendwelchen 
Verdacht, den ſeine unbedachte Heftig⸗ 
keit erregt hatte, zu beſchwichtigen. 

Miß Ramſay nutzte ihren Vortheil 
ſofort aus. 

„Sie thun aber ſo,“ fuhr ſie hart— 
näckig fort. Aeußerlich ſchien ſie kalt— 
blütig und triumphirend, aber ihr Herz 
ſchlug ſchneller als gewöhnlich. 

„Unſinn! Sie haben mich bloß im 
erſten Moment etwas verwirrt. Ich 
J wohl ein wenig nervös geworden 
ei 

„Son? Sie fehen gar nicht danach 
aus.” Sie zog ihre ſchöngeſchwunge⸗ 
nen Augenbrauen ungläubig in die 
Höhe. 

ns verfichere Yhnen, es tft mahr — 
ich habe fogar fhon daran gedaht — 
aber die Hauptfadhe ift natürlich, daß 
e3 fein Geheimniß in der Sade gibt 
und niemals gegeben hat, natürlich! 
Ein Geheimnig! Du lieber Himmel, 
was kann es denn für Geheimniffe ge> 
ben, wo es fich um einen älteren Herrn 
mit einem großen Einfommen, einen 
Milionär, handelt, der nach einem lan: 
gen Aufenthalt in Europa nad) Ames 
tifa zurüdtehrt, um die Stätte feiner 
— feined Erfolges und jo meiter zu 
befuchen!” 

Der Kapitän fhien mit einem Male 
gerabezu rebfelig geworben zu fein. 

Miß Ramſays ſchöne Augen funkel— 
ten intereſſirt. 

„Ich wußte nicht, daß er ein Millio— 
när iſt.“ 

„Mehrfacher, glaube ih." ch ent» 
finne mich nicht iwie er fein Vermögen 
urfprünglich erworben hat, ich alaube 
in Baummollenfpefulationen. ber 
das ift jegt alles fchon ziemlich lange 
ber, er hat während ber legten zehn 
Sahre beinahe ausſchließlich in Europa 
gewohnt, fo lange mie, Der Ka: 
pitän ftodte plößlich. Der gefpannte 
Blit feiner Begleiterin berührte ihn 
peinlih. Schon feit geraumer Zeit 
war ihm fein „jchelmifches Lächeln” 
unangebradht erfchienen. Die Situa- 
tion fing an, zu ernft zu werben. Er 
war nicht berzlos. Er zaubderte. 

vs Ramjan ftampfte beinahe mit 
dem Fuße auf vor Ungeduld. Die 
Spannung war furdtbar. 

„Wie lange?” frug fie mit fchlecht 
gemimter Gleichgiltigkeit. 

Er that jo, als ob er fie mißber- 
ſtünde. 

„Zehn Jahre. 
Heim in Paris.“ 

„Ja, das weiß ich. Aber Sie ſagten 
bis — ſo lange wie —“ — Der Kapi— 
tän erbleichte. 

„Nun,“ fuhr ſie mit echt weiblicher 
Beharrlichteit fort und Hlopfte ihm ba= 
bet fchmeichelnd auf feinen Rodärmel 
mit ihrem nerpöfen Zeigefinger, „Jagten 
fie nicht, daß irgendein Geheimniß ba= 
bei ift? Raus damit! So lange, mie 
was?“ Ahre Stimme zitterte ein me- 
nig, als fie die legten Worte berbor- 
ftieß, und ein mechanijches Lächeln 
berzerrte ihre Lippen. 

„Wie feine Frau lebte.“ 

„Ach, ift fie tobt!“ 

* Beide jchienen aufzuathmen. 

„Natürlich, fie ftarb in Berlin,“ 
fagte der Kapitän ernft. 

Das junge Mädchen blidte unficher 
zu ihm er aber fein Ausdrud mar 
offen unb treuberzig. 

„sh mußte nicht, daß er verheira- 
thet war,“ bemerfie jie. 

„Gemwiß, er hat eine beinahe erwach— 
fene Tochter.“ i 

„Wirklich? Wie intereffant! Nun 
fehen Sie jelbft, Kapitän, dab Sie ge- 
radezu ein Ausfunftsbüro find. Ich 
fagte e8 Ihnen vor zehn Minuten, und 
Sie wollten mir’3 nicht glauben!“ 


Das Vorhandenjein einer ermachle- 
nen Tochter erfreute Mif Ramfay nicht 
fonberlich, aber da3 war ja nicht eigent- 
ih die Hauptfahe. Später, beim 
Lund, entzüdte fie alle durch ihre fou= 
veräne Heiterkeit. Mifter Byam 
meinte, fie nie vorher fo faszinirend 
gefehen zu haben. Yn der That fagte 
fie fich, daß fie allen Grund habe, zu=- 
frieden zu fein. hre Unterhaltung 
mit dem Kapitän war höchft befriebi- 

genb gemefen. nblich hatte fie bie 
Semibeit daß det zweifellos in fie 
verliebte Millionär ein Wittwer var. 

Aber ehe der Tag auß war, wurde 
ihre Gemwißheit mwieber ins Schwanten 

gebracht. Ein neuer Zroeifel flieg in 
Ir auf und machte alle bie Hoffnungen 
bie fie hegte, zu nichte. Er zaubte ihr 
die Nachtruhe und ließ ihr auch bei 
Tage feinen froben «bone mehr, 


Er hatte ein eigenes 
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Offen Montag Abend 


Franklin ſagte: 


„Wenn Ihr den Werth des Geldes Ten, 


nen lernen wollt, geht und verfucht foldhes zu borgen.“ 


„Wißt Ihr, wo Ahr 3200 
oder Unglück Euch heimſucht? 


„Keine Morgenſonne ſcheint den gangen Tag.“ 
Sparen iſt jezt — ſo lange Ihr Geſundheit und eine 


zum 
gute Stellung habt. 


borgen könntet, falls arankheu 


Die Zeit 


Wir laden Euch ein, ein Konto in die ſer Bank mtt 


$1 oder mehr zu eröffnen. 


Alle am oder vor dem 7. Degems 


ber hinterlegten Gelder ziehen Zinfen vom 1. Dezember an. 
Offen Montag den ganzen Tag bis 8 Uhr Abends. 


Siebzehn Jahre eine Staatsbant! — Diefelbe Lage, 
derfelbe Name, derielbe Charter, biefelbe Geihäftsführung. 


Royal Trust Gompany-Bank 


Royal Insurance Bldg., 169 Jackson Bivd, 


Es wird deutſch geſprochen. 


pelte ſie zu Unwahrheiten. Es war 
wieder genau, als ob ſie ihn gar nicht 
ausgefragt hatte. Es war viel ſchlim— 
mer, denn ſie konnte ihn nicht wieder 
—* Bei Tiſch beobachtete ſie ihn 

weigend und verſuchte vergebens 
ſeine Gedanken zu erforſchen. Warum 
hatte er ſo auffällig gezögert, ehe er 
zugab, daß Miſter Byam ein Wittwer 
ſei? Mit einem Wort, warum war 
ſeine ganze Art und Weiſe ſo merk— 
würdig geweſen? 

Die ſteinernen Züge des Kapitäns 
ſagten ihr nichts. Jeztt lächelte er nicht 
mehr, wenn Miſter Byam ihr die But— 
ter reichte — obwohl die verliebte Art, 
mit welcher der alte Herr ihr dieſen 
Ritterdienſt erwies, komiſcher war als 
je. Der Kapitän wußte nicht, ob er 
lachen oder ſchaudern ſollte, und die 
Folge davon war, daß er einen uner⸗ 
ſchütterlichen Ernſt bewahrte. Als 
Weltmann war er höchſt intereſſirt und 
beluſtigt, als ehrlicher und ſchlichtden— 
kender Seemann fühlte er etwas wie 
Reue. Er war unruhig. Er machte 
ſich Vorwürfe. 

Die Paſſagiere machten ein paar zy— 
niſche Bemerkungen und kümmerken 
ſich nicht mehr um die Sache, aber der 
Kapitän hatte ſeine beſonderen Grün— 
de. Er hatte beinahe Angſt. 


Der Abend vor ihrer Ankunft in 
New York war finfter, fternenlos und 
fälter als feine Vorgänger, aber trof- 
dem eilten Miß Ramjay und Mifter 
Bam nah dem Diner auf Ded, um 
bon ihren Dedftühlen die frifche See- 
luft zu genießen. Schwere Reifebeden 
Ihügten fie vor der fühlen Brife, und 
als fie einmal bequem eingewidelt was 
ten, befchäftigten fie ihre eigenen An- 

elegenheiten in jo hohem Dlaße, daß 

fie den feinen Sprühregen, ber ba3 
weiße Ded zu ihren Füßen durchnäßte, 
faum beachteten. Beide fühlten fich er- 
regt und eriwartungspoll. 

„Endblih Novembermetter,“ Tagte 
Mi Ramfay im ihrer melobiöfeiten 
Stimme. 

„Danfen wir Neptun, baf er bis jeht 
fo gnädig war!" lachte der Millionär 
mit gemohnter SYopialität. „Diefe 
Sorte Wetter fann foldden alten Ana= 
ben wie mir leicht gefährlich werben." 

Das junge Mädchen blidte unmill- 
fürlid nah dem dünnen Silber: 
haar ihres Gefährten. Er bemerkte es 
fofort mit charakteriftiihem Scharf» 
ſinn. 

„Ach, meine theure Miß Edith,“ 
fuhr er fort und zwinkerte verſchmitzt 
mit den kleinen klugen Augen, „ich ſehe, 
Sie bewundern die Farbe meines Haa— 
res. So viele Leute thun das, und ich 
muß ihnen immer erklären, daß ich 
früher brünett war, aber jetzt blond 
bin!“ 

Sie hatte den Witz ſchon einmal von 
ihm gehört, aber das hinderte ſie nicht 
daran, muſikaliſch zu lachen. 

„Sie müſſen entzückend im 
Stadium ausgeſehen haben!“ 

„Das war, als meine Frau mich er— 
hörte.“ 


(Fortſetzung auf der 18. Seite.) 
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827 Preiſe werden ſteigen. 


3. Kajüte in Zimmern mit 2, 4 u. 6 Bet> 
ten. — Mahlzeiten ſexvirt im Speiſeſaal. 
Extra bi 1 nad Wien, Bubapeft, Te- 
mesvar u. 
Dirette — mil allen Welttdeilen. Be 
päd v. Haufe abgeholt uw. auf Dampfer befördert. 


eriten 


A. Boenert& Co. 


266 Eür Clark Str 


Hotel Kaiferhaf, nahe Ban Buren Er. 
Sn Ericago fet 1871. —S 


Schiffskarten! 


Niedrigſte Raten nach u. von Eurspa. 
Befte Bequemlichkeit. Schnelifte Yuste. 
Billigfte Raten 
nad) Rew York 
— aiten ttichea Stäbten. 

che Wechſel. Kreditbriefe. 


Frank’s rank’s Ticket & Tourist (o. 
193 $. Clark Str., Chicago. 
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Organifirt 


anb Fontrollirt ven verichtebenen ber ein» 
Hußreiögften Männer in Chicags. 


Geleitet 


von Männern mit langjähriger y() 
Erfahrung im Bankfach. 3 I) 


Beaufſichtigt 


bon J. B. Forgan, Bräfident ber Firfl 
Rational Bank of Chicags. Auch VBorfiter 
des Direftorenraths ber Seenrity Dank 


@. U. Ertdion, Bräfldent. 
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Beriht Über den Stanb der 


FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


110 La Salle Str., Chicago, 
beim Geicyäftöbeginn am 20. Nob. 1908, 
Beftände, 

Darlehen und Diskontod........... $5, 870, 349, 5 t 
Ueberzogen 2,870.2 2 

Ultien und Bond 183, 300.3 
Baar an Hand 2 in Banlen.... 2,731.582. * 
.$8,787,902.07 


Verbindlichkeiten. 
ee $1,000,000.00 
50 { 
Depofit * . 7,243,495.50 
DUFOIRNEE innen seen aa .s8, 787,902.07 


Eowin G. Ds Rräfident 
Osca Forenan, Bisgpräfibent. 
al N. Neife, R ü 
Sohn ur "Slitstaffirer. 
mifrfor 


eapia. ......82,000,000 


$900,000 


— 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 
162 Monroe Str. 
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Bon Albert Weihe 


Quabbe: Warum follte ih mich 
fo eingehend für das Verfahren gegen 
die „Standarn Dil Co." interefjiren? 
— Die Sadje tangirt mich doch eigent- 
ih gar nicht! — E3 wäre ja ein Stüd 
aus dem Iollhaus, wenn ich, mie Sie 
mir zumutben, bdieferhalb nach Nem 
York reifen follte. 

Lehmann: Na, id dachte man 
jo! Wenn je wirklich fo helle find, mie 
Sie fih einbilden, fönnten Sie piel- 
leicht durch jenaues Uffpaffen bei dem 
Prozefle hinter den ollen Deljüpen jei- 
ne Irids kommen, un’ fpäter felbit 
jo 'n bieten rodefellern... Sie find 
ja noch jung un’ haben jar Rifcht, un’ 
det find bie beiden Hauptfaftota 
(Quabbe fihreit zmifchen: Hauptfat- 
toren!), woraus in ihren Alter bie 
Milljarpäre jefchnigt werden. — 

Charlie: Xa, es ift eigentlich 
wunderbar, daß ein Mann wie Rode: 
feller, der in feiner Yugend doc; weiter 
niht3 mar, als eine Sorte befferer 


MWaifentnabe, in fünfzig oder fechzig | 


Ssahren ein fold; folofjales Vermögen 

eriverben fann. 
Grieshbuber: Es 

noch viel wunderbarer, wenn Rocke— 


feller mit diefem großen Vermögen auf | 
die Welt gefommen wär’ und jet nadı | 


lehzig oder fiebzig Jahren ala armer 
Maifenfnabe in die Grube fahren 
müßte. — 


Lehmann: Diejer Fall kann in bie | 


beften Familien porfommen — nma= 


mentlich bei Die Mächens, mo mit ’nen | 


joldiien Löffel in 'n Munde jeboren 


merden. — Die Anna Gould braudt | 


bloß noch ein halb Dugend der lieber- 
Iihiten Jrafen un’ Bringen der jroßen 
Nation — det fcheint nu’ mal ihr. Je- 


mad zu find — zu heirathen un’ fich | 
wieder von fe fcheiden zu laffen, un’ fie 


kann Jift druff nehmen, det je in ihre 


ollen Taje als befjeres Blumenmäbd- | 


chen in die Boulevards in Paris hau- 
jiren wird! — 
Charlie: Bruder George fan auf 


feine hohabligen Herrn Schwäger ftolz | 


jein! — „Bar nobile frattum“ — zu 
Deutjch: Ein paar noble Kumpenhun- 


de, diefer Boni und diefer Helle — von | 


denen der eine feine „WBohne“ von 
Anitand bejigt und der Andere bloß 
„belle“ tft, wenn es fih um Ausfüh- 
rung bon Gemeinheiten oder um An- 
ftiften von Standalgefchichten handelt. 

Grieshuber: Diefer Graf Boni de 
Gaftellane jteht unerreihbar da — an 
rechheit. Selbjt der Hauptmann von 
Köpenid, deilen „Saul“ doch auch nicht 
von fchlechten Eltern ift, müßte be- 
Ihämt vor ihm den Degen, beziehungs- 
weiſe die Schufterahle, fenten. — Se= 
der halbwegs zibilifirte Menfch meiß, 
daß der Graf das größte Sumpfhuhn, 
ber lafterhaftefte Libertin und der de— 
generirte Sproß eineß heruntergefom- 
menen und verfommenen Gefchlechts 
it; aus der Deputirtentammen haben 
ihn feine Kollegen herausmwerfen mol- 
len, aus jeder anftändigen Sneipe 
wird er wirklich herausgeivorfen — er 
läßt ji anfpuden, ohne daß er Re— 
vanche fordert oder folche fi” nimmt. 
Und diefer Menfch wagt es, bie Dbs 
hut feiner Kinder vom Gericht zu ber» 
langen, damit, die unfchuldigen Klei- 
nen dem unmoralifchen Einfluffe ihrer 
Mutter und ihres Stiefpaterö entzo= 
gen werben. 

Lehmann: PBuntto Frechheit fanın es 
ber Gaftro von Venezuela mit diefen 
Boni von ajftrolane einije Zeit uff- 
nehmen. „Kidt“ in det Wort’ ver- 
mejenfte Beveutung dieſer Straßen- 
junge unter die StaatSoberhäupter den 
franzöfifchen Iefandten aus feine 
Hauptftabt un’ beleidigt Die jroße Na» 
tion uff dem Puntte, mo die inter» 
nationale Höflichlett am fchmerzlich- 
ften 18; — un’ nu fommt er, ala ob 
nifcht paffirt märe, mit eine Geelen- 
zube von Null Komma Fünf aus fei: 
nen Raubneft anjejondelt, un’ will wie 
ein Triumpirator („Triumphator!“ 
ſchreit Quabbe zwiſchen) durch det 
Land ziehen un' ſeinen Siejeseinzug in 
Paris halten! — 

Charlie: Dummes Zeug! Er hat 
ein krebsartiges Geſchwür am Magen 
und will ſich das Gewächs von einem 
berühmten Arzt in Berlin durch einen 
operativen Eingriff entfernen laſſen. 
Er kommt nicht als der in Ungnade ge 
fallene Präſident einer Schandrepu⸗ 
blik, ſondern als kranker Menſch, der 
wahrſcheinlich zur Abkürzung der See⸗ 


reiſe ſeinen Weg durch Frankreich neh⸗ 


men will! — Die Franzoſen ſollten 
nicht ihren Ruf, das galanteſte Volk 
der Erde zu ſein, durch eine Weige- 
rung, den kranken Mann landen zu 
laſſen, in Gefahr bringen. 
Grieshuber: Es wird wahrſcheinlich 
nicht gehen! Ja, wenn man den kran⸗ 
ken Mann von dem großmäuligen 
Präfidenten abfägen fönnte.... 
Lehmann: Ya, wenn jo 'ne Abfä- 
jerei jinge, dann mären wir auch fein 
raus mit unfere rufjifchen Nibtliften, 
nad) der ihr Blut Väterchen mie - ber 
irſch nach Waſſer ſchreit Wir 
ägten den Mörberiheil von fie ab, und 
chidten ihn nach Rußland — den Ni- 
hilfften-Reft behielten mir hier. 
Charlie: Cold ein mahnjinniges 
Gequatſchl Wonen jprachen wir doch 


märe aber | 


vorher? Richtig, von den Eheſkanda— 
len in der vornehmen Geſellſchaft. Jetzt 
weiß man auch, warum dem Senator 
Elkins die Luſt vergangen iſt, der 

Schwiegervater eines königlichen Prin— 

zen zu werden. 

Grieshuber: Das haben ſchon vor 

14 Iagen die Sperlinge von allen Dä- 
| ern gepfiffen! wWltins hat den Ein- 
| fubrzoll auf den 5000 Dollars Ring, 
| den der Herzog der Abruzzen feiner 
| Umorata zum Gefchent gejchict hat, 

bezahlen müffen, und darüber ift er 

ı Falfch geworben! 

; Charlie: Stimmt! Das mar allge: 
mein befannt; aber jegt hat man erjt 
erfahren, mas für einen böjen Hafen 

ı bie Gefchichte außerdem noch hatte. — 
Der Herzog hatte den Werth des Rin- 
ges mit dem Diamanten mit 5000 
Dolars deflarirt; die Zollbehörbe 
| hatte die Deklaration als richtig an- 
ı genommen, und Elfins in den jauren 
| Apfel gebiffen, Die — ich alaube 60 

Prozent betragende — Tare zu bezah- 

len. Später aber fand Papa Elfins 

' aus, daß der Ring etwa 25 Dollars 

und der Stein, der meiter nichts, ala 

ein erbfengroße® Stüd gefchliffenen 

Slajes mar, mit 9 Cents gut bezahlt 

‚ märe.... Go etwas fann den beiten 

Schhiviegerpapa ärgern. 

Ducbbe: Breden wir von dem 
Ihema, mie die Töchter unferer Geld- 
ariitofratie von den Sprößlingen der 
; europäifchen Geburtsariftofratie ge— 
| möhnlich in’3 Unglüd gejtürzt werben, 
— Dieſe Geſchichten find ja recht 
amäfant und mehr noch pifant, aber 
| darüber follten niht Männer am 
Stammtifh, fondern Weiber beim 
Kaffeeklatich verhandeln. 

Kulide: Das ift auch meine Eidiä. 
Was mich aber jehr intereftet hat, ich 
habe eine Notieg in die Pähpers ge= 
lefen, der Neffjiub von der Mrs. 
D’Leary hat ein Xeffidanit heraus 
aefhmworen, nicht die Kuh feiner Aentie 
hat die Kohlöllampe umgekidt, fondern 
| ein paar befoffene Zohfer, wo Milch 





| aus dem Stall ftehlen wollten, haben 
ı Matches geleitet und auf diefen Weg 
das große Freier gejtartet! 
Lehmann: Det wäre jut, wenn et 
fo märe. 
Charlie: Warum aut? Sit 
I nicht vollitändig Gottlieb Schulze, oh 
eine Kuh oder Menjchen an dem Teuer 
1 Schuld find? 
| Lehmann: Noch fehr lange nich! 
| Ober iö det etwa ein Kompliment for 
: una, wenn toir mit Recht jagen laffen 
‚ müffen, bet wir uns erjt von ein Rinb- 
| vieh mit feinem techten Hinterfuß uff 
ben Meg zur Weltftadt und Profperi- 
tät haben müffen hinmetfen laflen? 
Grieshuber: Auguft, Du fiehjt ein- 
mal wieder die Sache aud dem fal- 
‚ Shen Gefihtswintel an! Wir brauchen 
uns der freundlichen Hilfe der O'— 
Leary’fchen Kuh zu unferem Aufblü- 
ben und zu unferem großartigen ge= 
fchäftlihen Erfolge nicht zu Tchämen, 
denn Chicago jteht fo wie jo unter dem 
| Sternzeihen des Nindviehs! Das 
ı Rinboieh ift da3 Alpha und Omega 
unferer Kraft — ohne die Stod Yards 
und das NRindpieh dadrin — mas mä= 
ren wir heute? Ein Filcherborf oder 
 menn’3 hoch fäme, ein Städtchen, bon 
der Bedeutung Waufegan’d. — Co 
aber hat das eingepöfelte oder anber- 
meitig zugerichtete Rindvieh den Na 
men Chicagos in alle Welt getragen, 
und Schäbe aus aller Welt das 
| für nach Chicago zurüdgebradt. Das 
Leder zu den Stiefeln- die fich der E3-+ 
fimo am Norbpol fehmiert ‚hat unjer 
| Rindvieh geliefert; der Chapeau-Clac- 
| que, den der Parifer Boulevard-Fla- 
ineur auf feinem pomabdiltrten Haupt 
| trägt, ift aus den Harren unferesRind- 


es 


viehs gemacht, und aus den Hörnern 
die Kämme, mit denen fid) die Stall: 
mägde mie Gräfinnen frifiren; das 
junge Rindpieh hat fich das ell über 
| die Ohren ziehen laffen, damit die 
| Trommel den Krieger zum Streite ru= 
| fe; und das alte Rindvieh Hat fich zu 
' Ertraft ausfodhen laffen, um ben 
Schwachen zu fräftigen und dem Ge- 
nefenben auf die Beine zu helfen. Das 
Kommißbrot ift vom Chicagoer Corn 
Beef ald Nahrungsmittel für die Sol- 
datesta zur Bedeutungslofigkeit her⸗ 
untergebrüdt, und Kriegserklärungen 
find für die Kab, wenn die Chicagoer 
Stodyards „Non placet”“ brüllen. 
QDuabbe: Sie leiften fi ja einen 
pollftändigen Rindoieh-Dithyrambus! 
|  Grieshuber: Sollen wir nicht auf 
; unfere Stodyarbs ftolz fein, und ganz 
ı befonbers in diefer Woche der Vieh- 
| außftellung, in ber die ganze Welt, die 
Viehverſtand befigt, bier zufammen- 
fteömt, und neidlos anerkennt, daß e8 
nirgends größere Ochjen gibt als in 
Chicago. 

Charles: Wie fein Prophet in fei- 
ner Heimath etwas gilt, jo hat,aud) 
das erwachſene Rindvieh feminin 
generis, Kuh genannt, wenig Gegen⸗ 
ı iebe bei unjerem Gefundheitsrathe ge- 
ı Funden! — Obmohl der große Doktor 
Koch ihr das befte Zeumundäzeugnik 
außgeftellt hat, fieht unfer Dr. Evans 
in ihr doch den Würgeengel unferer mit 
Milch aufgepäpeltenNahtommencaft. 

Quabbe: Durch feine «Schrullen 


hat fi) diefer Dr. Evans bei den Aerz» 


Sonntanpoft, Chirago, Sonntags den 6. Desentber. 1908. 


ten der Stadt fehr unbeliebt gemadit; 
ja, einzelne Zmeige der Mebizinijchen 
Sejellfchaften haben fogar Entrü- 
ftungsbefchlüffe gegen die Art und Weis 
je, mie er fein Amt vermaltet, gefaßt. 
Lehmann: Sehr natürlih! Evans 
befchinorene Dienftpflicht i3 et, den 
EShicajoer jefund zu erhalten — mat 
aber fangen die Uerzte an, wenn fein 
Menſch durch die Anftrengungen bes 
Dr. Evans dur) Impfen, Lymphen, 
und mit polizeilicher Hilfe Bazillen 
todtmachen mehr Tran wird. Hören 
Sie, mat der Dichter, Auguft Leh— 
mann, darüber zu jagen bat: 


Bat fang’ id, armer Doltor, an, 
Bald übt's niſcht zu kuriren — 
Statt Jauner ſoll der Poließmann 


Bazill’n jest aretiten — , 
Gelundbeitsrat impit Babies frei 
tSmaßreieln, 


Und fohreibt Vorfichts 
Umjonit ift die Ausräucerei, 

It das nicht rein zum Kegeln? 
Doc leider folgt daraus der Schluß 
Dat mir der Deimel holen zu! 
Denn leider Loft’, ob Jerum — 
Soch jar nifcht mehr dat Serum! 


Charlie: Das thut’3. Die Uhr fo- 
eben Neune flug. Soll ich noch län— 
ger warten? — Die Gasbill it jchon 
hoch genug! 

Grieöhuber: Na, raus denn mit ben 
Karten! 


Zür die Rüde. 


Gedämpftes Rindfleiſch 
mit ſaurer Sahne. — 3 Pfund 
Rindfleiſch werden tüchtig geklopft, 
dann in eine Kaſſerole gelegt nebſt 2 
in Scheiben geſchnittenen Zwiebeln, 
einem Eßlöffel feingehackten Schnitt⸗ 
lauch, eine Taſſe in Scheiben geſchnit⸗ 
tenen mageren Speck, zwei zerſchnittene 
Mohrrüben, Pfeffer, Salz, 1 Taſſe fet⸗ 
ter faurer Sahne und einem Glas 
Rothmein. Felt zugebedt, muß das 
Fleifch bei mäßiger Hite 3 bis 33 
Stunden dünften. Dann mirb bie 
Brühe durch ein Sieb gerührt, jorg- 
fältig entfettet, mit Zitronenfaft ge= 
Iärst, nochmals aufgefodht und über 
dem in Scheiben zerlegten Yleifch an- 
gerichtet. 

Susfuppe (Aus wenig Fleiſch 
zu bereiten.) — Man belegt einen Topf 
mit allerlei Abfällen von Schinfen, 
robem Fleifh, Rauchfleifh und mit 
Smiebelfcheiben, gibt ein Stüdchen 
Butter und ein paar Pfefferförner, jo= 
mie einige Peterfilien- und Gellerie= 
fcheiben hinzu und läßt dies fo lange 
auf dem Feuer fehmoren, bis e3 mie 
ein quier Braten riecht und goldbraun 
iit. Dann gießt man tafjfenmweife fal- 
tes, fpäter heißes Wafler an und läßt 
die Suppe 3 bi8 4 Stunden lang und 
länger fochen. Ein paar Champig- 
rons find fehr gut darin. Endlich 
sibt man die Suppe lanafam durch ein 
Sieb und wird, felbft wenn nicht mehr 
ad 3 Pfund Fleifh Verwendung 
fand, durd) diefes Verfahren eine ta- 
bellofe und fräftige flare Bouillon er- 
helten. Man gibt fie mit beliebigen 
Einlagen. Langes Kochen ift um jo 
mehr Erforderniß, wenn man nur eine 
geringe Menge von Fleifchreiten hat. 
Verſchiedene Reſte find bejonders 
Ihmadhaft, auch ein Stüdchen Rinds- 
niere oder =Ieber, fowie Geflügelfno- 
chen, auch gebraten, können mit Ver— 
wendung finden. 

KRartoffeln in Sahne. — 
Ein Quart qute Kartoffeln merben 
in der Schale gekocht, abgefhält, in 
Scheiben gefchnitten und in einer Kaf- 
ferole in zerlaffener Butter, mit Salz 
beftreut, eine Meile tüchtig Durchge= 
fchmwentt und aefymort; menn fie zu 
bräunen beginnen, wird eine Tajfe 
füße Sahne dazu gegofjen, eine We: 
niafeit geitoßener weißer Pfeffer dar- 
über geftäubt und das Ganze nun no 
10 bis 15 Minuten qut durchgefocht. 

Feines Gulafh. — Eine fein: 
gefchnittene Zwiebel läßt man in ei- 
nem Stüd Schmeinefhmalz oder But- 
ter heiß werden, gibt 3 Pfund mürbes, 
mageres Rind- oder Schmeinefleifch, 
das man in Stücde fchneidet, nebit ei- 
nem XÜheelöffel voll Schweinefett hin- 
zu, bdünftet dies lanafam im eigenen 
Safte gar und gibt erft zulebt das nö= 
tige Salz hinzu. it der Saft ganz 
eingefocht, fo fommt eine Taffe heißes 
Mafler und 4 QDuart Wein Hinzu. Dies 
wird damit verkocht und angerichtet. 
Sollte zu wenig Sauce entſtanden 
ſein, ſo kann man Waſſer oder Fleiſch— 
brühe nachgießen. 

Mince Pie. — Die Kruſte: 
4 Taſſen Mehl mit 2 Theelöffel Back— 
pulver und 1 Theelöffel Salz ſieben. 
Eine Taſſe Butter und eine Taſſe 
Schmalz trocken hineinreiben, dann 
mit einer Taſſe ſehr kaltem Waſſer ge— 
ſchmeidig kneten —2. Mince Meat: 
3 Pfund Rindfleiſch (Rumpf) wird in 
RB TEE Er ans EEE EEE — —— — — — 
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KNneEıPP: Beil-Anflalt 


Bern Eure Gelundheit zerrüttet ift, w 
Ihr niedergelhlagen feld, wenn Bm und 
daB Mefjer nicht au u bermodten, und Ihr 
alles Pertrauen in bie Menfäbeit berloren 
infäde natlriide Meihoben ae Aue ua 

natürlide 9 oben re fi 
nachhaltig wiedererlangen Fünnt. GE 


Wir garantiren eine I matis 
muB, laglähmu —— —— 
Dysve Bi“ rigbts Tdeit, Krebs, Kuberkus 
lojis, Nerbenfhmädhe, geiler törungen ls 
fußt, Strofeln, I —* —— vun⸗ 

tito 
Roy, ar. Eczema, 
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Pastor Kneipp’s 
Ratur:Seilanftalt. 
& Marcus. Roihihild, Lt. D, DS D. 


möglichft menig Brühe tmeich gekocht, 
denn mwirb es gehadt; 14 Pfund gutes, 
feltes Nierenfett ebenfalls gehadt, des= 
gleichen 6 Pfund grüne, faure Wepfel. 
Hierzu reibt man die Schale von 2 Zi« 
tronen und 2 Orangen unb preßt bes 
ren Saft dazu. Sodann 14 Pfund 
braunen Zuder, 2 Bints New Orleans 
Molaffes, 2 Pints harten Zider (ge- 
tocht), 2 Pints Kalifornia Brandy, 3 
geriebene Mustatnüffe, 2 Eplöffel 
Salz, 1 Theelöffel Mustatblüthe, 1 
Theelöffel Ingwer, je 2 IheelöffelRels 
ten, Zimmt und Neltenpfeffer, 1 Pfd. 
Zitronat, fein gefchnigelt, 2 Pfund 
große fernloje Rofinen, 2 Pfund Ko- 
tinthen. Alles dies wird gemifcht und 
wenn nöthig mit Zider verbünnt ober 
mit gehadten Aepfeln verdickt. Es iſt 
dies ein altes, echtes, etwas ſtarkes Ge⸗ 
miſch. — Nachfolgend ein einfacheres 
Rezep: 1 Pfund mageres, gehadtes 
Tleifch, 3 Pfund Nierenfett, 1 Pfund 
Rosinen, 1 Pfund Zitronat, 2 Dugend 
große, grüne Uepfel, 1 Duart Wein 
ober Ziber, 1 Theelöffel Nelten, 1 
Iheelöffel Neltenpfeffer, 5 Theeloffel 
Zimmt, 1 Mustatnuß. Alles zufam= 
men 10 Minuten fochen, nachher etwas 
Brandy daran geben. — Mince 
Meat ohne Brandy. 4 Pfund 
Tleifch, 14 Pfund Nierenfett, 9 Bfund 
Hepfel, 3 Pfund Nofinen, 2 Pfund 
Korinthen, 3 Pfund Zitronat, 5 Pfd. 
Zuder, 3 Iheelöffel Musfatblüthe, 1 
Quart Zider, 1 Quart Molafjes, Rin- 
de und Saft einer Zitrone. 


Nußroulade — 3 b8 4 Un 
zen Zuder und 6 Eibotter werben eine 
halbe Stunde gut abgetrieben, dann 3 
bi8 4 Ungen Nüffe, 6 Eimeiß-Schnee 
leicht hineingemifcht, ein Badblech, das 
auf einer Seite offen ift, mit Butter 
fehr 'qut beftrichen, der Zeig fingerbid 
aufgeftrichen und lichtgelb gebaden. 
Sogleich, wenn man es aus der Röhre 
nimmt, vom Blech herunterfchieben, 
einrollen (ber Länge nad), jo daß e3 
mehr lang als breit wird, und ausfüh- 
ien laffen. Nun jehlägt man Schlag- 
fahne recht feft, mifcht fie nach Ge: 
jchmad mit VBanillezuder und füllt da= 
mit die Roulade, indem man fie auf» 
rollt, die Schlagfahne aufftreiht und 
dann tieber borjichtig zurolt. Man 
ftelt die Roulade auf Eis, und zer- 
Schneidet fie vor dem GServiren in ziem— 
ih dünne Scheiben, die man hübjch 
auf einen Auffat oder auf eineSchüflel 
ordnet. Dieſe Speiſe ſieht ſehr hübſch 
aus und mundet vorzüglich. 

Haſelnuß-Charlotte. 12 
Unzen Nußferne merden abgejchält, 
mit dem MWeiben bon einem Ei recht 
fein geftoßen und dann in einer Mef- 
fingpfanne recht fein geröftet, hierauf 
mit dreifünftel Quart füßem Rahm, 
4 Eidottern, 44 Unzen Yuder, 4 Unze 
aufgelöfter Haufenblafe gut gemifcht 
und in die Maffe auf nicht zu raſchem 
Feuer zu einer diden, jcehaumigen 
Gröme gefchlagen; dicht vor dem Ko= 
hen feiht man fie durch ein Haarfieb, 
rührt fie bis zum Erfalten und zieht 
ziweifünftel Quart füßen Rahm, den 
man mit PBanillezuder zu, jteifem 
Schaum gefchlagen, darunter, fehüttet 
die Mafle in eine mit Waffer ausge: 
fpülte Charlottenform und läßt fie auf 
Ei3 erfalten. Beim Stürzen taucht 
man die Form einen Augenblid in hei- 
bes Maffer, legt ringd um die Char 
Iotte, dicht nebeneinander aufrecht jte- 
hend, Hafelnußmaffeln und garnirt 
fie oben mit überzuderten Piftazien 
und Pralinees. 


DrangenRoly- Poly. —4 
füße Orangen werden gefchält, entfernt 
und in Scheiben aefchnitten. Dann 
wird folgendes gemifcht: 1 Pint Mehl, 
4 Iheelöffel Salz, 1 Ehlöffel Zuder 
und ein Theelöffel Badpulver (mit 
dem Mehl zufammengefiebt). rn biefe 
Mifhung werden 2 EHlöffel Butter 
eingerieben und dann wird fo viel 
Mil angerührt, daß es ein meicher 
Teig wird. Auf mehlbeftreutem Brett 
wird diejer in einen langen Streifen 
ausgerolt, mit den zerfchnittenen 
Drangen belegt und did mit Zuder bes 
ftreut. Dann rollt man den Streifen 
cuf, fneift die Enden fo, daß der Saft 
nicht entweichen Tann, legt ihn in ein 
aut mit Butter beftrichenes Gefäß und 
tocht ihn 40 Minuten. Dann wird er 
noch jo lange in den Badofen gefcho- 
ben, bi$ die Oberfläche getrodnet ift. 


— 
Ein Wittwer. 
(Fortfegung von der 12. Seite.) 


MiE Ramfay fuhr zufammen. 

„Ach, fein Wunder...“ 

„Das ift lange her... ich Habe jung 
geheirathet ...“ 

Er zögerte, ein wenig genirt. Das 
junge Mädchen nickte aufmunternd mit 
dem Kopf. Ein hübſcher, kleiner Laut 
des Intereſſes entfuhr ihren halbgeöff- 
neten Lippen. 

„Meine Frau war alt, al3 fie ftarb.“ 

Mit Mühe bemahrte Mik Ramfay 
ihre Ruhe. 

„Ih mußte nicht, dag Jhre Frau 


tobt ift,” 
Ich bin Witt- 


„Aber natürlich! 
wer.“ 

Der alte Herr blickte ehrlich erſtaunt 
und vorwurfsvoll. Miß Ramſayh ſah 
ſeelendoll zu ihm auf. In diefem Aus 
genblide liebte fie ihn falt... - 

„sh mußte e3 nicht,“ flüfterte fie 
und drehte ihren Kopf gang wenig zur 
Seite. Sie jah fehöner aus alß je in 
dem ungemwifjen Licht, und als ber alte 
Herr feine "Augen gejättigt. hatte, 30- 
gerte er nicht länger. — — — 

Am nächſten Morgen gab e8 bei der 
Ausfciffung die gemohnte nerböfe Ver- 
wirrung unter den Paffagteren, gefolgt 
von der Schifane bei Nero Morkfer 
Zollamts, Der Kapitän hatte die 
Brüde verlaffen und war nirgends zu 
fehen. Mifter Byam hatte e8 unter- 
nommen, für Mik Ramfans Gepäd zu 
forgen, was nicht mehr ala feine Pflicht 
war, da die junge: Dame kurz vorher 
jeine Braut geivorben var. 

Sie flanden 
geöffneten Koffer, 
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Maſchinen⸗ 


n 8. Glarf3 

Zwirn. ſwatz und weiß, % 

Urbeitsfäftchen für Sinder, 1 w c 
die 250-Sorte, fpeziell zu od 

100 Yard Epule beite Marfe Ma- 
fhmen » Nähfeide, farbig und 6c 
ichwarz, 

2 in 1 Schuh⸗Poliſh, regul. 
10e Sorte, —— zu Ic 


Unfer aljährliher Verkauf von feinen 
TIaichentüchern für. Weihnachten 


Dies wird bei Weiten der größte Zafchentuch-Verkauf fein, der jemals in diefer Stadt ftattgefunden hat. Der 
riefige Abfag an Tafchentüchern Hat uns zu einem fol wichtigen Faktor im Markte gemacht, dak fogar große 
Händler bei uns borfpredhen, wenn die geftellten Bedingungen für Andere zu weitgehend find, um fie annehmen 
zu lönnen. Dies bedeutet natürlicherweife große "Preis-Ronzeffionen, und diefe ermöglichen ed uns, zu fol 
niedrigen Preifen zu verfaufen. Wir find im Stande, jeven nur erdenklichen Bedarf an Tafchentüchern für Män- 
ner, Damen und Kinder zu liefern und Eucd) außerdem von 25 bi3 50 Prozent an jedem Einkauf zu erfparen. 


Ertra ipeziell 


25c Tafchentücher für Damen 
boblgefäumt und gezadt, in pracht. 
voll beſtickten NRuſtern; zu demPreis 
am Montag iſt dies der größteBar⸗ 
gain, den Ihr je geſehen habt; rein 
und friſch; ſpegiell für morgen, 6 in 
einer fanch Schachtel, 65 
oder das Stück für 


Hübſche beſtickte Taſchentücher für 
Damen, 6 verſchiedene Muſter, hohlge⸗ 
ſäumt und gezackte Kanten, in pracht⸗ 
voller Weihnachtsſchachtel, — 
ein hübſches Geſchenk für 1.49 

Sehr feine Qualität reinſeidene Ta⸗ 
ſchentücher für Männer, in jeder Farbe, 
folid weißeMitte, reguläre 75c= 
Sorte, Montag 48c 

Hübſche Spiken =» Tafchentücher für 
Damen, reinleinene Centers, fehr Hüb- 
fche Spiken, fehen aus tie $1> 
Taſchentücher, ſpegiell 50€ 

Sehr feine Arifh Ieinene Tafchentii- 
er für Männer u. Damen, mit band» 
beitidten Snitialen; 6 in 2 
Schachtel für 1.50, Stid DIE 

Hübſch beitidte Tafchentücher für 
Damen, zwei verfchiedene Mufter, in 
hübſcher Weihnachtsſchachtel, 
ſpeziell, morgen 49e 

Kinder-Tafchentücher in Novelty— 
Schachteln, in Möbel-, Tiſch-, Stuhl— 
u. Couch-Schachtel, 3 in jed. 
Schachtel, Schachtel 25 

Zweitauſend Dutzend reine Jriſh lei— 
nene Taſchentücher für Männer, regu— 
lärer Preis ift 1212c das Stück; un— 
fer PBrei3 für morgen, da3 I 
Stüd für 6%c 

Reinjeidene QTafchentücher für Da- 
men, in foliden Farben; farbige Bor- 
der3 und ganz tveiß; jpeztell niedriger 


Breig für den morgigen Ber- 
auf, das Stüd 10c 


{ Fancy Tafhentüher- Schachtel frei. 


zufünftige Frau eines Millionärs zu 
jein. 

‘hr bejahrter Bräutigam blidte une 
aufhörlich voll Bewunderung zu ihr 
nieder. Die beraufchende Gemißheit 
ihres Iriumphes umgab ihre etwas 
männlihen Züge mit hochmüthiger 
herrifcher Schönheit. Die wenigen Paf- 
fagiere, die noch Muße hatten, fie zu 
beobachten, mußten jofort, mie bie 
Dinge ftanden. 

Der Millionär bot ihr zuperfichtlich 
feinen Arm, und fie lächelte entzüdend 
zu ihm auf, als fie den ihrigen hin» 
einlegte. Sie bewunderte jeinen un 
beugfamen Willen und fühlte, daß fie 
bon der Zufunft nicht? zu fürchten 
hatte — nicht einmal von einer erwach⸗ 
jenen Stieftohter. 

Sie war eben im Begriff, am Arm 
ihres Bräutigams fiegreih vorbeizu= 
taufchen, als fie plöglich den Kapitän 
gemwahrte. Er hatte unauffällig hinter 
einem ungeheuren Haufen von Koffern 
geitanden. Sein von Wind und Wet- 
ter gebräuntes Geficht zeigte ein räth- 
felhaftes Lächeln, halb bitter und halb 
nadhfichtig, welches fie unbeftimmt an 
fein geheimnißvolles Gebahren am 
Tage ihrer Unterhaltung erinnerte. Sie 
verfuchte iwie damals feine Gedanken 
in feinen Augen zu lefen, doc er 
wandte fich fchnell fort. 
Eharafterftärfe fühlte fie fich einenAus 
genblid lang beunruhigt, aber fie er- 
holte fich bald wieder. Sie mußte doch 
jett, dak ihre ehmaligen Befürdtun- 
gen unbegründet gemwejen waren — ihr 
Bräutigam felbft, ein Ehrenmann durch 
und dur, hatte ihr verfichert, daß 
feine Frau todt mar, ehe er ihr feinen 
Heirathsantrag gemaht hatte. Der 
Kapitän mar eben ein fentimentaler 
Deuticher, der e3 mwahrfcheinlich für 
unmoralifch hielt, daß fie einen alten 
Mann heirathete. Sie [hüttelte trogig 
ben Kopf, aber die Erinnerung an ba3 
geheimnißvolle, diaboliſche Lächeln des 
worttargen Seemannes wollte ihr nicht 
aus dem Sinn. Sie träumte die fol- 
gende Nacht unangenehm babon. — — 

Eine Woche fpäter ah Mifter Bam, 
tabello3 gekleidet, etwas unbequem in 
dem fchäbigen Salon einer billigen 
New Yorker Penfion, mo feirfe Braut 
wohnte. Er hatte feine Bifitentarte 
binaufgefchidt, aber e8 dauerte lange, 
ehe fie erfchien. Er mufterte die ges 
fchmadlofen Nippfachen, die finnlos im 
Zimmer verftreut ftanden, mit gelang- 
meilter Refignation. 

Die Thüre flog müthend auf, und 
Mit Ramfay trat ind Zimmer. hr 
[chönes Antlig mar geröthet, und 
Thränen der Empörung ftanden in 
ihren Augen. Die geftammelte Begrü- 
Bung ihres Bräutigams unbeachtet 
laffend, deutete fie mit zitternder Hand 
auf eine Tageszeitung, die fie hielt. 

„Lie !* befahl fie mit Berrifcher 
Stimme, wie eine rächende Göttin ihn 


fant zurüd aufs Sofa und fand 


ben-Xrtifel, der anfing mit den Mor 


Iroß ihrer” 


Saponette böhlgefäumte Tafchentü- 
er für Männer, mit Seide geiticdten 
Snitialen in der Ede; feines mei 9 
des Tuch 18c Sorte,morgen, fpe3. c 

Schlichtweiße hohlgeſäumte Taſchen— 
tücher für Männer, mit ſchmalen und 
—*7*8* *— 6 — Schach⸗ 
el, fertig zum Verjenden, — ® 
für nur 580 

Hohlgeſäumte und croß-barred Ta⸗ 
ſchentücher für Damen, ſchlichtweiß, Se 
werth; auch reinleinene Taſchentücher 
für Damen, die 10c Sorte, 3% 
das Stüd für 20 

Spitzen-Taſchentücher, eine Schach— 
* mit 3 ei * — fer⸗ 
ig verpackt, Preis für en 
Montags- Verkauf, zu 49€ 

Fanch Automobil⸗Schachteln, mit 
Taſchentüchern gefüllt, ſpegieller Preis 
für den morgigen Verkauf, zu > > c 


Echte Spitzen— 
Taſchentücher 


Zu dieſen niedrigen Preiſen könnt 
Ihr echteSpitzen-Taſchentücher ver⸗ 
ſchenken, die Ihr hier zu weniger 
als der Hälfte des Preiſes kau— 
fen könnt. 
Echte de 
iwerth, für 
Echte Spigen = Tajchentücher, 1.25 
iverth, für 50c. 
Echte en ⸗Taſchentücher, 1.50 
mertb, für 7De. 
Echte Spiken = Tafchentiicher, 2.00 
werth, für 97e. 
Echte Spiten =» Tajchentücher, 2.75 
wertb, für 1.38. 
Echte Spiben : —— 8.50 
50. 


- Tafchentücher, 75c 
Bde. 


mwerth, für 


Jedes echtes Spitzen-Taſchentuch 
frei in einer Schachtel verpackt. 


George Byam, der Gattin des befann- 
ten Weillionärs, fand heute Nachmittag 
um bald vier Uhr auf dem Greeniwood- 
Kirchhof ftatt.“ 

Er la8 nicht mweiter, fondern fah 
prüfend zu ihr auf. Er erfannte den 
Hereinbrucdh einer Krifis, aber er mar 
in feinem Leben aus vielen noch gefähr- 
liheren Situationen fiegreich herborge- 
gangen. Seine Geiftesgegenwart und 
Gemüthäruhe erhöhte ihre Wuth; ges 
jhmähte Tugend bligte in den Augen 

! des jungen Mädchens, mie fie zu ihm 
herabblidte. 

„Was haben Sie zu Xhrer Entfchuls 
digung zu jagen?“ herrfchte fie ihn an. 
Die innere Empörung machte ihre 
Stimme raub und hart. „Wie haben 
Sie e3 wagen fünnen, mir einen Hei- 
rathsantrag zu machen, ehe Ihre Frau 
tobt war? 
miflen, ob fie fterben würde. ch bin 
nicht einmal ficher, daß Sie ihren Tod 
erwarteten! Sie glaubten wohl, mid) 
mit lügnerifchen Verfprehungen ab- 
fpeifen zu fünnen! Sie Teigling, fo 
gering bon amerifanifcher Yrauenehre 
zu benten! ch verabfcheue Sie, ich 
verachte Sie!” Sie ftampfte mit dem 
Fuß auf den fabenfcheinigen Teppid). 

Der Mann madte eine befhmwichti- 
gende Gebärbe. 

„sch werde die Sache erklären...” 

„Erklären!“ rief Sie höhnifch. „Na= 
türlich werden Sie es erklären! Mehr 
Ligen! Aber bitte, verfuchen Sie nicht, 
mich glauben zu machen, daß dieſeFrau, 
die geftern Nachmittag beerdigt wurde, 
nicht Ihre Gattin war! Ych habe mid) 
erfundigt. Wagen Sie e8 zu leugnen!“ 

„Ich Teugne e8 nicht.” 

„Dann ift alles auß zmwifchen ung.” 

„sch fagte doch, da ich die Sache 
erklären .. .” 

‚„&3 gibt nur eine Erklärung, die ic 
annehmen könnte, und die fünnen Sie 
mir nicht geben. Sie fünnen nicht bie 
Unverfhämtheit haben, zu behaupten, 
daß Ahre Frau tobt mar, ehe Sie mir 
Yhren Heirathsantrag machten!” 

„Sie war tobt.” 

Er fagte e3 leife, ohne Pofe, unver- 
fennbar wie jemand, der die Wahrheit 
ſpricht. Trotz ihrer leidenſchaftlichen 
Erregung war ſie verblüfft. Sie öff— 
nete ihren Mund, um zu antworten, 
aber er gebot mit einem plötzlichen 
ſtrengen Blick Schweigen. 

„Warten Sie, bis id gefprodien 
babe. Meine Frau ftarb vor einem 
Monat in Berlin. ch ließ fie einbal- 
famiren und nahm fie mit, um fie in 
Amerika begraben zu laffen. E3 mar 
ihr legter Wunfdh. ch hätte es Ahnen 
erzäblt, dachte aber, e8 würde ‘hnen 
unnügen Schmerz verurfachen.“ 

Einen Augenblid lang war fie faft 
[pradhlos, gänzlich verirrt. 

„Sie nahmen fie mit,“ ftammelte fie 
enblich, „mit — mit und an Bord ber 
„Silicia"?" — „Ya.“ 

Die Wände des Zimmers jhmant- 
ten vor ihren Augen; fie griff bie leere 
Luft, um ſich zu ftügen, und fanf 
traftlos neben ihm nieber auf bad ©o- 


Beerdigung how Sau ja. Er legte feinen Arm bejhügend 


Sie fonnten ja gar nicht | 


| 


| 


— . 

Ertra ipeziell 

Hohlgeſäumte Taſchentücher für 
Damen u.. Kinder, mit einem hübjch 
beitidten Buchitaben in der Ede; 6 J- 
Taſchentücher in einer fancySchadh- 
tel verpadti; der reguläre Bret3 
märe 50c, fpeziell für ' den mor= 
ligen Verkauf, GEMISEEE 


mit 6 für 

Anittal-Tafchentücher. für Kinder, 
3 im einer Schachtel verpadt, regul 
Breis 2d5ce — fpeztell für 
— für 15€ 

Feine beiticte Tafchentücher 3 ber» 
fhiedene Mufter in einer Schachtel, — 
Preis für Montag, jpeziell, zu 
nur ’ ’ ’ \ 69€ 

Extra — Srijh leinene Taſchentücher 
fürMänner undDamen, jammtl. hübfch 
boblgefaumt, mit, bandbeitidter Snitial 
in der Ede, hübfih verpadt und mit 
Band eingebunden, 6 . Tafchentücher 
in einer Schachtel für 89e; “NE 5 
das Stüd für c 

Nähmaschinen und funch Schachteln 
mit —* und Schlüſſel, mit 50 
Tafdjentügern gefüllt, jpeziel IVE 

Fancy Tafidgentnd) -» Schadjtel frei 


a Seidene — für 
Männer, 50c merth, morgen, 
ſpegiell für nur 29€ 
50c farbig beränderte feidbene Tas 
—— * für Männer, hübs 99€ 


che Mufter, für 
reinfeibene Tas 


nn der Hr a a 
entücher für Männer, hübjch 
bohlgejaumt, für 29 

Extra — Ein praditbolles Sortiment 
von Spigen-Tafhentüdern fürDamen, 
reinleinene Center, hohlgeläumt, rein 
leinen croß=barred und beitidte Tas 
fchentücher, 50c merth, Auss I5C 
wahl, morgen für 

Hohlgejäumte und gemuifterte Ta- 
fchentücer für Yamen; reguläre 5 
10c-Sorte, für c 


Berfauf auf dem Haupt: Floor. 5 


| Verlorene Mannestrait, 
Blutvergiftung, 
sugezogene Krankheiten, 
unter Öarantie geheilt, 


u i 
Das Geld wird zurüderftattet, 
wenn wicht geheilt! 
ner mit [üwadem, Tchmerzbaften Rücken, 
Belleeheimneren — Schwäche, — 
haftem Drang, Abſonderungen, Gerastmik, 
ä A —— — —— u 
en, m Urin eden bor den Augen, 
Bedrüdung, Melandhorle und anderen Ehınpios 
mert, welde Krankheit, Verfall und Tod peter 
eben, dauernd wu Bandit ebeilt. Geheime 
ranfheiten: Unnatürltihe Shmäge, Blutver- 
Aiftung bei Männern, augezogene * 
ebertretung der Geſetze der Natut, Aus —* 
fungen und Jugendverisrungen für immer 
geheilt. 


Western Medical Dispensary 


91-93 Ost Washington Strasse, 
swiidhen Glart und Deasborn Straße, 


Stunden: Bon 9 Uhr Morgens bis 4 
Nadm., und bon 6 bis 7 U : bends. oe 
taa3 nur bon 10 bi3 12 Ußpr, 

Unterfußung und Rath frei, ’ 


um ihre Zaille, aber fie mehrte ihn 
nicht ab... hr war zuerft ein wenig 
unbeimli. Aber fie fühlte, ba fie bie 
Lage faltblütig beurtheilen müffe und 
nicht übereilt romantifch fein bürfe. 
Sie date an den Bhyamfchen Palaft 
in ber Yyünften Avenue in Nem York, 
an bie vielbegehrte Stellung, bie feine 
junge ſchöne Frau in der Gefellichaft 
einnehmen würde, anBälle unbDiners, 
an unbejchränfte Vergnügungsfahrten 
nah Europa... Ein töftliches Gefühl 
der Erleichterung fam über fie beim 
Gedanken, daß fie geftiegt hatte, ohne 
ihre GSelbftahtung zu opfern. Sie 
mußte, daß Mifter Byam die Wahrheit 
gefproden Hatte. eine Frau war 
todt geiejen, wirklich tobt. Sie hatte 
in ihrem Zinffarg gelegen auf dem 
Schiff, unter dem Verdeck. das ihre 
düße jo oft betreten hatten. Und das 
merkwürdige Betragen be3 Kapitän 
mar jet aud) aufgeklärt. Maß biefe 
Deutjhen doch für ein fentimentales 
Bolt waren! Er hatte e8 natürlich bie 
ganze Zeit gewußt. Sie fühlte, daß fie 
ihn bapte. Ein Hufterifcher Lachreiz 
nahm fie gefangen, doch fie war ſich 
bewußt, daß ihr Bräutigam fis mit 
Tharfen Bliclen mufterte. Sie wandte 
fich weich zu ihm Hin, mit einem Aus- 
drud vornehmer Schwermuth auf ib- 
tem blühenden Gefiht. Zmei große 
Ihränen fanden in ihren fhönen 
grauen Augen, 
„Ach, 'wie traurig!” feufzte fie Teife, 
fi fefter an feine Bruft fehmiegenb, 


Grföen? „DB fagen mit Bit, 
’n it, — 

; Half uns Toa-Bapl Bier zahl, 
ie — : x g 


* 
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Provinz; Brandenburg. 


Charlottenburg SKürzlid 
find der Schaufpielerin Yräulein 
Kluth in Charlottenburg bon einem 
frehen Schwindler aus der Wohnung 
Sumelen im Werthe von 14,000 Mart 
geitohlen morben. 

Erfner. Unter den Räbdern ei» 
ne3 Laftwagens hat der bierjährige 
Sohn Herbert des Maler8 Stephan in 
Erfner ven Tod gefunden. Der 
Kleine Tief "beim Spielen auf ber 
Straße direft vor da3 Vorderrad und 
fiel nieder; ehe der Kıtfcher anzuhal- 
ten vermochte, war da8 Rad über ben 
Knaben Hinmeggegangen und hatte ihn 
zermalmt 

Landsberg a. W. Rektor 
Fuchs, der am J. October Landsberg 
perließ und nach Kalau überſiedelte, 
verabſchiedete ſich von dem Lehrer— 
Collegium der 2. Knabenvolksſchule. 
Vom Collegium wurde dem Scheiden— 
den ein werthvoller Spazierſtock über— 
reicht, von den Schülern der erſten 
Klaffe der Schule ein Bilb von 
Landsberg a. W. 

PBanktom. Beim Amtsgericht in 
Pantom ift der Antrag auf Eröff- 
nung de3 Concnröverfahrend über da3 
Vermögen ter Märfifhen Bant, ©. 
m. b. 9. (Si Pantomw), von einen 
Hauptgläubiger der Banf aeitellt mor- 
ben. Gleichzeitig fol eine Vorunter- 
fuhhung gegen Direftor Heyn uny Ge- 
noffen von der Gtaaisanmaltjidaft 
eingeleitet worden jei:. 

Rüdnitz. Die Fleiſchvernich⸗ 
tungs⸗ und Verwerthungsanſtalt in 
Rüdnitz bei Bernau, die mit einem 
Koſtenaufwand von anderthalb Mil—⸗ 
lionen Mark erbaut wurde, hat ſich 
zu cinem muftergültigen Betriebe ent» 
mwidelt. Alles Fleifh wird automa= 
tifch zu Knochen- und Fleifchmehl ver: 
arbeitet, daß al3 Futter und Dünger 
verwendet mird. Außerdem mirb 
Leim gemonnen. 

Strasburg Der von Bier 
nach Zoppot überſiedelnde Tiefbau—⸗ 
unternehmer Fieberg iſt von der hieſi⸗ 
gen Schützengilde und von der Lie— 
dertafel zum Ehrenmiitglied ernannt 
worden. Beiden Vereinen gehörte 
Herr Fieberg eine Reihe von — 
als Vorſtandsmitglied an. 


gronmz Qlipreupen. 


Königsberg. nn ber Fud- 
berger Allee fill der Schüler Dito 
Hrig von einem Baum berunter und 
erlitt dabei jehr jchwere Kopfverleur- 
gen. — rn ber Branbenburgerftriße 
in Ponarth erhielt bei einer audgebro- 
Khenen Schlägerei der Arbeiter Guft 
Boy einen Meflerftih in den rechten 
Unterarm. — Commerzienrath Franz 
Miehler feierte unlängft fein finfz’g- 
jährige Jubiläum ala Mitinhaber der 
Großhandelsfirma Bernhard Wisdler. 
Der Jubilar gehört zugleich 50 Nahre 
ber Corporation der Kaufmannichaft 
an. 

Angerburg. Einen Tchmeren 
Unfall eriit beim unerlaubten Turnen 
ber 11jährige Schüler Willi Gerhardt. 
Er ftürzte vom Klettergerüſt herab 
und ftübte fih, um die Wucht des 
alles zu Ichmwächen, mit den Händen 
auf die Erbe, wobei er beide Arme 
cherha'b der Hangelen!e rad). 

Bartenftein Die Stadt Bat 
ben in den Ruheftand tretenden Land» 
rath von Gottberg zum Ehrenbürger 
ernannt. 

Friedland. Für baß biefige 
Gerichtögefänanif, das bisher in ei= 
nem ber Stadt gehörenden Gebäude 
eingemiethet mar, ift an der Bahndof- 
ftraße ein Neubau errichtet, der bem= 
nädjlt feiner Beitimmung übergeben 
merden wird. Die Baufoften beira- 
gen 64,000 Marf. 

Jadden. Don dem Lafifuhr- 
mwerf eines Petker3 wurde bor den 
Augen ihrer i:chüler die jechsjäh- 
rige Tochter des Vorffchmiedes Werk 
überfahren und tödtlich verliebt. Der 
Tod trat nach drei Stunden ein. 


Wrorinz Weftpreußen. 

KRartbaus. Unfer neues Gies 
&henhaus tft feinem Gebrauch überges 
ben worden. Der ftattlife Bau ge 
zeicht dem Drte zu befonderer Zierde, 

Marienburg. Der neue 
Yatholifche Ortspfarrer der Biefigen 
Gemeinde, Pfarrer Pingel, traf aus 
Königsberg hier ein und murbe feier 
li in dad feftlih gefhmüdte Pfarr- 
haus geleitet. 

Pukig Der Commandirende 
General vd. Madenfen bat zum Ge- 
bächtniß feines vor einigen Yahren 
hier berftorbenen Gchmagerd, des 
Amtsgerichtörath3 v. Horn, ein bei ber 
Kreisiparlaffe eingelegte Kapital von 
2000 Mark zu einer milden Stiftung 
beitimmt. 

Schlocha u. Hier brannte an 
der Bahnhofschauffee, gegenüber ber 
Kunftmühle der Gebrüder Neumann, 
daß Arbeiterwohnhaus des Fabrikbe⸗ 
ſihers Neubauer nieder. Das Wohn⸗ 
haus des een Koß wurde 
ſtark beſchädigt und mußte zum Theil 
niedergeriſſen werden. 

Weichſelburg. Durch Feuer 
wurde das Gehöft des Zimmererg 
Friedrich Schlieter in Weichſelburg 
vollſtändig zerſtört. Das Feuer ent⸗ 

and auf dem Boden des Wohnhau—⸗ 
ha mie man annimmt, dur Selbft- 
entzlindung bed Heued. 

empelburg. Unlängft fanb 

bier die Einweihung der im vorigen 

abre erbauten „Kleinkinderſchule“ 
Hat Der Zünglings- 


und Yung« 


frauenverein verfchönte die Feier durch 


den Votrag von Geſängen, und die 
kleinen Kinder brachten Gedichte und 


Lieder zu Gehör. An die Feier ſchloß 
ſich ein Feſteſſen. 
FJrovinzg Ponnnerr. 
Stettin. Einem Brandunglück 
iſt die 53 Jahre alte Schuhmacherfrau 
Alwine Goldmann zum Opfer gefal⸗ 
len. Frau Goldmann ſoll am Deitke 
tanz gelitten haben, und e8 wırb ber» 
mutbet, daß }re in der Nacht mieber 
einen Anfall batte, bei dem fie wahr« 
Icheinlich die brennende Lampe umge- 
rilfen und babei ihre Kleider und bie 
. Möbel_in Brand gejekt bat, —_Der 


15 Sabre alte Schüler Walter Aufl, 
welcher fich eine Schußverlegung beis 
brachte, ift derfelben erlegen. 
bord. Hier ift das Gehöft 
bes Bauerhofäbefiger3 Emil Fröhlid) - 
vollftändig eingeäfchert morben. 
Barth. Eine Keffelerplofion er» 
eignete fih auf ber Hartfteinmwerf 
Sonneberg. Ein zum Härten ver 
Steine dienender Keffel ift erplobirt. 
Bier Arbeiter find fchiwer, aber nicht 
lebensgefährlich verlet. Das as 
brifgebäude ift ftarf bejchäbigt. 
Dannenberg Der Üigen- 
thümer Frommholz beſtieg das Scheu⸗ 
nenfach, um Futter zu holen. Hierbei 
berlor er das Gleichgewicht und ſtürzte 
ſo unglücklich auf die Tenne, daß er 
infolge Genickbruchs ſofort todt war. 
Freeſt. Auf Bahnhof Freeſt 
wurde beim Wagenſchieben der Ge— 
fangene Teſch aus Gohrke zwiſchen 
Laderampe und Wagen gequetſcht. 
Der Tod trat nach zwei Stunden ein. 
Kolberg. Kürzlich kam in 
Baſt der Händler H. Wally von hier, 
der dort mit einem Fuhrwerk auf der 
Durchreiſe weilte, beim Futtern der 
Pferde zu Falle, wurde von dem Ges 
fährt, das er führte, überfahren und 
ſofort getödtet. 


VYrovinz Schleswig· Koſſtein. 

Kiel. Inſpektor Saat erhielt 
zu feinem 25jährigen Dienſtjubiläum 
eine Fülle von Glückwünſchen. 

Pinneberg. Kürzlich iſt das 
beim Pinneberger Gehölz belegene 
Hotel Stadt Hamburg, das durch 
ſeine vielen Alterthümer eine gewiſſe 
Berühmtheit erlangt hat, ein Raub 
der Flammen geworden. 

Plön. Bei der Bürgermeiſter⸗ 
wahl wurde Bürgermeiſter Schondorf⸗ 
Greußen mit 219 Stimmen zum 
Bürgermeiſter gewählt. 

Sonderburg. Diafonus Ber- 
telfen in Sonberburg ift von dem 
Eonfiltorium unterm 20. d. M. zum 
Paftor in Satrup, Propftei Sonder 
burg, ernannt mworben. 

Ueterfen. Zum Direltor des 
biefigen Seminar3 ernannt wurde an 
Stelle de3 nah Prenzlau verfegten 
Liz. KRubifh der Seminaroberlehrer 
Dr. Clausniter au3 Oranienburg. 

Frovina Schleſien. 

Bres lau. Vermißt wird die 
15%%jährige Cigarrenarbeiterin Ma⸗ 
rie Jäſchke vom Univerſitätsplatz. — | 
Der Dberlandesgerichtörath Geheime 
Auftizratd Hermann Meyer dahier 
beging die Feier de3 50-jährigen 
Dienftjubiläums,. | 

Brieg. Hier ftarb nad langen 
Leiden der praftifche Arzt Dr. Ri- | 
Hard Mittmann. Der ſtädtiſchen 
Verwaltung gehörte er ſeit 1891 als 
Armenarzt und ſeit 1894 als Arzt 
des Inſtituts für weibliche Dienſtbo— 
ten und als ſtellvertretender Arzt 
der ſtädtiſchen Krankenanſtalt an. 

Haynam. Kürzlich hatte fich der 
11-jährige Sohn des Bäckermeiſters 
Kabierfch beim Füßerwafchen in einem 
Emaillegefüß am Tuße eine Lleine 
Munde zugezogen. Trotzdem dieſe 
fofort audgewafchen und verbunden 
wurde und feine Gefahr zu befürchten 
war, ift der Knabe doch ar der ein 
gettetenen Blutveraiftung geftorben. 

Sauer nn der AZuderfabrit 
Alt-Xauer ereignete fich ein jchmerer 
Unglüdsfall. Der Fabrikarbeiter 
Sommer wurde burch ben eifernen 
Schlußtheil einer im Gange befind- 
lihen Centrifuge mit großer Wucht 
an den linterleib getroffen, jodaß ihm 
das Eifenftüd tief in den Leib ein- 
drang. Der Schwerverletzte wurde 
in das Kreiskrankenhaus gebracht, wo 
er kurz darauf durch den Tod von 
ſeinen Qualen erlöſt wurde. 

Lüben. Im 3. Stockwerk des 
Klugeſchen Wohnhauſes in der Vor— 
werkſtraße No. 4 war Feuer ausge— 
brochen, das leider recht ſchwere Fol— 
gen hatte, indem ein 10 Monate altes 
Kind der Rüpner'ſchen Eheleute durch 
Rauchgaſe erſtickte, während der Ar— 
beiter Rückner und ein 5 Jahre altes 
Kind des Schuhmachers und Lohn— 
dieners Langfritz ſchwere Rauchver—⸗ 
giftungen erlitten. 


RXArovingz RXolen. 

Bromberg. Zum Direktor des 
evangeliſchen Lehrerſeminars an 
Stelle des in den Ruheſtand treten— 
den Schulraths Stolzenburg iſt Lic. 
Albers ernannt worden. 

Frauſtadt. Der Landrath hat 
die Wiederwahl des Eigenthümers 
Lukas Kurpiß zum erſten und des 
Landwirths Adalbert Zaplata zum 
zweiten Schöffen der Gemeinde Buk—⸗ 
witz auf eine Amtsdauer von 6 Jah» 
ren beſtätigt. 

Grätz. In der Windmühle des 
Mühlenbeſitzers Zinke brach vor Kur— 
zem Feuer aus, dad die Mühle ers 
beblich bejchädigte. 

Kufdlin Der Kaufmann Wil: 
beim elle in Wonfomwo hat fich mit 
einem Zefhing erjchoflen. Die Urs 
fache des Selbjtmordes ift unbelannt. 

ftromo. Kürzlich ift der Wirth 
Hermann Tleifher auß dem Nadh- 
barborfe Pruslin auf der Salifcher 
Chauffee von feinem belabenen Was 
en fo ungfüdlich gefallen, daß er 
nfolge der dabei erlittenen inneren 
Berlegungen auf ber Stelle ‚verftarb. 

Shönlante Sn geiftiger Um«- 
nabtung machte bie Ehefrau des Ei- 
Be Lange in Friedrichsdorf 

ei Kreuz ihrem Leben dur Er- 
trinten ein gemaltfames Ende. 

Wrovms Sachlen. 

Magdeburg. Bon Einbrediern 
überfallen und niedergefchoffen murde 
de Apothekenbeſitzer Rathge in Mag⸗ 
deburg. Der Einbruch gelang nicht, 
doch wurde Rathge ſo ſchwer verletzt, 
daß er ftarb. 

Bismard. E3 flarb ganz uners 
wartet der Bantier Paul Wolf. Eos 
fort verbreitete fih dad Gerücht, daf 
Selbftmord pvorliege, und daß ein 
Konkurs der Bank unvermeidlich jet. 
Fr Annahmen haben fich Deitä= 
igt. 


Burg. Die Stadtverordneten 
wühlten für den von hier verzogenen 
Fabrikbeſitzer Arnold Wilke den Mau⸗ 
rermeiſter Guſtav Ortloff ſen. zum 
unbeſoldeten Stadtratb. 


Sonntagpof, 


Erfurt. &s ftarb hier im Alter 
von 72 der frühere Kranken⸗ 
hausarzt Geheimer Sanitätsrath Dr. 
Eduard Brehme, der ald Augenarzt 
einen guten Ruf hatte. — In Fried⸗ 
richsdorf (Landkreis Erfurt) fiel der 
38 Jahre alte Landwirth Ballin beim 
Waſſerſchöpfen in den Dorfteich und 
ertrank. 

Froving Sannover. 

Einbeck. In hieſiger Stadt ſind 
an die zehn Perfonen an Typhus er⸗ 
frantt. Da das ftäßftiche Leitungs⸗ 
waſſer als ausgezeichnet befunden iſt, 
ſo iſt anzunehmen, daß die gefährliche 
Krankheit auf den unvorſichtigen Ge— 
nuß von friſchem Obſt und Gemüſe 
zurückzuführen iſt. 

Hann. - Münden Kürzlich 
30g mit fehr heftigen Entladungen ein 
Gemitter über dad Dberamt. Der 
Blif traf im Dorfe Landmwehrhagen 
das bor wenigen ‘ahren erft neu er= 

aute Mohnhaus des Gaftmwirths 
Haafe neben deflfen Gajtwirthichaft. 
Der Dachſtuhl und der Oberſtock 
brannten nieder, das Mobiliar der 
Inquilinen konnte meiſt gerettet wer— 


en. 
Hildesheim. Den Titel 


Dberamtmann erhielt der langjährige | 


Pächter der vor der Stadt belegenen 
Domäne Steuerwald verliehen. 


Zrovinz Weltfaien. 


Dortmund. Der bisherige 
Stadtrath Adolf Rath daher wurde 
ala befolveter Beigeordneter der Stadt 
Efien auf 12 Yahre bejtätigt. 

Hamm. Unlängft fand hier ein 
N:eismetturnen von Schülern ſämmt— 
licher höherer Lehranjtalten Weitfa- 
len3, der fogen. Bannerkampf ſtatt. 
Die DOberrealichule in Dortmund er= 
rang den Sieg. 

Herne. Der Perputer Math. 
Jerkens aus Gelſenkirchen, Hochſtraße 
2 wohnhaft, iſt in der früheren Horſt— 
hauſen -Gemeinde als Leiche aufge— 
funden worden. 

Laaſphe. Kürzlich wurde in der 
Grube Eiſenzecherzug bei Eiſerfeld 
der Bergmann Edwald Schneider 
durch abſtürzende Geſteinsmaſſen er- 
ſchlagen. 

Bibeinpropinz. 


Neuß. Herr Yuchholz, Religions» 
lehrer an der hieſigen jtädtijchen 
Dberrealichule, melcher in Köln die 
Priefterweihe erhielt, konnte in der 
Sebaftianusfirhe feine Primiz fei- 
ern. 

Dfterath. Auf dem Hofe eined 
hiejtgen Spezereihändler3 ereignete fich 
ein ſchwerer Unglücksfall. Kinder 
ſpielten an einer auf dem Hofe ſte— 
henden Karre, die mit einem ſchweren 
Faß beladen war. Die Karre kippte 
plötzlich und zwei Kinder kamen un— 
ter das ſchwere Faß, wobei das Kind 
des Plieſterers Anton Jäger ſchwer 
verletzt wurde. 

Werden. Nach Verbüßung von 
32 Jahren Zuchthaus wurde der Ge— 
fangene Zanders aus Mülheim-Sty— 
rum aus dem hieſigen Zuchthaus ent— 
laſſen. Zanders war ſeinerzeit wegen 
E:mordung feiner Großmutter zu le 
benslänglihem Zuchthaus verurtheilt 
worden. Er hat jedoch bis heute die 
That nicht eingeftanden, fondern im= 
mer feine Unfchuld betheuert. Durch 
Fleiß und quies Betragen mährend 
feiner langen Strafzeit — er murde 
in der Tifchlerei befchäftigt — hat er 
fich die Zufriedenheit feiner Vorge— 
feßten erworben, fodaß fie feine Be— 
gnadiaung befürmorteten. Zanders if! 
als 58jähriger no rüftiger Mann 
zu feiner Familie zurüdgefehrt. 

Propinz Hellen: Raflauı. 

Kaffel. Ernannt mwurde der 
Geh. Negierungsratd Mardhoff bei 
der fgl. Eijenbahndirettion in Kaffel 
zum Dberregierungsrath. 

Srantfurt. 
erfhoß fih der 24jährig. Kaufmann 


Albert Selomäfi, der jchon feit meh= | 


reren Tagen von zu Hauſe verſchwun— 
den und fehwermüthig mar. 
Fulda Kürzlih brannte in 
dem anderthalb Stunden von hier 
entfernten Dorfe Wilfeld das Anmes- 
fen des Hüttnerd Anton Rothmann 
polljtändig nieder. 
Nieder- Gemünden Die 
Wäſcherin Nahl fiel beim Mäfche- 
ausringen in das Teldaflüßcher und 
ertranf. Hilfe fam zu fpät. 
Mitteldeutfede Staaten. 
Reinhbardöbrunn. Der un- 


ter dem Protektorat der Herzogin von | 
Roburg = Gotha ftehende Verein zur | 


Erhaltung der Voltstrachten im Her: 
zogthHum Gotha veranftaltete lethin 
auf der „Langen MWiefe“ Hier ein 
Trachtenfeſt. Es wurde eine Kirmſe 
nach altthüringer Art veranſtaltet. 

Roſenthal. Aniaßlich des 25— 
jährigen Beſtehens der Firma Wie— 
der Papierfabrik Roſenthal ſtiftete 
der Beſitzer des Werkes, Kommer- 
zienrath Wiede, zum Beſten hilfsbe—⸗ 
dürftiger Arbeiter 30,000 Mark. Die 
Stiftung ſoll durch fortgeſetzte Zu— 
ſchüſſe in ſpäteſtens zehn Jahren 
auf 80,000 Mark gebracht werden. 
Fünfzehn Arbeiter, die ſeit Gründung 
der Fabrik in dieſer beſchäftigt ſind, 
erhielten ie 100 Mark. 

Sonneberg. Der verheirathete 
Maler Dieg murde von bem Arbeiter 
Engel auf ber Lanbftraße zmifchen 
Sonneberg und Yubenbad mit fei- 
nem Rabe überfahren, moburd er 
eine Gebirnerfhütterung erlitt, fo 
daß er bewußtlos vom Platze getra⸗ 
gen werden mußte und auf dem 
u nad dem Strantenhaufe 
arb. 

Zerbfi. Die biefige Allgemeine 
Ortäfrantentafle, die lange Jahre 
ünftig gemirtbfhaftet und gute Re» 
u geichaffen bat, wirb ba3 Ge- 
Thäftsjahr 1908 mit einem erhebli- 
chen Defizit abfchliegen. Die Aus- 
gaben bürften M+ Einnahmen um et= 
ma 10,000 Marf überfteigen. 

Sachlen. 

Hohenſte in ⸗Er. Der Bä⸗ 
dermeiſterſängerbund Saxoniaꝰ (Sitz 
Chemnitz), dem die Bäckergeſangver⸗ 
Diltau, Hobenftein » Er... Chemnik, 


Im Stadtwald | 


Chicago, Sonntag, ben 6, Deyember 


Mitweida, Aue, Glauchau, Meerann 
und Reichenbach angehören, hielt un 
längft fein biesjähriges Bunbesfän- 
gerfeft bier ab. 
Leubsdorf. Der bier mohn- 
bafte 39jährige Schleifer und Gieb- 
mader Emil Kretfchmar erjtach feine 
STjährige Ehefrau. Nach vollbrad)- 


ter That erfchoß er fich felbit, im Bett | 


liegend. Der Grund zu bem bluti- 


gen Drama ift zur Zeit noch unbe | 
Der Ehe entftammen 7 Kin | 


tannt. 
ber, bon denen erft zwei aus ber 


Schule entlaffen find. Nach einer weis ' 
fol Kretfchmar die | 


teren Nachricht 
furchtbare That im Säuferwahnfinn 
begangen haben. 

Lorenztird. Der Bezirkd- 
ausfhuß der Amtshauptmannicaft 
Dfhat hat die Auflöfung der Hüf- 
nerfchaft in Zorenzticch und die hier- 
duch bedingte Uebernahme deren 
MWegebaupfliht dur) Die politifche 
Gemeinde genehmigt. 

Oelsnitz. Zum Nachfolger des 
nah Elfterberg berufenen Diafonus 
P. Düberig murde cand. rev. min. 
Fritz Boljahn, bisheriger Hilfägerit- 
liher der Ephorie Radeberg, vom 
biefigen SKirchenvorftand einjtimmig 
gewählt und ala 3. Diakonus 
Parodie Delönig eingemiefen. 

Seflen: Parnıltadt. 

Mainz. Der Taglöhner oh. 
' Rade von hier unterfchlug einem Bä- 
; dermeifter 25 Mark für erlöfte Bad- 

maaten. Er murde’ zu einem Monat 

Gefängniß verurtheilt. 

Nadenheim. Dem Bäderbur- 
fhen Franz Hartmann dahier, der 
; ben vierzehnjährigen Heinrich Kraus 
‚ mit Gefahr für das eigene Leben vom 

Tode des Ertrinkens rettete, murde 
! die vom Großherzog verliehene Ret- 
| tungSmebaille überreicht. 

Nierftein. Xn der Nähe der 


fliegenden Brüde murbe die Leiche 
be3 an der Fähre in den Rhein ge- 
| ftürzten Dienftinechtes Auguft Jung | 
aud Lemberg gelandet. | 
Stangenrod. Der Waldarbeis | 
ter Karl Dörr von hier, ein 39jäh- 


tiger, 
Mann, 


verheiratheter, finderlofer 
iſt plötzlich 
Man vermuthet, daß er ſich ein Leid 
angethan, und ſuchte deshalb den 
großen Lehnheimer Teich ab, aber 
ohne Erfolg. Der Mann ſoll durch 
eheliche Zwiſtigkeiten zu dieſem 
Schritt veranlaßt worden ſein. 
Bayern. 

Bamberg. An der ſogenannten 
Hainbrücke fanden Hainarbeiter einen 
Vrief folgenden Inhalts: „Lieber, gu= 
tec Bruder! Ich muß jetzt ſcheiden, 
wenn mein Mann ſpäter ſterben 
muß, ſo ſorge Du für mein liebes 
Kind, nimm es zu Dir. Ade, alte 
Mutter, Geſchwiſter und Alle. 
iſt ſchon viel über mich gekommen. 
Vergeßt mich alle, ich kann nicht an— 
ders. O hätte ich meinem Mann 
gefolgt und hätte es auch genommen.“ 
Auf dem Couvert ſtand der Name 
„Wichert“. Die ſofort gepflogenen 
Recherchen ergaben, daß es ſich um 
die 42 Jahre alte Ehefrau Anna des 
Conditors Friedrich Wichert dahier 
&3 befteht mohl fein 3mei- 
| fei, daß die Frau fi ein Leid ange- 
| than bat. 

Erlangen Aus Erlangen ift 
| ber Aljährige verherrathete Schloffer 
| Ehriftoph Stiegelfehmitt abgängig. 
| 


handelt. 


Hof. 
nenwärter Nikol. Tyellner Hatte mit 
ſeinen Vorgeſetzten geſchäftliche Aus— 
einanderſetzungen, die den Mann ſo 
hochgradig aufregten, daß er ſich in 
die nahen Schellenbergsanlagen be— 
gab und ſich dort die beiden Arme 
cberhalb des Handgelenks aufſchnitt. 
Schwer verletzt wurde er ins Stadt» 
trankenhaus gebracht, woſelbſt er in— 
folge des großen Blutverluſtes ſtarb. 


Miesbach. Hier iſt nach dem 
Eenuß giftiger Schwämme der Ka— 
ninkehrergehilfe Gruber heftig er— 
trantt. 

Württemberg. 


Ludwigsburg. Benzingaſe 
ſind dem Beſitzer einer erſt vor Kur— 
zem gegründeten chemiſchen Reini— 
qungsanſtalt, C. F. Seusler jun., 

| zum Verhängniß geivorden. Er katte 
en einer Wafchtrommel, bei der Ben= 
in verwendet wird, gearbeitet und fie 
geöffnet, um einen Rod herauszulen- 
gen. Hierbei fcheinen die Gaje, die 
ib in ter XZrommel befanden, mit 
jolher Gewalt ausgeitrömt zu fein, 
deh Seusler fofort todt niederftürzte. 

Möttlingen. Forftmart Wie: 
bemann, der von Wilderern angefchof- 
fen worden mar, fonnte nunmehr au? 
dem Krantenhaufe entlaffen werben. 

Schmiden. Unter Betheiligung 
bon 12 auswärtigen Vereinen beging 
der biefige Kriegerverein fein 25jähri» 
ges Jubiläum mit Feſtzug, Feſtrede 
durch Schultheiß Bürkle, Uebergabe 
eines Fahnenbandes und Verleihung 
von Diplomen an 12 Mitglieder für 
25jährige Mitgliedſchaft. 

Ulm Aut dem neuen Friedhof 
murde unlänaft Commerrienrath Carl 
Enael zur legten Nube beftattet. 

Weilheim. Die commiffarifche 
Uebernahme der neuerbauten Nebens 
bahn Kirchbeim-Meilheim fand fürzs 
Gh ftatt. Die damit beauftragte Com« 
miflion beftand aus PVertretern ber 
‚ Generaldireftion der Staatäeifenbab- 

ren und den Poritänden der Bau« 

und Betriebsinfpeftionen Stuttgart, 

Reutlingen und Plochingen. 


Baden. 


Karlirube Unter Ausfchluß 
ber Deffentlichleit gelangte vor ber 
biefigen Straflammer die Anklage 
gegen die Ehefrau Anna Chriftiane 
Eharbon geb. Haug aus Hobenklingen 
wegen Diebftahls im NRüdfall und 
Gemwerbiungudt zur Verhandlung. 
Das Urtheil lautete da — 
nung von 4 
haft auf 1 Jahr 6 Monate Zudt- 
haus, 4 Wochen Haft, 3 Jahre Ehr- 
berluft und Ueberweifung an bie 

Brü Fr Unlängf fiel Bahnmwart 

rt 


de» | 


verſchwunden. 


Es 


Der verheirathete Maſchi- 


v 1908. 

Scheuer ſo unglucklich vom Gebälke, 
daß er ſchwere Verletzungen davon⸗ 
trug. 

Freiburg. Auf Anordnung der 
hieſigen Staatsanwaltſchaft wurde in 
Denzlingen die verſtorbene Ehefrau 
des Landwirths M. Leinenſtoll durch 

eine Gerichtskommiſſion wieder aus— 
gegraben und fezirt. Auf Grund der 
| Unterfugung wurde der 73 Jahre 
alte Mann der Berfchiedenen verhaf- 
tet. Er jteht im Verdacht, durch fort- 
geſetzte Mißhandlungen den Tod ſei— 
ner Ehefrau herbeigeführt zu haben. 
Griesbach. Der 190 Jahre alte 
Hausburſche Albert Hofer gerieth un- 
ter ein Weinfaß, das 500 bis 600 
Liter Mein enthielt, und erlitt ſchwe— 
re Verletzungen. 

Königsbach. Der hier zu Be— 
ſuch weilende 15jährige Freiherr Karl 
Göhler von Ravensburg, Unterſekun— 
daner des Karlsruher Gymnaſiums, 
iſt auf der Jagd tödtlich verunglückt. 
Der junge Mann ſtreifte bei der 
Wildſuche, als er durch ein Gebüſch 
kroch, mit dem geladenen Gewehr an 
einen Zweig, wobei der Schuß los— 
ging und den Unglücklichen in die 
Lunge traf. 

RBeinpral;. 

Mutterftadt Kürzlih fuhr 

ı der Taglöhner Fried. Hörtel von hier 
mit einem Zmeifpännerfuhrmerf de3 
Yuhrunternehmer3 Xohann Friedrich 
Renner von hier nah Schifferftadt, um 
dafelbjt eine Fuhre Kleie zu holen. 
Auf der Straße nah Scifferftadt 
gerietb‘ Hörtel mit einem Bauer3- 
mann aus Scifferftabt in Streit 
und auf dem Rüdmweg nad) Mutter» 
ftabt griff derfelbe den Lekteren noch» 
mal3 thätlich an, worauf der Bauers— 
mann einen be3 Weges kommenden 
Radfahrer um Hilfe anrief. Sofort 
machte fih Hörtel aus dem Staube 
und mollte auf den Hochbeladenen 
Wagen flüchten. Er fprang auf die 
fog. Wage des Fuhrwerks, glitt ab 
und geriet fo unter die Räder des 
Wagene, daß demfelben da3 rechte 
Bein fchmer verlegt murbe. 
Pirmafens Berhaftet wurde 
der 20jährige ledige Fabrikarbeiter 
Auguſt Pirrmann, welcher auf freiem 
Felde in der hieſtgen Umgegend dort 


25jährigen Beſtehens der Settion 
Binningen des Blaukreuzvereins, ver⸗ 
bunden mit der Herbſtconferenz der 
Kantonalfettion Bafel =» Stabt und 
and diefes. Vereins, bei fehr zahlrei- 
Her Beiheiligung von nah und fern 
ftatt. 

Genf. Für das Reformations- 
monument, dad man)in Genf zur 
Feier des 400. Geburtstages Calvins 
zu errichten plant, ſind nicht weniger 
als 71 Entwürfe aus aller Herren 
Ländern eingegangen. Die Aufgabe 
lautete nicht auf ein Denkmal zu 
Ehren Calvins oder der Stabt Genf, 
fondern vielmehr zur Erinnerung an 
die meltgeichichtlihe Bedeutung ber 
Reformation in Genf. 

Sefterreid: Angartn. 

Frirfe Kürzlich legte fich der 
48jährige Grundbeſiher Alois Otto 
beim Herannahen des von Weißwaſſer 
gegen Schildbera verkehrenden Perſo— 
nenzuges auf das Bahngeleiſe. Der 
Lebensmüde wurde überfahren und 
auf der Stelle getödtet. 

Göding. Der Genoſſenſchafts— 
vorſteher der hieſigen Gaſtwirthe F. 
Klazar hatte einen Jagdausflu 
unternommen. Auf der deimfahr 
aing fein Gewehr ous bisher unaufge— 
flärtem Grunde plößlich 108 und das 
Geihok dunhbohrte ihm beide Hände 
und den rechten Fuß. 

Hillersdorf. Kützlich fand 


| hier die Enthüllung des KRaifer-Franzs 


I 
| 
| 


arbeitende frauen und Mädchen auf | 


| 
I 
| Thamlojefte Weife beläftigte. 

St. $ngbert. Die Unterfuhung 
gegen ben ber Branbftiftung verdäch— 
tigen Kaufmann Mar Lob ift einges 
fiellt worden. 

Gap: Lothringen. 

Straßklurg Megen Dieb» 

ſtahls im wiederholten Rüdfall murbe 
| ter Buchbinder Michael Yody zu ei- 
nem Jahr Zuchthaus und fünf Kabren 
| Ehrverluft verurtheilt. 
ı Bifhheim Die Leiche de3 
; Shieferdederd Martin Arlen, ber 
| beim Fiichen in der XD ertrant, wurde 
‚ In Affezheim, Amt Raftatt, geländet. 
| Colmar. Der Kaufmann Hand 
Kaufmann, der vom Detailliftenver- 
ein wegen unlauteren. Wettbewerbs 
angezeigt worden mar, wurde freige- 
Tprochen. Die Richter konnten zu fei- 
aem Shuldfpruh kommen, trogdem 
fie das Sebahren de Angeklagten als 
nicht aanz einwandfrei erklärten. 

Dieuze Die Stadt bat das 

Schloß und den Park ded Baron du 


Pre für 84,000 M. angetauft, theri» 
mweife wird der Grundbefig für dem 
Neubau des Umtägerichtes verwendet 
werben. 

MechlenBurg. 


Lübtheen Das Schuhmader- 
meifter Mielde’fche Ehepaar hierfelbit 
feierte bei förperlicher und geiltiger 
Friſche das Feſt der goldenen Hoch— 
zeit. Von Seiten der hieſigen Schuh— 
macherinnung wurde dem Ehepaar 
durch eine Deputation ein Geſchenk 
überreicht. 

Neuhof. Kürzlich brannte in 
Neuhof auf der Inſel Poel eine 
Schnitterkaſerne totaı nieder. 

Paffom. Auf dem Gehöft No. 
1 des Schulzen und Erbpädters 9. 
Stoltenberg brach Feuer aus, das 
mit Schnelligkeit fih über da3 Ge- 
höft ausdehnte und auf die angren= 
zenden mit Strohdach verfehenen Ge» 
bäude der Biidnerei Nr. 1 des Bübd- 
nerd® MW. GStoltenberg überfprang. 
Beide Gehöfte waren in kurzer Zeit 
in Ajche gelegt. 

OldenBurg. 

Dldenburg. Der Biihof von 
Dsnabrüd ordnete die Errichtung eis 
ner Pfarre Eutin an, deren VBermals 
tung ſämmtliche katholiſche Einwoh— 
ner des oldenburgiſchen Fürſtenthums 
unterſtehen. 

Cleverns. Lehrer Weſſel, der 
21% Nahre hier thätig mar, ift nad 
Sroßenmeer »erfegt worden. 


Freie Städte. 

Bremerhaven Auf dem 
Dampfer „Schwaben“ erplodirten im 
bieftgen Hafen mährend ber Bela» 
dung zwei Kiften bengalifcher Zünd- 
bölzer au3 unbefannter Urfache. Der 
erite Schiffätoh Schiller au Lebe 
erlitt dabei fchwere Verlegungen, be- 
nen er erlegen if. Das Schiff hat 
feinen Schaben genommen und murs 
be fahrplanmäßig nad Auftralien er» 
pebirt. 

Lübed. Bei dem Wbbrud bes 
bieredigen Lolomotivfhuppens am 
alten Bahnhof in Lübbe wurden der 
Zimmerer Schröber auß Lüberäborf 
und ber Arbeiter Hüttmann aus 
Moisling durch einftürzende Mauer» 
theile verfchüttet und. jchmwer verlegt. 

U 

tbon. n ben thurgauifchen 
Dörfern Hugelöhofen und Wiesiton 
find in legter Zeit Branbfälle vorge» 
tommen, wobei glei von Anfang an 
Brandftiftung vermuthet the, Ks 
ſcheint ſich dieſe Anſicht de igen 
und e3 wurbe unter dem Verdacht 
hät Anton Schätti, Käfer 
und D es ‚ —* (Kt. 
Dieb und Eindreder, in Arbon eni- 
bedt unb feflgenommen. 


Fr 
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Kofef =» Dentmals ftatt, dad die hie- 
fige edangelifche K’rchengemeinde, die 
ältefte.in Welifchlefien, im Vereine mit 
ihren Tochtersemeinden Klein=-Breffel 
und Sägerndorf anläßlich des fechzig- 
jährigen, Reaierungsjubiläum® dem 
Kaifer errichtet bat. 

Janowitz. Der 24 Nabre alte 

Hörer ver Theologie, Yofet \iranel, 
hat fih am Rande des Ortsteiches 'n 
die Iinfe Sch'äfe geſchoſſen und ſtürzte 
dann in.den Teih. Wus diefem zog 
man am:nädften Tage bie Leiche. 
Kiraret,hat den Selbitmord aus Un- 
[uft zu feinem fünftigen Berufe ver- 
übt. 
Roßßbach. Unlängſt feierte die 
hieſige freiwillige Feuerwehr das Feſt 
hres 40jährigen Beſtendes. Obmann 
Julius Merz aus Aſch überreichte den 
5 noch lebenden Grünsern ber. Feuer- 
mehr die vom Landesverbande geftif- 
teten Ehrenurfunden. 


Suzxzempin,g. 


Quremburg. Das in der Bahn, 
bofavenue gelegene Haus No. 6 (Cafe 
Molitor) wurde von Hrn. Bimmer- 
Mardldt, Induftrielle, zum Preife von 
59,000 Fr. angrfteigert. 

Berburg. ES brad Teuer aus 
in der Behaufung der Witme Schmit- 
Herzig. In kurzer Zeit war das ganze 
Haus eingeäjchert. 

— ——— — 


— Während einer Knei⸗ 
perei in Bottrop bei Oberhauſen 
brach ein Streit aus, in deſſen Ver— 
lauf ſich die beiden Bergleute Nuſchke 
und Thomieczek gegenſeitig erſtachen. 
Thomieczek, der Valer von ſechs Kin⸗ 
dern iſt, wurde durch einen Stich in 
das Gehirn, Nuſchke durch einen 
Stich in die Schlagader getödtet. 


— Inder Wohnungeines 
Kölner Ehepaares brach während der 
Abweſenheit der Ehefrau ein Brand 
aus, bei dem ein kleines Kind den 
Flammentod fand. Ein vierjähriger 
Knabe wurde bewußtlos aufgefunden, 
aber durch ärztliche Hilfe dem Leben 
zurückgegeben. Das Unglück iſt au— 
genſcheinlich durch Spielen mit 
Streichhölzern herbeigeführt worden. 

— In München hat ein 
Student die ihm vom Baheriſchen 
Nationalmuſeum zu Studienzwecken 
überlaſſenen werthvollen Münzen, 
darunter ſehr ſeltene Exemplare, un— 
terſchlagen und verkauft. Ein Nu— 
mismatiker und Kenner der Schähze 
des Nationalmuſeums, dem ein be— 
ſonders koſtbares Stück durch einen 
Münchener Händler zum Kauf ange— 
boten wurde, hat die Sache entdeckt. 
Man iſt jetzt eifrig bemüht, die ver⸗ 
ſchleuderten Koſtbarkeiten wiederzuer—⸗ 
langen. 

— Auffurchtbare Weiſe iſt 
ein Mann vom Heizerperſonal des von 
La Plata im Hamburger Hafen ange— 
kommenen Dampfers „Heſperides“ 
um's Leben gekommen. Da unter der 
Ladung ſolcher Dampfer öfters peſtver⸗ 
dächtige todte Ratten aufgefunden 
werden, ſo wurde, wie das oft ge— 
ſchieht, auch der Dampfer „Heſperides“ 
ausgeräuchert. Trot aller Vorſichts— 
maßregeln hatte ſich bei Beginn der 
Ausgaſung doch noch ein Mann der 
Beſatzung im Heizraum befunden. Der 
Unglückliche wurde ſpäter todt aufge— 
funden; er hatte noch verſucht, den ein⸗ 
dringenden tödtlichen Gaſen durch 
ſchnelle Flucht zu entrinnen, war aber 
bereits am Fuße der aus dem Heiz⸗ 
raum führenden Treppe zuſammenge— 
brochen und mußte nun elendiglich er⸗ 
ſticken. 


— Durch den Roſtocker Poli⸗ 
zeihund „Setle“ wurde in Kankel bei 
Schwaan i. M. ein Raubmörder ent⸗ 
bedt. Man vermißte dort den Erb» 
pächter Strohmeher. Nah vielem 
Suden fand man ihn ermordet in ei» 
nem Heufchober feines Gehöfts. Der 
ganze Körper mar feft mit einem 
Strid umfhlungen, Hals und Kopf 
miefen fchmwere Verlegungen auf, und 
der Ynhalt der Geldbörfe mar geftoh- 
len. Bei den Nacforfchungen dur 
die Staatdanmwaltfchaft lenkte der Po- 
lizeihund die Spur auf den bei bem 
Ermorbeien in MWrbeit ftehenden 
Schweizer. Yofef Yablomsti, der fofort 
in Unterfuhungshaft genommen mut» 
de und ein Geftänbnit ablegte.. Er hat 


feinen Herrn nad) einem Wortmechfel 


im Viehhaufe mit einer Rübenhade er» 
[hlagen und den Todten zunächft im 
BViehhaus verftedt. Am Abend, als er 
bie anderen Leute fortgefchidt hatte, 
Ind er die Leiche auf einen Karren und 
fuhr .fie nach der Scheune. Nachdem 
—— — die Uhr des Er⸗ 
mor . hatte, verſteckte er 
bie Leid dort. — 


are — 


— In Rom fanden in der 
Nähe der Poliklinit Vorübergehende 
einen großen Pad erbrochener Poit- 
fachen. Die Polizei ftellte eine Un» 
terfuhung an und fand bei bem 
Gelbbriefträger Feli, in Büchern, 
Betten, Kiften und SKajten verfiedt, 
50,000 Lire in italienifchen und beut- 
fen Werthpapieren, bie in Werth— 
briefen enthalten waren und die yelct 
zur Bahn hatte tragen jollen. 


— Der Cirfu3 Shumann 
in Berlin bietet feinen Bejuchern eine 
neue auf die Nerven fallende Senja- 
tion. Auf einer hohen Stange befin- 
bet fich eine Scheibe, die fid; dreht und 
babei fortvährend ihre Lage verändert. 
Auf diefer Scheibe rabelt ein tollfühner 
Radfahrer, Monfteur Dienneret, in 
raſender Fahrt. Die Nerpenerregung, 
die den Befucher beim Genuß biefer 
halsbrecheriſchen Rabelei befällt, ift je 
ner gleich, die fich beim Anllid des bes 
rühmten „Qooping tfe Loop“ einjtellte, 


— Der Andban des guße 
ren Feftungdgürteld von Meb erfor- 
berte die Ausgrabung einer Anzahl 
beim Dorfe Mey gelegener Einzel» 
gräber, in denen 23 preußifcdhe und 
80 franzöfiffide im Kampf am 14. 
Auguft 1870 gefallene Krieger rubten. 
Diefen ift nahe dem Dorf eine neue 
Nuheftätte bereitet tmorben, auf ber 
bie Vereinigung zur Schmüdung und 
Erhaltung der FKriegergräber bei 
Meg unter Mitwirkung der Soupenir 
frangai3 ein einfadie® Dentmal mit 

nfcriften in deutfcher und frango- 
iſcher Sprache aufſtellen ließ. In 
Anweſenheit der Vertreter der Lan— 
desregierung, der Militärbehörden 
und unter lebhafter Theilnahme der 
eingewanderten und einheimiſchen 
Bevölkerung fand dieſer Tage die 
Weihe der Gräber ſtatt. 


— In unmittelbarer Nähe 
der Station Bensheim bei Frankfurt 
wurden von einem Perſonenzuge 
mehr als zwanzig Hämmel überfah— 
ren, die aus einem in der Nähe des 
Bahnkörpers befindlichen Schafpferch 
ausgebrochen waren. Die Thiere mur- 
ben zum Iheil furchtbar verftümmelt, 
einzelnen, bie noch am Leben waren, 
fehlten die Beine. Fleifh und Kno- 
hen hatten ich derart in die Räder 
der Mafchine vermidelt, daß, ehe die 
Weiterfahrt erfolgen konnte, erjt eine 
Reinigung der Mafchine vorgenom— 
men. werben mußte. Nachdem die 
Gerihtstommiffion von Darmjtabt 
an ber Unglüdsjtelle eingetroffen 
war, murbde die Xöbtung ber ver= 
ftimmelten Ihiere angeordnet. 


— Eineneue Univerfität 
wird in Indien entjtehen. Ein Pri- 
batmann, Yaloab Safjoon, hat der 
Regierung von Bombay die Summe 
bon 10 Lath Rupien (etma $400,000) 
zu dem Zmed angeboten, ein Central» 
Injtitut für Wiffenfchaft mit moder= 
ner Audgefialtung zu errichten. Die 
Anjtalt joll in die Nähe der Gebäude 
ber fchon jeßt beftehenden, aber recht 
altmodifhen Bombay = Univerfität 
verlegt und für alle Studenten ge- 
öffnet werden. Der Gouverneur der 
Präfidentfhaft bat dad Mnerbieten 
angenommen, und die Ausführung 
de3 Planes ift um jo gejicherter, als 
ein reicher nder fchon früher eine 
größere Summe zum gleichen Zmed 
gejpendet hatte. E3 joll dadurd) die 
Möglichkeit gegeben fein, für alle 
Zmeige der Naturmiflenfchaft tüchtige 
Lehrer angumerben. 

— Die Bismard » Säule 
auf der Affe bei Braunfchmweig jteht 
por der Gefahr, öffentlich verjteigert 
zu merden. Der Gteuerrendant 
Merkel in Wolfenbüttel, der im 
Sommer wegen Unterſchlaͤgungen 
Selbſtmord verübte, und über deſſen 
Nachlaß der Konkurs eröffnet wor— 
den iſt, hatte als Bismarckverehrer 
ſeinerzeit den Grund und Boden, auf 
dem die Säule ſteht, geſchenkt. Da— 
mals ſchon von juriſtiſcher Seite er⸗ 
hobener Bedenken ungeachtet, ſetzte 
Merkel es durch, daß der Platz im 
Grundbuche auf ſeinen Namen ein— 
getragen wurde, um ſeinen Namen 
für alle Zeit mit der Bismard-Säule 
verfnüpft zu fehen. et ift nun das 
Gelände mit der Säule in die Fon- 
furömaffe gegangen. Es find zwar 
Mittel geftiftet worden, um im Ber- 
gleichämege Gelände und Säule aus 
der Konturdmaffe auszulöjen, aber 
der Gläubigerausfhuß glaubt, nicht 
von dem Wege des öffentligen Ver- 
fauf3 abgehen zu fönnen, um ji 
nicht fpäteren Anfehtungen und Re- 
greßanſprüchen auszuſetzen. Für die 
Säule hat ſeinerzeit auch der Braun— 
ſchweigiſche Landtag eine erhebliche 
Summe bewilligt. 

— Ein geheimnißvoller 
Seblſtmord hat in Salerno, der 
Hauptſtadt der gleichnamigen italie— 
niſchen Provinz, großes Aufſehen er— 
regt. Dort ſtürzte ein Bauer auf 
zwei Stadtpoliziſten zu, zeigte auf 
einen feingekleideten Herrn, der mit 
einem Revolver davonlief, und rief: 
Verhaftet ihn, er hat meine ſechsjäh— 
rige Nichte vergewaltigen wollen!“ 
Die Poliziſten verfolgten ſofort den 
ſeltſamen Fremdling. Die Jagd ging 
über Straßen und Plätze, über Häu— 
ſer und Dächer. Schließlich fand der 
Flüchtling leinen Ausweg mehr und 
erſchoß ſich. Man fand bei der Lei⸗ 
che außer einigen Werthgegenſtänden 
einen Brief, in dem es heißt: Das 
Verhängniß meines Lebens iſt nur 

ein einfaches amerikaniſches Duell, 
deſſen Einzelheiten für immer allen 
unbekannt bleiben werden. Mein 
Nachlaß im Hotel Royal in Neapel 
genügt zur Begleichung meiner Rech⸗ 
nung und der Koſten des Begräbnif⸗ 
ſes. Ich habe feine Verwandien. 
Caſimir Korwein aus Pawlowsky.“ 
Die Unterſuchung ergab, daß der 
ſeltſame Fremde das Kind nur ges 
ftreichelt. hatte, unb Daß biefeß vor 
; dem aufgeregten Wefen beb Gelbfi- 
mörber8 Yurdt empfand wub zu 
freien beaan. gen 





Die Mode, 


Se Tälter das Metter wird, befto 


Je kälter das Weiter wird, befto 
\enger merden bie Stleiber, dejto mes 
niger Unterröde geftatten fie. Da 
silt e3 denn, allerhand Ausmege zu 
finden, um die nöthige Wärme. zu 
Schaffen, die im Winter nun bo eins 
mal bonnöthen ift. Für bie Straße, 
für den fußfreien Trotteurrod ift der 
Bantalon-$upe in allen Variationen 
‚verhanden. Dder aber man mählt 
einen Rock, deſſen Obertheil bis etwa 
zur Hüfte aus ſämiſchem Leder be— 
ſieht; daran ſchließt ſich dann ein 
pliſſirter Volant aus Libertyatlas, 
der nur wenig aufträgt und ſich dem 
Körper eng anſchmiegt. Eine andere 
Art der Unterkleidung nennt ſich „Ja 
culotte“; es iſt dies eine Combina— 
tion von Untertaille und Reformhoſe, 
die namentlich unter Ballkleidern in 
leichter Seide oder Batiſt und Spitzen 
ſehr zu empfehlen iſt. Auch die 
Ballkleider werden der neuen Mode 
entſprechend ausſtaffirt. Man arbei⸗ 


tet das Futter, wenn irgend angängig, 
nur bis unterhalb der Hüften, ſoweit 
es eben als Stütze zum Aufarbeiten 
der Garnituren nöthig iſt; dort ſetzt 
wan einen pliſſirten oder in Falten 
gelegten Chiffonvolant an, der unten 
herum mit Säumchen und Spitzen 
garnirt wird. Dieſer Volant cachirt 
beim Aufheben des Kleides dezent die 
unteren Extremitäten, die dadurch 
nicht ganz unverhüllt den Blicken 
paeisgegeben ſind. Die Ballkleider 
ſelbſt ſind möglichſt eng anſchließend, 
nur den Körper drapirend, wozu ſich 
die weichen, mattglänzenden Stoffe 
dieſes Winters beſonders eignen. Die 
Ballfhuhe und Strümpfe a dieſen 
Koftümen follen möglihft in der 
gieichen Farbe fein, um allzu jcharfe 
Gontrafte zu vermeiden. - Blumen 
twerden viel al Schmud getragen, 
bed nimmt man nicht etwa gebundene 
Montüren, jondern einzelne Tuffs 
eder einzelne Blumen, die vorn oder 
feitlich vorgeftedtt ober Iofe in’8 Haar 
frifirt merden. Die Frifuren find 
ſehr complizirt; e8 fcheint aber, alß, 
c& der fchiefe Scheitel an der Tinten, 
Ceite da3 charakteriftifhe Merkmal, 


—— 41% 


J evgeſteppt. 
J gewöhnlichem Stil gemacht. 


ber neuen Winterfriſur werden ſoll. 
Wenigſtens die Modiſtinnen fordern 
ihn für die neuen Hüte, die, ie mehr 
ſich die Mode entwickelt, wieder etwas 
Glockenähnliches bekommen. Beſon⸗ 
ders die Krempen zeigen eine fallende 
Tendenz, um ſo mehr, als der Hut, 
etwas ſchief nach rechts, tief ins Ge⸗ 
ſicht gedrückt, aufgeſetzt wird, ſo daß 
daß rechte Auge und bie rechte Seite 
des Vorderhaares ſtark beſchattet 
ſind. Der Bügel fehlt im Hut ganz; 
er iſt bei der flachen Friſur auch nicht 
mehr nöthig. Jedenfalls iſt es ab— 
ſolut unmodern, die Hüte nach rück— 
wärts aufzuſetzen; es bekundet dieß 
einen Mangel an Verſtändniß ber 
Mode, dem man leider noch ebenſo 
häufig begegnet, wie der künſtlich ver⸗ 
längerten Taille durch Herabziehen 
des Gurtes. Die Garnitur der Hüte 


abſchluß über ein Unterkleid 


iſt ziemlich einfach; denn ſie bleibt 
immer flach, und nur Federn, Flü⸗ 
gel oder Reiher haben das Recht, ſich 
etwas über das Niveau des Hutes zu 
erheben. Sehr viel Pelz wird um die 
Hutköpfe als Bandeau oder als Ab⸗ 
ſchluß der Bänder loſe auf der 
Krempe arrangirt; es iſt dies eine 
diftinguirte Art der Garnitur, ba fie 


nichts Schreiendes an fih hat. Sie 
ift neben den Pelzhüten jehr beliebt, 
zumal wenn Stola und Muff mit 
dem Pelz des Hutes übereinftimmen. 
Die Muffe find mahre lUngethüme 
geworden, da man aber einfieht, daß 
fih folche großen Muffs unmöglich 
cu8 Pelz allein beritellen laflen, jo 
iit man zu den Phantafiemuffs zu= 
ridgetehrt, zu benen man Sammt, 
Seide, Spiken, Chiffon als Hilfs» 
mittel beranziehen fann und den Pelz 
rur ald Befat zu verwenden braudt. 
Ebenfo ftellt man kleine Kollierß zus» 
fammen, fo daß nicht Selten Hut, 
Halsfragen und Muff eine reizende 
Garnitur au den gleichen Materia- 
lien bilden, um fo mehr, als mit 
Stoff überzogene Hüte al3 die eles 
ganteften gelten. NReizend find aud 
die graziöfen, tief auf bem Sopf 
fienden Bolenmüten, aus Stoff und 
Skunks- oder Fuchsſtreifen zuſam— 
mengeſtellt; ſie ſind beſonders für als 
len Winterſport das Eleganteſte, was 
ſich erfinden läßt. Kleine Stolen 
cus Seide und Pelzſtreifen hilden 
cuch hier nicht ſelten die Ergänzung. 
Hübſches Hauskleibd. 
Ein reizendes Hauskleid nach fran— 
zöſiſchem Muſter iſt in Abbildung 1 
dorgeſtellt. Das Original beſtand 
aus roſenfarbigem Crepe-de-Chine. 
Der von Filet-Einſatzſtreifen durch— 
zogene Tunikarock fällt mit Feſton— 
aus 
demſelben Material. Die kurze Em— 
piretaille iſt im Surplice-Stil dra— 
piert und ebenfalls mit Filetein— 
ſätzen und Feſtonſtickerei geſchmückt. 
Den unterhalb der Büſte markirten 
Taillenſchluß betont ein Schärpen— 
gürtel aus weichem Atlas in dunkle— 
rer Schattirung. 
Langer Damenmantel. 
Fig. 2. zeigt einen langen Man- 
te! aus ſchwarzgeſtreiftem grauem 


Cheviot. Die nach apartem Schnitt 
geformten Seitentheile werden den 
Rück- und Vordertheilen aufgeſteppt 
und bilden unten an jeder Seite 
Schlitze; auch die Mittelnaht des 
Rücktheiles ſteht offen. Maſchinen— 
ſtepperei, große überzogene Knöpfe 
und Sammtaufſchläge bilden ben 
Schmuck. 

NKindertrachten. 

Das in Fig. 3 abgebildete Mäd— 
chenkleid beſteht aus weißem Alba— 
troß und iſt mit Spitzeneinſätzen und 
Cammtband in beliebiger Farbe ge» 
fhmüdt. Die turze Zaille ijt mit 
dem geraden Rod zugleih an ein 
Zaillenbündchen gereiht. 

Der Knabenanzug befteht hier aus 
Brauer Serge. Die Uermel der ein 
fechen Blufe find in Manjchettenform 
Die Bumpbofen find nad 
Der 
Kragen beiteht hier au Leinen und 
ift feparat gemadit. 

Hutaud raubem Biber. 

Rauber Biber ift in biefer Sai= 
fon fehr modern und der in Fig. 4 
iluftrirte Hut zeigt eine fefche Form 
aus diefem Fil.. Der Hut ift Bier 
in Braun gehalten und mit einer 
Schärpe aus Iohfarbener Seide und 
zwei in braunen Schattirungen abge» 
tönten Flügeln gefhmüdt. 


V. 
Damenbluſe. 

Fig. 5 zeigt eine einfache Bluſe 
aus Liberty-⸗Atlas, deren an den 
Schultern gereihte Vordertheile vorn 
offen ſtehen und ein Chemiſette aus 
weißen Spitzen zum Vorſchein kom⸗ 
men laffen. Atlas in abftechenber 
trarbe wird zu den Eleinen Aufichläs 
gen born zum Schlips und ala Aer—⸗ 
niel»-Einfaffung verwendet: Die Bluſe 
tft iiber einem enganfchließenden Fut⸗ 
ter arrangirt und ſchließt rückwärts 
unſichtbar. 


Prinzen-Unterricht. 
Hofmeiſter: „Sagen Sie, Hoheit, nach 
welcher Himmelsrichtung bläſt der 
Weſtwind?“ — Prinz (nach einigem 
Beſinnen): „Das weiß ich nicht!“ — 
Hofmeifter: „Ganz richtig, Hoheit, 
benn e& fteht ja jchon in der heiligen 
Särift: Man weiß zwar, woher die 
Winde fommen, boch nicht, wohin fie 
geben!” / 


Aa 


Beläjäftägeheimnif. 


Alter Arzt zum jungen: 
„Vor allen Dingen aber, lieber Kol» 
lege, merten Sie fich die goldene Res 
gel aller ärztlichen Praris: Die armen 
Leute mwerden- furirt und die reichen 
behandelt!“ 


Anverfroren. 


Herr (einen fremden auf der 
Straße anhaltend): „Das tit ja der 
Ueberzieher, der mir vergangenen 
Sonntag abhanden getommen!" — 
Fremder: „Na fehen Sie — und 
ih hab’ Sie fon die ganze Woche 
geſucht.“ 


— Unter Freundinnen. 


| 


„Mein Bräutigam hat mir rund ber: | 


ausgefagt, daß er mich nur megen 
meine Geldes heirathet.” — „Und 
Du nimmft ihn!” — „Natürlich! Ge- 
trade biefe Offenheit ift reigend und 
gefällt mir.“ 


— — — 


Schnell gefaßt. 


„Kannſt Du mir zwanzig Mark 
leihen?“ — „Bedaure unendlich; je⸗ 
dem Fremden bin ich gern zu Dien— 
ſten. aber an Freunde leihe ich 
grundſätzlich kein Geld mehr aus, 
denn ich habe die Coahrung gemacht, 
daß gewöhnlich di Freundſchaft da— 
mit ihr Ende errı 4 hat!“ — „Run 
gut, nad diefer av,chläaigen Ants 
wort fann ich überhaupt Dein 
Freund nicht mehr fein; wir find ge 
Ichtedene Leute... . und würden Sie 
mir jebt vielleicht zwanzıqg Mark lei» 
ben, mein Herr?“ 


— Anzügliche Auskunft. 
(Bergſteiger zur Sennerin): „Erlau— 
ben Sie mal, können Sie mir einen 
ungefährlichen Weg zum Gipfel zei— 
gen?“ — „Geh nur allweil an Kuah— 
miſt nach! Wo ſich's Rindviech hin— 
traut, da fann Dir a nir paflir'n!” 


ich fo vornehme Verwandte habe?" — 
D jal.... Das fehe ich ja an Nhren 
KRieidern!” 


—Erſter Gedante U: Mas 
fagen Sie dazu, Kollege Schmidt ift 
dieſe Nacht plößlich geitorben. 8.: So 
eine Gemeinheit, geern bat er fich nod 
20 Dart von mir gepumpt. 


— Ein Gefinnungdge 
noffe U: „Sie fpredhen von dem 
Heren ala Ihrem Geſinnungsgenoſ⸗ 
fen, warum ba3?“ 9.: „Wir trinfen 
unfer Bier in ein und demfelben 
Wirthshauſe.“ 


— Vernunftehe. Nun, wie 
war's auf dem Standesamt?“ Junge 
Frau: „Hm, mein Mann bat dem 
Beamten mit „Na ja“! geantwortet.“ 

Kühne Folgerung Sie 
„Sieh nur, wie unfer Junge dieTafel 
berjehmirt.“ — Er: „Der wird ficher 
mal ein moderner Maler.“ 

— Naiv. Klein Elli (welche vom 
Auge deö Gejehes gehört Hat): Aber, 
Papa, der Polizift hat doch zwei Au- 
gen? Water: Ya, bas ambete hat er 
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mene Anwendung. 


Wirth: Nun, mie finden Sie 
Tourift: „Pfui Deimel, das 


Borfichtig. 


Haudherr (zum neuen Dienft- 
mädchen): „...Eins muß ih Ahnen 
noch jagen: Geben Sie meiner rau 
feine Veranlaffung zur Eiferfucht!” 


DE 


Schufterjungen » Hu» 
Meiiter: „Worüber ladhft Du 
denn, dummer Lümmel?" — Lehr» 
junge: „Merjchtendehls über’3 ganze 
Jeſicht, Meeſter!“ 


— Auf Ummegen. „her 
Kommerzienrath, ich hab’ gefannt |h» 
ren Herrn Vater und ‘hre rau Mut 
ter, ich hab’ gefannt Xhre Ianten umd 
Shre Ontel3, ich hab’ jogar noch ges 
fannt Ihren jeligen Herrn Großpas 
ter!" — „Sagen Sie mir furz, mie viel 
Sie wollen, aber fletter,. ie mir nicht 
auf meinem Stammbaum herum!“ 


Student (im Gafthaus zu ei» 
nem Herrn, der au3 Berfehen an feis 
nen. Stuhl ftößt): „Rindvieh!” 

Herr (verbindlih): „Auch ich er» 
faube mir, mich vorzuftellen, 
Name ift Schulze.“ 


—Bedentlides Bouquet. 
Saft: Sie, Herr Wirth, Ihr Wein 
riecht fo nach Wafferrofen! 


— Ein Runftfenner Her 
(im Theater zu feinem Nachbar): 
„Woll'n Sie wohl bitte ma! nachjehen, 
bon mem eigentlih die Mufif diefer 
Operette ift?" — Nachbar (nahichaus 
end): „Hm! — Wo ftcht’8 denn — 
bier! — Bon ber Slapelle de3 24. Ars 
tillerie-Regiments!“ 


Nichts umſonſt. 


Alpenwirth (der für einen 
Gaſt ein Fußbad zuſammenrichtet): 


mein | 


das neue allohetfreie Getränt?“ 
ift ja denaturirtes Wafler!” 


— Edhlau. Du faufit deine An 
züge bei Schmidt, warum nicht wie wir 
endern alle beißerud, Cohn & Eo.— 
Ich mag nich* fo viel Gläubiger auf 
einmal haben. 

— Anzüglid. Chef (zum 
Schreiber): Ihre Schrift ift lange nicht 
mehr jo eneraijch mie früher, Huber, 
folte das mit Xhrer Verheirathung zu= 

ſammen hängen? 

— Militäriſcher Geiſt. A.: 


alſo dein Sohn kommt nun zur Aus— 


hebung, hat er denn auch militäriſchen 
Geiſt? B.: Ich glaube, der macht jetzt 
ſchon manchmal Schulden. 

— Richtig. „Haben denn die 
Bergleute auch einen Schutzvatron?“ 
— „Natürlich, ſogar drei. Sankt Mi: 
chael, Raphael und Gabriel.“ 
„Warum denn g'rade die?“ — „Nun, 
das ſind doch die Erzengel.“ 


— — — 


Der ſchlaue Pepi. 


— 


„Pepi, ſag 'mal, was möchteſt Du 
denn einmal werden? Wahrſcheinlich 
ein Offizier?“ 

„Nein, ein Zaternenanzünder in eis 
Iner großen Stadt!“ 

„Aber Kind, in den großen Städ— 
ten gibt e3 ja jeht eleftrifches Licht; 
da haben die Laternenanzünder nicht3 
zu thun.“ 

„Eben deswegen möcht’ ich einer 
werden!“ 


— — — 


— Auch ein Fleiß. Chef (zum 
Prokuriſten): „Haben Sie denn an 
unſerem neuen Buchhalter auch Fleiß 
wahrgenommen?“ Prokuriſt: „O ja! 
Er thut ſehr fleißig — faulenzen!“ 


— Aha!l „Sieh, Alte, ob Du das 
Kopfkiſſen in meine Amtstaſche hin— 
einbringſt!“ — „Du wirſt es doch 
nicht in die Office mitnehmen wol— 
len?“ — „Freilich! Unſer Chef tritt 
heute einen längeren Urlaub an.“ 


Biel verlangt. 


Frau Profeſſor (zum Dienſt⸗ 
mädchen): „So, wenn Sie mit dem 
Schuhputzen fertig ſind, dann korri⸗ 
giren Sie die Lateinhefte der Schüler 
meines Mannes.“ 


—- 


— Unter vier Augen. Er 
fter Freund: „Hör’ mal, Dein Ueber» 
zieher fieht aber ordentlich mitgenom» 
men aus!” Pmeiter Freund: „E3 
fcheint, daß Du blind bift; der Rod 
iſt doch vollftändig neu.” “ Eriter 
Treund: „Na, besmegen fann er bo 
„mitgenommen“ fein!“ 


Empfindlihe Naie. 


„Safra, Yite, was wird man denn) 


da fürn Liter Wajffer red 
nen!?“ 
—— — — 


Ein guter Kerl. 


„Ach, Fräulein Amanda, werfen 
Sie mir doch keine ſo kalten 
Blicke zu, .. ich krieg' ſo leicht den 


Junge Frau (zum Gatten): Was ihr Männer 


für Anſprüche 


macht, eine elegante Ausftattung verlangt ihr, dann ſoll man mindeſtens 
50,000 Marf B:rmögen haben, und fohen foll man dabei auf 


noch können. 


— Reiche Veute. ‚Was haben 
Sie denn auf der letzten Jagd alles ge— 


troffen?“ — „Haſen und Hoſen!“ 

— Schön geſagt. A.: 
Förſter wird ſich aber freuen, 
Dich ſo belogen hat!“ — B.: „ 
glaube, Du glaubſt, er glaubt, 
glaub's!“ 


— Zarter Mann. Junge Frau 
„Glaube mir, Deine Autoſuggeſtion! 


(zum Gatten): 


| — Elend. Herr (zum modernen 
Dichter): Nun, mie geht es Ihnen 
denn in der jungen Ehe? Moderner 


„Der Dichter: Elend — Biel zu glüdlid 
daß er; für mein Genre. 


Ich 
3 


— Wutofuggefion. — 4: 
Eben mwünfchte ih mir eine Auto— 
| drofehte herdei und da kommt fehon 
eine. B.: Siehftel Das nennt man 


ewige Unzufriebenheit mit meinem Ro-| — Baffendes Sprihmort. 
chen hat meine Nerven jchon furchtbar Gefelle: Wie wär’t denn nu’ mit ’ne 


mitgenommen. Diefes 


Rauchfleifch Kleene Zulage, Meefter? Meijter: Im. 


habe ich mit Thränen gelocht!" — Er: Gottes willen — nee, nee, mein Ries 
„Mit Kraut und Anödeln wäre mir’ ber! In der Beichräntung zeigt ji 


beseutend lieber ge.sefen!“ 


| erit der Meifter. 


Derbe Abfuhr. 


—8 


Alte Jungfer: „Sie warten wohl auf den nächſten Erſten?“ 
Student: „Und Sie wohl auf den nächſten Beſten?“ 


— Sehr richtig. Lehrer: 
Wenn alle uns im Stich laſſen und 
keiner ſich um uns kümmert, dann 
ſind wir doch nicht ganz verlaſſen; 
denn wer nimmt ſich unſer in der 
Noth immer noch an? — Schüler: 
Die Armenverwaltung! 


— Gefährlicher Mitwiſ— 
ſer. „Aber Mann, warum haſt Du 
denn dem Papagei den Kragen umge— 
dreht?“ „Weißt Du, wo ich das Vieh 
erwiſcht hab'e!.. Im Weinkeller!- 
Hat er mir da drei Stunden lang 
beim Weinabziehen zugeſeh'n!“ 


— Naivetät. Gymnaſiallehrer 
(zum Schüler): „Wie heißen Sie?“ 
Schüler? „Kohn.“ Lehrer (ſcherzend): 
„Der Name kommt mir recht bekannt 
vor“ Schüler: „Das kann ſein, ich 
hab' einen Bruder in der Unterſekun⸗ 
da!” 

— Shlau. Frau (die bei ihrer 
Freundin zu Befuh if): „Warum 
lagit Du Deinem Stubenmädcen, 
daß beute Soldaten vorüber marfjch'- 
ren merben?“ Freundin: „Na — 
dann pußt fie ficherlich die Fenſter 
recht gründlich!“ 


In der Verlegenheit. 


Gatte: „Na, ih kann faltiſch nicht herauskriegen, was 


Eſſen heute wieder mal d'rin iſt! 
„Schämſt du dich nicht — wo 


—Begriffsſtutzig. Herr (der 
von einem anderen eine tüchtige Ohr— 
feige erhalten): „Was wollen Sie da— 
mit ſagen?“ 

— Aus der Schule. Ein Veh— 
rer erzählt den Schülern, daß Jo— 
fef von feinen Brüdern verfauft mor= 
ben fei, und frägt dann, ob da3 Recht 
gewefen jei, worauf die ganze Klaffe 
mit „Nein“ ‚antwortet. Lehrer (jich 
an den fleinen Sohn eine Handels— 
mann°3 mendend‘:; „Und marum mar 
ed nicht Recht, Mori?" Moritz: 
„Weil fie ihn zu billig verfauft ha= 
in.” 


in dem 
du doch Chemiter Hiff“ 


— Beruhigung. Mutter: „Du 
haft Di von dem — geſtern 
Abend im Garten küſſen laſſen. Daß 
ich das nicht noch einmal ſehe!“ Toch— 
ter: „Beruhige Dich, Mama! In den 
nächſten vier Wochen kommt er nicht 
— und dann ift er Leutnant!” 

— Der Blumendbut Fräus- 
fein (dem auf einer Bergtour der 
Hut vom Winde entführt wird): „Ach 
— mein fchöner Hut!“ Bergführer: 
\„Der fliaat direft auf d9’ Alm 'nun⸗ 
ter, da friag’n ma 'n fcho’ mieber 
— wenn ihn d' Küah derweil net 
freſſ'n!“ 


Verſchnappt. 


N oO 


J 


Schnupfen!“ 


Arzt: „Es wird wohl nichts an⸗ 
deres übrig bleiben, wie den einenn — Genau. Arzt: ‚„Wo haben 
Finger etwas kürzer zu machen.“ Sie denn Schmerzen?“ Profeſſor der 
Patient: „No. wenn's Ihnen Geographie: „Um Fuße, nörblich der 
Spaß madt, — weg damit!“ ıgroßen Zebe.“ 


Diener: „Seien Sie boch nicht fo ängftlih megen Ahrer Kleinen 
Rechnung; die wird mein Herr jhon vezahlen!“ 
— — „Da legen Sie doch die zwanzig Mark für ihn 
aus!“ 
A 


— Unangenehme Zuſtim— 
mung. Junge Frau: Ach, Onkel⸗ 
chen, bleibe doch zu Tiſch bei uns, 
Rudi fagt immer, e& focht feine Frau 
fo mie ih. Ontel: Das ftimmt! 


— Ein Gourmand,. Zeuge 
(erzählend): „Wir waren an dem be- 
mußten Abend außerorbentli ver- 
gnügt! Der Wein war vorzüglich, 

ig!* Richter (ein- 


das Menü großartig!” 
fallend): „Was SR Aka gegeben?" 


* 


—ñ — — ——— — 


— Nicht verlegen. 
Du reißt mir ja die Barthaare ein⸗ 
zeln aus!“ — Bader: „Da is Dei' 
ſtarrköpfiger Bart d'ran ſchuld!“ — 
„Au! G'ſchnitten haſt mi'“!“ — Ba— 
der: JJa, da is ⸗' ſcharfe Meſſer 
ſchuld!“ — „Du, da ſchau her, das 


‘wär’ rafirt? Da fan ja die meiften 


Barthaar no d’ran!” — Baber: 


„Da bift Du _d’ , wärft län- 


— 


ger 


„Du, ! 


tert hab’ ih ni 


— Kleines Mißverſtänd— 
niß. In einer Gerichtsverhandlung 
fragt der Richter den Angeklagten, 
der beichuldiat wird, feine eigene 
Schwiegermutter mißhandelt zu ba= 
ben, ob diejelbe wohl, als er ıhr Haus 
betrat, jogleih Unheil gemwittert ha= 
be. Sofort fpringt die ald Zeugin 
anmejende Schwiegermama auf und 
ruft: „Nein, Herr Richter, gem't- 

t — ih hab’ 
ganz ruhig ihm geſprochen!“ 


— Zerſtreut. Frau Profeſſor 
Du, Mamn, jetzt müſſen wir uns ein— 
mal über das Heizungsmaterial be— 
ſprechen. Der Winter ſteht vor der 


Thür! Profeſſor: Sag', er ſoll ſpäter 


wieder vorbeilommen. 

u viel. „Den Müller ver» 
fteh’ ich nicht! Geht der bei der jun- 
gen Frau feines Vorgefehten, bie 
un — — * ut dr 
on!“ — — unb er r 
dick dabei ... der Streberl 
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STATE MADISON an DEARBORN STS. 
1500 Stik Sterling Silber öllerreichifche Klas: und Kenor Töpler-Onaren 


. 1 
bedechle Tilfnney und zu 334 
En A ME A ET A a WURTEREEREE) ME — EERREREENS eu EEE 
— Keine bon allen Bargainz, die diefes große Etabliffement in den vergangenen Jahren eingeheimft hat für Weihnachtsfäufer, laffen fich faum mit den Offerten f. Montag vergleichen 
—benn der fünftlerifche Werth und die feltene Schönheit in diefer Ausftellung muß fofortige Bewunderung erregen. Nur die vornehmften Jumeliere führen gewöhnlich diefe 
MWaaren in irgend welcher NReichhaltigfeit, aber einer der größten Nem Norter Jobbers fammelte alle leicht befhädigten oder nicht ganz tabellofen Stüde zu einer 
großen Partie nd verfaufte an uns lieber, al3 mie früher an feine regulären Kunden, weil er e3 in diefem Jahre vorzog, fo viel wie möglich für Ak 
Baar zu verkaufen, und deshalb habt hr diefe außerordentliche Gelegenheit, Glasmwaaren, die neue Reize zeigen jedes Mal, wenn man fie anfchaut, ” 
Töpferwaaren, deren Pracht wunderbar tft, zu einem Drittel der Preife faufen zu können, die von den vornehmen Chicago Jumelieren gefordert werden. 
Die Kollektion umfaßt Sterling Silber überzogene Tiffany und djterreichifche Glas= und Lenor =» Töpferwaaren, Theelannen und 
Kejlel, Blumenvafen, Obftförbe, Weinflafhen, Barfümflafchen, Kerzenhalter, Tsbakdofen, Salz: und Pfeffer - Schüttler, Wein - Gläfer, 
Bierfrüge, Waffertöpfe, große Fruchtgläfer, Ice Difhes, Waflergläfer, Zucerbehälter, Creamers, Cologneflahen und Dugende anderer wün- 
Ihensmwerther Stüde, in vielen Fällen nur ein Stüd von einer Sorte. rn vielen Fällen aber find die fehler faum bemerkbar, Werthe tanz f 
giren bon $2 aufmärts bis zu $75, für morgen alle arrangirt in zwölf große Partien in unferer vergrößerten Yeiertags - Schmudmwaaren- \ 


Laven = Abtheilung: 
Partie 1 4de Partie 4 1.48 Partie? 3.98 UN, 
Partie 2 79e Partied 1.98  Puties 4.98 Partie 119.95 NER? 

Partie 6 2.98 Bartie 9 5.98 | 


IT 
Bartie 3 Be Bartie 12 15.98 > 
Galhentüher: Ein Geldenk das bei Jedem willkommen if. 


(68 aibt wenige, die nicht Taschentücher als Weihnachtsgeichenke geben — twir erinnern Euch an den alferbeiten Pat; in Chicago, wo Khr jie erhalten tönnt — der befte, da die Aus- 
twahl beinahe unerjchöpflich ift — die Preije die niedrigften — hübjaje Feiertags-Bores frei. Main Floor— Madifon Etr. 


Lowest Prices Our 


Baby Bonnet Aufter zu 


Dritter Sloor— State Er. 


Ein zeitgemäßer Einkauf eines hübfchen Baby-Bonnets ift ein wirklich gutes Geſchenk 
für die tleinen Leute — das ganze Mufterlager eines führenden yabrifanten von 
Baby=Bonnets, gemacht in verichiedenen Pote- und anichließenden Gffetten,aus Bear: 
jtin, Samımt und Filz, in allen Yarben, jchön garnirt mit Beaver-Köpfen, Band 
und fancy Seidejhnur — feine zwei einander glei” — werth bis zu $10.00 — 
morgen habt Ahr die Auswahl von 4.48 und abwärts in jeder Preislage bis 


Cents am Dollar 


Bänder die Ihr Tür Weihnahten braucht 


Main Floor— State Etr. 

Nr. 1 Satin Baby: Band in allen hellen % :tertagsfarben; für alle Arten Fanch 

Arbeit, gut 15c werth, morgen, der Bolt von 10 Yards zu dc 

Beine Qualität reinfeid. SatinsTaffetabänder in allen hellen Farben für SFeiertagss 
einem Drittel, in folg. Breiten: 

9, Yard, Te; Bolt v. 10 Yos., 65e 


Fanch-Arbeit zu einer Erjparniß von wenigftens 
Nr. 3, Yard, Bde; Bolt v. 10 YdE., 33e | Nr. 
Nr. 5, Yard, Le; Bolt dv. 10 Yd3., 38e | Nr. 12, Yard, 8äe; Bolt v. 10 Nd8., 8Oe 
Nr. 7, Yard, Se; Bolt dv. 10 Yds., 45c | Nr. 16, Yard, 100; Bolt dv. 10 Yds., 95c 


⸗ 


Partie 10 7.98 


Main Floor, State Str. 
— 


A 


Geſchenke für die ganz Kleinen 


Dritter Floor—Madiſon Str. 

Sind leicht auszuſuchen wenn Ihr unſere große Sektion für 
Baby-Sachen beſucht—für Montag viele außergewöhnl. Werthe. 
Weiße Pelz Carriage-Decken fürBabies, mit Oeffnung 1 98 

für Kopf, volle 3 werth, ſpeziell markirt zu + 
Kurze weiße Baby-Kleider, ge— 7 

macht aus feinem Nainſook, m. R 

Stickerei beſetzt, Größen 6 Mo— 4 


nat bis 2 Nahr, ein 49€ 


unvergleichl. Bargain. 
Kurze weiße Baby-Kleider, zier: 
liches Stiderei Vote, Rod mit 
feinen  beitidten Nuffles. be 


jest, ausgezeichnete 1 ji 19 


$2 Werthe 
und Flanell- 


Gandfahuhe find das 


Main Floor—Madifon Str. 
Ein Rath, wenn hr nicht wißt, was Ahr für Weihnachten ge: 
ben jollt, oder wenn hr es dorzieht,iwir geben Handſchuhe-Zer— 
tififate für jede Summe—hübjche Bor frei mit jedem Einkauf. 
N 2:@lafp importirte jeidegefittterte 
Gajjimere Damen-Handihuhe in 
ſchwarz und gewünſch— 486 
ten Farben, 750:Werthe. 

Weine echte arabiiche Mocha-Hand- 
fhuhe für Damen, eine große 
Claſp am Gelenk, ſchwarz, loh— 
gelb, braun, grau, wa— 1 10 

ren immer 1.50, zu.. #+ 
„Ihe Florentine”, 2:6lajp import. 
Sface-Handihuhe für Damen. 
Gemacht aus feinen Ddeufjchen 


Fellen, in ſchwarz, weiß, 98c 
vd allen jyarben, nur.. 
Gute Qualität Outjeam Cape— 
Handihuhe f. Männer. Das 
berühmte Adler-Fabrikat, 


Epear:Rüdjeite, braun und 
grau, regulär zu 1.85 ver= 


fauft morgen zu 1 25 
r 2 9 


Extra Dual. Iriſh Linnen 
Damentaſchentücher, ſechs Taſchentücher f. Männer u. 


hübſche Muſter, 1 00 Damen, jehs in 1 45 
+ s 


Por von 6 Bor, für 
Tajchentiicher, marfirt zu 39e 
750 fancıy farbige Seide:Tajhentücher für Männer, jpeziell zu 48e 
1230 importierte Etonia Yafchentücher für Damen — jpeziell zu nur 8e 
Mufter von jeidenen 50e = Tajchentüchern — herabgejegt auf nur 25e 
230 reinleinene hohlgejäumte Tafchentücher fürMänner, marfirt zu lc 
38c importirte Kinder-Tafchentücher in fanch Bor, morgen nur 25c 
Schr feine 25c Swih beitidte Iajchentücher — marfirtt zu nur 18e 
250 importirte Ftonia Tajchentücher für Männer, herabgejegt auf 15e 
50c bairiiche Hals = Scarfs für Männer und Damen, jekt zu nur 25e 
E 
Reinlein. 9 S. Ta 
ſchentücher f. Män— 
ner und Damen, die 
import. franz. Lawn 
in neuen croßbarred 
Effekten, die 156— 
Sorte, ſpeziell 100; 


6 in hüb— 59e 


icher Bor.. 


Amp. bhohlgei. Zarwn:Tas | Feine hohlgej.Swiß- beitidte 


ichentücher f. Männer u. 
Tamen, farbige 45c 


Horte, 6 für 
750 reinjeidene Stoi beitidte Damen = 


Damen— 
ſchön be— 


35e 


Reinlein. holgeſ. 
Taſchentücher, 
ſtickt in Croßbar 
Effekten 


Feine reinlein. hohlgeſ. Ini— 
tial-Tajchentücher firMän- hohlgeſäumte Damen-Ta— 


ner und Damen, 90€ ſchen tücher, — ge— 250 


beſtickt, 6 für zackt, Linnen, zu. 
82.50 ſchöne handgemachte Ducheß Spitzen Taſchentücher, zu nur 1.48 
*1.50 Valenciennes Spitzen- und mit Stickerei garn. Taſchentücher, 690 
50e farbige leinene Damen-Taſchentücher, ſpeziell markirt zu nur 250 
*2.00 weiße reinſeidene Männer-Mufflers, beſte Werthe zu nur 1.45 
83.00 weiße brokadirte Seide-Mufflers für Männer, herabgeſ. auf 1.98 
81.25 imitirte Baby Iriſh Spitzen-Taſchentücher, morgen zu nur 690 
*81.25 neue Etonia Nnitial = Tajchentücher, Vor von jehs Stüd nur Y0e/ 
31.00 practvolle Spigen-Tafchentücher für Damen, ein Bargain zu 48e'.. 
391 extra große leinen Männse- Taschentücher, für morgen zu nur 25e\ 


jeine Dual. Swiß befticte 


Feine geftridte 
Mufter Baby: Sacaues, — 
ftidt und mit Seide 

genäht, 49 und 

Geftridte Baby Pootees - 

— große Sorte, zu 

Weiße Cambric Kinder-Unter— 
röcke, hohlgeſäumt und mit 
Spitzen beſetzt. Größen 4 bis 


14 Jahr, 49e Ic 
e 


Werthe zu 


Weihnadhts: Spiben- Gardinen 


Sechster Floor—Madifon Str. 


19e feine Swih beftidte, 
9. ©. beftidte, gezadte 
befticfte und feine Spi- 
ben=Tajchentücher für 
Damen, in einer bei- 
nahe endlojen Aus— 
wahl von Muftern, 
1230; 
Bor für 


Franzöſ. Lawn H. S. 
Damen Taſchen⸗ 
tücher, einfach weiß 
und fancy croß— 
barred Farben, die 
7e-Sorte. So lange 
1000 Dutz. reichen 
die Auswahl 


Feine Qualität H. S. 
Tamen = Tafchentü- 
cher mit ſchön geſtick⸗ 
ter Initiale, gewöhn— 
lih zu 50c verfauft 
— morgen jeh5 in 
hübicher 
Por zu 


F'ey Bor Tajchentücher 
für Kinder, die Ilnis 
ted States Puzzle 
Bor, Die imp. Moft- 
farten Bilder Bor, 
fchlicht weiß oder f'cy 
farb. ®Borten: jpe= 
ziell 3 
Bor für 


Silkella -Taſchentücher 
für Männer, 
Novität, 
waſchen, fancy Bor— 
ten, farbige Centers, 
in vielen Muſtern u. 
Farben: 6 in hüb— 


ſcher Bor 39€ * 


für 


N 77— 
1= od. 2:Clafp Cape vd. Pique 
Handichuhe für Mifies, für 
Strafen: oder Dreß-Zwecke, 
in lohgelb, braun und roth, 
1.50 iſt der Preis überall — 


ſpeziell am Montag 98c 


Kurze Daiiy Flanell Kinder: 
Unterröde, in pinf, weiß u. 
blau mit ausgejadten Ruffle 
— Größen 4 bis 12 
Jahr 

nur 


Fancy Waaren: 


Vierter Floor—State Str. 
und zugleich nützlich — deshalb ſind Fancy-Waaren 
für Andenken an die Weihnachtszeit. 
Hutnadel-Tuben aus Glas, reguläre 
Größe, ſpeziell 10. — Glas— 
Fiſch-Bowlen nur 


Nachfrage 


Hübſch 


ſolcher 


in 


4e 


Schöne „fitten« Nähtäfthen, Hand: 


= N 
1,7 \ W 


NE 


BERG a. 
* er Dr 


ſchuh-⸗, Taſchentuch u. Tie— 
Käſtchen, werth 
a Ernte Mufterpartie Headreit3, bezo= 
gen mit Seide,tsloral= und 
Eonventional-Mufter, zu.. 


29 


bis 40c... 


29 


N pi. Shroße Auswahl von 20X54= und 
\ I 20x3090H. handgemachten reinlein. 


Battenbergs, einihl.3 Stüd 


fhöne Entiwirje, befte Qualität Satin, 
Seide-Floß, reguläre 1.50-Werthe, zu 
Haar-Behälter, eine ſehr große Auswahl, 


98e 


Ganz gelenkige Papier— 
mache Puppe, 26 Zoll 
hoch, liebliches Kinderge— 
fit, Tang mallende Los 


Amerifaniiche 


etwa3 ganz neues, 
Poſition, 
umliegenden oder 


immer in 
aufrecht ſtehen, 


Puppenhaus-Möbel, vollſtändigeEin— 
richtung für Parlor, Schlaf- oder 


Shzimmer, fomplett in 24c 


Por, für morgen zu 
Engliſche Pup— 
pen Cabs, 16— 
zöll. Body, Rub— 
ber Tires, — 


ſpeziell zu 
Rubber Type 


Andere bis 


Bleiſoldaten, 
ſie ſind 
ob ſie 
- 
250 


zu 2.50. 


Tut 


Tut 


zeug; 


verkauft, zu 


Bewegliche Bilder 
Maſchinen, eine vper— 
fett arbeitende Ma 
ichine, Die abſolut 
ibre Arbeit berrich 
tet, komplett mit 
den Films und 


Drucker-Ein— 


ſpeziell markirt für den Montags-Verkauf zu 


Slides, 


richtung, mit Preſſe 


Linnen-Stücke frei markirt. 


Der Neue. 


Von Georg Ernſt Mulller. 


Der erſte Tag des Schuljahres 
neigte ſich dem Ende zu. Von dem 
Thürmchen des Alumnats klangen 
zehn Schläge, und auch die „Großen“ 
im Haufe gingen in's Bett. Auf dem 
oberen Flur, wo die Schlafzimmer der 
Knaben lagen, wurde es ſtill, in den 
Zimmern ſelbſt freilich nicht. Am 
erſten Tage gab es doch viel zu be— 
ſprechen, Ferienerlebniſſe, Aenderun⸗ 
gen in der Schule und im Haufe. Ueber | 
die eben eingetretenen . Kameraden 
mußte das erfte Urtheil abgegeben und 
por Allem über ven „Neuen“ gejpro- 
then werden. Am eifrigften gefhah 
da3 im leßten Zinmer des Ylur3, mo 
bie fech8 Meltejten fchliefen. 

„Er macht ’nen anftändigen Ein- 
druck“, meinte der Diele Purzel. 

„Na ja, fo Turze: Hofen mie ber 
Schnüffel hat er nicht.“ 

„Meine ich nicht, er trägt auch feine 
Röllchen. Aber er macht einen innerlid 
anftändigen Eindrud. Er kann famos 
lachen.“ 

„Wenn er meiter nichts Tann!” 

„Schnüffel lachte nie.” 

„Er fann noch mehr,” Hang e3 auß 
ber Ede. „Er jieht einen ganz verflirt 
‚an Was meinft du, Hans?“ 

„Er ift noch gar nicht herumgegan= 
en.“ 

„Wird Son kommen!” 

- ber er fam nicht. Doltor Schmibt 
Jah an feinem Schreibtifh und hatte 
die. Lifte in der Hand, bie ihm fein 
Borgänger hinterlaffen hatte. ie wat 
fehr jorgfältig angefertigt. Alle ra- 
‘gen, die ein Lehrer an bie Schüler 
ftellen fann, um ſie kennen zu lernen, 
aren beantwortet. Vor einigen Nas 
me inaren mit Bleiftift Kreuzchen ge- 
‚macht, eins, zwei oder brei, „je nad 
der Schwierigfeit der Behandlung,” 
hatte der Vorgänger gemeint.. Doktor 
Schmidt lehnte fi} in den Stuhl zu: 
tüd. Er Hatte die Knaben alle teen 
und mit ihnen gefproden. Er beugte 
ich wieder über die Lifte, und beim 
Meberlefen der zwanzig Namen fah er 
Die einzelnen Gefichter vor Ti. Er 
nahm ein Radirgummi: und mwifchte bie - 
Kreuzchen, die nor den Namen ftanben, 
ſorgfältig weg. 

In den nächſten Tagen war es den 
Alumnatern nicht ganz geheuer mit 
dem „Neuen“. Sie mußten nicht, mas 

ie aus ihm machen follten. Er ipar 

mer und allen. gegenüber gleidh- 
mäßig freundlich. Wenn einer - einen 
Scherz aus der Schule erzählte, dann 


achte er Herzlich, mit und -fagte,..nwie 


ex, noch. auf 
—— er * 


* 


gemacht hatten, als 


Freier Unterricht im Sticken. 


Bu 1.98 


ber Schule war. Al3 der lange, bum: 
melige Schorfh zum erften Male zu 
Jpät zum Kaffee tam, an feinem Kra- 
gen herumzerrte und anfangen tollte, 
ih zu entjfchuldigen, Jächelte der 
„Neue” und fagte: „Der Kragen ging 
nicht zu, nicht wahr? Heute Mittag 
gebe ih Dir einen Klappfinopf, dann 
geht e3 jehr gut. Dann darfft du aber 
nicht wieder zu jpät fommen!“ 

Als der fleine Pips fein Gemüfe 
nehmen wollte, erzählte er: „Ich mochte 
früher auch feine großen Bohnen. Da 
legte mir meine Mutter das erfte Mal 
eine Bohne auf den Teller, das zmeite 
Mal zwei und fo fort und fagte: Das 
thuft du mir zuliebe, mein Junge, nicht 
wahr? Seßt ejfe ich fie gern. — Soll 
ich dir etwas vorlegen, Pips?“ 

Als er beim diden Purzel während 
der Arbeitsftunde eine Ueberfegung im 
Cicero fand, jagte er ruhig: „I 
glaube, du gebraucht die Ueberfegung 
nicht rihtig. Haft du jchon präpa= 
rirt?“ — Nein.” — „Dann thu e8. 
Solange nehme ich die Ueberfegung an 
mich.” — Nachher, al3 der Purzel fer- 
tig war und ihm die Stelle überjeht 
hatte, gab er ihm die Ueberfegung wie— 
ber und jagte: „So, nun fannft du die 
Stelle durchlefen, vielleicht findeft du 
in ihr eine gute Wendung.“ 

Er fam einmal ins Wohnzimmer, 
als Hana und Schorfeh ſich ernſtlich 
balgten. Hans hatte eben jeinen Geg- 
ner vor? Schienbein getreten. Als 
Doktor Schmidt eintrat, gingen bie 
beiden auseinander; da jagte er: „hr 
fönnt ruhig euren Streit ausfechten, 
allerdings geht da8 draußen beffer. 
Aber, Hand, deine Ahnen haben mit 
den Händen gefochten, nicht mit ben 
Beinen. Das thut auch fein anftän- 
diger Junge.“ 

Er madte alle Spiele mit und balgte 
fih oft mit den Jungen herum. An 
einem Abend war die Hausdame bei- 
nahe in Ohnmacht gefallen, als fie 
beim Eintritt ins Arbeitäzimmer den 
Doktor auf dem Boden liegen fah 
und fünf oder jehd Jungen über ihm. 
Ladend rief er: „Entjchuldigen Sie 
einen Augenblid, Frau Daffel, ich bin 
gleich mit den Frechdachfen fertig. — 
Achtung —“. Und mit fchnellen 
Stößen trieb er die Jungen zurüd, 
fprang auf und lachte fie aus. 

Dabei war er nicht fchlapp und Tieß 
nicht8 durchgehen. nn der Schule hat- 
ten die Schüler, die er unterrichtete, 
nicht zu. lachen. Er verlangte, daß 
ſich alle anftrengten und ihre Pflicht 
thaten. Aber aud da mar er anders 
als der andere, Seine Strafen waren 
eigentlich gar .teine Strafen. Wenn 
ein Schüler feine Aufgabe ni 
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hatte: dann fagte er: „Die Sadıe 
fannft du noch nicht. Sch jchreibe dir 
in Gedanfen eine 4 an. Wenn du heute 
oder morgen in meine Wohnung 
fommjt und mir zeigft,dvaß du ſie nach— 
gelernt haft, wird aus der 4 eine 3 
oder 2.” 

Wilhelm Schulte war in der Se- 
funda imegen feines unperfchämten 
Mogelns befannt und las, als er auf- 
gerufen wurde, das Gedicht, das zu 
lefen war, glatt aus dem Buch ab. Als 
er fertig war, fagte Dottor Schmidt: 
„Du haft eine qute Vortragsmweife. Du 
mußt nur etwas mehr aus dir heraus= 
gehen. Komm mal hierher aufs Po- 
dium und jage dad Gedicht noch ein= 
mal auf.” Schulte war jehr roth ge= 
worden, fam aber doch mit zögernden 
Schritten heran. Doktor Schmidt 
wartete eine Weile und jaate dann: 
„Sp, nun fannft du dich wieder jegen. 
Sch würde dich nicht vor der Klajffe 
blamirt haben, Schulte, wenn du nicht 
verfucht hätteft, mich zu blamiten. 
Das ift nicht fein. ch werde e3 nicht 
wieder thun. Du auch nicht, nicht 
wahr?“ 

Ya, er war anders als die andern, 
darin waren fich die Jungen in Schule 
und Haus einig. Er war „verflucht 
anjtändig“, Jagte der dide Purzel, und 
Hans von Salten behauptete ernjtlich, 
er wäre gar fein Lehrer. Aber wenn 
die Jungen im Alumnat auch anfin= 
gen, fich immer wohler zu fühlen, ein 
gemwifjes Gefühl der Unficherheit dem 
„Neuen“ gegenüber fonnten fie nicht 
loswerden. Jrgendiwo mußte doch der 
Pferdefuß zum Vorfchein kommen. 
Ein Lehrer, der nicht fchimpfte, nicht 
richtig ftrafte, war ihnen eine unheim= 
liche Erfheinung. Ein Kind, das eine 
Uhr in die Finger befommt und das 
Rädermwerf befieht, muß erft hier, dann 
da mit den Fingern hineintippen. €3 
weiß genau, je länger e3 tippt, einmal 
hört e3 mit dem Gehen auf. Aber e3 
tippt meiter, es hält den Athen an 
und richtig — Ichnapp. Nun ift e3 
befriedigt. So ging es den Jungen im 
Alumnat mit dem „Neuen“. Sie hat: 
ten nicht, wie fonft, die rechte Luft, 
zu uzen,einen Streich zu fpielen. Aber 
Schließlich, e8 gehört mal dazu. Sie 
ftedten ihm einmal bie jfämmtlichen 
Tafchen feines Ueberziehers voll Ba- 
pier. Bei Beginn der Arbeitzjtunde 
fagte er: „Ich laffe jet auch im untern 
Ylur einen Papierkorb aufftellen. Eure 
und. meine Weberzieher verlieren bie 
gute Form, wenn bie Tafchen zu voll- 
geftedtt werben.“ * 

Sie ſchütteten in ſeine Ueberſchuhe 
Waſſer. Er ſagte ſpäter: Wer v 
eud) wäfcht feine 


x 


und Rubber-Typen, 


ſich auch gleichgiltig. Aber es iſt 
6, twenn.er Stiefel 1 ber. Schule: werböten, „ und. hei einer | 
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speziell zu. 


an hat?“ — Dumme Gefichter rings- 

um. — „Ich thu e8 auch nicht. Wer 
bon euch das angenommen hat, fann 
‚nachher die Badewanne, die vor mei- 
jan Zimmer fteht, leeren und trod= 
nen.“ 

&3 mar einfach nichts zu machen. 
Bei diefem Nüpderwert gab es fein 
„Schnapp“. Und fo hörten die Jun= 
gen auf zu tippen. E3 war auch meit 
fchöner jo. Der „Neue“ half ihnen, 
mo er fonnte, Der Eleine Pips konnte 
Ichleht auswendig lernen. nd da ſaß 
er nun einmal in der Wrbeitsjtunde 
und quälte fi) an einem unglaublichen 
Kirchenlied ab, Doktor Schmidt fam 
binzu und beugte fich zu ihm nieder: 
„Run, a8 lernen wir denn, Pips- 
| chen?“ — „Das da,“ jagte Pips mit 
einer ärgerlichen, verachtenden Hand= 
bewegung. — „Und das mill nicht in 
den diden Schädel? Wieviel Verſe 
denn?“ — „Alle.“ — „Nun, ich will 
morgen früb mit Herrn Behrens 
Iprechen, daß du nur drei gelernt halt. 
Das thuft du jet. Malter, du bift 
mit den Arbeiten fertig, nicht wahr? 
Du gehit mit Pips in den Garten und 
| fpielft mit ihm fünf Minuten. Dann 
lernt er den erjten Vers. Wenn du ihn 
abgehört haft, fpielt ihr wieder fünf 
Minuten, und fo geht es meiter, bis 
er alle drei Verfe fan.” — Pips qudte 
den Doktor groß an. — „Na,Yungen, 
feid ihr noch nicht unten?” 

Eine8 Tages nach dem Mittageifen 
ftanden die „Großen“ in der Ede des 
Zimmers und unterhielten fich eifrig 
im Flüfterton. Fri Korten mar 
geitern Abend von einem Lehrer in 
einer Kneipe der Stabt abaefaht mot- 
den, und Doktor Schmidt hatte ihn 
eben mit auf fein Zimer genommen. 
„Run geht's los,“ unfte Ubbo Ebbinga. 

MWährenddem jahen Doktor Schmidt 
und Frig Korten fich im Erfer bes 
Studirzimmerd aegenüber. „Warum 
bift du denn geftern nicht zu Bertels 
gegangen? Da dürft ihr doch Bier 
trinten.“ — „Ich hatte nicht Zeit ge= 
nug. Das tft zu weit.” — „Ad rich- 
tig, e8 war ja Dienftag. Hatteft du 
denn folden Durft?" — „Ya. — 
„Na, na, wirflih? Warum tamft du 
denn nicht zu. mir und bateft um eine 
Hlafche Bier?! — „Zu Ihnen?“ — 
„Warum nicht? Daß folh großer 
Junge einmal ein Glas Bier trinten 
möchte, fann ich ganz gut verfiehen, 
und bu hätteft eö befommen. Aber bas 
mußteft du. nicht. ‚Sieh mal. Fritz, ich 
finde gar nichts oaran, daß du ein 
Glas Bier getrunken haſt. Und daß 
du es in dem Lokal trankſt, iſt mir an 
es iſt von 


Jung und Alt kommen her, denn nie vorher haben gleich niedrige Preiſe gerade vor der Weihnachts-Saiſon geherrſcht. 


Auto — 
populärſtezs mechaniſches 
ſonſt für 50c 


Krokinole-Bretter, 
mit Männern u. Re: 


Meihnagtsbaum = 
in. arößler Muswahl 
niedrigiten Preiien. 


I 


| 


leuben gehrängt. 


Mechaniicher 

Sea aut Ge 

feijen, nit zivei — 

Waggons, Ten-—— 

ber md Yofe- & 

motive ein voll 1 

ſtändiges kreisſörmiges 

verzinntes Geleiſe 

Penny und Dime 
Regiſter Vank, re— 
giſtriet die Sum— 
me korrelt, wenn 
das Beld einge— 
worfen wird, zu 


59e 
25e 


Lehman's U 
Spiel⸗ 


Eiſerne Ferer-Engines, mit zwei 
Vferden und Kutſcher 
Andere aufwärts bis —* 


Verzierungen 
zu 


größern Gemeinſchaft gibt es immer 
Geſetze, die man befolgen muß, auch 
wenn man ihren Nutzen nicht kennt. 
Was ich bei der Sache nicht recht finde, 
iſt, daß du nicht an dich und auch nicht 
an deine Kameraden gedacht haſt.“ — 
Fritz ſah den Doktor fragend an. — 
„Es iſt doch klar, daß du mit der Ge— 
ſchichte dir geſchadet haſt, denn die 
Lehrer ſehen dich jetzt ſchärfer an, mit 
Mißtrauen. Und das iſt immer trau— 
rig. Aber auch deine Kameraden hier 
im Alumnat ſehen ſie anders an. Es 
heißt doch, das war ein Alumnater, 
nicht wahr? — Und dann haſt du auch 
nicht an mich gedacht. Ich möchte gern, 
daß ihr alle hier im Alumnat tadellos 
vor euren Lehrern daſteht, und außer— 
dem bringt auch eine ſolche Kleinigkeit 
zwiſchen uns leicht Mißtrauen. Von 
jetzt an denkſt du an alles das, nicht 
mahr?“ 

Am Abend lud Doktor Schmidt die 
Großen auf fein Zimmer und fagte: 
„Stiß hat geitern großen Durft gehabt 
und ijt in eine verbotene Kneipe gegan- 
gen. Das mar nicht recht von ihm. 
Warum nicht, das fann er euch jelbft 
gelegentlich erzählen, ich habe e3 ihm 
gefagt. Und nun fage ich euch, wenn 
ihr einmal Durft babt,-dann fommt zu 
mir; ich gebe euch; mas ihr nöthig 
habt. Verftanden? Unb nun greif 
mal hinter den Vorhang da, Han3. 
Seht eu, wir wollen ein Glas Bier 
trinfen.“ 

Eines Abends Elopfte e3 zaghaft an 
die Studententhür des Doktors, und 
auf feinen Ruf tam Frau Daffel 
zögernd herein: „Ach, Herr Doktor, es 
ijt mir jchredlich peinlich, die Wafch- 
frau von nebenan jagt mir eben, fie 
habe im Kohlenteller einen Jungen mit 
einem der Mädchen gejehen. Er ift fort- 
gelaufen, ala er fie fah.“ — „Welches 
Mädchen ilt das?" — „Wahrjcheinlich 
Irina.” „Bitte, rau Daffel, ent- 
laffen Sie fie fogleid. Mit den Jun— 
gen mwerbe ich fertig. Webrigens, mir 
laffen die Sache unter una, nicht wahr? 
€3 ift bejfer wegen der andern Aun= 
gen, menn ed ganz ftil abgemadit 
wird.“ 

„Wie Sie meinen, Herr Doktor.” 

Frau Daffel war gegangen. Doktor 
Schmidt fohritt einigemale im Zim- 
mer auf und ab. Wer war es. gemejen, 
Walter oder Hans? Hans hatte ihn 
gebeten, eine Beforgung machen zu dür- 
fen. Schmidt zündete fi eine Zigarre 
an’ und ging ins Wohnzimmer der 
Knaben. Dort trurde eifrig gefpielt, 
Mühle, Schad und Bafh. Han von 
Salten hatte fich zwijchen die Spie- 
Doktor Schmidt 


EZ 
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‚fagte: ich 


Dest 


Unfere niedrigen Preife für Puppen und Spiellahen verurfahen Aufreaung 


Tie Reichhaltigfeit ift beinahe unerichöpflich. 


Alad = Board, 
Gajel Rüdfelte, Drop 
ont, mit Karte und 
a Innen: Abtbeilung, 


2.00 Ehzimmer-Tifchdeden,ge 
madjt aus jchiwerer twendbarer 
brofadirter Tapeftry, hübſch 
befranft ringsum, 8-4 Größe, 
wahrlich ein 

Bargain ‘9 
7.530 Zapeftry = Portieren, ge— 
madıt aus glänzender Seide, 
mertcerijed Armures, entweder 
befranft oder finifhed m. brei= 
tem Gobelin Tapeſtry Rand, 
ein jehr : annehmbares Weih- 
nachts:Gejchent, zu dem jehr 
niederen Preiſe 3 98 
von, Paar +. 
1.75 Nottingham Spiken-Gar- 
dinen, jehr hübjche Muiter, in 
Ihiverem dauerhaften 
Toppelfaden-Neg, Pr. 98c 
4.00 Brufjelette SpitenGardi- 
nen, ausgezeichnete Effekte, in 
jierlihen Blumen u. Novelty— 
Muftern, alle ftart, Patent 
überhängendefanten, ein Bar- 


zu 5 . 
gain fchwer twieder 


3.00 60:30. Gouch-lleberzüge, 
ertra jchiwere Tapeitry, gleid) 
auf beiden Seiten, reich be 
franft, ein Montag: 1 69 
„Leader“, ſpez. zu.. Lo 

2We Opaque Fenſter-Rouleaur, 
auf garantirte Federn aufge— 
zogen, aus ausgezeichn. Quali 
tät OpaqueRouleaux-Tuch, alle 
fertig zum auf: 

hängen, Montag, 

3.00 ſchottiſche Spitzen-Gardi— 
nen, ſolch hübſche Gardinen 
wurden nie ſo billig offerirt, 
ausgeſuchte Ent— 

würfe, Paar 

7.50 Iriſh Point, Bruſſels u. 
Renaiſſance Gardinen, alles 
feine hübſche, importirte Gar— 
dinen, hübſcheſte Entwürfe u. 
Facons, zierl. Bruſſels kunſt— 
volle Iriſh Point und reiche, 
effektvolle Rengaiſſance, Eure 
Auswahl aus der 
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zu erhalten, Paar. 


Sch furirein5 Tagen 


Ih beile jeden Mann, der an Rrambfaberhruch, Beichmerden, Blutvergiftung, Ner- 


benfhmwäde, 5 
- - Diefe liberale Offerte ift für Alle, die 
audgneneben haben, obne Erfolge 
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Walferbruhb oder anderen dem 


t au eratelen, und i 
ten zur beweifen, daß ih die einzige Methode Befite, die Euch nacbaltia 


ganzen Partie, Paar 


Krampfaderdruch 
und Walerbrud) 


(Obre_ Meffer vder 
(Schmerzen.) 


nern eigentbümlichen Stranfbeiten Ieidet. 

aroße Zummen für Doltoren und Medizinen 

g3.ift mein, Beitreben, eo. diefen Leu: 
eilt. 


Bezahlt nicht für eine erfolglofe Behandlung — nur für eine nachhaltige Kur. 
Ich heile pofitiv Magen-, Qungens, Leber» und Nieren-Leiden, auch wenn dironiic. 


Privat » Rrankpeiten. 
der Männer 


f&nel und nadbaltia nebeilt. 

ervenfhmäde, Weberanftreng« 
ungen, Abfonderungen, Hartz 
Reiden. 


Lungen 


Aſthma, Bronchitie und Lun⸗ 
genleiden, voſitiv durch meine 


neueſte Netbode nebeilt. EHI G, 
Chyerialift für Mäns 
ner» und frrauens 

Krantbeiten. 


41 So. Clark Str. 


Rivifhen Late und Randuiph, 2. Floor. 


Konfultation und 
Unterfuhung frei. 


Dr. L. E. Zins, 


Ich heile Euch nach⸗ 
baltia. 
— N 


ı Krankheiten der 
Frauen 


ı Krenafhmerzen und andere 
Leiden nadbaltia Furirt. 


Blut⸗Vergiftung 


und alle Sautkrankheiten, wie 
Vickel. Beulen, räbe, Hü- 
morrhoiden. aeſchwollene Drü⸗ 
ſen, zehrende und bartnäckige 
Krantbeiten. 


Es wird deutſch geſprochen. 


Sprechſtunden: 8 Morgens bis 8 Abends. Sonntags: 9 Morgens bis 4 Nachm. 


miftfon,* 


Im 1000000002000. 


Stirn ftand und vaß er fchnell ath- 
mete. Er jegte fich ans Klavier und 
griff einige Attorde. Dann wandte er 
fih um und fagte: „Ach, Hans, du 
[pielft ja nicht, fei fo freundlich und 
hole mir eben die Noten, die ganz un- 
ten auf meinem Bücherbrett liegen.“ 

Hans ging hinaus, und Schmidt 
verließ gleih nachher das Zimmer. 
An der Thür des Studirzimmers tra= 
fen fie fih. Schmidt jchob den großen 
ungen zurüd und 309g die Thür hinter 
fih zu. Dann fah er ihn ernit an. 
„Hang, haft du mir nichts zu jagen?“ 
Der fuhr erfchredt zufammen und fah 
den Lehrer fcheu an, er fagte aber 
nichts. 

„Als ich ein kleiner Bengel war, war 
ich ſehr furchtſam, und wir wohnten 
weit außerhalb der Stadt. Ich mußte 
an einem finſtern Wald vorbei, in dem 
es nicht geheuer war. Das war mir 
im Dunkeln nicht angenehm. 
ging ich immer mitten auf der Straße, 
trat recht feſt auf und ſagte leiſe zu 
mir: 

Unverzagt und ohne Grauen 

Soll ein Chriſt, 

Wo er iſt, 

Stets ſich laſſen ſchauen. 
Das iſt ein wackeres Sprüchlein und 
hilft gegen Furcht. — Nun, Hans?“ 

„Wiſſen Sie es denn ſchon?“ 

„Glücklicherweiſe. Nun ſag mal, wie 
iſt das gelommen?“ 

„Als ich hinuntergehen wollte, kam 
Irina über. den Flur, lachte mir zu und 
he jetzt in den Keller. Und 


da — ſtockt 
Run je, bu ging mit, Du da 


— 


Da ! 


tejt natürlich gar nicht nad. Thu es 
jegt einmal, Hans.“ ’ 

„Ach, Herr Doktor, e3 war wirklich 
nicht.” 

„Weil ihr aeftört wurde. Uber 
wenn es nicht gefchehen wäre? Mein, 
Hang, wir wollen nicht Blindefuh fpie- 
len. Du mußt zu Ende denten, was 
gefchehen wäre, ganz zu Ende.“ 

E3 war eine Weile ftil im Zimmer. 

„Die Kraft, die dich heute zu dem 
Mädchen trieb, liegt in jedem Men- 

fchen, und es tft ſchwer, ihr zu wider— 
ftehen. Sie ift aud im Thier. Aber 
wir unterfcheiden uns doch vom Thier 
dadurd, daß mir uns nicht treiben 
laffen von irgendeiner Kraft, fondern 
daß mir über fie herrichen. — Das 
| ebeljte Gefühl, das wir Menfchen fen- 
I nen, mirb von der Kraft getragen — 
I die Liebe. Und Liebe mwillft du doc 
| nicht nennen, was du heute fühlteft?“ 

Doktor Schmidt war aufgeftanden 
und ging einige Male auf und ab „Ich 
fönnte dir als älterer Mann, der die 
MWelt-befjer fennt al3 bu, fagen, du 
verlierft das Beite von dir, du wirfit 
dich meg. Aber ich toill dich lieber 
fragen: „Könnteft du deiner Mutter 
oder deiner Schweiter ehrlich ins Auge 
fehen, menn fie müßten, was bu woll: 
teft?" — Hans fentte den Blid. — 
„Du follft aber jedem Menfchen Har 
in? Auge jehen tönnen. Die Ber: 
fuhung fommt‘mieder und das ift qut. 
Seber Sieg gibt Kraft zu neuem Sieg. 
Dente an,den offenen Blid! Unb nun 
fannft du- hinausgehen in den Garten 

oder in das Feld... Die Sterne ftchen 
am Himmel,” REN, et 
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